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FÜNFTES KAPITEL.

NACHBARSTÄMME IN OST UND NORD.

I . lÄTEN 'IMEBJ ’
. Nach Plinius , Tacitus und Ptole-

maeus nennt den Wendennamen zunächst wieder ( zu An-
fang des 3 - Jahrh . ) die römische Reisekarte , die Venadi
Sarmatae unter den unstät herumziehenden Völkern im
Norden der Provinz Dacia , und Venedi unter den An¬
wohnern der Donaumündungen aufführt . Aber als ein¬
zelne nach Süden vorgedrungene Haufen des grofsen
Volkes räumten sie wieder den Platz den bald zahlreich
vorrückenden , in diesen Strichen sich drängenden deut¬
schen Völkern , und solange Gothen am Pontus sitzen
und Hunnen an der Donau herrschen , werden von keinem
Römer von diesem Tummelplätze unruhiger Völker wie¬
der Wenden genannt . Sie blieben hinter den ersten
Völkerreihen über dem Strome und dem Meere in ihrer
nördlichen Heimath zurück , bis nach dem Sturze des
Hunnenreichs die siegenden Völker , Ostgothen und Ge-
piden , in die Sitze der vertriebenen Fremdlinge west¬
wärts vorgerückt waren . Nun erst ist ihnen Platz geworden,
ihre zahlreichen Massen auszubreiten und südwärts an
den Pontus und die untere Donau vorzuschieben , wo sie
bald als gleich gefährliche Feinde , wie ihre deutschen
Vorgänger , in zwei grofsen Abtheilungen dem Römer¬
reiche gegenüber stehen : ( 0Q $ xrjv ) 2xXcißrjVOi”A v % a t a/edov te dpci näv xwiaAhOvxtg t/cog , ti ov
*IovGTiviavdg rtctpsXccße %r\ v ^

Pcüf.iaiutv ao '/jjV. Procop.
Hist . arc . c . 18 ; SxXaßrjvoi y.ai ^'Awct dl vnsQ
noiauov ‘’

Igxqov ov uay .oclp zijg txEivrj o %ih ]g
ridQWxM-

R . Goth . 1 , 27 . Nachdem sich auch die Langobarden
und Heruler an die Donau zu den Gepiden gezogen hat¬
ten , standen die Länder von der Mündung der Elbe
rings um die Gebirge bis zur Mündung der Donau und
zu den Ufern des schwarzen Meeres von den Deutschen
aufgegeben , nachziehenden Völkern offen . Die Wenden,
dem alten Zuge der Völker gegen die römischen Gren¬
zen folgend , erfüllten die Striche zwischen den genannten
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Donaugermanen und dem Pontus , im Westen als Sklawe-
nen , im Osten als Anten sich ausbreitend . Die Heruler,
die um 512 auf der Ostseite der Gepiden nordwärts zo¬
gen , fanden in dieser Richtung Sklawenen bis zu den un¬
bewohnten Flächen , die gegen die Ostsee und die Warnen
lagen : rj/xettpav pev ra 2xXaßrjviSv e ^ vt] efpelgrjg
anavta , e ^ rj fiov de % io gar d ta ß d vt s g iv & s v oe
noXXrj v eg rovg Ovdgvovg •/. aXovf.ievovg s%iögrjaav. Proc.
B . Goth . 2 , 15 - Im Süden nennt Prokop (de aeclif . 4i 7) an
der Donau auf römischer Seite von Dorostolos ( Silistria)
und Sikidaba abwärts Adina und Uhniton , zwei Schlösser,
die den Sklawenen lange Zeit zu Schlupfwinkeln dienten,
von wo aus sie Raubzüge unternahmen ; am Strome auf¬
wärts gedachten ( Ende des 6 . Jahrh . ) des byzantinischen
Feldherrn Petrus trotzige Soldaten bei Carisca ( d . i.
Securisca ) in der Nähe von Asimmn (an der Mündung der
Osma ) nach Sklawinia überzusetzen , westlicher , um die
Katarakten safsen damals die Awaren ( Theophylact . 8,
6 . 6 ) . An der Ostseite folgte den Sklawenen hart der
Zweig der Anten , gegen Nordost hin äusgebreitet bis
in die Gegenden über der Maeotis : vAwat, ot 2 * 2 « -
ßtjvcöv ayytaxd dixrjvtat ,

v
Iatgov rtozcipov dta-

ßttvreg ocgccttf) UcydXqi egeßaXXov eg 'Pwpcciiüv trjv yfjv.
Proc . ß . Goth . 3,40 ; ävdgomot de , ol Tavvt] ( nagd
trjv Maidtriv ) olxqvzat , Kigulgiot /.ii-. v rd naXatdv
tavouaQovzo , vavvv de Ovzovgyovgot xuXovvzcu . xai
avzcüv xaSvitegd - ev eg ßoggav ccvefiov e & vr ] rd
Uv tiüV ä p er q a , 2 dg v v za t. B . Goth . 4> 4 * In ge¬
naueren Bestimmungen umschreibt die Ausdehnung der
beiden Hauptmassen des Wendenstammes , ohne noch
Einzelnamen aus denselben zu nennen , Jornändes c . 5:
In Scytltia prima ab occidente gens sedit Gepidarum ; . .
introrsus illi Dacia est ad coronae speciem arduis Alpibus
emunita : juxta quorum sinistrum latus , quod in aquilo-
nem vergit , Winidarum natio populosa consedit . Quo¬
rum nomina licet nunc per varias familias et loca muten-
tur , principaliler tarnen Sclaveni et Anles nominanlui %
Sclaveni a civitate Noviehmeuse [Novidunense ] et lacu qwi
(tppellalur Mursianus *) usque ad Danaslrum ei in böream

*) So die Codd . Ambr . Monac . Vindobb . 1 . 2 . Aber Vin-
dob . 3 : a civitate novi et Sclavino rimunnense et lacu gui appella -
tur Musianus, und die Vulg . : a civitate nova et Sclavino Rumun-
nense et lacu gui appellatur Musiamts. Laeus Mursianus , Musia¬
nus erweist sich als eine der Stagnationen der Donaumündung
durch Vergleichung anderer Stellen des Jornändes : Scytliia

58
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T
'isr.lrt *) te/ms commornniur: hi paludes sjlvasque pro

civitatibus habent . Äntes Yero , qui sunt eorum fortis-
simi , qui ad Poiitictim mare curvantur , a Danaslru exien-
dunlur usque ad Danabrum : quae flumina multis
mansionibus ab invicem absunt . Aus dieser Stelle ist
deutlich genug , dal 's YVinidi , wie gezeigt , ist , deutschen
Ursprungs , Name des Stammes sei , Sciaveni und Anles
die zwei Hauptabtheilungen desselben , seine beiden
Zweige , he zeichneten , und nach ihr kann nicht missver¬
standen werden eine andere Stelle des Jornandes c . 25 t
( Hermanricus ) in Venetos arma commovit : hi , ut initio
expositionis , vel catalogo gentis dicere coepimus , ab una
stirpe exorti . tria nunc nomina reddidere , id est Veneli,

siquidem Germamae terrae confuris eotenus , ubi Hister orilur
amnis , vel stagiutm dilatatar Mysiamim (al . Morsianum ) . Gleich
darauf : (Scythia circumdatur ) extrcmo alveo Histri , qui dicitur
Danubius , ab ostio suo usque ad firntem . c. 5 , vielleicht der la-
cus Ilahnyris bei Plin . 4 , 12 . Eben dahin fuhrt die Lesart aci-
vtlate ^ ovtetunense, anf die Stadt Noviodunum , Novidunum , ei¬
nen alten Uebergangspunkt an der untersten Donau ( wo Jsali-
dschi ) , zuerst von Ptol . , nachher öfter von Historikern und in
den Itinerarien erwähnt . Darum hat schon Dobrowsky die
Vulgata für verderbt erklärt durch Einschiebung eines iiher-
geschriebenen Sclavinorum ( Slawin p . 295 ) . Dennoch liefse
sich , wenn nur noch IIss . die Lesung nava bestätigten , für diese
noch Partei nehmen . Sclavinorum könnte aucli in guten Ibs.
ausgefallen , der Rest zusammengeschrieben worden sein ; die
Schreibung \ orietuneme ist unzulässig und miilste in \ nruiui ', : u>t
verbessert werden . Civitas nova ist aus weiteren Nachrichten
bekannt , Theodcrichs ' des Ostgothen Residenz , wahrscheinlich
Nikopoli an der Donau ( S . 427 . 428 ) ; Nikopoli gegenüber liegt
am rechten Ufer der Aluta unter Rrankowan Slawjany in dein
noch in älteren Harten angezeigten Distrikte Rumanatz , Romu-
natzi . Ist dies nicht Sclavinum Rumunnense ? Die nördlichen
Grenzen der Shlawenen lägen so amDnicster und an der Reich¬
sei , die südlichen an der Donaumündung und der Aluta , Dazu
stimmte noch Theophylakts Angabe vom Einfalle der ostrümi-
schen Soldaten in Sklawinia aus der Umgebung des heutigen
Nikopoli .

° °

.
* ) Öhne Zweifel der slawische Name der Weichsel , R ida,

mit eingeschobenem c wie Sciaveni für Slaveni . Gleich vorher
und nachher nennt sie zwar Jorn . Vistula , aber auch Viscta
noch c . 17.

_
* *) So die älteste von den Wiener Hss . des Jorn . , wahr¬

scheinlich die ursprüngliche Schreibung , woraus leicht Dann
bnun, wie

. Ausgg . und Hss . baben , Danaprum Codd . Amhr . AJ
011-

Rem Zweifel kann obwalten nach c . 5 am Schlüsse : a Baristnene
amne , quem accolae Danubium (Danabrum , Danaprum) vocanb
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Antes, Sclavi ( al. Sclaveni ) . Bestätigung gibt noch Pro¬
hop , bei dem statt des deutschen Winidi ^ Ttooot ( wor¬
über S . 58 . 67 ) als Gesannntname erscheint : egzi de xai
fiia exazegoig (poipq dztyvdig ßdgßagog. *) ov ut ) p
ovds %o eldog eg dXXi\Xovg zi diaXXaGGOvGtp. evttqxeig
ze ydg xai äXxiuoi duupegövziog tloiv anavzeg . . .
xai ßqy xai dvoya ZSxXaGqv oig ze xaV 'Avzaig
Er zo dv exaüev rjv . 2n 6 oo v g yug zd naXaiov
äucpozegovg exälovv, ozi drj anogddqp , oluai,
dieaxqpqitspoi .zjqv yiogav or/.ovoi . äio dt] xai yfjp noX-
Xrpv ziva eyovai ' zo ydg nXelozop zfjg izegag zov

’lozgov uyiXrjg avzoi reuovzai. B . Goth . 5 , 14-
Anten und Shlawenen , Nachfolger der Ost - und Wcst-

gothen in ihren Wohnsitzen , sind es auch in ihrem Ver¬
fahren gegen das Römerreich , das seit Justinian ihren
unaufhörlichen Anfällen blofsgestellt ist . Im Anfänge
seiner Regierung gelang es noch drei Jahre hindurch
den wilden Andrang zurüch/ .uhalten ; nicht mehr nach
dem Tode des tapferen Befehlshabers der Donauarmee
Chilbudius , wie Prokop offen gesteht : XxXaßqvoi de
navdquei vnqvzia

'
Qov , Itdyqg ze xagzegdg yepouevqg,'Toi/iauov ze noXXoi tneoov xai XiXßovdiog o Gzgazq-

yog. xai zo Xomdv o , ze noza/nog egßazdg aei
zoig ßagßdgoig x. az ' e§ovoiav xai zd cPw/.iauop
ngayj .iaza evewoda yeyove ^ gvynaad ze r] 'Pwf.iaiatv
agyrj avdgog evdg agtzq avziggonog yepeafrat ev ztji
egyo) zovzgt ovda/ .iq Tayvae. Bell . Goth . 5 , 14 . Seit
dem wird alles Land über der Donau durch sie und die
Bulgaren zerfleischt : iXXvgiovg de xai Qgcyxqv oXtjv,
fit ] d dp ex x6X.no v zov ’loviov fieygi eg zd Bv ^apzitnp
ngodozeia , ev zoig ' E 'Ü. ug ze xai Xeggopqaog * zwp q
ywga eaziv , Ovvvoi ze xai 2xX. aßqpoi xa i vAvz a 1
Gyedov zi ava näv xaza & eopzeQ ezog, l § ov
*IovGziviardg nageXaße zrjv

‘Pcouaitop agyqp , dvqxeaza
tgya elgydaavzo zotig zuvzrj avd -gdmovg. Proc . Hist,
arc . c . 18 ; ( zov ”

lßzgov ) zqv didßaaip noXXdxig rjdq

*) Dünkt dem Griechen , der nichts davon versteht . Von
solcher Ziererei geben selbst Römer Beispiele , die von schau¬
dererregenden Namen der Sprache der Deutschen , der in ihrer
alten Form volltönenden und vokalreichen , träumen . Fiel es auch
in unserer Zeit noch dem Italiener Angelo Maj ein , von er¬
schreckender Barbarei des Gothischen , der wohlgebauten Sprache,
zu reden . Eher könnte man hier noch mit dem Griechen Nach¬
sicht haben , dem die vielen slawischen Zischlaute , vom sanften
z bis zum gewaltigen szcz , allerdings fremdartig lauten mufsten.

38 *
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Ovvvoi xai vAvzm y. al 2xXaßr ] vol nenon f̂ikvot
« vrjxeaza

'Pwiiuiovg ~
tgya eigynauvzo. B . Goth . 3 , 14.

( Yeneti ) nunc ita facientibus peccatis nostris ubiijne de-
saevinnt , sagt Jemandes c . 25 , und schliefst sein Buch
de regnorum successione : Hae sunt causae Romanae
reipublicae praeter imtanliam quolidianam Bulgarorum,
Antarum et Sclavinorum. Nur die wüthendsten Anfalle
sind aufgezeiebnet . , Von einem grofseri Zug der Hun¬
nen , in 'dessen Gefolge sieb ohne Zweifel ihre sloweni¬
schen Nachbarn befanden , der sich ( J . .559 ) verheerend
über Thrakien und den Ghersones bis nach Kleinasien,
über Illyrien , durch die Pässe der Thermopylen bis an
den Peloponnes ausbreitete , berichtet Prbkop de bello
Pers . 2 , 4 : t-ilyct uev evdi '

g azndzevua OvvvwoV , d(ß-
ßdvzeg jtozaudv "Igiqov , %vf.tnaori Evgwrtr] eneoxrjipav,
yeyovog_

uev uoXXdxig rfdrj , zoacivza de zd nXfjdog x«x«
r\̂ zotuvza zd /.leye&os ov :t eveyxdv wJrnoze zoig zccvtjj
avd ’QiörtOiß. . . , ünd am Schlüsse : oi 'zoj ze C%eöbv
unavzag EXXrjvag , nXr[v HeXonovvziaUov , diegyeoa^e-
voi dneywenjoav. Anten verwüsten 546 wieder Thrakien
(Proc . B . Goth . 5 , 14) , Sklawinenin den darauffolgenden
Jahren das Land jenseits der Donau vomMeere zum Meere,
durchstreifen 546 Illyricuin bis Epidamnus (B . Goth. 5 , 29),
rauben 550 in Thrakien und Illyrien ( B . Goth . 3 , 38 ),
ziehen 551 gegen Naisus , Thessalonich und Dalmatien,
und wieder über Adrianopel bis an die lange Mauer vor
Constantinopel ( B . Goth . 3 , 40 ) , setzen 552 durch das
Land der Gepiden über den Strom aufs Neue gegen
Ulyricum ( B . Goth . 4, 25) . Nach dem Awareneiniäll,
durch den sie in ihrer eigenen Heimath gefährdet waren,
fühlte Thrakien abermals ihre Wuth : anno X. Justinilmp-
Sclavini in Thracia multas urhes Romanorum pervadunt,
quas depopulatas vacuas reliquere . Joann . Abb. Biclar .,
Rone . 2 , 588 ; Thrakien und die umliegenden Länder
von einer Schaar von 100,000 Mann im 4- Regierung*-
jahre des Tiberius , wie Menander meldet ( ed . Bonn.
P * 527) , und (ein Jahr zu spät) der Abt Johann von Biclar,
Rone . 2 , 390 : anno V. Tibei ’ii , qui est Leonegildi XIII*
annus , . . Sclavinorum gens Illyricum et Thcacias vastant.
TloXXng cdyuaXvnwv uvguldcig er. zrjg

‘
Ptoußwiv yvfi

2xXaßryyoig dedovXojueviov eXeiAigcig avfhg Pwpciois
unodovveu (Men . p . 334) , rühmt sich der ChakanBajan gegen
Seth , den römischen Befehlshaber von Singidunura. , Sie
setzen ihre Vei’heerungszüge fort , bis sich ihre Schwärme
unaufhaltsam zum bleibenden Besitze über die ausgeplün-
derten Länder avisgiefsen.
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Die Namen der Anten und Sklawenen dauerten , wenn
gleich der Grund dieser Unterscheidung geblieben ist,
nur so lange , als die bczeichnete Stellung beider Zweige
dieselbe war . In der letzten Hälfte des 6 . und zu An¬
fang des 7 - Jahrhunderts erfolgten aber gewaltige Revo¬
lutionen in diesem Stamme , weit reichende Bewegungen
seiner Tlieile ; ferne aus seinen bisherigen Sitzen hinaus
drängend entfaltet er sich in ein neues Völkergewimmel.
Wenden verbreiten sich von den (Quellen der Wolga,
den Flächen des Dniepers und den Donaumündungen bis
zum Südrande der Ostsee und zur Elbemündung , und
überschreiten diesen Flufs in seinem oberen Laufe ; Sla¬
wen kämpfen in den Pässen von Agunt gegen die Baiern
und rücken gegen Griechenland und den Peloponnes vor;
starke Massen desselben Volkes setzen sich am Südost¬
abhang der Alpen bis zum Adriameer und an den . Nord¬
gehängen der thrakischen Gebirge herab zur Donau bis
zu ihrer Mündung . Nun treten die einzelnen Völker
unter ihren Einzelnamen auf . Der . spätere Geschicht¬
schreiber oder Forscher , dem der Zusammenhang dieser
letzten Entfaltung des Stammes mit seiner früheren . Stel¬
lung unbeachtet blieb , täuschte sich bei der weiten Aus¬
dehnung seiner Völker leicht über den Ursitz , aus dem
diese Massen ausgezogen seien , und glaubte ihn da , wo
sich die zahlreichsten Slawenvölker aufgestellt hatten,
an der Donau zu finden . Einen fast vollständigen Ueber-
blick der neuen Slawenwelt , in auffallender üeberein-
stimmung in dieser Ansicht , geben zwei gleichzeitige
Zusammenstellungen der slawischen Völkernamen von
entgegengesetzten Seiten her , die eine . vom Dnieper , die
andere von der oberen Donau , beide darum trefflich sich
ergänzend , die erste in einheimischer Sprache von Ne¬
stor , Mönch im Höhlenkloster zu Kiew im Anfang des 12.
Jahrhunderts , in seiner russischen Chronik , Ausg . von
Schlözer 2 , 66■ 83. 84 : ■

Ot sichzhe LXX i dwu jazyku byst jazyk Slowenesk,
ot plemenizhe Afetowa , naricajemii Ilurici, *) jezhe tut ’
Slou -jene.

*) So . hat Dobrowshy ( Sclilöz . Nest . 5 , 212 ) das verdorbene
Inorici der ilss . , wofür Schlözer Norici in den Text setzte , vor
bessert , mit Hinweisung auf die aus den Byzantinern entlehnte
Kosinographie Nestors ( Schl . 2 , 9

'
J) , wo er den Nainen W .vQig

seiner Quelle
"durch Ilurik Slowjene gibt . Hiezu gehört noch

die Stelle 3 , 225 : tu bo jest Ilyrih , . , tu ho bjesza Sloicjene per-
wojc. , ,da ist lllyrien , . . hier waren die ersten Slowenen . “
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Po mnozjeclizhe wremenecli sjeli sut’ Slowjeni po
Dunajewi , gdje jest nynje Ugor ’skaja zemlja i Bolgar’skaja.
Ot tjech Slowjen razidoszas po zemli , i prozwaszasja
imeny swoimi , gdje sjedszi na kotorom mjestje . Jako
priszedsze sjedosza na recje imenem Morawa , i pro-
zwaszas Morawa, a druzii Czesi narekoszas ; a se
tizhe Slowjene : Chorwati bjelii, Serb ’

, Choru-
tane . *)

Wolochom bo naszedszim na Slowjeni na Dunajskyja,
i sjedszim wnich , i nasiljajuszczim im , Slowjenezhe owi
priszedsze i sjedosza na Wislje recje i prozwaszasja
L j a c h o w e . A inii o tjech Ljacliow prozwaszasja
Poljane, a Ljacliowe druzii Luticzi, inii Mazow-
szane, inii Pomorjane.

Takozhe i tjezlie Slowjene priszedsze , sjedosza po
Dnjepru , i narkoszasja Pol j an e , a druzii D erewlj äne,
zane sjedosza wljesjecli . A druzii sjedosza mezhi
Pripjetju i Dwirioju , i narkoszasja Dregowiczi. 1
inii sjedosza na Dwinje , rjeczky radi , jazlie wteczet
w Dwinu , imenem Polota , ot seja prozwaszas Polo-
czane.

SloAvjenezhe priszedsze z Dunaja , sjedosza okolo
jezera Ilmera , i prozwaszasja swoim imenem ; i sdjelasza
grad , i narekosza i Nowgorod . A druziizhe sjedosza na
Desnje , i po Semi , i po Sulje , i narkoszasja Sjewera.

I tako razidesja Slowenesk jazyk , tjemzhe i prozwasja
slowen ’skaja gramota.

, ,Von diesen 72 Völkern war eines das slowenische
Volk , auch von Japliets Geschlechte , Illyriker genannt,
welche Slowenen sind.

1 . Und nach vielen Jahren safsen die Slowenen an
der Donau , wo nun Ungern und Bulgarenland ist . Von

*) Ohne Zweifel falsch ist hier Schlözers Interpunktion : a
druzii Czesi narekoszas , a se tizhe Slowene Chorwati bjeln -’
Serb ’

, Chorutane . Die beiden letzten Namen sind dadurch aus
aller Verbindung gerissen und Chorwati bjelii als Beinamen der
Czechen aufgefafst , was historisch unerweislich ist. Die Weils-
chrowaten sind eben die illyrischen zuin Unterschiede von den
fchrowaten im Osten über dem schwarzen Meere , in Kiews
( Nestors ) Nachbarschaft . Tizhe Slowjene sind dieselben Slowe¬
nen , von denen vorher gesagt ist : ot tjech Sloujen razidoszas . .,
die Slowjeni jezhle sjeli sut ’ po Dunajewi . A se „und dies“ stci
nicht selten im Anfang des Satzes und der Rede : A se o Ruskici
knjazech . Nest . 2 , 159 j a se Arcliijepiskopi , „ dies sind die brz-
bisthümer . “ 3 , 102 ; a se Jepisliopy . 3 , 104; a se imena , as
gorody . 3 , 334 stjq.
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diesen Slowenen verbreiteten sicli die Slawenvölker auf
der Erde und legten sieh ihre Namen bei , wo sie sich
immer an einem Orte niederliefsen . So nannten sieb die
Ankömmlinge , die am Flusse Morawa blieben , jllurama
( Mähren ) , und andere hiefsen Tschechen; und diese Slo¬
wenen selbst (die Donauslawen ) sind : die weissen Chor¬
waten, die Serien, die Carunlunen.

2 . Als die Wlachen einen Anfall auf die Slowenen
an der Donau machten , und sich unter ihnen nieder¬
liefsen , und ihnen Gewalt anthaten , so wanderten Slo¬
wenen aus , liefsensich am Flusse Weichsel nieder , und
hiefsen Lechen. Und einige von diesen Lechen wurden
Polen genannt , und andere Lechen Lnlizer, andere Mnso-
wier, andere Pomern.

5 . Eben so sind die Slowenen angekommen , die
sich am Dneper niederliefsen und Polen genannt wurden ;
andere hiefsen JJrewier , weil sie in Waldungen safsen.
Andere setzten sieh zwischen dem Pripiat und der Dwina
und hiefsen JJregowilschen. Noch andere setzten sich
an der Dwina , und wurden Pololschmten genannt von ei¬
nem Flüfschen , Namens Polota , das in die Dwina läuft.

Wieder Slowenen , Ankömmlinge von der l )onau,
setzten sich um den Ilmersee , und behielten ihren Na¬
men ; und bauten eine Stadt und nannten sie Nowgorod.
Und andere setzten sich an der Desna , und am Sem , und
an der Sula , und hiefsen Sjewerer,

Und so verbreitete sich das Slow'enenvolk , von dem
auch die slowenische Schrift den Namen erhielt . “

Nur aus seinei - Umgebung , vom Dnieper und der
Weichsel , zählt Nestor kleinere Namen auf , im Westen
und Süden längs der Elbe und Donau die grofsen ; die
kleineren auf dieser Seite gibt die folgende Zusammen¬
stellung.

Die zweite slowenische Völkertafel enthält eine
Handschrift der Münchner Bibliothek 'aus dem Ende des
11 . Jahrhunderts , aus dem Kloster St . Emmeram zu Re¬

gensburg stammend , astronomischen und mathematischen
Inhalts , auf ihren letzten zwei Blättern , wohin

.
sie wohl

der erste Besitzer derselben , wahrscheinlich ein Mönch
(der Abt ?) des genannten Klosters , der sie vielleicht sich
eine Uebersiclit der damals noch wenig bekannten nörd¬
lichen und östlichen Völkerwelt zu bilden zusammenge¬
stellt hatte , aber sichtlich nicht ohne besondere Veran¬
lassung , wie es scheint , weil ihm durch eine aufser-
ordentliche , günstige Gelegenheit ausführliche Kunde
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von den Völkern an der unteren Donau zugekommen•war , hat einschreiben lassen . *) Sie ist , von dort treu
entnommen , hier nur in drei Hauptabsätze , in die sie
zerfällt (über deren Verhältniss unter Moravi ) , abgetheilt:

Descriptio civiiuiitm et regiomtm ad septentrimwkm
plasam Danubii. Isli sunt qui propinquiores resident
finibus Danaorum quos vocant Nortabtrezi, ubi regioin qua sunt civitates LIII , per duces suos partitae,Uuilci, in qua civitates XCV, et regiones II1I. Linaa,est populus qui habet civitates VII . Prope illis resident
quos vocant Bethenici , et Smeldingon , et Mori-
zani, qui habent civitates XI . Juxta illos sunt qui vo-
cantur Hehfeld i, qui habent civitates VIII. Juxta
illos regio quae vocatur Sur bi , in qua regione pluressunt quae habent civitates L . Juxta illos sunt quos vo¬
cant Talaminzi, qui habent civitates XIIII . Bebei-
mare, in qua sunt civitates XV . Marharii, habent
civitates XI . Uulgarii, regio est inmensa et populusmultus habens civitates V , eo quod multitudo magna ex
eis sit [vaga ?] et non sit eis opus civitates habere . Est
populus quem vocant Merehanos, ipsi habent civitates
XXX . Istae sunt regiones quae terminant in iinibus
nostris.

Isti sunt qui juxta istorum fines resident . Oster-
abtrezi, in qua civitates plusquam C sunt . Miloxi,
in qua civitates LXVII . Phesnuzi, habent civitates
LXX . Thadesi, plusquam CC urbcs habent . Glo-
peani, in qua civitates CCCC , aut eo amplius. Zui-
veani, habent civitates CCCXXV. Busani, habent
civitates CCXXXI. Sittici, regio inmensa populis et
urbibus munitissimis . Stadici, in qua civitates DXVI,
populusque inlinitus . Sebbirozi, habent civitates XC.
Unlizi, populus multus , civitates CCCXVIII. Neri-
uani, habent civitates LXXVIII . Attorozi, habent
CXLV1II , populus ferocissimus . Eptaradici, habent
civitates CCLXIII . Uuillerozi, habent civitates CLXXX.
Zabrozi, babent civitates CCXII. Znetalici, habent
civitates LXXIIII . Aturezani, habent civitates CIMI-

*) Dafs sie nicht von der Hand des Zusammenstellers und
des ersten Concipicnten der Namen von der Süddonau eingetra¬
gen ist , läfst der Name Wizunbeire schliefsen , der so wie er
steht , Weifsenbaiern , ohne Sinn ist und wohl für W'izunburc
( Belgrad ) verschrieben . Wie konnte ebenderselbe nachher so
schreiben , wenn er vorher W7izzunburc gehört hatte ? Ngl. ie
Erklärung des 2 . Abschnittes unter den illyrischen Slawen.
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Cliozirozx , habent civitates CCIj. Lendizi, habent
civitates XCVIII . Thafnezi, habent civitates CCLYII.
Zeriuani, quod tantum est regnum ut ex eo cunctae
gentes Sclauorum exortae sint et originem sicut affirmant
ducant . Prissani, civitates LXX . Uelunzani, ci¬
vitates LXX . Bruzi, plus est undique , quam de Enisa
ad Rlieuum . Uuizunbeire . Caziri, civitates C.

Ruzzi . Forsderen liudi . Fresiti . Serauici.
Lucolane . Ungare . Uuislane . Sleenzane, civi-
tates XV . Lunsizi, civitates XXX . Dadosesani,
civitates XX . Milzane, civitates XXX . Besunzane,
civitates II . Uerizane, civitates X . Fraganeo, ci¬
vitates XL . Lupiglaa, civitates XXX . Öpolini,
civitates XX . Golensizi, civitates V-

Das Verzeichniss enthält im ersten und letzten Ab¬
schnitt die Yölkernamen von der Donau bis zur Ostsee
und östlich bis zu den Russen verbreitete , mit dem
der Bulgaren von der Südseite der Donau ; aus dem
Ostlande , das dem Schreiber am wenigsten bekannt
ist , nur einige , ohne Angabe ihrer Ortezahl ; mit mäfsi-
ger Angabe derselben die näheren längs der Elbe und
oberen Donau . Aber woher die enormen Zahlen des
zweiten Absatzes , in dessen dazu sonst unerhörten Na¬
men sich eine fremde , ganz neue Völkerwelt zu öffnen
scheint . Man hat diese Namen im Ostlande gesucht;
aber Nestor , der auch die kleineren dort wohnenden
Völkchen aufzählt , hat keinen von diesen ; sie können
unmöglich dahin gestellt werden . Der Name der Oster-
abtrezi , der Donauabodriten in Serbien auf dem Süd¬
ufer der Donau , an der Spitze des Abschnittes weist
trotz der Ueberschrift „ in septentrioriali plaga Danubii“
des offenbar wenig genau orientiei ’ten Concipienten auf
die Südseite der Donau . Ein serbischer Reisender,
scheint es , zählte die einzelnen Abtheilungen und später
meist sich verlierenden Namen seines Volkes nicht ohne
Uebertreibung dem Schreiber auf , der dessen einzelne
Angaben bröckelhaft , ohne Zusammenhang , concipiert.
„ Plus est undique , quam de Enisa adRhenum, “ des Vol¬
kes Ausdehnung sei in Breite und Länge weiter , wie
von der Ens an den Rhein , erfährt er von dem Frem¬
den , und ferner , was auch Nestor weifs , dafs von da alle
Slawen Völker ausgegangen : Zeriuani (Se rbliani , Serbiani,
Serbi ) , quod tantum est regnum , ut ex eo cunctae gentes
Sclavorum exortae sint et originem , sicut affirmant,ducant . *)

*) Woher diese Ansicht stamme ? Aus den Byzantinern
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.
In Einzelnem ergänzend ist der ältere , jedoch nur

wenigere und westslawische Völker berührende Bericht
Alfreds im Oros . p . 20:

Be nordhan Eald - Seaxum is Äpdrede, and east
nordh Vylte , the man Aefeldan hset , and he easlan
him is Vineda land , the man hset Syssyle *, and east
sudh ofer summe darl Maroaro, and hi Maroaro hab-
hadh be vestan him Tliyringas , and Beliemas, and
Beegdhvare healfe , and be sudhan him on odhre healfe
Donua thaere ea is tliaet land Carendre. Sudh odh tha
beorgas , the man Alpis haet, to thaem ilcan beorgum lic-
gadh Basgdhvara land gemaere, and Svaefa, and thonne be
eastan Carendran lande , begeondan thaem vestenne , is
Pul gar a land , and be eastan thaem is Creca land , and be
eastan Meroaro lande is Visle land , andbe eastan tbsm
sind Datia , tha the in vaeron Gottan . Be nordhan eastan
Maroara sindon Dalamensan, and he easlan • l )ala-
mensam sindon Horithi, and he nordhan Dalomensam
sindon Surpe, and be vestan him sindon Sysele. Be
nordhan Horiti is Maegdhaland, and be nordhan Micgdha-
land is Sermende odh t ’ia beorgas Riffin.

Dafs die verbreiteten Namen Sklawenen und Anten
eine Menge kleinerer Abtheilungen , Völker , unter denen
ohne Zweifel schon mehrere die erst nach der letzten
Umstellung des Stammes erscheinenden Namen trugen,
umfafst haben , ist in des Jornandes und Prokops Nach¬
richten deutlich ausgesprochen , woraus zu schliefsen ist,
dafs Merkmale vorhanden gewesen sein müssen , durch
welche diese beiden Völkerreihen desselben Stammes
sich als zwei besondere Massen unterschieden . Bas
Hauptmerkmal , dui’ch welches , wie Völkerstämme gegen¬
seitig , sich auch ihre einzelnen Abteilungen unter sich

scheint sieNcstor nicht zu haben ; sie findet sich nicht bei diesen,
und nur der spätere Chalcocondylas berührt einmal ( ed . Par-
p . 17 ) nebenbei die Frage , ob man das Stammland der weitvei-
breiteten Slawen im Norden oder im Süden der Donau .zu su¬
chen habe . Seit dem Ende des 9 . Jahrli . hatten die Slawen
eigene Schrift und eine Priesterschaft , die doch gewiss auch um
die Geschichte ihres Volkes nicht unbekümmert blieb . In die¬
ser , deren Pflanzschule bei den Südslawen war , scheint sict
jene Ansicht gebildet , und von ihr aus sich ausgebreitet zu ha¬
ben . Ein drittes Zeugniss von derselben Ansicht gibt noc
Bogupbäl ap . Sommersb . 1 , 19 : scribitur enim in yetuStissnm
codicibus , quod l ’annonia fit maler el origo onintuin Slavoni-
carum natioHum.
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wieder ausseliliefsen , ist aber die Sprache , und dem¬
nach w ären auf ■ historischem Wege zw ei verschie¬
dene Hauptcharaktere in der Sprache der wrendisclien
Völker aus den zwei grofsen Ablheilungen der Anten
und Sklawenen zu folgern . Die Sprachforschung bestätigt
diese Vermuthung . Dobrowsky , der gründliche Kenner'
der Mundarten seines Stammes , hat in den mannigfaltig
entwickelten Sprachen der Wendenvölker zuletzt nur
zwei verschiedene Grundformen erkannt und ihre unter¬
scheidenden Merkmale nachgewiesen . *) In der ersten
Reihe stehen die Sprachen der Rüssen und der Süd¬
völker , welche von den östlichen Alpen und dem
adriatischen Meere auf der rechten Seite der Donau bis
zum schwarzen Meere hinabwohnen , der Winden in
Kärnten und Krain , der Clirowaten , der Serben , der
Rulgaren ; man kann sie nach der Lage der Völker die
südlich - nordöstliche Ordnung nennen . Die zweite , die
nordwestliche Ordnung , umfal 'st die zwischen der ersten
Reihe und den Deutschen wohnenden Slawen , die Slo¬
waken in Ungern , die Mähren und Böhmen , die Polen,
die ehemaligen Slawen zwischen der Oder , Elbe und
Saale , von denen sich noch Reste in der Ober - und
Niederlausitz erhalten haben.

Hiezu kommen noch bestätigend spätere historische
Zeugnisse mit unverkennbaren Spuren der Unterscheidung
der zahlreichen Slawenvölker in zwei Hauptmassen nach
eben dieser Anordnung . Obschon Nestor dem gesammten
Stamm den Namen Slowenen beilegt , so heifsen ihm doch
insbesondere Slowenen die östlichen Slawen , gegenüber
den westlichen unter dem Gesammtnamen Lechen . Dieser
Gegensatz tritt am deutlichsten hervor in der Erklärung
des Annalisten über die Abkunft der Radimitschen und
Wjatitsclien , westlicher Völkchen , die sich an der Oka
und Sozha an der Seite der Ostslawen ansiedelten
(2,121 ) : Poljanom zhiwuszczim osobje , ot roda 8loicenska
suszczim , a Drewljane ot Slowjenzihe i narekoszasja
Drewljane ; Radimiczi bo i Wjaticzi ot Ljuchow. , ,Die
lür sich besonders lebenden ( Dnieper - ) Polen stammten
aus slowenischem Geschlechte , auch die Drewljanen von
den Slowenen , und trugen den ( besonderen ) Namen
Drewljanen ; die Radimitschen aber und Wjatitschen von
den Lechen . “ Hier sind Drewier und Polen , die be¬
deutendsten Völker auf den Flächen des Dniepers unter

*) Zuletzt in den Instituü . linguae slav . Praef . p . III . IV.
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dem Namen Slowenen zusammengefafst ; ohne besondere
Bezeichnung heifsen auch die Slawen in Nowgorod Slo¬
wenen ( so häufig neben den Einzelnamen der anderen
Völkchen aufgeführt ) ; von diesen aber sind ausgeschlos¬sen die Lechen , unter welche der Annalist in der slo¬
wenischen Völkertafel die (Weichsel -) Polen , die Luti/.er,Masowier , Pomern stellt ,

*) und unter die er die Czeclien
und Morawer hätte stellen sollen , welche durch seine
Ansicht vom illyrischen Ursprünge der Slawen in fal¬
scher Verbindung mit den Südslawen aufgezählt sind.
Slowene undLjachowe stehen sich somit gegenüber , wie
im Alterthum Sclaveni und Antae , aber mit dem . Unter¬
schiede , dafs hier die Slowene im Osten , dort die Scla¬
veni ( — Slowene ) im Westen stehen . Umstellung im
Laufe der Zeit ist nicht anzunehmenes sind andere
Gründe zu suchen . Die Namen Sclaveni und Antae sind
ohne Zweifel von den Sklawenen , der südwestlichen,
den Römern benachbarten Abtheilung ausgegangen ; die
Benennungen Slowene und Ljachowe bei Nestor , dom
kiewischen Mönche , waren in dem bezeichneten Gegen¬
satz bei den Ostslawen gebraucht . Dafs der Name Le¬
chen eigentlich nur bei den Völkern der östlichen Reihe
zu Hause sei , sagt deutlich noch Dlugoss 1 , p . 22 : vi-
cinae tarnen nationes , et praesertim liuthenormn, quae
in suis annalibus de stirpe Principis Lech ortas se esse
gloriaritur (dies ist falscher , unpassender Zusatz des Polen),
Polonos et eorum regiones Lechitas appellant , in hnnc
diern apud Sluvos qnoqüe Bulgaros , Caroatos et Hun-
7ios **) eadem adhuc meinet appellatio, licet et in pleiisque
locis a nonnullis autoribus intitulentur et scribantur.
Jede Abtheilung nannte sich also selbst Slowenen ( die
Redenden , sich gegenseitig Verständigenden ) , und gab
der zweiten durch ihren abweichenden Dialekt ihr we¬
niger verständlichen Völkerfamilie einen eigenen Ge-
sammtnamen . Anten und Lechen ***) stehen sich dem-

*) Auch fafst Nestor die slawischen Anwohner der Ostsee
als Ljachowe zusammen ( 2 , 24 ) : Ljachoißezhe i Prusi i Czjud
prisjedjat k morju Warjazlikomu . „Lechen , Preussen und Tschu-
den sitzen am Warangenmeere . “

**) Dies sind wohl die ungrisclien Slawen , und nur auf der
rechten Seite der Donau?

** *) Wie w poljach , auf den Ebenen , w derewecli , in den
Holzungen , für w Poljanech , w Derewljanecli , schreibt Ncsto
auch einmal (2,121 ) w Ijasjeeh , in den Waldungen für w )a‘
choch , bei den Lechen , und gibt dadurch die Ableitung de
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nach als eigentliche Zweigbenennungen , sich gegenseitig
ausschliefsend , gegenüber ; der Name Slowenen läuft
durch beide , und ist eben darum , wie gezeigt (S . 69 ) ,
Benennung des ganzes Stammes geworden . Da die russi¬
schen Slawen, an derStelleder Anten, , als Nachkommendie¬
ses Zweiges zu betrachten sind , welche die alten Sitze be¬
hauptet haben , so folgt , dafs die Völker ihrer Reihe aus
der Familie der Anten, - die der. zweiten Reihe aus den
Sklawenen abgeleitet werden müssen , eine Ansicht , die
in den historischen Angaben oder Andeutungen über die
Züge der Wendenvölker weitere Bestätigung lindet.

A . ÖSTLICHER ZWEIG.

Vor zwei Jahrhunderten war der Anfang der Bewe¬
gungen der deutschen Völker yon der unteren Donau
durch die Stürme der Hunnen gegen Westen herbeige¬
führt ; zu den Zügen der Wenden gaben die von Osten
vordringenden Awaren den ersten Anstofs . Ihr Anfall
mufste zuerst den . östlichen Zweig , die Anten, ' treffen.
Ein Fragment der Geschichte Menanders beweist das
feindselige Zusammenstofsen beider Stämme ( cd . Bonn,
p . 284 ) : oti snel oi agiovte g ^AvtfSv *) ab -Xiojg dis-
'ceSJi .oup xai naget %r]v aepwv avzojp sXnida säenrcoxs-

Namens aus ljas , ljes , Wald . Ljach , Ljccll mit folgendem wei¬
chen Vokal wird ljes , weswegen Aeviay ^ yoi , Aev '

Qtvivoi. (mLjes-
janine , Ljesenine ) bei Constant . Porphyr , de adm . imp . c . 9 . 37
der Name Lech ist , wie auch Laesjar, neben Austr -vindum , Ost¬
wenden , genannt bei Snorri (Heimskr . 3 , 55 ) ; selbst im Westen
scheint er vernommen worden zu sein , Licieaviki bei Witichind
von Korvei 3 , p . 660 . Die Benennung Ljacliowe ( in voller
Form Ljasjane , Ejesenine ) , Waldbewohner , passt zu den Sitzen
des Westzweiges nach dem Vorrücken des Stammes gegen Sü¬
den , von der Weichsel auf der Ostseitß des karpatischen WTald-
zuges bis zur Donau , Und stammt .wahrscheinlich aus dieser
Zeit . Jornandes sagt insbesondere von diesem Zweige : hi pa-
ludes sylvasque pro civitatibus habent . Wie Sclaveni , ist ohne
Zweifel auch Antae slawischer Name ; in den heutigen Sprachein
scheint nur jat (Svantovitus ist Swjatowit , ancora russ . ja kor '

) ,
jata , Hütte , Zelt , vergleichbar , also Jatowe , die in Zelten, - Hüt¬
ten wohnen ? Oder gehörte es mit jutro , Morgen , in welchem
r eben so ableitend ist , wie im deutschen auster , Ost ( vg ) .
Grimms Myth . 349, 1, Anm . ) , zu einem Stamme , etwa die im
Osten Wohnenden bedeutend ? '

*) Den Namen hat in diesem Bruchstücke zuerst Valesius
gefunden ; verderbt war itSv, in den folgenden Stellen auids y,
(tvictis gestanden.
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cav , avrlxa oi ’ '
Aßagoi exeigdv re rrjv yrjv y.ai eXijt- |’

Qovro rrjv yriaav . . nie. Cöiievoi S’ovv raig rriv noXeuieiv 1
ircidgo/iaig rig olov re , engeaßevoavro rig uvzoiig ilfs-'Cdfrrjgov rov IdaniCiov , KeXuyaarov ddt .X<p6v, ird rtjV I
7tgeaßeiav yeigorovrjaavreg

‘ tdeovrd ts ngiaothu %üv
rivag rov olxeiov cpvXov dogvaXririov . xai roivvv Ms-'
Cäf.irjQog 6 irgeoßevrrjg , ariouvXog re toy xai vtpayogag, I
cJg Aßdgovg cupixdiievog dneggiifre ötjuara vuegr̂ pavü
re xai Ügaffvtegd nojg . ravrd roi o Korgdyrjyog hei-
vog , oroig ^

Aßdgoig eTunjdeiog , o xar Avrriv tu
eydtaza ßovXevaduevog , hrei o Me 'Qd/ir̂gog viprßongov
tj x. acu ngtßßevrrjv dieXeyero , elnev atg rov Xdyavov' 1
, , ovrog o dvrpg iieyiorvv egori negißeßXrjrai dvvauiv
tv Âvzai .g , oiög re nerpvxe xard rriv omogovv am j
noXepdiov dynrdrreaS 'ai . det roiyagovv ditOY.rav 'drvai •
rovrov , xai ro X. omdv aderig InidgaiiEiaStti rrjv « ).-
Xorgiav . “ rovrp ) neiolHvreg ol ’'Aßagoi nagwoagevoi
ri ] V rriv ngsaßeiov aldri , iv ovdevi re Xdyoi Se/ievot
rrjv dixrjv^ dvaigovat rov ]\le £durjpov . « § exeivov
nXeov , ij ngdregov , ereptvov rrjv yrjv rriv Av-
rriv, xai ovx avieaav dvdganodt '

Qöpievoi xai cr/omg
re xai rpegovreg.

Bulgarische ( moesische ) Slawen.
Ohne Zweifel war dieser Awareneinbruch (J . 558)

die Ursache der Trennung des Antenzweiges . Es ist
sehr wahrscheinlich , dafs ein beträchtlicher Theil des-
selben schon um diese Zeit , wie einst die Westgothcn
vor den Hunnen , sich gegen das römische Gebiet ge¬
wendet , und unter dem Versprechen , zu Hülfe zu ste¬
hen gegen die vorbrechenden Fremdlinge , Aufiu 'lnne
gefunden habe . Als im Jahre 594 der byzantinische
Feldherr Petrus einen Einfall in das Land der Sklave-
nen machte , schichte der Chahan der Awaren , darüber
suifgebracht , seinen Feldherrn gegen das Volk der Anten,
dlie als Bundesgenofsen der Römer bezeichnet sind̂ : WS
cPw (.iaiwv erpodovg o Xayävog /.le/.iad 'rjxrig , Jtdv A 'JA
pierd argaronediov e '

^enepiTtev , onrog ro rriv Avruj (
dioXeaeieveß 'vog , o ov/ .iptayov

‘Ptopiaioig ezvyW v*
di 1’. Theo [)hyl . 8, öj ravra piabriv o Xaydvog rov Ay ’ll
j.i erd rc/ . /jAovg direareiXev , omog ro rriv Avrwv )

*) In beiden Stellen steht der Name wieder verdorbentäv
"
Aßtcoy , täv vcwiwy.
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dioXeG)] l'0-pog ug a v ft ft ayop v ü v 'P o> u n i oj v. Theo-
phanis Chronogr . ed . Par . p . 258 . Diese Anten können
nickt zunächst an der Ostseite der Awaren , da safsen die
Sklawenen , in deren Gebiet die Römer eingefallen wä¬
ren , noch weniger weiter östlich über diese hinaus ge¬
gen das schwarze Meer , sie können nur auf dem rech¬
ten Ufer der Donau , auf römischem Boden gesucht wer¬
den , und sie sollte Apsich für die Dienste züchtigen,
die sie als Foederali den Römern leisteten . Eben die¬
ses Volk sind dann jene sieben Geschlechter der Sla¬
wen , welche die Bulgai 'en in der zweiten Hälfte des
darauffolgenden Jahrhunderts im Lande von der Donau
bis zum Haemus antrafen , als sie über den Strom gien-
gen und diesen Strich den Romäern entrissen : sXDq pxsg
xai top totcov eotgaxoxeg ip noXXfj dötpe. Xcia diaxsi-
fiepop , ix fiep tiüp OTtiod'ep did /lapovßlov noxafiov,
tunooG ^ rP de y. ai ix nXayttop dia xXeiGOvgißp xai xrjg
Jtlopxixrjg 9’aXdaorjg, xvgievadpTiap de avxwp xai xüv
naQay . eif .iePO >p Sx. Xaßipuip iü ' Piöp Tag Xsyo-
fispag snxd yspedg ■ xovg fiep 2eßsgsig xaTrtixrjaap
and xfjg ifiTTQOG &sp xXe. iGovQag Begeydßiop ini %d ngog
dvaToXrjv fisgi] , slg di xd ngog fieatjfißglap xai dvaip
fisygi Aßagiug xd g vnoXo in d g sjtxd ysveag
vu6 71. gy . tov opxag. Theophan . Chronogr . ‘ed . Par.
p . 299 . Das zahlreiche Volk slawisierte in der Folge
seine neuen Beherrscher , und mit ihnen zu einer Masse
vereinigt , trägt es noch den Namen Bulgaren.

Illy rische Slawen.

Serlif , Chorwati . # Andere Haufen haben
sich westwärts in die von den Deutschen verlassenen Flä¬
chen an der Nordseite der Karpaten gewendet ; denn von dort

*.) Z e q ßXo i Const . Porphyr . , mit dem cpcnthct . 1 der er¬
sten Ordnung der Dialekte , Sorabi Eginli . Fertz 1 , 209 , Serb’
Nest . , Servi , Servii bei späteren Chronisten . Ueber die Bedeu¬
tung des Stammes serb , srb konnte Dobrowsliy auch nach yer-
gleichung aller Dialekte nichts erforschen ( Institult . p . 154) .
Hiernach wäre nur noch das Aeufserste übrig , Vergleichung
mit dem Deutschen , mit dem das Slawische Vieles gemein hat,
was sich in den verwandten Sprachen nicht findet , und auf die¬
sem Wege begegnet gotb . hvairban , altn . bverfa , wenden , goth.
hvairbön , wandeln , dem die slawische Wurzel entspräche , wie
dem goth . liairto , taihun , slaw . serdze , desjat ; w nach h ist
nur im Deutschen eingeschoben , wie in quinö , slaw . zhpna,
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stiegen zu Anfang des 7 - Jahrhunderts die Chrowaten
und Serben , die mit den moesischen Slawen derselben
Ordnung der Dialekte angehören , mit ihnen also auä
einem Zweige stammen , nach Illyrien hinab , wo sie sich
als zahlreiche Völker ausgebreitet haben. Die Nachricht
von dem Zuge dieser illyrischen Slawen gibt nur Con-
stantinus Porphyrogenitus . Ueber ihre älteren Sitze
weifs er weitläufig zu berichten : oxi ot Xotüßuxoi ol
elg za /Isl ^taziag vvv y. azotxovvzeg f-tEQßi and zwv
u 'ßanziaziov XQwßäzaiv xa . l ztSv aongtav Ino-

svistar , slaw . sestra . Die Bedeutung von Serb käme überein
mit der der deutschen Namen Suevus , Vandalus (S . 58) . Viel¬
leicht hat von solcher noch etwas gewul

'st der ältböhm.
Glossator (Hanka p . 19) : Sarabaitae , proprie currentes vel sibi
viventes , Zirbi (— Srbi , wie er krt , krtice , talpa , p . 21 hirticc
schreibt ) . Die Xipßtoi des Const . Porphyrog . um den Dncper
sind wahrscheinlich verschrieben die Sjewero des Nestor ; die
Serbi des Plinius ( 6, 7 ) , ZiQfiOL Ptol . ( 5 , 9 ) , um die Maeotis
und ' untere Wolga , können so wenig für slawische Serben gel¬
ten , als des Ptolemaeus Xvttßoi Xxv &ai um den Imaus für deut¬
sche Schwaben . Ortsnamen Serbice, wie Aio -th £u, Ljutice , neben
dem Volksnamen Ljutowe , Ljuticzi , finden sich nicht selten.

Chorwati Nest . , X (> <aßcizot Const . Porpli . , XoQßatot
Cedren . Der Name zeigt sich noch als Gau - und Ortsname:
Ghrouati , Chrouati, Urk . v . 1086bei Cosm . v . Prag p . 169 . In Kärn¬
ten : pagus Crauuali. Froelich Diplom . Styr . , dipl . Goss . n . 4 (a . 960) ;
Chroicata , Chrowat. Juvav . 251 . 262 ( a . 1074) ; locus Chruwat,
M . B . 3 , 599. 401 . 402 . 4 , 403 . 406 . 413 ( Iiraubat an der Mulm
bei Leoben ) . An der Saale , zwei Dörfer , jetzt Korbetha , nörd¬
liches ( bei Halle ) : Chruuati Dithmar . Merseb . p . 53 ; südliches
bei Weifsenfels : ad transitum Salae . in Curewate. Chronic . Kal¬
berst . ap . Leibn . 2 , 121 . Im Peloponnes : Kravata. Falhnerayer,
heut . Gr . p . 75 ; überall mit w in der alten ursprünglichen
Schreibung . Und was der gar nicht seltene Natne bedeute , ist
schwer zu bestimmen . Wurzel ist ein Verlornes chhw ; nur im
Kroat . und Illyr . findet sich chrew , truncus arboris , stirps
(Dobr . inst . p . 214) . Wäre etwa clirw mit dem gleichfalls aus¬
gestorbenen deutschen heru ( gladius ) identisch ? Polnisch ist
Karwat ( Croatus ) auch Benennung eines kurzen Schwertes , m
Form eines Messers ( s . Linde . ) Dann vergliche sieh Chorwati
dem deutschen Cherusci oder Saxones ; nur möchte dieselbe
Bedeutung sich schwer auf den häufigen Ortsnamen anwendbar
finden lassen , der nicht aus dem Volksnamen abgeleitet , son¬
dern selbstständig ist . Die Etymologie aus chbb , ebrib , colhSj
chrebet , dorsum , scheint unzulässig , da hier alle slaw . Dialeh e
den Labial genau unterscheiden , auch die Südslawen selbs-
( kroat . Chorwat , serb . Rwat , Croatus , kroat . herbet , sei •
rbat , dorsuin ) ; ganz unstatthaft ist die Verbindung mit de«
fhrakischen KctpmUijs ( vgl . den Namen Carpi ) .
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vo (taCo (i & va) V xai dy ovi ai ’ oitiveg Tovgxlag (ti>v
exeXd'ev , 0gayylag de nXr \ aiov xaioixovai , xai
GvvoooyGi Xxhxßoig rotg aßamiaxoig XegßXoig. io äs
Xgwßdioi ifj iwv SxXdßmv diaXexiiff e.g(irjveveiatf
loviean , oi ifjv noXXyjv yoigav xaieyfivieg. de admin.
imp . c . o 1 , ed . Par . p . 97 ; ol de Xgcoßdioi xaiiffxovv
irjvixavia exeX & ev B ay i ß ag e lag , *) ßvka elaiv
dgiiuig oi B eXo % g ioßdio i . (.da de yeved diayiogi-
Gdeiaa e§ ctviwv , fjyovv adeXrpoi nevie , b , is KXov-
xdq y. ai 6 AoßeXoc xai o KoGeviuyg xai d MovyXo'i
xai o Xgu'

jßaiog , xai adeXtpai dvo , rj Tovya xai ij
Bovya , (leid iov Xaov avuov rjXdov elg JeXuaiiav . . .
oi de Xonxoi Xgcoßdioi t (ieivav ngdg 0gayyiav , xai
Xeyovxai dgiiiog BeXoygcaßdioi , rjyovv dangoi
Xgioßdioi , tyovieg iov idiov dgyovia ' vnoxeiviai
de vQi <’> uff MeydXcff grjyi 0guyyiag ifjg xai Xagiag,
y.ai aßaniiGioi ivyydvovtii , ovunevdtqiag (leid lovg
Tovgxovg xai dydnag eyovieg. c . 50 , ed . Par . p . 95;
oil rj LieydXr ] Xg c<>ß ai i a xai ij dangt ] enovo-
(ia

'
Co (isyt ] aßdniioiog ivyydvei ueygi iov atjueuov,xad-cug xai oi nXrjGLd

'Covisg ' aviijv XegßXoi. oXLydiegov
y.aßaXXagiXov ixßbXXovaiv ouoUog xai neCixov nagd'
njv ß}aniLG(isvr] v Xgoißaiiay , oig ovveyj .oiegov ngai-
devo (ievoL nagd ie iwv 0gdyywv , xai Tovgxcov , xai
.llaiCivaxLiLÖv . dXV ovie oayijvag xexirjviai , ovie xov-
dovgag , ovie eunogevnxd nXoia , wg ( irjxodev ovarjg
ifjg baXdoorjg • and ydg iwv exeiae fieygi ifjg daXda -
Grig 6dbg eaiiv ijaegdiv X

’
. ij de ddXa. GGu, elg fv did

itZv ijuegcov X
' xaiegyovicn , eaiiv fj Xeyo (ievr] Xx. oie. ivij>

c . 51 , ed , Paris , p . 99 - Für die Lage an der Nordseite
der Karpaten entscheidet c . 13 , p . 65 : oi de Xgcoßaiot
ngog id ogi] iol g Tovgxoig nagdxEiviai. Ebendaher
die Serben : laieov oil oi XegßXoL and iwv dßa~
ni ’iGiiov XegßX iov, iwv xai d an g iov enovo~
(lalfo (iev iov , xaidyoviai , novirjg Tovgxiag
exeliXev xaioixovviiov elg iov nag ’ avioigBo 'ixi idnov enovoua ^ 6 (ievov , ev o ig nXtj~Gia '

Qei xai ij 0 g ayy i a, o(ioUog xai ij (ieydXi] Xgw-
ßaiia rj aßdniioiog , ij xai dang/ ] nnogayogevouevi ]

'
exeiae ovv xai ovioi oi XegßXOL id an dgyj ; g xaigrxovv.c . 32 , p . 99 . Oafs diese zahlreichen Yolher durch den An¬
fall der Awaren aus dem Osten gedrängt , nachdem alle
südlichen Striche schon besetzt waren , sich einige Zeit

*) Bagivaria, Bagovaria , Bajovaria.
59
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im Lande an der Weichsel und Oder gehalten haben,
bann nicht bezweifelt weiden ; man wird durch die Na-
men

, ceorcgoi hzußloi , aangri Xoioßazia , uiydi .r. X'ooj-
ßa %

'ia an die grolse patria Albis des Geographen von
Ravenna erinnert , welche das grofse Flachland an der
Nordseite der Karpaten mit Böhmen umläfst , und etwa
als Weilsland , nicht als Elbland zu nehmen ist ? Die
Kunde von den alten Sitzen im Norden hat sich wohl,
wie bei den gegen den Süden abgezogenen Deutschen,
auch bei den Slawen erhalten ; aber gegründete Zweifel
erheben sich gegen die Angaben über die Verhältnisse
zu den späteren Bewohnern der bezeichnten Striche,
die entweder Missverständnis von Seite des berichtenden
Griechen , oder Verfälschung im Munde des Volkes vor¬
aussetzen . Die Südserben und die Nordserben , die Sor¬
ben (denn diese Nordnachbarn von Böhmen , nicht wie
Constantin angibt , Bewohner dieses Landes , Born bei
demselben , sind wohl unter den Segßloi äangoi, «/>’«

'-
miaroi zu verstehen ) , jene der östlichen Ordnung der
Dialekte , diese der westlichen angehörig , können un.
möglich getrennte Theile eines und desselben Volkes
sein ; sie sind zwei verschiedene Völker , die denselben
Namen tragen . Nur der griechische Bericht weifs von
der Nordseite der Karpaten die Namen Grofschrowatei,
Weifschrowatenland ( llf/ .oyjjoi/jazir/ . = Bjelochrowatia ),
was nach ihm für alte slawische Benennung jenes Flach¬
landes gehalten werden könnte ; im Abendlande sind von
dort nur zwei Gaue des Namens Gln -owati bekannt , auf
der Nordostseite von Böhmen , vor dem schlesischen und

troppauer Gau aulgeführt in der Begrenzungsurhuwle
des Bisthums Prag vom J . 10S6 bei Cosmas von Prag:
ad aquilonalem hii sunt termini : Psouane , Ghromli et
allera Chrounli , Zlasane , Trebouane , Boborane . • ed.
Pelz , et Dobr . 1 , 169 , deren Bewohner wohl auch Alfred,
dem noch von andern weniger ausgedehnten Slawenland¬
schaften am Nordabhangc des äuiseren Waldes Kunde

zugekommen ist , mit den Horili , Horithi ( Or . p . 20 ),
meint , die hei ihm an der Grenze seiner geographischen
Kenntnisse , vor Maegdhaland , dem Lande der Amazonen, )
stehen . Hatten diese Gaue ihren Namen von hier zu¬

rückgebliebenen Chrowaten , so ist auch dieser Rest noch
■unter den umwohnenden Slawinen verschwunden . Nestor

*) Davon nicht viel altere Nachricht auch hei Paul.
1 , 15 : et ego referri a quibusdam audivi , usque hodie in
mit (icrmnnuic finibus gentem harnm existerefeimnarum.
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weifs liier keine Chrowaten , seine Chorwati bjelii sind
die illyrischen Chrowaten selbst ; ein Völkchen dessel¬
ben Namens nennt er noch über dem Pontus ( 2 , 121.
S , 252 ) .

Ueber die Zeit der Ankunft der Serben und Chro¬
waten in Illyrien mangeln bestimmte Angaben . Nur in
der Versicherung des Constantinus Porphyre ^ . , da (

's sie
auf Befehl des Kaisers Ileraklius das Land besetzten,
und in der plötzlichen Wendung der byzantinischen
Angelegenheiten um das Jahr 620 , da der Chakan der
Awaren , der harte Bedränger der Hauptstadt , unerwartet
die Belagerung aufhebt und in seine Sitze zurückkehrt,
lassen sich Andeutungen linden , dafs es um diese Zeit
gewesen sei , dafs diese Völker sieh dem Lande der
Awaren gegenüber lagerten , ein starker Damm gegendie gefährlichen Feinde des morgenländischen Beiches,
entweder vom Kaiser selbst aus dem Norden dazu herbei
geraten , oder auf ihrem aus eigenem Entschlüsse unter¬
nommenen Zuge gegen den Süden dorthin gelenkt.

Zuerst kamen die Chrowaten und entrissen den Awa¬
ren Dalmatien , das diese vor Kurzem besetzt hatten , nach
des Kaisers Bericht : ol de avToi Xgwßdxoi elg top
ßaaiXea twp Pwfiaiwp 'PlgdxXeiop ngogrpvyeg no-geye-
popto ngo tov rot ! g 2 eg ß Xov g . n gogepv y sTv elg
top avTOP ßaaiXea cpfgdxXe iop , xaxd top xaioop
op oi ^Aßdgeig noXef.irjGa.PTeg an ixeiae xovg 'Pant .d-
vovg ipanediw ^ap. . . nag « de twp ^Aßdgwp ixdiwyj )ßp~
Teg oi avToi cPwudpoi tp raig rjfikgaig rov avTOv ßa~
oüewg cpwuaiwp ‘PlgaxXetov , ai tovtwp tgijfioi xaä ;-~
OTnxaGi ywgai . noogTcigei ovp rov ßccGiXscogngctxXeiov
oi uvToi Xgwßcixoi xuzanoXeuijGüppig , xui and twp
ixeiae xovg \

'Aßdgovg IxduoZapzeg , HgaxXelov rov ßa~
aiXewg xeXevaei tp ti] avifj TwpAßdgwp % wQ <;«,
elg rjp pvp olxov oi , xaxe Gxrjpwaap. de adm . imp.
c. 31, ed . Par . p . 97. Südwärts durch die Czettina , ost¬
wärts , wie es scheint , durch das Gebirge gegen die Ser¬
ben begrenzt , dehnten sie sich längs der Küste nord¬
wärts gegen Istrien aus : and de Trjg ZeVTipag tov no~
xofiov ägyerat i] / w g a Trjg Xgcoßaxictg , xai nag-
exTEiperai ngog fiep xijp nagad -aXaaaiap fieygi twp
cvpogiop *[ovo Lag , rjyovp tov xo. gtqov AXßovpov ngog
de xd ogeipd xai vn egxeixai fteygi tipo g tw iH.uan
IdTgtag , nXrjßiaCei de ngog Tijp TQepxipa xai trjp XXe~
ßepu t rj ywgcp SegßXLag. c . 30 , ed . Par . p . 96 . An der
Küste liegen auch die Orte , die Constahtin Porphyi -og.als chrowatische nennt : l P trj twp avTwv Xgorßd-
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% (:> v . . sig to xdßTgov HaXdivag nh ]ßiav tov
xdßTgov Aona/ .dlXov . ■ . oti rj ßaictißfisvq Xgorßinia
flat xctßToa olxovusva ' rj Nova , to Bsldygadov, to
ßf .Xii 'Cnv, to N/.dgöova , to XXeßsva , to XZtÖXtiov, to
Tsvrjv, to Kooi , to KXaßcoxa. de adm . imp . c . 51, ed.
Par . p . 97 - 98 ; dis .usgißdg ovv rjyj

'ioa avziüv dg Zov-
rcaviag ia '

,rjyovv rj XXtßiavu , rj TC 'cVx
'
C. rpia , TtV'

Hj.iQta,
»| Tl/Jßu , vt JlsßevTcc , rj IlugadaXaooia , rj Bgsßsga,
rq Nova , rj Tvrjva , rj 2idguyu , rj Niva ' xcii o Bouvog
avTiöv '/.Quirl T\jv Kgißaßav , r ijv ylii 'Cav , xai %qv
FovTuqxä. ibid . c . 30, p . 95^

*) Weiter haben sie sich
nach Nordost ausgebreitet : and ds XgtoßdTiov t mV sl-
d -ovTcov Iv /ItlfiaTiq , d is % toqL ßO' r] /.isgog n , xal
Ixqcct qos to ßXXvgixov xai ti ) v Tlavvoviav'
siyov de xai uvtoi doyovzu avregoißiov dtajimnoue-
vov xai /.tdvov ngdg tov dgyorna Xgioßariag xara
tpiXiav . c. 50 , p . 95 - Sind dies die Slawen am Nordufer
der unteren Sawe und an der Drawe , deren Land nach¬
her von den Franken besetzt und Slawonien ( Wgayyo -
ywgiov bei den Byzantinern ) genannt wurde ?

Von der Wanderung der Serben und der Besitz¬
nahme ihres neuen Vaterlandes erzählt Constantinus Por¬
phyr. de admin . imp . c . 52 , p . 99 : dvo de ctöeXcpwV Ttßi
doyrjv ti] g NsgßXiag ( Tr]g aßrcgrjg ) ex tov^ natgo ^ dia- |
deSaiur 'aiv , o sig avTilrv to tov Xaov avccXaßoßevog
rjfuav elg 'HodxXsiov tov ßaßiXea ProgaUov ngogerpv-
ysv , öv xai ;rgogdsSdusvog o avrog ßlgdxXsiOß /S«öi-
Xsvg , nagsoys tqtcov sig xaTaoxrjvioßiv sv t ([> feu-au
QsßoaXovlxqg Tel 2egßXia , a sxtots Trjv t oiavjcqv ixgog- ;
rjyoglav nagsü .ryps. . . /uerd de ygövov Tivd edo§Eß0vg
avzovg XSsgßXovg sig tu Xdia dneXB’flv , xai tovtovs
dnsoTsiXsv o ßuaiXevg ' ots de disnsgaßav tov Javov-
ßiv yioiaiidv UctÜiuXoi yev6/.tsvoi , iurjvvßav HguxßM'J
to> ßaaiXsl dia tov ßTgaTt]yov tov tots to .BsXß/9tt~
dov YMuzovi’Tog dovvai avToig stsquv yrjv siQ xß^a-
ßxrjviiiaiv.

:y'y) xai sneidr ) rj vvv XSsgßXia xai Tlayavia

) Bekannt davon sind : ~ (ü. to ec. Salona .
'
. -iz;;vj.z 'UU, Spa-

latro . Nova, Nona . BeXöypciöov, Belgraduni , Alba roaris , Zara I
veccliia . Zy. oqiSovu, Scardona . XÜßivu , XUßiava, Hliuno,

(evz^tiva, Cettina , beide landeinwärts im Gebirge . Jfpoidi
lmota . Bgißt ^cc, Bribir . Ttvrjv , Tyrjva, Ilnih . Xöai, Cborm.

al . rovr &ßxti, Gotscbee.
, .

* *) 5' S 'l !eh? r Fabel . Von der Ünbaltbarkeit der Angabe,
dats die Serben eine Abtheilung

'der Nordserben , der Sorben,
seien , ist oben gesprochen . Dafs das Volk , das vom Timok -Si®“ |
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•/.ul r] ovoiAa '
Coutvq Zaylovacov %coga y. al Tenßcvrlu

■/.cd 7] %mv KavaXixcov vrro zrjp ihovaiav xov ßaatXkwq
cPio [ iauov vjrqqyov , tyspovzo de ai loiaviai yjogai
tgijitac jiccgd zwv ^dßuQinv ' and zcüp exeioe yäq Fco-
{.idvovg -iovc , pvp /JiJ .uaziap v.ai xo dvonyiov ob/. ovp-
xac dneXaaap ' y. al xazEGxr 'jvioosP o ßaaiXsvc
$ ov g avTOv q 2 eg ß aod g tv ra ig xouxvxaig
% wgaig' y.al qaav zn> ßaoiXei Pioua 'uop vnoxaaad-
ftepoi' ov'

s d ßciaiXevg , nneaßvxag ano c
Pajfti ] g dya-

yiop eßclnxias , y.al didälgag avxovg xd xijg evaeßelag
zeXelv xaXolg, avxotg xcöv %qopcop relativ t 'iillExo.

Die Serben haben einen sehr beträchtlichen Raum
eingenommen ; sie haben sich von den moesischen Slawen
( ßulgawpn ) . westwärts bis zu den Cln -owaten ausgebreitet
und an der Südseite der Letztem über dem Gebirge noch
eine lange Strecke des Küstenstriches besetzt . Zu den
Serben gehörten die Slawen der Landschaft . , die vom
P’luls Bosna den Namen Bosona , Bosnien erhielt : bei ev

■xfj ßamiOLievr ) XZsQßXia eial xaaxQa olxovßtspa"
zo Jsaxivlxov , xo TQeavaßova/ .crj , xd Miyvultovc , xo
dQEOverjx,

*

*

**)

) xd yleave) -/. , xd XZaXryveg‘ z« t
( elg xd % io-

Qiov Boaiova xd Käxtga, y. al xd Jeopi ]x. de adinin.
imp . c . 52 , ed . Par . p . 102 . 105 - Dafs die Slawen des
Küstenstriches von der Zentina südwärts , die Jlayavo l
( Pagani ) , die auch *

Aq e vxap o l, Bewohner der Land¬
schaft Arenta am Flusse Arenta ( Orontus , Narenta ) , die
Z a % X o v j.i o i ’¥# ) ( um Ragusa ) , die TsQßovyiäxai,
KavaXixai , d iox7 . rt z tap o i , die Bewohner der
Landschaften Terbunia , Cauale , Dioclea , bis in die Ge¬
genden , wo jetzt die Montenegriner ( Cmogorci in der

bis zum adriatischen Meer ausdehnt , vorher im Meinen Thema
von Thessalonich gesessen , dafs es ihm dort eingefallen , heim¬
zuhehren , und dann wieder eingefallen , zu bleiben , bedarf kei¬
ner weiteren Widerlegung . Dies hat der Name Serblia jenseits
der Gebirge ( jetzt Serfidsche in der Nähe des Olympus ) veran-
lafst . In Belgrad , das von denSerben erst den Namen erhielt
( Bjelgrad , Weifsenburg ) , safs um diese Zeit kein romäiseker
Befehlshaber.

* ) Ist / loc.Gvcß/. , hier als Serbischer Ort genannt , noch Dres-
nik im Westen am kleinen Kapqlla , oder ein anderes östlicheres?

* *) Züylötfioi ZtqßXoi (Transmontani , aus za - , clilm , cliolm,
chlum ) cfs (opo{J.icff&>] Gca/ äno oqov ; out io xaXov/xivov XXoüfxou'
xui cdXtos dl nctQ-a xfj ziöv 2,'xlüß (ov (hcäixio ) tnj .tqvsvETCii t o Zu-
Xloufioi , rjyovv onlam xov ßov .yoü , bieidrj tv i (f> roioihoi
yjagiai ßovvös Igu (Jieycis , eyiov (ivm&iv avzov dvo xiici ^a , io
Bovu xui io Xl .ovfi. c . 53 , p . 105.



614 Serbi , Chorwati.

einheimischen Sprache ) , das äufserste Slawenvolk gegendie Albanesen sind , Serben waren , von Norden zur Zeit
des Kaisers Heraklius gekommen , wiederholt Constantin
mehrmals (c , 50. 55 — 56) . Daf 's hier Serben salsen , kür.
ten auch Franken : Liudewitus , Siscia civitate rclicta, ad
Sorabos , qnae natio magnrtm. Dnlmaliae partem oblinere
dicilnr, fugiendo se contulit . Annal . Einh . ad a . 822,Pertz 1 , 209.

Nur von den Küstenserben gibt Constantinus Porphy.
rogenneta die Namen der kleineren Abtheilungen , nicht
von der Hauptmasse im Osten . Für serbische Einzel,
namen auf dieser Seite sind ohne Zweifel die Namen der
zweiten Abtheilung des slawischen Völkervepzeichnissesder St . Emmeramer Handschrift zu halten .

'. ^ ISie sind,
einige in Städtenamen erhaltene ausgenommen,1 Verschob
len , wie im Norden einst wohl bekannte , als Milciani,
Dadqsesani , Siusli , Liutici u . a . An der Spitze stehen die
Oslerabirezi, die Ostabodriten , deren noch von den frän¬
kischen Chronisten Erwähnung geschieht zu Anfang der
Regierung Ludwigs des Frommen , da sie sich an die
fränkische Macht anschliei 'sen , mit näherer Bestimmung
von Eginhard in den Ann . ad a . 824 : legatos Abodrilo-
rum, qui vulgo l 'raedeuecenti vocantur , et cuntermim
Jiulguris Daciam Dmmbio adjacentem incohint. Pertz 1,
215 ; weiter genannt mit östlichen Völkern von demsel.
Len ad a . 822 : Marvanorum , Yraedenecenlorum, et in
Pannonia residentium Avarum legationcs . p . 209 ; insbe¬
sondere mit den Timociani: erant ibi et aliarum na-
tionum legati , Äbodrilorum videlicet , ac Bornae ducis
Goduscanorum , et Timocidnorum, *) qui nuper a ßulgaro-
rum societate desciverant et ad nostros fanes se contu-
lerant . a . 818 , p . 205 ; missi nationum , Jbotritorum vide¬
licet et Goduscanorum et Timoliunorum , qui Bulgarien
sotietate relicta nostris se nuper sotiaverant . Vita
Hludöwici Jmp . , Pertz 2 , 624 , die noch von Eginhard in
der Nähe der Bulgaren genannt : Timociuuorum quoque
populus , qui dimissa Bulgarorum societate ad imperatorem
venire ac ditioni ejus se permittere gestiebat . Annal. ad
a . 819 , Pertz 1 , 206 , die Anwohner . des Timoks sind.
Westlich in den Umgebungen der Morawa kennen an der
Donau abendländische Schriftsteller die Stadt BrandiZ

*) Timocianorum ist zum obigen legati zu beziehen , nie
zum vorhergehenden Borna dux, der nicht zugleich in Gotscbce
gebieten konnte und am Thnoli.
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(Arnold , ap . Leibn . 2 , 651 . 678 - 684 - Ansbert . Hist , de exp.
Frid . Imp . ed . Dobrowsky p . 23 . 28 . 29 . 55 - 40) , morgen-
ländische Iigaviztoßa ( Cinnam . ed . Par . p . 75 . Nicet.
Uhon . p . 12 ) , naßiorgoc genannt von Anna Comncna ( ed.

■Par . p . 449 ) , die alte serbische Stadt und Landschaft
*Braniczewo . *) Leicht ist Predenetz in Predenecenti und
Brandiz Umformung durch den Mund der Abendländer
aus dem Stamme Branicz des Namens Braniczewo , und
die Ostabodriten , Predenecenti sind die Braniczewci , die
von Braniczewo , die Anwohner der Donau um die Mün¬

dung der Morawa . Die Timociani nennt das Völker-
verzeichniss nicht , dafür unbekannte Miloxi , was nicht
für Timoci verschrieben sein kann , sondern an den nicht
seltenen serbischen Manns - und Ortsnamen Milozli , Mi-
lozhewo erinnert , mit noch undeutlicheren Phesmizi ,
Thadesi. Waren die Glopetmi (Clopeani , Cloprani ?) für
die Anwohner der Golubara zu halten ( Golubinje ander
Donau südwestlich von Orsowa liefse sich noch verglei¬
chen ) , die Zuireani die Anwohner des unteren Drin,
und der Name in Zwornik erhalten l Deutlich sind die
Busazti: die Bosnier , die Anwohner der Bosna . Land¬
einwärts werden die folgenden Sillici , Slr/dici , Sebbi-
rozi , Unlizi gehören , wo sich die Namen Sitnitza , See
und Ort , und Seberut linden , und da eben da sich der
Ort Ussitza zeigt , so wäre üssizi zu lesen für Unlizi?
Und dann westlich in die Gebirge und Thäler zu stellen
sein Neriuatä , Altorozi , Epluradici , Uuillerozi , Zabrozi,
Znetalici , Alurezani , Chozirözi , Lendizi , Thafnezi,
sämmtlich unbekannte Namen , wenn man nicht Thafnezi
statt Trafnezi in Trawnik und Chozirozi ( z für t , wie in
Abtrezi ) in Kottor finden will . Nicht ohne Uebertrei-

bung können die ungeheueren beigegebenen Zahlen sein.
Die Gröfse des serbischen Namens , Zeriuani , wird dann
noch nachdrücklich hervorgehoben , und seine weite Aus¬

breitung , mit der Strecke von der Ens bis zum Rheine

verglichen , wie es scheint , noch durch Angabe der
äufsersteu Serbenorte bestimmt . Die Prissmd, für Pri-
srani , scheinen nämlich die Bewohner von Prisren , tief
im Süden , die Bruzi, Brodci , die Bewohner von Brod
an der Nordgrenzey an ; der Sawe zu sein . Uuizwibeire,

*) Historische Nachweisungen von Schaffarih in den Wie¬
ner Jalirbb . d . Lit . b2 . Bd . ( 1828 ) p . 50 ff. Der Name ist nun
verschollen . Marsili hat noch eine Festung Breninholatz ( der¬
selbe .Name ? ) auf dem rechten Ufer der Mlawa an ihrer Mün¬
dung in die Donau , Kostolatz gegenüber.
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•wie es steht , Weifsenbaiern , *) unerhörter Name , kannnur verschrieben sein für Uuizunburc ( WizzenhirchAnsbert , p . 28) , Weifsenburg , Belgrad . Man darf daraus '
scbliefsen , dafs diese Namen erst aus einem nachlässigen

'
Concepte in die Handschrift eingetragen worden , unddadurch vielleicht noch in mehrere derselben Verderb-niss gekommen sei . Schwer scheinen die llehmzmd zu jlinden ; die Caziri aber sind wohl die äufsersten Süd. I
Serben auf der Küste , die von Cattaro ( z für t wiederwie in Abtrezi , Chozirozi ) , deren -Gebiet zum J . 1166von Nicetas Clioniat . erwähnt ist ( ed . Par . p . 103 ) : mvK arrctgay v y.VQioz7]g.

Alpenslawen.
Noch ehe die Chrowaten nach Dalmatien wanderten, ,batten die Slawen , welche sich am Südostabhange der

Alpen ' im Lande der Noriker und Carnen niederliel '
sen , I

den Anfang zu den Bewegungen nach Süden gemacht.Schon der Baiowrarenfürst Tassilo zog alsbald nach sei.
nem Regierungsantritte ( J . 595 ) gegen die Slawen , der
erste Zug der westlichen Deutschen gegen ihre neuen
Ostnachbarn , dessen die Annalen gedenken : hiis. diebus
Tassilo aChildeberto rege Francorum apud Baioariam rex
ordinatus est . Qui mox cum exercitu in Sclavorm/i pro-vinciam introiens * patrata victoria ad solum propriumcum maxima praeda remeavit . Paulus Diac . 4, 7. ' Bald
nachher : hiisdem ipsis diebus Baioarii usque ad duo mil-
lia virorum super ISclavos irruunt , supervenierite Cacano
omnes interficiuritur . c . 11. Wohl , .waren dies die Sla¬
wen an der Südostgrenze der Baiern , gegen welche nach
Kurzem Tassilos Sohn und Nachfolger an der Quelle der i
Drau wieder im Kampfe stellt ( um 610 ) : hiis temporibus ;
mortuo Tassilone duce Baioariorum , lilius ejus Garibaldus i
in viguulo a Sclavis devictus est , et Baioariorum termim
depraedantur . Resumptis tarnen viribus Baioarii et prae-das ab hostibus exeutiunt , et hostes de suis finibus pepu-lerunt . Paul . Diac . 4i 41- Um eben diese Zeit werden
das erstemal Slawen an der oberen Sawe genannt : mor-
tuo , ut diximus , Gisulfo , Forojuliensi duce, **) Taso et

*) Beire steht auch in kleinerer gleichzeitiger Schriftunten
am Hantle des letzten Blattes der Hs . in dem Satze : Bette non
dicuntur Bauarii , sed ßoiarii , a Boia fluvio.

* *) Zur Zeit des Regierungsantrittes des Kaisers Herabln* 8
fiel Gisulfdurch die Awareu (e . 57. 58) .
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Caco filii ejus eundem ducatum regendum susceperunt.
Hii suo tempore Sclavorum regionem , quae Zelliu *) ap-
pellatnr, usque adlocum , qui Medaria dicitur , possede-
runt . Unde usque ad tempora Ratchis ducis iidem Sclavi
peusionem Forojulianis ducibus persolverunt . . Paul . Diac.
4 , 40 . Auf das Jahr 610 geschieht also von slawischer
Bevölkerung der südöstlichen Alpenthäler sichere Mel¬
dung ; Tassilos Zug gegen die Slawen läfst vermuthen,
dafs sie sich dort schon gegen das Ende des 6 . Jahrhun¬
derts festgesetzt .hatten . . Aber,aqch nur kurze Zeit vor¬
her können sie das , Land in Besitz genommen haben.
Prokop ( 562 ) nennt hier noch die alten Namen , JCccqvioI
ve y. ai NovQixoi ( B . Goth . 1 , 15 ) , meldet noch nichts
von einer Umstellung der Wendenvölker , sondern weifs
sie noch als Anten und Sklawenen am Pontus und am
Karpat . Durch den Einbruch der Slawen wurde das
Christenthum mit seinen Einrichtungen in diesen Gegen¬
den vertilgt , und nachher von Salzburg aus von Neuem
eingeführt ; noch waren aber ini Jahre 579 die Bischöfe
von Tiburnia und Celeja . quf demj Conciliuiii von Grad
(Hansiz Germ . sacr . 1 , 96) . Da diese Slawen als die Vor¬
läufer der Chrowaten und Serben .als , die vordersten An-
tenschaaren erscheinen , so werden sie auch den Weg
von Osten ' über die obere Weichsel , Oder und die March
gekommen sein.

Carautaul . Die Benennung- Noricum , Norici
verschwindet ' nach der Einwanderung der Slawen aus
diesen Strichen , und erhält sich nur noch für die von
den Baiern besetzten Theile des Landes ; vom Haupt¬
orte Carunlm/a ^

**) dem alten Virunum , erhob sich auf

*) Könnte etwa der alte Name Celeja , Cilli sein . Allein
Hss . geben auch Aglia, Cagellia, und durch Vergleichung mit -der
Nachricht , dafs unter Ratchis die Slawen in Carmola sich em¬
pörten (6 , 52 ) , ; wird Entstellung aus Carniola wahrscheinlicher.

* * ) Der nun verschwundene Ort ' heifst noch eivitas in einer
•Urkunde ' vom J . 982 ( Juvavi p . 207 ) : - de Carantana civitatej
aliisque curtibus ad candem civitatem pertinentibus . Er lag in
der Nähe des heutigen Mariasaal auf dem Zollfelde ( Soliuni , nicht
das alte FlaVium Solvense , das an der Donau zu suchen ist , son¬
dern der häufige slawische Ortsname Sol , deutsch Hala ) ; dessen
Kirche zur h . Maria darum auch ecclesia ad Carantanam heifst;

' die Stadtkirche selbst war dem h . Petrus geweiht ; dies sagt eine
Urkunde v . J . 927(M . B . 14, 356) : loca ad sanctam Mariani ad Cha-

■rantanam , ad sani tum Petrum in civitate Carantana. . . actum in sy-nodo in ecciesia sauctae Mariae ad Carantanam. liier wurde der Re-



618 Carantani.

<ler slawischen Seite der neue Name Carantani , Cartm-
tania. Er erscheint zum erstenmal aus der Regierungs¬
zeit des Langobardenhönigs Grimoald : ( Warneindus)
metuens Grimoaldi regis vires fugit ad' Sclavornm getilem
in Carnuntum , quod corrupte vocitant *) CuranUmum.
Paul . Diac . 5 ) 22 . Die Alpenslawen waren die stidöst - :
liehen Gebirgsthäler aufwärts gedrungen bis an die Was¬
serscheide , überstiegen sie in Einfällen in die jenseitigen
Länder , und verbreiteten sich in den östlichen Umge¬
bungen des Gebirges bis zur Ens , Aguntum , der Schau¬
platz der ersten Kämpfe zwischen Baiern und Slawen,
ist das spätere Inticha , liidia ( Innichen ), in' der Nachbar¬
schaft slawischer Völker : dono atque tränsfundo locum

gierungsantrift der alten Herzoge von Kärnthen gefeiert , und ihnen
von ihrem Volke gehuldigt : Meinhardus in sedcin ducatus sui
solemniter collocatur , secundum consuetudinem a priscis tcinpo-
ribus observatam . Porro sub monte Harintbiano prope ecelt-
»iam S . Petri lapis est . . Princeps stans super lapidem , nudum
in manu gladium habens , . . de monte princeps properat ad ec-
clesiam Soliensem, . . . deinde in prata Soliensia ad facicndum
judicium princeps pergit . Anon . Leobiens . Chronic , ap . Per. U
858 (a . 1287) . Wie mit dem alten Orte Comageni die montes
Comageni (S . 5 ) gleichnamig , so hier mit Carantana der mons
Carentanus , dessen noch mit dem nahen Glanflufs gedacht ist in ei-
nerUrkunde vom J . 983 : jugera tria in monte Carentuno cum dimi-
dia pärte ligni illius montis in latere positi .cum decem jugeribus
pratoram jixxta.flutnen Glans jacentium . M . B . 28. 1 , 235 . Trümmer
und Spuren einer .alten Stadt , finden sich noch in der Nahe vo«
Mariasaal . Eben dahin fällt nach den Bestimmungen der römi¬
schen llincrarien . das alte .Virunum , der Hauptort im Noricum,
und es ist demnach nicht zu zweifeln , däfs Carantana späterer
Name von Virunum ist . Slawischer ? Karentia , Ilarentina ist
slawischer Ortsname auf Rügen bei Saxo Gramm , p . 325 . 328.
Oder noch von den Kelten stammender ? Kelten hätten mehr¬
mals nicht nur mehrfache Renennungen der Flüsse , sondern
wechselten auch die Städtenamen , wie Gesoriacum später m1
Bononia ; keltische Namen sind : Carant onus ( Auson . Mose a
in fin . , Flufs Charente ), Carentomagus , Carantomum ( Act . ®ta-
bill . Saec . 2, 184 . 122) . Eigentlicher Volksname wie Serben,
Chrowaten ist also Carantani ( Quarantani schreibt der Anon.
Salzh - , Juvav . p . 10) nicht , er hätte sich sonst auch wie diese nn
Volke erhalten müssen .j dieses heifst sich,selbst Slowenci,
wenzen , und wird von den im Lande ansäfsigen Deutschen ! »«
den genannt . Aber der Name mufste doch auch unter den inan®
bekannt sein , da ihn Nestor braucht , und Charutane schreibt , de
slawischen Organe angepasst , wie Kossut aus Bacuntius.

*) Ist falsche Correktur des Geschichtschreibers dm® 1

Verwechslung mit Carnuntum , das an der Donau lag.
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nuneupantem India , . . a rivo qui vocatur Tesido usque
ad terminos Sclavorum, id est ad rivulum montis Anarasi, . .
propter incredulam generationem Sclavorum ad tramitem
veritatis deducendam . M . B . 9 , 9 ( a . 769 ) . Das obere
Drauthal nennt Slawenland eine Urkunde Arnulfs vom
J . 891 : capellam in Sclaviniae partibus ad curtem nostram,
quae Liburna vocatur . M . B . 51 . 1, 157 . 159 - Slawen
verwüsten das obere Salzachthal ( Juv . p . 55 ) : Theode-
bertus dux ad illam cellam sancto Maximiliano ad Pongov
( Bischofshofen ) tradidit , . . interea contigit , ut a vicinis
Sclavis illi fratres , qui ad Pongov de Salzburgensi sede
ibidem destinati erant , inde expellebantur , et ita multis
temporibus erat devasta eadein cella propter imminentes
Sclavos, et crudeles paganos . . (p . 55 ) : propter Sclavos
erudelissimos paganos eadem cella multis erat tempori¬
bus desolata . Slawen an der Ens unter Tassilo erwähnt
der Stiftungsbrief von Kremsmünster vom . J . 777 (M . B,
28 , 2,198 ) : tradimus autem et decaniam Sclavorum , , . quae
conjuravit ille Jopan (Supan ) qui vocatur Pliysso . . XXX
Sclavos ad Todicha , . . tradimus autem et terram quam
illi Sclavi cnllum fecerant sine consensu nostro infra qui
vocatur Forst ad Todicha et ad Sirnicha . Das Land
(sonst auch Avaria , Pannonia , regio orientalis , Ostarrichi)
heilst sogar Slawenland : quandam villam juris nostri
prope fluvium Enisa in comitatu Ketoldi comitis quae di-
citur Granesdorf , quae est sita in parle Sclavanorum.
Urh . v . J . 854 , M- B . 11 , 106 ; territorium in Sclavinia
in locq nuncupante Ipusa juxta Ipusa flumen . Urk . v . J.
837, Juvav , 88 - Slawische Bergnamen in diesem Striche:
ab eodem llumine ( Erlafa ) in orientali parte usque in
medium inontem qui apnel Uuinudes Colomezta vocatur.
M . B . 28 . 1, 22 (J . 852) ; et sursum versus per litus Ibi-
sae usque in rivum qui dicitur Zucha , et per hunc usquein montem qui dicitur sclaeanice lluznic. ibid . p . 228
(a . 979) . Undeutsche Benennungen im oberen Muhrthal:
tale praedium , quäle liabuimus inter duos montes Curolton
Acoziae a vertice montis Zuueclopruc klopru ad villam
Bulchsisse in proprietatem concessimus in pago Crauuati.
Dipl . Goss . ap . Froelich Diplom . : Styr . n . 4 ( a . 960 ) .
Nicht nur dieses Thal , sondern auch der Gebirgskessel
der oberen Ens war im 11, Jahrhundert , nach der Tren¬
nung des Herzogthums Kärnthen von -Baiern nicht bei
diesem , sondern bei Carinthia (später wieder davon ge¬
trennt als marchia Styriae , Steyermark ) : loca ad Trasmam
lluvium , ubi ad occidentem in Carinthia oritnr . - Stif¬
tungsbrief von Gottweich v . J . 1083 , Froelich Specim,
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Chronol . Carinth . p . 177 ; ubi Liudzimannespah influit
Ibisan , . . a villa Chrellindorf usque in fluvium Zucliaha
et ad

^
Rudnicham , sicque ad muntana Carinlhiam respi-cienlia. M . ß . 29 . 1 , 49 (a . 1055 ) . Im Süden trennten

d,ie Caran tanen die carnischen Alpen von den hrainischen
Slawen,

.
in Südwest von Italien : inter Curonlanos et Ita¬

liam (dividunt Alpes ) . Geogr . Ravenn .. 4 , 57 . Unbestimmt
bleiben die Grenzgegenden zwischen den Carantanen
und Awaren.

( VeiHitrii , Geblieben ist aüch nach der Slawen¬
einwanderung der Name Carnia . Aus alten Quellen nennt

ihn neben den CarantaOen der Geograph von Ravenna4) 57:
( Alpes dividunt ) inter Carontanos et Italiam , inter patriam
Carnium [CarniarrQ et Italiam : quae juga Carnium ab anli-
quitus Alpis Julia . Carniola ' wurde , wie es scheint durch
die Langobarden ,

*) Bezeichnung des alten Carnerlandes
am Ostabhange der julischen Alpen, ' soweit es die Sla-'wen besetzt hatten : juxta ipsam Yaleriam ponitur patria,
quae dicitur Carneola, quae et Alpes Juliana antiquitus
dicebatur . Quam patriam Carneeh - [Carneola ?] , qui Vale-
riam patriam , ipsi bändern descripserC Philosophi . In qua
Carneeh patria . . • fiuvius qui dicitur Cörcac . Geogr. Rat.
4t 21 ; Ratchis apud Forumjulii dux effectus in Carniohm
Selavorum patriam cum suis ingressus , magnam multitu-

•dinem Sclavorum interficiens eorum omniä devastavit. Paul,
-Diae . 6 , 52 ; Carniolenses , qui circa Savum fluvium habi-
iant et Forojuliensibus paene contigui sunt . Annul . Einh .,
Pertz 1 , 207 - Krain , d . i . Grenzland ,

**) heilst dagegen
das Land , nach passender Umformung des alten Namens,
in der einheimischen Sprache und bei den Deutschen:
•iii ' comitatu PöponiS comitis quod Cartagia vocatur et
quod vulgo Creindmarcha appellatur . M . ß . 51 - 1 > 220
(a . 974 ) 5 nostrae proprietatis partem in regione vulgan
vocabulo Chreine et in marchu et in comitatu Papoms

•comitis . ibid . 28 . 1 , 210 (a . 974) ; praedium quod dicitur
Ueldes situm in pago Creina nominato , in comitatu Uua-
tilonis supradicto nomine id est Creina vocitato . M. B.
•28 . 1 , 319 ( a . 1004 ) . .Wahrscheinlich ist die slawische 1 Bevölkerung von

*) Kleincarnia , im Gegensatz zu dem Theil des Carnerlan
des , den die Langobarden einnahmen? . : _■**) Von liraj ( margo , extremitas ) krdjnaja zemlja , Rrai®a

i
'

•Die,Bewohner nennen »ich Ära/jie» ( Krainer, - ahd . Curema
via Chreinaritirum. M . B . 28. 1 , 210. a. ,974) .
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Istrien von den hrainischen Slawen ausgegangen . ' Von
einem Ueberfalle des Landes um- 610 spricht Paulus
Diac. 4 1 42 : Sclavi Histriam interfcctis mililibus lacri-
mabiliter depraedati sunt . - 1

Russische Slawen.

Da die weiten Flächen an der Donau in ihrem Mit¬
telläufe von den Awaren in Besitz genommen waren , so
fanden die von Norden ziehenden Wenden Völker nur
über sie hinaus , an den Abhängen der Gebirge zum
Strome , von den Alpen rings herum bis zum schwarzen
Meere ihre neuen Sitze , und dadurch , dafs die Serben
zwischen die moesischen Slawen und die Chrowaten in
die Mitte traten , kamen diese wandernden Haufen des
östlichen Zweiges wieder in Zusammenhang , in welchem
sie seitdem die mächtige Reihe der Südslawen bilden.
Dafs aber nicht' alle Ostwenden ihre alten Sitze aufge¬
geben haben , zeigt sich später , da von den Ufern des
Dnepers und den nördlich darüber liegenden Gegenden,
der Heimath der Anten , mehrere slawische Völker be¬
kanntwerden , die noch Nestor nicht nur von ' den anders¬
redenden Stämmen dieser Länder unterscheidet , sondern
auch von den stammverwandten lechischen Völkern
trennt. Hier sind in Nestors slowenischer Völkertafel
aufgeführt die Poljane, die Bewohner der Ebenen am
Dneper um Kiew , an ihrer Seite die Derewljane, *) die
Bewohner der westlichen Holzungen gegen den Pripiat,
und die Sjewero **) in Nordost , wohl , wie der Name an¬
deutet , das äufserste slowenische Volk in dieser Rich¬
tung ; vom Pripiat nordwärts gegen die Düna die Drgo-
wiczi , JJregoh'iczi ; über der Düna an der Polota , wo
Polotsk , die Poloczane, und zu höchst im Norden , ein
Rest in der Urheimatli der Wenden , am Ilmersee die
Nowgoroder , die hier von fremden Völkern umwohnt,
auch mit besonderem Namen Slowjerie heifsen . Aufser
diesen werden in den Annalen noch andere aus süd¬
licheren Gegenden genannt , die Buzhane am Bug
(2 , 105 - 121) , die Wolynjane (2 , 105 - 121) , Duljebi
(2 , 112 . 121 . 3 , 252) , Tiwerci ( al . Tiwericzi, Tiuwercy,

*) Als Orte der Drewier sind in der russ . Chronik genannt
Wruczaj ( Owrucz , nordwestlich über Kiew ) und Iskorostjen
(al . Skorostjen , Korosten ) . 4, 103. 5 , 191.

**) Sjewero , Nord . Noch heifst Nowgorod an der Desna
dassewerische , Nowgorod Sevverskoj.
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Twerici) gegen die Donau ( 2 , 121 . 5 , 75 . 252. 4, 41) , jUliczi ( al . Uglecy , Vglici , Uhiezi , Lntczi , Ljuticzi ,Gljuticy, Lnczane) am Dneper , später westwärts gegenden Dnester (2 , 121 . 4,5 ), die Suliczi (wahrscheinlichverschrieben die Uliczi 3 , 75 ) und die Chorwati ( 2, ;121. 5 , 252 ) ; Radimiczi und Wjaticzi, lechischeVölkchen , liefsen sich ostwärts neben den Sewerern ander Sozha und Oka nieder (2 , 121 . 124 - 153 . 3 , 75, 252.5 , 120 ) . An der Wasserscheide zwischen der Wolga,der Düna und dem Dneper nennt Nestor die Kriwit¬schen (2 , 105) : Kritciczi , izhe sjedjat na wjerch Wolgv,i na wjerch Dwiny , i na wjerch Dnjepra , ichzhe i gorodjest ’ Smoljenesk . „ die Kriwitschen , welche in den obe¬
ren Gegenden der Wolga , der Düna und des Dueperssitzen ; ihre Stadt ist Smolensk . “ Noch zum Jahr 1514berichtet Dusburg einen Anfall der preussischen Deutsch¬
ordensritter auf das Gebiet des Völkchens : hoc annoin mense Septembri frater Henricus Marschalcus cumomni virtute exercitus sui venit ad terram Crmitiae , et
civitatem illam quae parva Nogardia - dicitur cepit , et
funditus destruxit , et terram circumjacentem rapina et
incendio inultijdiciter molestavit . Chron . Pruss . 5 , 315 ;dafs aber die Unternehmer nach Wegnahme ihres Ge¬
päckes im Rücken durch den Kastellan von Gartha ((Grodno) der gröfsten Noth ausgesetzt waren, zum Theil
dem Hungertode erlagen , wird weiter erzählt. Ist parva
Nogardia Nowogrodek , so reichten die Kriwitschen weit
nach Westen und tief zwischen die Litauer hinein ; aber
vielleicht war Klein Nogard nur eine andere Benennung
von Smolensk bei den Deutschen ? Nach Nestor könnte
scheinen , die Kriwitschen seien nicht für Slawen zu hal¬
ten , da er sie weder in seiner UebersicV her Slawen¬
völker aufführt , noch unter den Völkern slowenischer
Zunge in Russland (2 , 105) : se bo w Rusi tokmo Slow-
jenesk jazyk : Poljane , Derewljane , Nowgorodei , Polo-
czane , Dr ’gowiczi , Sjewero , Buzhane , zane sjedjat po
Bugu , posljezhe i Wolynjane . Doch gedenkt der Kri¬
witschen ausdrücklich als eines slawischen Volkes schon
Constantinus Porph . de adm . imp. c . 9 , ed. Par. p * 59-
ot de 2xXaßo 1 ot namiolxai ccutwv ( xwv cP(5s ) \
KpißTjtairjvot Ityofievoi, xal ot Aev '

Quvrjvoi, xeti ot
Xotnoi 2xXaßiviot. Dieses Zeugniss und die offenbai
slawischen Namen des Volkes *) und des Hauptovtes

*) Noch als Ortsname: Kriwitz, bei Schwerin; Kqvßizl̂ i
im Peloponnes , Pallmerayers Entst. der heutigenGriechenp . oo.
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Smolensk lassen ihre Abkunft nicht bezweifeln ; viel¬
mehr erscheinen sie nach ihren Sitzen am wolkowi-
schen Walde mit den Slowenen in Nowgorod als die¬
jenigen Slawen , welche in der . alten Heimatli der
Wenden zurückgeblieben sind . Aufser den Kriwitsclien
lassen sich von den russischen Slawen bei Constantin
noch deutlich erkennen die Dregowiczi , Derewljane und
Uliczi : eig rag 2xXaßiviag rwv re Begßiäviov , xai
nur d qov yov ß ir uiv v. ai Kq ißirColv , xai riov
iZfgßiiov , xai Xomwp XZxXaßwv , o 'invkg eloi na-
xruörai rdh >

cP <Sg. de adm . imp . c . 9 , ed . Par . p . 61;
rolg vno (pOQOig yoigioig yj.ooug rrjg

cPa >oLag , rolg re
OvXr 'ivoig , xai JegßXerivoig, xai slev '

Qevivoig
xai rolg Xomoig 2xXaßoig. c . 57 , p . 106 . Die Namen
XÜinßtoi und BeQßiavoi sind wahrscheinlich verschrie¬
ben liir 2eßegoi (Sjeweri ) und / Ifoßidvoi (Drewjane —

Prewljane ) . Am wenigsten Kunde hat der baierisclie
Zusammensteller der Slawenvölkeniamen aus diesem ihm
fernsten Theile der Slawenwelt ; nach dem Namen Rnzzi
sind sicher aus diesen Strichen nur noch P 'orsderen liudi,
d . i . Forsteren liudi, *) Waldleute , Drewljane in deut¬
scher Uebertragung , aufgeführt , vielleicht hier noch zu
suchen dessen Serauici, die 2i :gßioi Constantins , die
Sjewero ? Wie die moesischen Slawen die Bulgaren,
slawisierten auch diese Völker ihre Beherrscher , die
skandischen Bos , und verschmolzen mit ihnen zum gro-
fsen Volke der Bussen.

B . WESTLICHER ZWEIG.

Nach der Ankunft der Awaren und ihrer Niederlas¬
sung im Lande der Gepiden hielten sich die südwest¬
lichen Wenden noch die letzte Hälfte des 6 . Jahrhun¬
derts an der Ostseite derselben , gröfstentheils von ihren
herrschsüchtigen Nachbarn unabhängig, * *) aber ihre

* ) Die Hs . liat Forsderen . liudi, einen Punkt zwischen den
beiden Wörtern , offenbar irrig nur durch den Abschreiber.
Dafs liudi nicht besonderer Eigenname sei , sondern mit Füraderen
zusammengehört , zeigt aulser der Bedeutung noch der Anfangs¬
buchstabe , der nur hier klein geschrieben ist.

** ) Zwar sagt der Erzbischof Johannes von Thessalonicli in
den Mirac . S . Demetrii , Boll . Oct . 4 , 145 : t iöv "

Aßagtov rjyov-
fifvog xc.lfX TinogIctvrov irtv hnttCuv rüv Xxlußiviäv ÜQtjGXiiciv ziti
^ ptefehj ifvlrjv , vnix . eivro yd p tevro 5 ro i & vog « nuv.
Dies scheint übertrieben ; aber bereite Helfer zu den Zügen
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eifrigen Waffengefährten in den häufigen Angriffen auf
das romäische Gebiet , und in eigenen Unternehmungendie nahen Länder durchziehend , bis auch sie -wie ihre
östlichen Stammgenofsen sich zum Zuge in eine neue
Heimath erheben.

Griechische Slawen.
Menander , ein Schriftsteller , der noch Sklawenen

und Anten unterscheidet , meldet zum vierten Regie-
rungsjahre des Tiberius ( 582 ) einen Einbruch von
hunderttausend Sklawenen nach Thrakien und ( an ande¬
rer Stelle , ungewiss ob derselben Schaaren oder eines
anderen Zuges) *) nach Griechenland , gegen die der Kai¬
ser , eigene Heere aufzustellen nicht vermögend, sich zu
zu hellen sucht , dafs er den damals friedlich gesinnten
Bajan, den Chakan der Awaren, zu einem Einfall in ihr
Land bewegt : y. axd de, xd xsxagxov trog Tithoiov Koiv-
Gxavxivov Kaiaaoog ßaoi '

J. sLag Iv xrj 0 o <>. x r< gvnr,-
ve % d’ r] xö 2x Xaßrjp io v sü ' t' og /.isygi nov
ö (ov sxax6 v 6g et. y. rj v xai ä XXa tc oXXci h ] tou-
GÜ- ai. ed. Bonn . p . 327 ; oxt, xega 'i 'CofiEri ] ^ ScEHcc3o g vno 2xXaßrjv (Sv xai anavxa %Ö 0E alhrt-
alhjlwv avxfj tnrjgxrjfiivwv xwv xivdvviov , o Tiß £Qio$
ovdctfuog dvvau .iv ägi6 [ax%ov t %iov ovds ngog j-ufV
/.toigav xüv avxiTtdXeop, in , xl ys xai xcgdg^ näaav,~ oots
fiijii ologxe lüv nolEj .ioiq acpioiv vnavxia 'Ctiv ava

über die Donau waren sie . Sie handeln sonst eigenmächtig.
Die Aufhebung der Belagerung von Constantinopel unter Jlera-
Idius schreiben die Byzantiner zum Theil dem Umstand zu , daß
die Slawen im Heere des Chahans sich weigerten , ferner Dienste
zu tbun . Vor dem Einfalle der Awaren in das Land der Sklawenen,
zu welchem Kaiser Tiberius den Chalian Bajan bewog, schreibt
Menander, habe diesem der Slawenfürst Dauritas mit den Seim¬
gen auf die Aufforderung , sich ihm zu unterwerfen , die Antwort
gegeben : xai ctg doa , iq .aaav, oviog newvxsv dySgiänav, xciiealS
tov rt i. iou StotTcti uxzldv , og Tfjv xa {y zjpxag vnzjxoov
6'

vva/tiv ; xpazziy yuQ ij .ufiff tijg ui ./.ocniag tiiöS -a/tev , xai » »t
t tiqoz zijg fiixeäuTiris . xai Uiüza rjjtiv iv ßeßaio ) , f.itXQL TtoUfpo»

,
1S

toci xai Exc . ed . Bonn . p . 406 . Und wenn der Chakan an
Friedensschlüsse mit Mauricius den Bomäern gestattet , gegen die
Slawen über die Donau zu setzen (Theophylact . 7 , 12 ) , so zeigt
er , dafs er ilir Gebiet nicht für das scinige betrachtet.

* ) Die erste dieser Stellen steht in den Fragmenten offen¬
bar am Unrechten Platze ; Valesius setzt sic zur zweiten zurück
und verbindet beide , ed. Bonn. p . 555.



Griechische Slawen 625

zotig iwovg rtoXfiiovg rag 'Ptoita 'uov xexgdcp &at , dvva-
/(£ ig, ngeoßevexai , wg Baiavov %dv rjyeudva xwv *

Aßd-
ptop , xipnxavxa ov dvguevwg \ yovxa ngog

‘Pwuaiovg,
uXXwg dis xfj xaif rjiuccg noXiXcla ya 'igeiv eiXeXovxa
öfjOsv eviXvg

'
ex ugooiulorv xfjg cciixov Tißegiov ßaai-

Xeiag . xavxrj xoi xal nelitei ye avxov xatd ^ xXaßtjvwv
ägaaScu noXeuov , tdg otv onoaoi xrjv

^Pwpaiwv dtjovai,
xotg olxeioig avideXx-dptvoi xaxoTg , tTtagxeoat xe ßov-
Xo/ievoi, xfj jvaxgwa xatd xd j.taXXov , navaaivxo pev
xov xrjv Pomaixrjv XeijXaxelv , ot de negl xrjg olxeiag
xov xlvdvvov dvadegovxcu. p . 404- 405 . Doch während
der bald darauf wieder beginnenden Feindseligkeiten
des Chakans gegen die Byzantier stand den Slawen
nichts im Wege , sich in den Ländern jenseits der Ge¬
birge festzusetzen , und selbst in den Peloponnes vorzu¬
dringen . Zweihundert achtzehn Jahre vor der wunder¬
baren Befreiung der Halbinsel unter Nikephorus ( 802 —■
811 ) setzt ihre Eroberung , also in die Zeit von 584 bis
595 , das Schreibendes Patriarchen Nikolaus ( 1081 ) an
den Kaiser Alexius Comnenus : . . drogi] dtdaag hxicxojtdg
nagd Nixippogov ßcccnXecog xov and yevixopv , dia xd
ev xrj xaxaaxgorpfj xwv ^Aßagwv \_

’2xXdßcov
~
] '*) itctgd

xov xogvrpalov xwv aixooxoXwv xal ngtaxoxXqxov Av~
dgeov orpitalpiocpavwg yevopevov O'avpa , eni diaxo-
oLoig dsxaoxxw ygdvoig oXoig xaxaaydvxwv
zov lielondvvrjGOV xal x 'ijg CPiopia 'ixrjg agyrjg
aiTox sfio n ev wv, wg /.it] de noda ßaXelv oXcog dvva-
c9cu ev avxij

cPwuaiov a'vdga. Leunclavii Jus graeco-
rom . 1, 278 .

* Ohne Zweifel spricht von eben diesem
grofsen Slaweneinbruche auch die verstümmelte Nach¬
richt des Abts Johannes von Biclar ( Rone . 2 , 589 ) : anno
III . Tiberii Imp ’, qui est Leonegildi XI . annus , Abares «
finibus Thraciae pellunlnr , et partes Graeciue aUjue Pan-
nouis occupant. Für Pannonis haben andere Ausgaben
Pmmoniae, aber von der Besetzung von Pannonien , das
die Awaren schon seit dem Abzüge der Langobarden inne
hatten , kann hier nicht mehr die Rede sein ; der Name
ist verstümmelt für Peloponnesi. Auch von Awaren kann
hier wieder nicht die Rede sein . Während der Regie¬
rung des Tiberius wissen die griechischen Quellen aufser

*) Offenbar Verwechslung der Slawen mit den Awaren.
Slawen nennt Constant . Porph . , wo er das erwähnte Ereignisserzählt (de admin . imp . c . 49) . Von Awaren ist im Peloponneskeine Spur ; Kutziagiren , eigentlich Bulgaren , die sich den
Awaren angeschlossen haben , kommen in Thessalien vor.

40



626 Griechische Slawen.

der Wegnahme von Sirmlum von keiner feindseligenawarischen Ünternehnmng gegen Süden ; im Gegentheile
bezeugt Menander ( in der angeführten Stelle ) , dafs sich I
der Chakan gegen Tiberius seit dem Anfänge seiner Re¬
gierung freundschaftlich zeigte , und weil '

s , wo er von
der Uebergabe Sirmiums berichtet (p . 425 ) , dai '

s damals
der Chakan die seit drei Jahren von Tiberius nicht ge¬
zahlten Geldsummen verlangte , die ihm bewilligt waren
, ,V7tsp tov f.irj %pr[(S ‘Jcu onXoig“ , aber nichts von feind-
liehen Ueberfällen desselben . Schon mit dem Anfänge
der Regierung des Mauricius mufsten demnach die helle¬
nischen Länder an die Nordvölker verloren sein , ob¬
schon dieser Kaiser noch gegen das Ende seiner Regie¬
rung siegreich an der Donau gegen Slawen und Awaren
kämpfte und selbst in ihr Gebiet eindrang. Alle Schran¬
ken aber waren aufgehoben unter der nachlässigen Re¬
gierung seines Nachfolgers Plrokas , und ohne Zweifel
ergofsen sich neue Scliaaren gegen den Süden . Hera-
klius sah bei seinem Regierungsantritt , wie die Perser
gegen die östlichen Theile des Reiches , die Slawen ge- i
gen die schönsten Westprovinzen in Bewegung: Hoa-
xXsiog ös ö ßo.GiXeyg ßaaiXsvaa g , svns napalsXvueva j
rcc i 'ijg TtoXvisiag ‘Fiouaiojv rfQayuara . ri ] v re yaß
jEvpwm ] voi ßetpß apo t, eptffiwßciv , xainjv JoiM \
oi IJepacu nuoav xarsorpsipav. Theophan. ed . Par.
p. 251 ; Isidor von Hispalis schreibt im 5ten Jahre der
Herrschaft des Kaisers, im Chronicon ( Roncall. 2 , 460 )/
Heraclius dehinc quintum agit imperii annuin . Cujus w>-
lio Sclavi Graeciam Romanis iulenml, Persae Synam
et Aegyptum plurimasque provincias . Dafs diese Slawen,
welche die thrakischen Gebirge überstiegen , fast das
ganze jenseitige Land überschwemmten , bezeugt der
Epitomator des Strabo ( ed . Almelov . p . I2ßl ) : vf v
ös nuaav vHnsipov , xai cEXXdöa oysöor xai JlsXonov-
vrjGOV xai Wlaxsöoviav 2 'y.vOai JSxXa .ßoi vtßona^Langtobende Stürme der Verheerung und Vernichtung
brachen herein über die heitere Heimath menschliche 1
Bildung . Auf den Gebirgen , die sonst in drangvollen
Zeiten die alten Anwohner bargen und retteten , schlu¬
gen hier die Fremdlinge ihre Sitze auf zum sicheren,
bleibenden Aufenthalt. Selbst am äufsersten Randedes
Landes , auf dem Taygetus bis zur Spitze von TaenaruJn,
schreibt noch Chalkokondylas , wo er von der Verbrei¬
tung der Slawen spricht ( ed. Par. p . 17 ) WS
öisOTTagrai avd zrjv EvpcdrrijvnoXXayrj dlxrfiuv , ajsj
%e. örjxai svtivi rrjs IIsXojvovv̂ gqv y. oipag ts ryS
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xiopixijg tgxo Tavyexop ogog , xai eg to Tai-
vagov o) xi ] u s vo v. Durch eine Reihe von Jahrhun¬
derten kam Verderben von den Höhen in die Thalländer,
und auch Athen , dessen Bewohner sich nur auf der nahen
Insel schützen konnten , sank in Schutt und Asche , be¬
richtet ein Mönch des nach der Rückkehr aus Salamis in
der Stadt ( 10. Jahrh . ) erbauten anargyrischen Rlöstei ’s
( Fallmerayers Entst . der heut . Griechen , p . 23 ) : xax'
avxrjp xi)v Idiav ixaxovtuaxi ]gida ij 7i X X dg. hxaxfi p-
xrjasp o xönog xiöp xax ad go f.nöp, ?/

PAxxix . i]
ixaxrj pxrj a EP eorjiiiog did xaxgaxoßiovg ß % £-
döp ygdpovg . ot Adrjpaioi jUEXEipegorxdg cpafitXiag
xiöp elg xrjp — ai . aiüva ' ix ei oixodoßijaap xor vg oixovg
xiöp oi nEQiaaöxEooi xai axxXijaiag elg xd yareriov *Afi-
ßijXdxia xaf. ovf-iEPOP , xag - onoiag ayni xovds xaXovP
ot iyyjögioi xiöp ^Adijvaiojp . and xovg xaxoixovg xfjg
Axrixfjg oXiyoi siyop /usIpfi slg xfjp

3/ IxgdnoXiv xai
äXXoi xipsg elg iiFgixovg nvgyovg xfjg- noXeiog, x a de
ßxtyuijp fjgyopxo x. Xsrpxai , xovg onoiopg oi xdx-
oixoi ixaXovp Oovaxag , *) • F.xxvnovvxo (.if, tovg oXi-
yovg syxaxoixovg , agnaCop oau xai av tdvvapxo , xai
icpvyop elg xd dgij . at olxiai ai nsgiaadvegai
tTTE.aop , oi dgouoi iyFiiiaap ano dspdga , xai q noXig
xaxrjvxijGfp oXrj Eva ddaog eXesipop. oi Xyaxai t'ßaCor
(paniav stg xd dspdga , xai avxa xaiofiepa xdxexaiop
xai xag dgyaidxrjxag . xoxe VXaßsp xfjp- /.lavgrjp fiogipijP
xd yvfipdaiop xov ThoXf/iaiov , xov onoiov tiigog xai
ixgfjupiaap , xdxs tuaygiae and xovg xanvovg d vaog
xov napaXXrjpiov Aidg xai xoaa aXXa txgrjupijod -ijßap.
Die Angabe von den Jahrhunderte hindurch fortgesetzten
Raub - und Verheerungszügen der Slawen , die der alten Be-
völkerung des Landes verderblich werden mufsten , bestä¬
tigt sich noch von anderen Seiten . Von Durchplünderung
und VerwiistungThessaliens , Hellas , Epirus , Achaiasundder
Kykladen und Kleinasiens in der letzten Hälfte des 7 . Jahr¬
hunderts durch dieselben spricht der unbekannte Fort¬
setzer des Bischofs Johannes von Thessalonich de mirac.
S . Demetrii ( in der gleich unten anzuführenden Stelle ) ;
und zum Jahr 768 berichtet Nicephorus Patr . p . 49 : Ka >p-
cxavxipog ds xovg ZxXaßrj piöp anooxsXXEi ägyovxag
xai apaxaXaixai xovg ini nXsiopog ygdvov nag ’ avxolg
alyiiiaXuxiod - spxag Xgißxiapovg ano xe
Ifißgov xai Tepidov xai Safioifgaxrjg xiöp

*) Eigenname , oder soviel wie v.H <piv .i , Itjßrat ?
40*
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vrjOiov , ar .gtxoig tpiazioig . zovzövg aßFiifidusvog , tqv
ägid -fiop dvzag dygi dzgy. iXiiov v. ai nspzaxoGuov., xal
npog . §a.Vfdv: . ayayiüv . , jutxpct (piXozi/.t^adfisvog,
anenepLßje Tfggevegd 'ap , op .a-p ßovXotzo ay. aqzog .. Und
wahrscheinlich . :aus dem Ende des 8 - oder dem Anfänge
des 9 - Jahrhunderts die

^genannte Legende .( Boll . Ort . 4,
187) : K -imgiccvog ( lg ^Afpgiy.r.g ainjg , agyitgaz -ixoi äs
xoGfiovi.ttpog u %unaaxi ) zipp ngog ßaaiXida zote äui
Tivag ygeiag üzeXX6f.ie>pgg n e q i n o v zoiig zfjg CE/.-
Xddog tonovg dnpogd (jy. rjza z (ji z d> p fEy. Xaßivüv
ed ' vsi I v i] d g tv z u i . andyezai . zoivvv r rj acpwv yäoa
dpdgdnodop 6 x,az ceiupci Geuvog y.ai rcoXcdg . ixsivog
clq %l£Qev g . ß) Die makedonischen Länder lieifsen nun
Slawenland , iZxXaß ir La ( Theophan . . Neceph . Pali’.,
Cedren . ) . Eroberungszüge dahin sind erwähnt , unter
Constantinus II . ( 657 ) : IneazgdzevGEP 6 ßaeüsig x«»
2xXaß iv sag y.ai fjyuaXiazevGs noXXovg xai vntzuif-
1 'heopn . ed . Par . , p . 288 .. LfUer Justinianus TUiinotmetm,
der einige Slawenhaufen nach Kleinasien **) versetzte
(687) : %oiiTM zol £ t £ i trceazgdzevGap ßovGzsvLavögyfw
2xXaßip lag y.ai BovXyagiag . v. a .1 zov g fiev .Dovlfa-
govg Ttgog. zd nagop vnapzqxozag idfXrjas.

' plypr
Q £ GGaXov ixtj g ixdgapudp noXXd TtXgiXi] ziüv
2y . Xdßoiv zu fi.sp noiAi .uij , za de ngoggvEPza. na .oa-
Xdßaiy , elg- 'zp zov ’Oipixiov dia zfjg ^Äßvdov negäßag
xarsGZT] G£ f.i£QT] . Iv de z <f> vjiOGzgixpciP odoazaztjfci?
vnd ziüv BovXydgwp iv zcf> GZEPfßzfjg y.XsiGovpag gm
Gcpayqg zov olxtiov Xaov y. ai zgav/iaziag noXfojg gohi

*) Griechenland war also im Mittelalter slawischer PiMtea-
sitz , und bis zur byzantischen '

VViedercroberung im südliche1
Europa das , was Skandinavien im nördlichen.

* *) Von einer freiwilligen Slawenwanderung nach Kl® 1"*
asien in der 2 . Hälfte des 8 . Jalirh . Nicephorus

’Palr . ( ]>• M' -
SxXußiväy ysvtj rij ? iavriSy '

(tiuivttautvTU yr/g q uytidli'
Qtoa i TOP BvUetyov . Gvysxt/ .si d 'f> civuuv TO nijd -ov e-Z. Q1 f f“ „
ttQiSfioy oxi (0 xcd diaxoGtuq yiXiääag , xal 7iooq tov motuuov ,

°\ 4o i u y r. q xaXelrai , auroi xaroixi ^oyrai. Da von Ucbcrscln a
des Pontus Euxinus die Bede ist , so kann das Ziel der Ivamt
rung nur in Kleinasien gesucht werden , und ein .p

' lufs -" £I<zlJa
'

“
Aqxavog wird auch erwähnt in Bithynicn , westlich v° m
rius , von Skylax , im Periplus Arrians und eines Ungenann
( Gail 1 , 291 . 3, 63 . 141 ) . In der Notitia graecor . Episcopat .

^genannt unter den dem Stuhle 4von Nikneanrntergebenen b *9f
^fen : Tip Nixaiug Bifrvyirtg. y . 6 To p d o fff oß m v. Cudm. ci . “

p . 385 . Vielleicht ist dies der Name der eingewanderten
sven , einer serbischen Abthgjhing?, t i
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dpxiifdqek9tty tfdvpijfhfr" (Fheoplian . ed . - Patt . "- p . 504';
70 de iftua xqv ^ xqvilovoq x 'ij Mmsdopia GvvtkilfMxtf.c, . .
x » i Sxd & ai avxd dv 'xi Maxsd6vio v S‘‘

<J » «

*

* '!-
(.lovuaiy ^lomniviMPOv xoV F ivoxtvqxov svxölg clpiffi
70V jSrgvfiopog xcü %tftg diaßd &QCus xwv xX$igovq (Zv
xovxovg iyxaxoiidociVTQg. * )> • • Constänt : Porphyrog ; de
themat . ed . Par . p . 2o.; Unter Constantinus Copronymus
(758) : Tag xcix a Blüx - sdov Lav 2xX (» ßi viag tfyfj.a-
?Mvsvee xaixovg i.oijxovg vnoysirnovg snoL-r̂ sv. Theo-
phan . p . 561 . Wohl hatten sich im ' Peloponnes noch
mehrere - romäische Städte gegen die neue Bevölkerung
aus- dem Norden gehalten ; aber die verheerende ' Pest
unter Constantinus Copronymus (-746 ) lieferte ihr noch
das Üebrige in die Hände : e n $ ). aß oj ll rj 6 s näaa ?J
ycJp « , y. alyyiyovs ' ßdgßa 'Qog, Ors 6 Xoif.uxdg
•0,<xtte‘eog i" rt6iaap l sßÖGxsxo %^p oiyovßsrrjv ' drirjvixa
Kdivsiuvtlvog 6 xfjg xomuag • im/jpvßog xd s•y. rjjtxqcc
xr g xiöv lIJo\ i.iaiü ) V dtsinsv ctoyyjg. • Constänt . Porph . de
them . p .- 25- Im Reisehuche des h . Willibald , der darauf
nach dem Morgenlande wallfahrtete , ist die Halbinsel nicht
mehr mit ihrem alten Namen benannt ,

**) sondern heilst
SlaVvenland ( Boll . Jnl . ' 2 , 504 ) : et - inde ( e Sicilia ) navi-
gantes yenerunt ultra mar;e Ädrium ad uitbem Manafd-
siztm * * *) in Sclammcto ’ terra .' \ ‘"Et inde - navigaittes in ' in»
sulam nomine Clioo , f ) dimittebant Corintlitös iii sini-
stra pärte . • Nvv 6e ov6k Hvoftd %Gxivy - Th0ax (Sv xai
Kmixovaiv xcü üvitcov ctjvavxa ydq' 7Tctvxa 2xv-
tfat - vsßovxcu -, sagt der Epitomator des Strabo ( ed.
Almelöv . p . 1251 ) . ■Eine Hperesmacht gegen alle grie¬
chischen Slawen schickte die Kaiserin Irene aus (J . 782) :
dTtocn fy/j.soSxavoüxiov xov FlaiquiOP {Mtd dwcliteag

*) • Hier läfst Porphyrogenitus auch den ' Constantinus Bhi-
iiQtm 'ettis ahsiedeln und 'Lander vertheilen , über .die . .er keine
Gewalt mehr hat , .wie den Herahlius mit den Serben und Chro-
watern • . . ■

*1) -ÜS :erhebt sich der neup . Namc Morea , im Munde des Ein¬
heimischen, '

;e -Mopedsder .kaum anderswoher stammt als aus
dem Slawischen , und abgeleitet scheint aus lnore ., Meer , ur-
spriingiieh Mprja oder mprje , wie Tqpoljq aus topol 1 , im spä¬teren Griechisch mit A 'bweidllüngi

'm Geschlecht Moheas , Topo-
lias , Zur Bedeutung vergleicht sich das altn . Siäland -,- Seeland,
Inselnamc und Benennung d,es schwedischen ; 0 .stküstenstriches.
Polnisch ist pomorze ( = pomorje ) , ucutr . , . das . Küstenland.

***) Movoßußut Theo -phan . , Moyipßuaici, Napoli -dt Malvasia.
i ) Ceos , Zea an der Südspitze von Attika . Die näckst-

genannte Station ist Samos . .
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noXXrjg xaz .d . ,? iöy 2xXaß iviov e $ yioy , xai xazti .Sdv
ent Q sofraXo v ixrjy .xai cE.XXdda vnira '

^ E ndvzagxai
vnotpogovg . srioirjGE zfj ßaaiXsitjc , EtgrjXd-E 6s xai b
JJsXonovvrj G (!) xai . ho/ .Xrjv aiyuaXioaiav xai Xdcpvpa
rjyays zrj zdiv c

Pio/.iaUoy ßuGÜEu/. . Theoplian . ed . Par.
p . 585 -

* Für ' den Peloponnes hatte die Unternehmung
noch keinen Erfolg ; die dortigen Slawen sind erst seit
der dem h . Andreas zugeschriebenen Niederlage vor
Patras y nur einige Abtheilungen ausgenommen , dem
Reiche unterworfen.

Die .Namen der makedonischen und der ihnen süd¬
wärts wohnenden Slawen nennt eine griechische Legende
aus dem 8 - ( höchstens 9 . ) Jahrhundert , welche die Erhe,
bung dieser Völker gegen Thessalonich zur Zeit des Erz¬
bischofs Johannes ( zweite Hälfte des 7 . Jahrh . ) , nach den
Verheerungen, , die sie vorher über die umliegenden Län¬
der gebracht hatten , meldet ( Roll . Oct . 4- 162) : sysmo
zoivvv , log . SAfrqrat , Int zfjg zov sv oaiq . %fj a vn
sniGxonrjg

^Iioavvov zo zuiv 2xXaßivtov incw '&nvat
e&yog , nXrjd’og anstqov avvayßsv anoze zi5v Joo-
y ov ß tziäv , 2 ay ov 6 az iöv, , BsXsysgrjxmVtBa-
i ov viqxiovB s pCrjx io v xai Xotnäv stfvcöy , ngmui
ecpsvQOVTiov sg trog

'
§

'vXov yXvnzag vfjag xazaoxeva-
cat . xazd BaXaGGav ö.nXioaj .i£VQvg , xai nctaav xi\ )>
©szzaXiav xai zag nsoi avzrjv rijaovg xai zfjt; EUu-
dog, tzt (vrjvxai zag KvxXdöag vijaovg xai TTjvA%ttiw
nuGap , , z)jv ze vHnsipov xai zö nXsiozoy zov Jiivgtxov
xai ttepog zfjg Idoiag txnog &fjaat xai aotxrjxovg . •
nXsiazag . nöX&ig xai enagyiag noifjoat , ßovXtvoMSut
ze o/j .otXvuadov xai xazd zfjg Elgrjf .teyT] g ijuwv cptlo-
ygiazov zavzrjg . nolnog nagazdgaaffat xai zctvzrjv,
log zag Xotndg , ExnogiXrjGai. Später , nicht bestimmt zu
welcher Zeit , wird der Eparcli dieser Landschait auf¬
merksam auf die Umtriebe eines slawischen Häuptlings
( p . ,173 ) : zov^ zcHv 'Pvyyiviov gi] yög, zovvoua B.ff>-
ßovyöov, #) dessen Gelangennehmung und Ermordung
durch die Romäer die Seinigen und ihre Nachbarn , die
Dragowiten und Sagudaten ; in Wuth bringt , die sie wie¬
der gegen die nahe Stadt loslassen . Mit Perwunds Volk,
den Anwohnern des Rynchinus ,

**) sind noch Slawen

*) Ist Perwud oder Perwun ( perwyj , primus ) lind Stellt
gleich dem deutschen Frumari . Ilgißovyios bei Const . Eprplijr.
de adm . imp ; . c . 51 , der Käme Privrinn.

**) Sonst llcehiua : gt 'i <ft 7 <s (ipra/tps (') tGG(i/. o ]
'>zijS V1*

unQ &ev . ßVi
'
j y io ? ärofiu. Procop . de acdif . 4, 5.
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vom Strymon genannt ( p . 174 ) : ot 2xXaßivoi ol
and to v 2xgv ^i (ävog xai 'Pvyyjvov. Das bedeu¬
tendste dieser Völkchen scheinen die Dragowiten ge¬
wesen zu sein . Bei ihnen nennen einen Bischof die spä¬
teren Notitiae graecor . Episcopat . a Leone Sapiente ad
Andronicum Palaeologum , ap . Codin . ed . Par . p . 386:
T ([i QeaaaXovixi ] g a '

. o Kixgovg ( Inicxonog ) . ß'. q
A govyovßixiatv ( eine IIs . Aovgyaßixiag , eine an¬
dere verschrieben rgovyaßixiag ) . Der Metropolit von
Philippopel setzt den Namen in seinen Titel : o de (Di-
XmnovnöXeuig Aauiuvdg ygu ipag rjulp eygaxpev tavxdv
dnegxiuor xai igaoyov naorjg Evgajnrjg xai Agayo-
ßiyxiag. Codin . p . 407. Die Legende nennt sie in der
Nachbarschaft der Stadt (p . 180) : xd nagaxeipsva

xöjp Agayovßixdtv *

**)

) e 'Jvn. Mit den Dragowiten
erwähnt auch die Sagudaten in den Umgebungen Thessa-
lonichs Joann . Cpmeniata de excidio Thessalonic . ( Script,
post Theoph . ed . Par . p . 322 ) : kj-inegieyev de xv> did
t-ieaov yjugo) xd nediov xovxo xai aqrpiqLxxovg xivag
xcoßag • uv al (,iev ngog xfj nolei xeXovai , Agayov -r
ßixai xiveg xai 2ayov da xo i xrjv xXrjßiP dvaf-iaigd-
’fievai ’ al de xif> avvouogovvxi xiöv 2xvlhov eßvei ov
[laxgdv dvxi xdg tpogovg dnodidoaßi, Auch diese Sa¬
gudaten , scheint es , hatten später einen eigenen Bischof,
wenn der Bischofsitz Sugdaia der der Sagudaten ist . Wie
für Agayovßlxai auch Agovyovßtxav geschrieben ist,
konnte mit 2ayovdäxai 2oyyovdaxai, wechseln , woraus
leicht 2ovyddxai , 2ovydaia. In der Notitia graecor.
F.piscop . steht der Name in folgender Verbindung (p . 403) :
o Bopndgov , o Bix '

C. ivtjg , d 2ovydaLag , o Mear ^n-
ßgiag , d 'AgxadiovnöXewg , o 2rjXvßgiag. Alle in
der westlichen Umgebuug von Constantinopel , woraus
sich die Sitze des Volkes östlich von Thessalonich
gegen Constantinopel folgern liefsen . Derselbe Name
scheint 2ovßdaXia [ 2ovydaXLa\ im Verzeich-

*) So schreibt die Legende auch sonst , nur oben dgayov-
ßiicu . Dr ’gowiczi , Dregowiczi Nest . , 4 Qovyov ßlru t, Const.
Porph . , nördlich über dem Pripet , ist derselbe Name mit der Ab¬
leitung - ovvit, wie Syantoyitus , Swjatowit aus swjat , aus dcrWur-
zel drag (prctiosus , carus ) , drug (amicus , socius ) , oder ausliroat.
draga (convallis , Dobr - Institt . p . 129) ? Er kommt noch vor als
Mannsname : Dragawit , Dragowitus , Dragovit, Chronisten bei
Pertz 2 ; als Ortsname Dragawiti in den Stiftungs - und Bestäti¬
gungsurkunden des Bisth . Havelberg , Dreetz bei Bhinow.

**) Fallmeraycr fand in einer griech . Hs . der canon . Satzun¬
gen des Theodor Baisamon zu Florenz ( Eutst . der heut . Gr.
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nisse der Bischofsitze des Patriarchats von Constanli.
nopel von Theodor Baisamon , und 2Qvßdeli %La [^ oryd,],Slawenlandschaft hei Constantinus Porph . de caermi.
aulae .Byz . , ed . Bonn . p . 654 = töe §azo Mi %art X 6 ßeioi-
Isvg 2x1 aßovg Tovg ßrczt/i aavtc '. g i v / ol o (t rij2 o v ß ö e 1i % i a xai dval &övzag sig %a ogrj xai näliv
xazacpvyövzag zfj avtox .QazoQixrj xai vxprjlfj ßaailüa.Aus einigen Angaben der Legende , die der Herausgeber
Bueus nur in lateinischem Auszuge mittheilt (p . 176 not. g),erhellt , Idafs die BeleytCijuai , BflfyiLircci in der Ueber.
schrift des Kapitels , in den südlichsten Theilen von
Thessalien , um die Städte Demetrias und Thebae woll¬
ten , von woher sich die Bewohner von Thcssalonich
während , der slawischen Belagerung

' von dem damals
ruhigen Volke Lebensrnittel holten . In dieser Richtung
lassen sich etwa auch die Ba 'iovvf/zai vermuthen , und
wenn der Deutung des Namens zu trauen , vielleicht
rückwärts im inneren Lande gegen die Gebirge die
Lrjzui, r ) deren der Thessalonicher nicht ferner gedenkt.
Weiter gibt nur von den letzteren noch aus der zweiten
Hälfte des 8 . Jahrhunderts Theophanes die Nachrichten,
dafs sie die Bulgaren zu versetzen Vorhaltendafs ihr
Fürst von einigen Griechen aufgereizt worden , die Söhne
Constantins zu befreien , die zu Athen safsen ( nach Zo-
naras ) , darauf aber - durch die Kaiserin Irene geblendet
wurden : eds ^azo uavöüzov d ßaailevg ( KwvGzm ’uvoß
and Bovlyaglag ex zwv xovmolv cpiliijv avzov > ou
anoGzillti o xvQiog BovlyagLag iß ' yilidäag leov
xai Boilddag ngdc; z<) alyua/Mzevaat zijv Bf g

'
Crjiiav

xai fiEzaGtrjoai avzovg elg Bovlyaoiav. ed . Par . p . 576;

P,. 88 ) die Varianten Sutidaa und Sugdaa i letztere wird das
Richtige sein.

*) Leicht Wersiti , Wjersiczi hätte dann Nestor gesclirie-
hen , aus wjerch , wie aus Ljach . Wjerch , das Ende,
Obere , die Höhe ; wjerch Dwiny , Woigy , Dnjepra hei Nestor
das Hochland an den Quellen dieser Flüsse . Uppland nennt dies
der Nordländer , und die \ \ ersiti wären , die der Nordmann
Upplendingar heifst . liaiovvtjuu, mit der Ableitung -un , wie Fer-
wun , gehört offenbar zur Wurzel boj oder woj , proclium , wor¬
aus wojna , Krieg , also Bojuniti , Wojuniti , Kämpfer , Krieger.
In BslsyeCtrcti , wohl Compositum -, ist das zweite Wort sclnvic;
rig , obschon es noch im antischen Mannsnamen b?1
Agathias 5 , 6. 21 steht , Vielleicht ist es das gotb . gäis , gal *
tger ) und wie chijeh hläihs , urslawisch gjez , nach Afficierung
der Gutturale zhez . Zhczl im Slawen . , bnculus , virga , Bann
wären diese Namen Dobrozliez , Wclczheziozi,
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^ßovhjd '
rj ^ y.eiinijQOß o zcöv . 2xXaßivcav zrj g BeX-

trjxiag [ BepC . ] S. gymv wydeig vnd züivdEXXuöixt 5v.
igayayelv zoi '

g viovg Kwvozavzivov y.ai jxooyeiQiGa-
adai zig avzwv ßaoiXsa. p . 400 . Dals auch die Le¬
gende die Slawenvölker dieser Striche -nicht . alle nennt,
erhellt aus ihren Worten selbst . In der Notitia graecor»
Episcopatuum sind unter anderen . Suffraganbischöfen aus
diesen Ländern genannt (p . 595) : w;) y/ugioar/g devzegag
GezzaXiag . . d. 6 "E leqov. ( p . 595 ) : nJ QiXirmtav
May . edoriccg . . e . o i ' u oX er io v ( al . d ’

OapoXaircor ) .
(p . 597) : ztg veiöv Ilazgwv

cEXXc! dog . d . d taXatwr.
Wie das peloponnesische Ezero die ECegtzai umwohn-
ten , können auch für das thessalische YigYptzeu gefolgert
werden , und 2 u6Xc.ro t , wie FäXaQoi, nach denen , bul¬
garische Kutziagern genannt sind , werden für Slawen
gelten , wenn man sich nur der Namen Smolensk und Ga-,
lizien erinnert.

Dafs Boeotien von Slawen bevölkert worden , mufs:
schon aus den neuen slawischen Namen seines berühmten
Berges und seines Sees geschlossen werden , des Helikon,
slawisch Zagora, *) des Kopais , jetzt Tapoljä, von topol ’,
Pappelbaum . Sind die Bdiovrijzai, Bojuniten , die sla¬
wischen Boeotier ? **)

Yon den peloponnesischen Slawen sind . nur zwei
Einzelnamen , der beiden äufsersten Slawenvölker ., : der
Bewohner der Maina und ihrer Umgebung , genannt und
ihre Wohnsitze geschildert vo® Gonstantinus Porphyro - ,
genitus de adm . imp . c . 50 : enl de zrjg ßuGtXeiag IVlt-
yatjX zov viov QecxpLXov aneazdXrj o Qedy.zwzog . .
y.ai nccvzag per zovg 2xXaßovg y. ai Xoinovg dvvno-
zaxzovg zov Ülpazog IleXoTiorrijGov vnlzage y. ai zyei-

*) Bedeutet dies der rückwärts , seitwärts gelegene Berg?
Ben Namen ( aus der Pracp . za , trans , und gora , mons ) tragen
sonst bei den Slawen Orte , die ihnen hinter dem Gebirge liegen,
oder Völker , wie Zeiylovpoi bei Const , Porpk . , die hinter dem
Berge . Zuyionct , ZayoQia nannten die Bulgaren Debeltus ( nach
den Portsetzern der byzant . Kaisergeschickte , in ' Script , post
Theoph . ed , Par . p . 102. 439 ) , das auf der änderen Seite des
Haemus lag . Doch suche man nicht etwa dieses Namens wegen'
Slawen schon im Alterthum am Halys , wo ein Ort ZciywQa er -‘
wähnt wird in Arrians Periplus des schwarzen Meers ( Gail 3,
68 ) ; der Name ist hier auch nicht hinlänglich sicher und heifst
r «iovQov im Periplus des Ungenannten (bei Gail 3 , 152 Zaytogor
emendiert ) .

* * ) Die Slawen gestalteten fremde Namen gerne nach eige¬
ner Etymologie ipn ; vgl . unten Ghlcmutsi aus Ckelonates.
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finun r ; a f }* * „ ?■_ . _ ' . t ht 1 . s

V wvvf wy ^ yxw/1CVtAlf-luyUA-ßf YAll tu C4UJ,
r> Jr/TVr*#»» TVo . r . l .. . '; _

X.

x« t t;nii (h] opog ioziv t/ .tias /.teycc xai vyirjlözazov , \
y.aXoiiuEvor IlsvzadäxzvXog , xai sigsgyszai ivgrcEg zue- j
yvXog slg xnv &dXuoaav siag noXXov diaozmimxxg ' Sid ;
«*

**)***)

A ■«7,,« . »*K. ' - ’de • sivcu zov zöpzov dvgxoXov
— i _ ‘ ^ jt - J 5 y.aT<i) xn{Gccv elg tr$

2 , iv ukv % fi) hi
t/ü v \iir *■ v *j y U. U ^ftU/+Uy f AL>
nXevQug zovavzov d' oovc.
fiEQEi oi MiXrjyyoi, £ l £ iJ VI Ul Ci LE (J l-

_ __ _ ' 71/T- -.A- _ ~ 3.. .f_2t « t . . .
3lozioy ozi oi zov xaazgov Blatrrjg otztpopej

oyx slaiv and zrjg yeveäg zwv jtgoigrjO'EvziüV JxXaßcny,
dXX' ex rgjv naXaiozigiov ^

'Pioiiauoy , oi xai giyoi toJ
vvv Tcaoa zwv ivzonigiv c EXXi] veg n ^ogayogEvovzai . . .
o ös zonog , iv qi olxovoir , ioziv dvvögog xai ängöi-
oöog , iXaioydgog di ' b &Evxai zi] v rtaga/.tvd'lav e%ovoi.
diax. Eizai je o zoiovzog zonog slg ctxgav zov Blelctia,
rjyovv sxEid 'EV zov ^

Eigegov *) ngdg zi)v naga ‘&aXaaßiav.
Es läfst sich annehmen , dafs , wie die makedonischen und
thessalischen Slawen und wie die des Taygetus , auch die
übrigen Slawen des Peloponneses sich in mehrere Abr
theilungen getheilt haben , deren Namen verloren sind,
wenn man nicht in den Landschaftsnamen Opsinochoria,
Wardunochoria , Wrustochoria ( Fallmerayers Entst. der
heut . Gr . p , 68 ) ^ ) noch einige zu suchen bat . Nicht
nur bis an die tapnarische Spitze verbreiteten sich die
Slawen von den Höhen des Mittellandes , wo Namen wie
Goritza , Chelmos ihre Niederlassungen bezeugen,
sondern auch auf der anderen Seite bis an den Rand des
Meeres hinab , wie noch die deutlich slawischen Namen
Karnenitza , lUemutzi , Gastuni f ) an der Nopdwestkiiste

*) *EZ(qov (slaw . Jescro , ozero , Sumpf , See) istUcberlra-
gung des gr. L'.kog , und die l’ - t oiich sind demnach die Bewoh¬
ner des östlichen Abhanges des Taygetus und" ' der sumpfige«
Niederungen im unteren Eurotasthaid , Milengi , Milingi , wie
Silensis bei Dietm . aus Sljezh betrachtet , könnte mljeg sein , das
verloren scheint. Mljeko ist Milch .

'
**) Wardun aus Bardun ; und \Vardari , der spätere , viel¬

leicht slawische , Näjne des Axius in Makedonien nor«yoi
v vvy BaQtffiQio ; . Banduri Imp . or . ed . Par . 2 , 10 ) , Bardari, aus
brd . brdo ( mons , Dobr . Inst , pi 115 ) 7

' '
** *) Xikpog,. mächtiger Berg am Nqrdrflnde der Hochebene,

slaw . chlm , cholm , chlum (inonsj , Kuhn häufig in Deutschland.
Goritza , Gordscha über Tripolitza , slaw . Goricc , der b>Jne
Görz , Gvrisia in Erkunden.

f ) Karnenitza ( aus kamen , Stein ) , böhm . Kamenicc hf1
Tabor , jroln , Katnicuicc in Podolicn und öfter. Illcniutsii
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dartliun ; und wenn auch Monembasia in slawischem Lande
genannt ist , und vor den Thoren von Patras die Slawen -,
macht gebrochen wird , so war doch ihre Herrschaft über
alle Theile der Halbinsel ausgebreitet , wenn auch in ein¬
zelnen Gebirgsstriclien die alte Bevölkerung sich unter
ihr wird erhalten haben (Tliiersch , Sprache '-der Zakonen ).

Von den Slawen , die nach dem Zeugnisse des Epi-
(omatprs des Strabo Epirus einnabmen, , geschieht nicht
weiter Meldung ; dagegen werden auf den östlichen Grenze
gebirgen gegen Thessalien später YVlachen erwähnt (Nicet.
p . 410 . Clialcocond . p . 168 ) , von denen Chalkokondylas
sagt , dafs sie mit den Daken ( Walaclien ) an der Donau
dieselbe Sprache redeten , die demnach ebendaher zu
gleicher Zeit mit den benachbarten Slawen in diese Ge¬
genden vorgerückt zu sein scheinen , wenn man sie nicht
für die thessalischen Ilutzagiren halten darf . ( S . Bul¬
garen . ) Nach Nestors Angabe hätten sogar die Walachen
die Veranlassung gegeben , dafs ein Theil der Slowenen
von der Donau gegen Norden wanderte . Aus dem gan.
zen Zusammenhänge der Bewegungen der Slawenvölker
läfst sich folgern , dals die in Griechenland Eingewander¬
ten Sklawenen , Slawen vom Westzweige , gewesen , wenn
schon nicht geläugnet werden kann , dafs auch einzelne
ostslawische Völker , die ersten Haufen der weiter vom
Norden her wandernden Chrowaten und Serben , über die
Arabischen Gebirge gezogen seien . *) Hätte nun,jene

Hulomidsch (Cap und Kastron , Castel Tornese ) , d . i . Chlemutzt,
Clielmptzi , scheint slawijiert aus Chclonates , dem alten Namen
des Caps , und ist Chelmipe , Chluinec , Kulmitz in deutschslawi¬
schen Gegenden . Colomesza schreibt denselben Namen ein«
Urkunde y . J . 852 (S . 619) . Gastuni , poln . Gostyn an der Obra
imBezirk Posen , Gpstyniii in Masoyien (aus älterem Gastun ) , mit
Ableitung aus gast , das häufig in zusammengesetzten Ortsnamen
wie Wolgast , Scorgast . Gastuna , Gastein , im obersten Thals
puf- der bairischen Seite der Alpen , ist . deronach noch eine An-
s,ie4lung de.r Garantanenslawen ?

.*) Eine andere Ansicht wäre .aufzustellen , nämlich dafs die
gröfsere Hälfte des Qstgweiges dem Süden zugewandert sei , der
ganze VWstzvveig aber , d-' «spn .Plünderungen i )n Süden nur vor.
übprgekend ohne bleibende Besitznahme gewesen y sich gegendie deutschen Länder , zurückgezogen habe , wenn die antische
Abkunft aller Slawen im Süden des Haemus erwiesen werden
könnte , was aufscr den historischen Gründen noch w egen gram¬
matischer unannehmbar scheint, , \ pn Namen , die die Kenn¬
zeichen des Osldialcktes tragen müfsten , finden sich Scrvitza
( ain Olympus ) , Scryianika ( im felop . , Jällin . heut . Griccii.
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Nachricht des rassischen Annalisten historischen Werth,so wäre wahrscheinlich , dafs vorzüglich durch eine Er.
hebung der - älteren römisch redenden Bewohner der frii- '
heren Römerprovinz Dacia , der Walachen , gegen die jspäteren Einwanderer der Anstofs zur Umstellung des
westlichen 1Wendenzweigs -ge

*geben , und in ihm eine
Trennung herbeigeiührt worden sei , nach welcher ein
Theil Südwärts nach Griechenland zog , der zweite zahl¬
reichere sich nordwestlich in die von den deutschen Völ¬kern aufgegebenen Länder wendete.

Deutsche Slawen. ‘

. Gewiss ist , dafs im . Laufe des 6. Jahrhunderts , in
welchem die Sklaivenen von der untersten Donau längsdem Karpat rückwärts nach des Jorn 'andes Resthnmungbiszur Weichsel hinaufwohnten , ' Von der Elbe noch keine jWendeii im Abendlande bekannt waren . Gregor ton
Tours ufld Venarttiüs Fortunatus ; welche kleinerer Völ¬
ker an dep Elbe und in deü Nähe , der Nordschwaben, der
Juten , d 'er ' Vestlifchen Dän ^ri,' und ihrer Verhältnisse z«
dfen Franken in der zweiten 'Hälfte des 6-

" Jahrhunderts
gedenken ', ' ’ 'Wissen dort noch keine Wenden ; aber dah
aie Awären dort auf kurze Zeit lagerten , wissen die .An¬
nalisten .

! l Für den Anfang des ' folgenden Jahrhunderts
fiiäfrgelt leidW ein bedeutenderer fränkischer Schrift¬
steller , der von den Ereignissen an den Ostgrenzen des
Frankenreiches und der Ankunft der neuen Nachbarn
ausführlich und ' zusammenhängend berichtete . Zuerst
kommt Nachricht von Wenden an der Oberelbe mit dem

p . 74) , Strobifza ( Orf und Bacli : im Pclop . , währscheinbd1
von skrabiti , röficere , recreafe , Döbr . Institt . p . 158 ) , p1" 1'
Sprvlitza , Servlianika , $ troblit * a, - wie es antisch ljie(se’
und wie Porphyrogcnitus immer ’ 'Z {(>ßioiXegßKfo^ schreibt.
Auf histdrischem "

Wege - licflSdn . sieb etwa die ' ' inaliedpniscnt®
Slawen für Ostslawen erklären . ;Ncstor erzählt (3 , f'83 ) , ® | s®r
Michael , än den die -Mähren wm 'Lehrer des Evangeliums - seine ;
ten , . habe 1erfahren , in 1 Thessalonielr sei ein Männ, - der --?«*1
Söhne habe !," Methodius und (üdiiktantin (Cyrillus) 1, Jdifl:fslaw]SCt
verständen und .' Geichrte wäremos Wenn gib nicht selbst , vo™
Gcschlechte der benachbarten Slawen waren ; von wem Sütlco
konnten sie ihre Ifenntniss der slawischen Sprache haben , a
von diesen ? Der Dialekt ihrer Bibelübersetzung aber gch °

^dem östlichen Spvapbzweige an» Aber wieder , da Hyrill Iann
in Bulgarien wirkte , mufste er seine Sprache dort nicht awoin
modieren?
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Jahr 625 . Fränkische Kaufleute , unter ihnen 'Samo aus
Sens , zogen zu diesen Slawen : anno XL . regni Chlotharii
homo quidam , nomine Samo , natione Francus de pago
Sennonqgo ( al . .Sennonico ) , plures secum negotiantes ad-
scivit , ad exercendum negotium in Sclavos, , cognomento
Wimdos, perrexit . Fredeg . c . 48 . Die Slawen von den
Awaren , die schon im Laufe dieses Jahrhunderts bis zur
Ens , zu den Baiern , herrschten , gequält , hatten sich eben
gegen sie ;erhoben , kämpften siegreich unter der Anfüh¬
rung des tapfern Samo , und . wählten ihn zum Könige.
Noch halten sich die Völker .ruhig im Lande , das sie vor
nicht langer Zeit besetzt haben können ; aber bald regt
sie ein Ereigniss zu jenen schwärmenden Zügen auf,
durch die die Slawen ihre Nachbarschaft auf nicht min¬
der gefährliche Weise , als einst germanische Völker den
Römern gegenüber , ihren Umgebungen bemerkbar mach¬
ten . Durch Ermordung und Plünderung fränkischer
Kaufleute in Samos Gebiet kam es im Jahr 650 zum Bruch
zwischen Dagobert und Samo . Der erste Kampf mit den
Ostnachbarn endete unglücklich für die Franken . Zwar
waren die Alamannen und Baiern auf der einen Seite
siegreich in das feindliche Gebiet vorgedrungen , aber
die Ostfranken wurden bei der Burg YVogast,A

*)**)

***) wie

*) So setze ich unbedenklich statt der Langobarden . Lan¬
gobarden im Frankenheere neben den Alamannen , Während der
Baiern mit keinem Worte gedacht wäre ! Und wenn auch Fre-
degar Langobardi las und schrieb , so war dies Entstellung des
Namens , die leicht aus der Schreibung Baugovarii entstanden
sein konnte . Der Langobardennamc hat vorzüglich die Gelehr¬
tenverleitet , Samos Reich in ihrer Nähe , in Karnthen zu su¬
chen , gegen die übrigen Angaben Fredegars , die nur für Böh¬
men sprechen . Zwar könnte als Zeugniss für Kärnlhen ange¬führt werden , was ein ungenannter Salzburger in der zweiten
Hälfte dos 9 . Jahrhunderts schreibt ( Juvav . p . 10 ) : temporibus
gloriosi regis Francorum Dagobert ! Samo nomine quidam Sela-
vus ( sollte Francus lieifsen ) manens in Quarantauis fuit dux
gentis illius . Allein dies ist nur spätere fälsche Interpretationder älteren Nachricht auf die Carantanen , wozu der Schriftstel¬
ler verleitet sein konnte . , dafs dort einfach YViniden genanntsind , wie man immer die Kärntlier bezeicljnete , die Böhmen aber
nachher , wenn noch YViniden , doch näher bestimmt Beowiniden,
am häufigsten Beheimen , Bocmannen hiefsen.

**) Castrum Vogaslense , i 'ocasteiise die meisten Hss . ; an¬
dere Lesart : castrum Woguslisburc. In der Begrenzungsurkundedes Bisthums Frag vom Jahr 1080 bei Cosm . Prag , kommt vor:
Jermini autem ejus oecidentem versus hiisunt : Tugast, quae ten-
dit ad medium Iluminis Cliub , Zelza , Zedlica . . Für Tugast ist
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es -scheint im Egerthale , aufs Haupt geschlagen . Und
nun beginnen die Slawenstürme aus Samos Reiche , so
wie von seinen Nordnachbarn , den Sorben , aus , die vor.her , nachdem sie an den fränkischen Grenzen festen
Fufs gefaßt , sich friedlich mit den Franken abgefundenhatten : multis posthaec vicibus Winidi in Thoringiam et
reliquos vas/ando pagos in Francorum regnum inrmmt.
Etiam et Dervanus dux gentis Urbiorum [Surbiovum ], pdex genere Sclavinorum eranl, et ad regnum Francorum
jam olim adspexerant ,

*

*) se ad regnum Samoni cum suis
tradidit . Fredegi c . 6S . Vorzüglich war das offene dem
Feinde naheliegende Thüringen seinen wiederholten An¬
griffen ausgesetzt : annoX . regni Dagobert !, cum ei nuntia-
tum fuisset , exercilum JVinidorum Thoringiam ßtisse m-
gressum, cum exercitu de regno Austrasiorum de Mettis
urbe promovensj trähsita Ardenna , Magantiam magnocum
exercitu adgredttur , disponens Rhenum transire . ; . Saxo-
nes missos ad Dagobertum dirigunt , petentes , üt eis tn-
buta , quae fisci ditionibus dissolvebant , indulgeret : ipsi
vero eorum Studio et utilitate Winidis resistere spondent,
et Francorum limitem de illis pai’tibus custodire promit-
tunt . Fredeg . c . 74 j anno XI . regni Dagoberti cum Wi¬
nidi jussu Sumonis förtiler saevirent, et saepe transscenso
eorum limite regnum Francorum vastandum , Thoringiam
et reliquos pagos ingrederentur , Dagobertus Mettis urbem
veniens , . . Sigibertum lilium suum in Austeris regem
sublimavit , sedemque Mettis civitatein habere permisit. . .
Deinceps Austrasii eorum studio limitem et regnumhran-
corum contra Winidos utiliter defensasse noscuntur. id.
c . 75 . Die Uebei’fälle , vorzüglich von Seite der Sorben,
währten in der Folge fort.

Von dem Annalisten , der den Namen der Wenden
von der Elbe her zum erstenmal nennt , liefsen sich bil¬
lig Nachrichten über ihre Ankunft an diesem Flusse er¬
warten , aber sein Ausdruck , ,ad regnum Francorum
olim adspexerant “ zeigt , dafs er nichts darum gew* 1

noch geschrieben Jugast , Lugast, wahrscheinlich überall falsch
für Vugast ; Woigast war vielleicht die einheimische Form des
Namens . Chub , Cheb ist der böhmische Name der Eger ; wo
aber an diesem Flusse das verschollene Woigast zu suchen sei,
ist nicht zu bestimmen.

* ) Dies scheint nicht so genau zu nehmen . Wie konnten
die Sorben , noch im Laufe des 9 . Jahrh . die ärgsten Plünderer
aus der slawischen Umgebung , gleich nach ihrer Ankunftdem
Frankenreich unterworfen sein?
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habe . Kein Schriftsteller hat das Jahr ihrer Anhunft
aufgezeichnet , wie liefse sich Kunde von den Zügen der
einzelnen vordringenden Völker selbst erwarten ? Der
Wenden an der Niederelbe und der Ostsee geschieht
nicht Meldung vor Karl dem Grofsen . Statt alter Zeug¬
nisse lassen sich also hier nur die aus der Gesammt-
übersicht der Slawcnhewegungen folgenden Vermuthun¬
gen aufstellen : dafs die slawischen Einwanderer an den
Gebirgen und in den oberen Theilen der ehemals ger¬
manischen Lander , die bei Nestor in nächster Verbin¬
dung mit den Donauslawen stehen , die nördlichsten Ab-
theilungcn des Sklawenenzweiges bildetenj und sich zu¬
erst gegen West wandten ( alle diese stehen sich in ih¬
rer Sprache am nächsten , sprechen z . B . übereinstim¬
mend h für g ) , und ihnen nachher eine zweite Haupt¬
masse von den südlicheren Theilen des Karpats herauf
in die Flachländer und an die Ostsee gefolgt sei ; dafs
diese Züge mit den Bewegungen der von da aus süd¬
wärts wandernden Slawen sich berührten , etwa die Alpen¬
slawen , die späteren Carantaneii und Kramer , der ersten
Masse , der zweiten die Chrowaten uhd Serben Platz ge¬
macht haben . Die letzten Ankömmlinge haben sieh in
vielen einzelnen Ablheilungen über das Land verbreitet,
und sich meistens nach den Landstrichen benannt , wo
sie sich niederliefsen.

« . Slawen an der oberen Donau und Elbe.

Moravi , die Ansiedler im Gebiete des Flusses
Marus ,

*) deutsch Maraha , March , slawisch Moratea.
Wahrscheinlich haben sich Abtheilungen von ihnen
schon frühe über das benachbarte oberungrische Ge-
birgsland , wie einst die t^uaden aus dem Marchlande,
vielleicht auch in die Ebenen hinab verbreitet . Nach
dem Sturze der Awarenmacht herrschten sie eine Zeit

*) Hin . 4 , 12 . Tacit . Ann . 2 , 63 , wahrscheinlich von den
Kelten stammende Benennung . Kurz a , das dem Deutschen
bleibt , dem Kelten in o schwankte , ist dem Slawen , spä

' ter we¬
nigstens , immerogeworden , darum Morawa aus Marus , Morawa
( die südliche ) aus Margus . Bei den lat . Chronisten deutsche
und slawische Form gemischt : Sclavi Marakenses , Markant , Mar-
vani, Maravenses , Maravi , Moravi; altslaw . Morawa. Morawa ist
slawisch eigentlich blofs Benennung des Flusses , dann auch des
Landes , wie Bosna ; der Bewohnernennt sich Morawczjk , Morawec.
Alfreds Maroaro ist entstellt entweder für Maroare , Mar -vare,oder aus dem abd . Marhara , aus dem auch die spätere Benen¬
nung Harkern , Mcrhcrn ( Vo7. 1 , 968. 2,1059 ) , wofür zuletzt Muhren.
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lang im weiten Nachbarland , das von ihnen (isyäXi\
Mogaßicc bei den Byzantinern heilst . Die Nachkom¬
men der älteren slawischen Bevölkerung vor der Ankunft
der Magyaren und der Ueberrest der mährischen Macht
auf dieser Seite sind die Slowaken, die in gröfsterMasse an den Westkarpateii , sonst durch das Land zer.
streut unter den Ungern leben , und deren Sprache sich
an die ihrer Nordnachbarn , der Mähren und Böhmen , an-
schliefst , im Einzelnen eigenthümlich sich entwickelt
hat . Der erste Abschnitt des Verzeichnisses der St.
Emmeramer Hs . scheint das Volk zweimal aufzuführen,
einmal Marharii mit 11 civitates , dann Merelumi mit 50.
In wenigen Zeilen kann dies nicht für nachlässige Wie¬
derholung genommen werden ; die bedeutenderen Mere*
hani , wenn der Name richtig , könnten etwa für die
ungrischen Mähren erklärt werden . Allein da hier doch
kein anderer Name zu nennen , also besonders aufzu¬
führen war , ferner bei den vorher aufgezählten Namen
in der Aufeinanderfolge genau Ordnung gehalten ist,
Merehani aber nach Vulgarii steht , so ist dies wahr¬
scheinlich nichts als entstellt statt Serebani (Serbi) , der¬
selbe Name der im 2 . Abschnitte Zeriuani heilst . Daran
knüpfen sich nicht unwichtige Folgerungen für die ein¬
zelnen Theile dieses ethnographischen Denkmals . Im er¬
sten Absätze steht dasselbe Volk mit 50 civitates , dessen
einzelnen Theilen im folgenden ungeheure Zahlen zu¬
geschrieben sind : dies fliefst nicht aus einer Quelle;eben so wenig aus derselben Quelle , wenn den Böhmen
im ersten Absätze 15 civitates gegeben sind , den Mil-
zanen 50 , dem Gebiet von Prag 40 , von Oppeln 20 im letzten.
Jener ist ein in seinen Zahlenangaben mäfsiger älterer,
von dem Concipienten des ganzen Denkmals schon Vor¬
gefundener Bericht , dem derselbe die ihm durch die
oben (S . 601) vermuthete Gelegenheit zugeführten Nach¬
richten aus dem Süden hinzufügte (2 . Abschnitt ) , woran!
er mit Hinzugabe einiger östlicher Slawenhamen , uns
einzelner im ersten alten Bericht übergangener vom
Norden der Donau ( 5 . Abschnitt ) das Ganze zu einer,
so viel ihm möglich war , vollständigen Slawenvölker¬
tafel , ohne weiter auf einzelne Widersprüche zu achten,
abzurunden suchte . Die Moravi sind in dieser also
nur in Marharii bezeichnet , der echten altdeutschen
Form des Namens , ahd . Mar har a,, aus Maraha , Marita 5
die alten Slawen lassen den Namen des Flusses zugleich
zur Bezeichnung seiner Anwohner gelten , Morawa hei
Nestor (2 , 6 . 3,107 - 175) und im Igorliede (ed . Hanka p . 20>
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Czechow ^ (Tschechen ) ,
*) der einheimische Name

der slawischen Nachfolger der Baiern im Baialande, die
den Deutschen Baiawenden , Beowiniden , Beheimen,
Böhmen lieifsen . Sie haben iin neuen Vaterlande sich
bald , stark und tapfer gezeigt , unter Samo die Ansprüche
der Awaren und Franken von sich gewiesen . Die Sage
gibt dem Volke den Anführer Czech , und setzt seine
erste Niederlassung um den Berg Rip ( böhm . wrch
Rzip , Berg Reif in HofFmanns böhm . Chron . , St. Geor¬
genberg ) zwischen den Mündungen der Eger und Moldau
(Cosnn Prag . p . 7) . Beheimare, in qua sunt civitates XV,
hat der 1 . Abschnitt der Descriptio civitatum . Den
Czechen scheinen einige von den unbekannten Einzel¬
namen zu gehören , die in demselben Verzeichnisse
am Schlüsse aufgezählt sind : Besunzune mit 2 Orten,
Verizune mit 10 , Fraganeo mit 40 , Lupiglaa mit 30,
Opolini mit 20 , Golensizi mit 5 Orten . Davon ist wohl
Opolini deutlich der Name Oppeln ( Opol in Urkunden),
Lupiglaa wahrscheinlich Iglau ( slaw. Iglawa) mit der
Bezeichnung Lup ( die mit Lobia silva verglichen wie
in Lobenstein , Lubegast auf die Lage am Waldgebirge
zu deuten scheint ) ; doch gehören wohl innerhalb des
böhmischen Waldkranzes die übrigen , wovon die ausge-

*) Czesi Nest . , T £ F/oi Kinnam . ( um 1180 ) , auffallend
mit nicht gequetschtem Gutteral Kii % oi Clialcocond.
Dobrowsky leitet den Namen aus der Wurzel czn ( czeti , czati)
im Verb , cznu in Comp , zacznu , pocznu ( anfangen ) , bei fol¬
gendem harten Vokal mit dem ursprünglichen Guttural ko in
lionj ( Anfang ) , erklärt also Czechowe die Anfangenden , Vor¬
deren ( ihres Stammes ) , in passender Zusammenstimmung mit
Lage und Geschichte . Aber wenn Czech dem Namen Lech , in
welchem eh offenbar wurzelhaft ist , gleichzustellen wäre ? Dann
gehörte , wie Lech zu les ( S . 604, S . Anm . ) , Czech zu czbs
( Dobr . Institt . p . 101 ) , von dem vielleicht die ursprüngliche
Bedeutung verloren ist . Den Deutschen heil 'sen sie ahd . Be-
heima Gloss . bei Sebmell . Wb . 1 , 140 , Beheimare Dcscr . civita¬
tum , ags . Behemas , Berne Alfr . , nhd . Buhmen (aus Beliemen ), oder
Bepwüiida (S . 3ü7 , Anm .) , nach der alten Benennung ihres Lan¬
des Bojoheim , Baioheim , ßaia , Beheim ( worüber S . 113 . 116
und 5 (i6 ) . Beheim ist die eigentliche Benennung dieses Landes,
unser Böhmen aus Bohemen , der Benennung der Bewohner , wie
noch Aventin , Hundt unterscheiden , und Christoph Hoffmann
in seiner Chronik der Beliemen bei Pez 2,1045 : „ Wie Tschcch . .
in das Land kam , das je « Behem genannt ist , und wie von sei¬
nem Namen die Beliemen Tschechy genannt sind . “ Die lat . Chro¬
nisten geben nach der spateren Form Beheim oder der älteren
Boihcmum Bcehaimi , Buhemi , Bohcmenscs,Boemanni,Bemani u . s . m.

41
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breiteten Fraganeo ( verschrieben oder wie Fresiti für
Brest ) , Pragane , Prager , die von der provmcia Frahenm
( I rl «, v . i045 bei Boczek Cod . dipl . Morav . 1 , 121 ) , vom
Pracliiner Kreise ? Besunzane , aus der provincia Boize :,
Boysez ( Boczek p . 182 . 269) ? oder Bei unzane , Berauner?
Ucrizane , verschrieben für Mcrizane , die Liutomericnne,
Leitmcritzer ? auch Golensizi ? ( eine villa Golesi bei
Bocz . p . 115 -) In der altböhmischen Sage stehen den
Czechen als besonderes Volk gegenüber , die Luczane
um Saatz (Cosrn . Prag . p . 23 sqq . ) .
Sorabl . * Die nördlichen Nachbarn der Tsckeclien
am äufseren Abhange des Waldgebirges zu beiden Sei¬
ten der Elbe . Auf dem linken Ul 'er bis zur Saale:
Sorali Sclavi , qui campos in !er Allem et Sedum i/iler-

jacenles incolvnt, in lines Thuringorum et Saxonunt, qui
eis erant contermini , praedandi causa ingressi . Ann.
Einh . ad a . 782 , Pertz 1 , 163 . Auf dem rechten Ufer:
praeter eam partem , qvae Irans Allem supra incolilnr tt
Soralis, infra autem a ftordalbingis . Adam . Brem . c , 1;
an der Südseite des Ilavellandes steht Surbi als veit-
verbreiteter Name im Verzeichnisse der St . Ennneranier
Hs . : juxta illos (Ilehfeldos ) regio , quae voeatur Surbi,
in qua regionc plures (regioncs ) sunt , quae liabent civi-
tates li . Noch nennen sich die ©berlausitzischen Wenden
Srlje , die niederlausitzischen Serske (SchafTariks Gesell,
der slaw . Spr . p . 480) . Der Name des Volkes , gleich nach
dem ersten Erscheinen dei ’ Wenden an der Elbe ge*
nannt , gens Urliorum (mit abgefallenem s für Surbioruni)
bei P’redegar , in der einheimischen Sprache mit ver¬
schlungenem Vokale Srb , ist derselbe Name mit dem des
grofsen Südvolkes , der Serben , die von Por-
phyrogenitus darum selbst für eine einzelne Abtheilung
des Nordvolkes ausgegeben werden , dem aber die Sprache
der beiden Völker widerspricht , da das Slawische in der
Lausitz nicht dem Serbischen gleich , sondern in der west¬
lichen Keilte der Mundarten steht . **) Dafs verschiedene

*) Pie häufigste Schreibung bei den fränkischen Chroni¬
sten . Sonst noch Surabi Capit . Aqu . , Portz 3,14k , Suurbt Anna-
Lauriss . auct . Einli . , Pertz 1 , 174 , Siurbi Chron . IVhiiss . , Pc' !
1 , 3 n S , Surpe , Surfe Alfr . , Surbi Descr . civ . , Sing . Znbtii, > ■'
Zirbin ( Serbianus ) Cosrn . Prag p . 51 Suirbia Herrn . von.

r'
j

Zribia, ÜMeissnerland bei 'Cosm . Fr $ g . , Surabia Urh . v . 1250 t
Voigt p . 22 . '

.
' ,

* *) Harum nie Serbln Sorbli , oder Sorabli , und bei Fr« ct>'
Hervanus , nicht Dervlanus wie .Dcrewljane , depßbevivoi' C° ns '

Porpli.
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Völker denselben Namen tragen , davon geben die Stämme
der Kelten , Germanen und Wenden mehrere Bei¬
spiele . *) Nach der bezeichneten Ausdehnung müssen,
wenn schon neben den Sorben genannt , als einzelne Ab¬
theilungen , als die bedeutendsten derselben , betrachtet
werden die Siusli , Daleminci , Milciani , Lusici.

Daleininci ( Dalmatii , Dalmantii ) , SillSÜS
Hludowicus rex collecto exercitu per Sorabos iter fa-
ciens , ducibusque eorum sibi conjunctis , JJalmatas proe-
lio superat . Anna ] , P 'uldens . ad a. 856 , Pertz 1, 570;
Sorabi et Siusli, junctis sibi Beliemis et cetcris circum-
circa vicinis , antiquos tcrminos Tliuringiorum transgre-
dientcs , plurima loea devastant . Annal . Fuld . ad a . 869,
Pertz J . 580 ; Sorabi et Siusli eorumque vicini Thachulfo
( duce Sorabi limitis ) defuncto defecerunt . ad a . 874,
p . 587 ; Sclavi , qui vocantur Dalmatii, et Behemi atque
Sorabici , ceterique circumcirca vicini , audientes sti’agem
Saxonum a Nordmaünis factam , pariter conglobati Thu-
ringios invadere nituntur et in Sclavis circa Salam flu-
vium Thuringiis fidclibus praedas et incendia exercent.
Quibus Poppo comes et dux Soi ’abici limitis occurrit . ad
a . 880, p . 595 . Alfred , dessen Bestimmungen man nicht
zu genau zu nehmen hat ( Oros . p . 20 ) : be nordhan
eastan Maroara sindon Dalamensun, and be eastan Dala~
meusam sindon Horithi , and be nordhan l ) alomensam
sindon Surpe , and be vestan liim sindon Sysele. Und
kurz vorher : and be eastan bim (Eald -Seaxum ) is Vineda
land , the man lio>t Syssyle. Bes Balniinzerlandes gedenkt
Witechind von Korvei 1 , p . 659 : ( rex Heinricus ) signa
vertit contra Dalmauliam . . et obsidens urbcm, _ quae
dicitur Grona **) [GanaJ , vigesima tandeiu die cepit cam.
Dietmar von Merseburg nennt Glomaci (an anderen Stel¬
len Glomuzi , Zlomizi geschrieben , übrig im Ortsnamen
Lomatsch ) als anderen Namen für Dalminzien , und gibt
diesen für die deutsche Benennung aus ( YYagn. p . 4) :
provinciam , quam nos tcutonice ***) Delemenci vocamus,

* ) Bei den Slawen kommen noch doppelt vor Chorwaten,
Obodriten , Dragowiten , Polen.

**) Granu bei den übrigen Chronisten , wohl beides ver¬
schrieben . Ist Jahna am gleichnamigen Flusse , der bei Dietmar
von Merseb . (Wagn . p . 214) Ga na heifst (wie der Name Jezerisk
bei ihm Gezerisca p . 57 ) , Grana [ Giana ? ] beim Ann . Saxo ad
a . Itltö.

***) Dj es 1Tul fs bezweifelt werden . Dietmar scheint an Da-
lemanni gedacht zu haben , das liier übel angebracht wäre . Die

41 *
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Selavi autem Glomaci appellant . . . Et haec provincia ab
Albia usque in Caminizi iluvium porrecta . . Takmimi,
qui liabent civitates XIV , nennt auch die Descriptio civi-
tatnm weniger genau neben Surbi . Aus der Lage der
Orte , welche Urkunden in Daleminza stellen , folgt,
dafs die Landschaft den Strich zwischen der Elbe und
Mulde von Meissen bis Torgau umfafste . Siusli , auch
als Gauname genannt von Dietmar (p . 48 . 250 . 258) pagusSiusuli , Si/isiliy fällt nach urkundlicher Bestimmung in
die nordwestliche Umgebung von Daleminza . Siusli,
Daleminci sind also einzelne ausgedehntere Sorbenstricbe,
neben welchen noch den bedeutendsten Raum einnahm
der pagus Chulici , Chnlizi , Gutizi , der sich von der
Elster über Leipzig über Baleminzien hin gegen das Erz¬
gebirge bis zur Elbe erstreckte (Dithm . Merseb . p . 4- 57),
und der auch die Landschaft Coledici, regio pagusque
Coledizi , C/iolidici in Urkunden von 975 ( Raumer Reg.
hist . Brandenb . n . 248 - 250) noch umfafst zu haben scheint.
Von den Sorben dieses Striches ist die Rede in den Ännal.
Fuld . ad a . 859 (Pertz 1 , 456 ) : dispositae quoque Saxo-
num adversus Soraborum et Wiltzorum incursiones , qm
nuper quasdam ipsius marchae Saxoniae villas incendio
cremaverant , expeditiones . . . Saxones interea contra
Sorabos , qui Colodici voccmtur , apud Kesigesburch dimi-
cantes victoriam adepti sunt , regeque ipsorum Cimusclo
interfecto , eamdem nrbem et undecim castella cepevunt.
Coledici , Colidici bei Dietmar , ist der Name Kolditz an
der Mulde , unter dem noch Nirechowa , Nerchau , in Chu-
tizi genannt ist ( Raum . n . 543 , a . 997 ) , und über wel¬
chem Gutizi orientalis von der Elbe bis zur Chemnitz
reicht ( Dithm . p . 57 ) ; ist Chudice zu schreiben und aus
cliudij ( schlecht , mager , arm ) zu erhlären , so ist dies
passende Bezeichnung des kärglichen Erzgebirgslandes.
Die armen Sorben dieser Ecke zwischen der Elbe und
dem Waldgebirge mit ihren abwärts schon auf besserem
Boden sitzenden Nachbarn , den Daleminzern und Sissi-
lerii , waren es also vorzüglich , welche so lange ihre
Raubzüge gegen die Umgebungen fortgesetzt haben , und

Endung des Namens ist slawisch , vielleicht im Munde dcrEmge-
bornen Daleminici , Dolemenice , Dolemence (wovon das zwe 'M
"Wort dunkel ist ) .

"War Glomuzi gleiches Umfangs , so ist (des
für eine zweite Benennung nach dem heiligen See dieses Je¬
mens , von dem Dietmar Näheres angibt , oder dem Orte Lornatsc
zu nehmen . Pagus Dalminse seu Zlomekia heifst der Gau auci
in einer Url( . v . 981 bei Wenck , Hess . Landesgescb . 2 , n . 27.
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darum unter ihren besonderen Namen bekannt geworden
sind . Aufgezeichnet sind. Einfälle und Empörungen der
Sorben zu den Jahren 782 , 806, 816, 839 , 858 , 869 , 874,
877 , 880 , 892 (Chronisten bei Pertz 1) .

Erst mit dem 14- Jahrhundert wich auf dieser Seite
das Slawische vollends dem Deutschen ; 1327 hörte man
in Leipzig auf srbisch ( syrbisch ) zu sprechen ( Schaf¬
fariks Gesch . der slaw . Spr . p . 480).

Milcieni ^
*

**)

die Bewohner der Oberlausitz , sind
mit ihren niederlausitzischen Nachbarn für die Ostsor¬
ben zu halten . Der milzienische Hauptort ist Bautzen:
ipse ( rex Heinricus ) cum Boemiorum duce novo Milzie-
tios, qui tum sibi fuere proximi , terminos per ineffabilem
itineris difficultatem adiens , Budusin urbem possedit.
Ditlim . Merseb . 6 , p . 145 . Ihrer Grenze gegen die
Böhmen im Waldgebirge gedenkt die Prager Begren¬
zungsurkunde v . J . 1086 bei Cosmas von Prag ( ed . Dobr.
£ • 169 ) : deinde ad aquilonalem hii sunt termini : . .
Dedosese , usque ad mediam sylvam , qua Miicianortim
occurrunt termini , Milzane nennt sie die Descriptio ci-
vitatum und theilt ihnen 50 Orte zu.

Mjlisici }
*** d . i . Luzliice , von luzha , Pfütze , pas¬

sende Bezeichnung der sumpfigen Landschaft unter den
milzienischen Höhen , dann Benennung ihrer Bewohner.
Limsizi nennt sie das Yerzeichniss der St . Emmeramer
Hs . und schreiht ihnen , wie ihren Nachbarn , den Mil-
zienen , 30 Orte zu . Ursprünglich trug den Namen nur
der Strich yon der schwarzen Elster bis zur Spree . Ost-

*) Wahrscheinlich einheimisch Milczjane ; zu vergleichen
sind die Ortsnhmen , poln . Mielczyn bei Gnesen , böhm . Milezjn
bei Tabor.

**) Nur wegen der Letzteren entsteht Zweifel . Die Sprache
der W enden in den beiden Lausitzen ist in zwei Mundarten ge¬
trennt ; die oberlausitzisclie neigt sich zum Böhmischen , spricht
h für g , die niedere ( die noch um Ilottbus gesprochen wird)
zum Polnischen , bewahrt mit diesem g . Doch läfst sich anneh¬
men , dafs die Sprache des sorbischen Gesammtvolkos dem Pol¬
nischen ziu * Seite gestanden , das Oberlausitzischo in der Nach¬
barschaft des Böhmischen sich erst mit der Zeit diesem gleich
gebildet habe ( zum h für g neigen sich aufser den oberländi¬
schen auch noch andere Slawen ) , und für die Ausbreitung des
Sorbennamens bis zum Havellands spricht die Descriptio civi-
tatum.

***) Aucb Luisici , Luisizi , Luizizi , Luzici geschrieben,
Luidizi und mit den Liutici verwechselt , Lusiki bei Witicllind
von Korvei 5, p . 660.
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wärts verbreiteten sieb die Gegenden Selpuli , Nice o3er
Ni’isici (Dithm . Merseb . u . Uri; ]; . ) , jene , nicht bestimmter
Lage , wahrscheinlich in Nordost , diese in Südost vonder Spree zur Neisse , und zu äufserst bis zum Bober,
gleichnamig mit dem Orte Sorau , Zara Dithm . Merseb .,Sm oice: Marchia Lusatiae in se coritinet terram Sarotee
(vorher Zuroice ) , quae ex Slube usque ad fluvium Bobere
extenditur usque ad terminos Poloniae , et usque ad tenai-
nos terrae Budessinensis . Dipl . d . a . 1501 , Wilhii Tice-
mannus , Cod . dipl . p . 15S ; Tacgolfus deBohemia comesob-
tulitDeo et S . Bonifacio regionem suam, quamdam videlicet
provinciolam sitarn juxta Bohemiam , Sarawe nuncupatam.a . 801 . Broweri Antt . Fuldens . p . 257. Der Name Luzbice
ist nicht nur über diese Striche erweitert worden (Nieder-
luusitz) , sondern auch in der Benennung Oberlausitz auf
das Bergland der Milzienen.

b . Fränkische, thüringische Wenden. Durch die Kriegeder Deutschen gegen ihre unruhigen sorbischen und
böhmischen Nachbarn , durch das Vordrängen dieser Völ¬
ker gegen Westen , und ihre häuligen Einl 'älle in die um¬
liegenden Striche nrufste es kommen , dafs entweder sla¬
wische Kriegsgefangene als Leibeigene in die Umgebun¬
gen zerstreut wurden ,

*) oder ganze Wendenhaufen sieb
da in Kolonien festsetzten . Die Verzeichnisse der Güter
und Einkünfte des Klosters Fuld nennen Slawen ( in ein.
zelnen Stellen neben Franken und Sachsen , also als
Volksnamen ) unter ihren Dienstpflichtigen in den Orten
der umliegenden Waldgegenden : Ludera , Luterenbach,
Summerde , Hagen , Vargelaba , Lupenzo , Nitharteshuson,
Salzunga , Leistungen , Cruciburg , Heringen , Sulaba,
Ugesberc , Geysaha , Bezzingen , Biberalia , Nuenburc,
Bora , Engelmareslat , Otriclieshusen ( Scliann . Buchoma
vetus . Schoettgen et Kreysig Diplomatar . 1 , p . 4ß'i" 48) i
und noch erscheint der Wendenname aus denselben Ge¬
genden : Winntsazen et in tribus villis Sclavorum et
Eiten winiden in pago Salagowe . Schoettgen Diplom . 1,
(a . 958) ; Vninidohoheim , Winithaiheim. Schann . Traditt.
Fuld . n . 98 . 278 - Vet . polypt . ap . Schann . Buchon . vet.
P - 451 ; in pago Grapfelda . . in loco Vualabramesirt<W« ff.
Dipl . d . a . 908 , M . B . 28 . 1 , 141 . **) Slawen in Orten

*) Daher Sclavus , Sklave , der Bedeutung servus , Knecht,
Leibeigener . Vgl . Grimms Bcchtsaltertli . p . 520 ff.

**) ^ gk Ernostes ?rü »V/c « (Schann . p . 288 . n . 167) im Aisch-
lliale, AVolflicrcsttttinirfon ( im Dipl . OttosII . von 979) im tüürinjn
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des Unterbarzes ( um Mannsfeld ) erwähnt eine Urkunde
vom J . 973 : de possessionibus S . Bonfatii martyris prae-
scriptus venerabilis abbas Vuerinharius pari mutuatione
concambii dedit in jus et proprietatem S . Mauritii martyris,
quicquid in Frekenleba etScelikcnsteti , Arneri , Lembeki
et Faderesrod , Kerlingorod , Mannesfeld , Duddondorf,
Rodonvualli , Menstedi , Purtin et Elesleiba aliisque villis
villarumque partibus , quas sclavuanicae fumitiae inha-
Mtant , . . visus est habere . Schann . Traditt . Fuld . p . 241;
slawische Namen auf der Westseite der Saale cincUrk . von
.993 : Riedauuizi , Drogolisci , Siabudisci , Osutiscie , Ccdü-
sciani . Eratli Cod . dipl . Qucdlinb . n . 51 ; und zwei von den
J . 937 , 955 ebendas , n . 7. 22 : inlociniarca , quae Sineon di-
citur , XII familiue Sclnvorum cum territoriis quas ipsi pos¬
sident . . . villa Spileberg , quae etiam alio nomine Sibro-
uuici dicitur , in niarca quoque quae Smeon nominatur , sita
(Sclnnon bei Querfurt ) . Noch zahlreicher linden sie sieb
in den oberen Maingegenden , an der Rednitz und der
Aiseli . Diese Striche lieifsen Slawenland , ihre Bewohner
Main - und Rednitzwenden : qualiter . . domnus Karolus . .
episcopis praecepisset , ut in terra Sclnvorum , qni sedeut itt-
1er Moitium et Badantiamfimzios , qni vocanhir Moimminidi
et llatauzmtwidi, una cum comitibus , qui super eosdem Scla-
vos constituti erant , procurassent , ut inibi sicut in ceteris
Christianorum locis ecclesiae construerentur , quatenus
ille populns noviter ad Christianitatem conversus habere
potuisset , ubi ctbaptismum pereiperet . Dipl . Ludow . Germ,
d . a . 846 , Mon . B . 28 - 1 , 41 ; mit deutscher Endung : qui
Yocantur Moitmvimda et Iladunzvutuida, in der Bestäti-
gungsurk . Arnulfs vom J . 889 , ibid . p . 95 ; Traditio bono¬
rum in villa Thurplilun . Ego Nidgoz trado . . quicquid pro-
prielatis liabeo in villa , quae vocatur Thurpfihm , juxta
ripam lluminis Moin , in regio/ie Slavormn. Scbannat n . 553
( a . 824 ) ; quasdam res juris nostri in pago Folchfeld
dicto sitas , hoc est in comitatu cujusdam comitis , cui no-
lnen Hessi , quicquid in loco hiimriod nuncupato ad regiae
serenitatis auctoritatern pertinere videtur una cum caeteris
sclavienis oppidis illuc juste conspicientibus . Dipl . Chuon-

schen Slavvengau , Aidaran Winidtt ( M, B . 9 , 355 ) in Kärntben,
Moinutrimrfa , Moint ’uim ' rfc« ( Scliann . Dioeces . Fuld . p . 240.
a . 874. Traditt . Fukl . p . 294 . n . 52 ) , Nabauubu 'rfa (M . B . 11 , 121.
a . 865 ) am Fichtelgebirge , Ääalhartesvi »edcn ( Schaub . n .

' 545.
a . 905 )-', Gerhartisteindin , Kolzciuri/itic « ( Sprengers Gesell , v.
Banz 520 . 544 . a . 1151. 1225 ) . Im Aischlande noch Brodswin-
den , Ratzenwiiidcn , Poppenwind , Reinhardssrind u . a.
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radi a .
_
911 , M. B . 28 . 1 , 145 ; tertiana partem in Sclnis,in Heidu. Dipl . d . a . 796 ap . Pistor . 1 . 2 , 24- Slawen imAischthal : in loco Hohenstat , qui situs est juxta ripamlluminis Cisga [Eisga , Eisca ] , . . in eadem Slavorum regionevillas has Tutenstete , Lonrestat , Wachenrode , Sampack,simul cum inhabil atrtihus Slavis, qui singulis annis censumreddere dehent Fuldensi monasterio . Schannat Trad. Fuld.

p . 284- n . 69 ; in yilla autem quae dicitur Medabah XLmansi de Slavis censum singulis annis reddere debeat
Sancto Bonifalio . ibid . n . 70 . Doch mufs hier den sla¬
wischen Bestandtlieil der Bevölkerung immer noch der
deutsche überwogen haben , oder der slawische Charakterbald dem überwiegenden deutschen Einflüsse gewichensein ; auffallend zeigt sich aus diesem Slawenstriche kein
slawischer Name . Deutsch sind Thurpfilun ( = Durfilin,
Dörflein , jetzt Dörfleins ) , Fihuriod ( Viehried , Yiehrent,
jetzt Yieret ) , Heida ( Ober - , Unterheid ) , alle am Main
bei Bamberg , die Namen aus dem Aischthale , wie ein
paar Wörter aus diesem Gebiete in einer Urkunde Arnulfs
von 889 (bestätigt 925 von Heinrich I . , 995 von Otto HI.,M . B . 28 , 1 . p . 98 . 161 .

' 259) : decimam tributi quae de
partibus orientalium Franchorum , vel de Solaris ad fiscuin
dominicum annuatim persolvere solebant , quae secundum
illorum linguam steora (al . stiora ) vel ostarstuopha *) vo-
catur . Deutsche Namen den Main aufwärts : Ebilesfelt
et Wazzerlosa , Durngestat [ Duringestat ] , Staffelstein,
Kunestat . Traditt . Fuld . p . 284 - n . 77 . Eben so unter
Deutschen eine slawische Ansiedlung an der Hainleite in
Thüringen , wo die Gaue Winidon und Culm genanntwerden : quendam locum Bilistadt nominatum , in comitatu
Siggonis comitis , et in pago Uninidon, quicquid respi-ciebat ad nos pertinens in villis Suozare , Ericha , Ruchen-
stad , Niuuenslad , Westerenerich, - VYollheresuuinidon, in
praescripto comitatu et pago sitis . Dipl . Otton. II - (}ea . 979 , ap . Harenberg Hist . Gandersh . p . 625 ; in
lis et marchis subnotatis scilicet in pago Culm et in
villa Culmnaha et in Urbah et in villa Bertelesrode . Urk.
v . 966 , in Oesterreichers n . Beitr . zur Gesch . 4- He ‘!:
p . 42 , Schuhes histor . Sehr . Beil . 1 ; mangelhaft hei
Schannat n . 587 : in villis et marchis subnotatis Cul* *
et in villa Urbach et in Berclitelesrode . Doch haben
sich hier neben den deutschen Namen die slawischer.
Culm , Culmnaha (jetzt entstellt Keula) , Worbis ( alt Wov-

‘) Vgl. darüber Grimms Rechtsaltertli. p . 298.
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lizi , Worbiz ) behauptet. Dafs die Saale die Thüringer
und Slawen schied , ist aus den Chronisten bekannt ; auf¬
wärts safsen Slawen bis an ihre Quelle und verbreiteten
sich über die umliegenden Höhen . Diese heifsen der
Slawenwald : fuit in suhlt Slavorum, qui ob densitatem
nemoris umbrosam juxta linguam eorum hovia dicitur,
quique ob immensae latitudinis et longitudinis vastam
solitudinem infinitam ursorum nutrit multitudinem, ursus
quidam naturali rabie ceteris saevior , . . provinciam Sala -
Veit inaximc devastaverat. Monachus Brunwillerens . ap.
Leibn. 1 , 320. Diese Slawen , Sorben , die sich hier mit
den nordwestlichen Tschechen berührten, sind vielleicht
zur Zeit Dagoberts um 650 , da nach der Niederlage bei
Wogast die Franken an ihren Ostgrenzen gedrängt wur¬
den , auch in die inneren Gehänge des Höhenzuges , in
die zum Maine sich neigenden , wahrscheinlich seit dem
Abzüge der Burgunden spärlich bevölkerten Thäler hin¬
abgestiegen , wo zwar nicht Urkunden , aber unzweifelhaft
slawische Ortsnamen#) slawische Ansiedlungen erweisen,

*) Solche sind : Leugast ( Luhegast, Cod . diplom . Langli . in
Schuhes hist . Sehr . , Sprengers dipl . Gesell . v . Banzp . 381 ) , Schor-

fast(Scorgaste, M . B . 13 , 108 , zwei Flecken , Ludwig - , Markt -),’rebgast ( Trelgast , Treuegast, M . B . 15,541 . 29 . 1 , 509) , in den ober¬
sten Tkälcrn des Maingebietes , und wahrscheinlich auch in dieser
Lage : villa Slopece in pago Ratenzgowe , Urk . v . 1024, ’ M . B . 28.
1 , 510 ( Schlop am Sclilopbachc ? vgl . poln . Slupce bei Gnesen ) ;
vicus nomine Sileivize, . . situs in pago Batenzgouue . M . B . 29.
1 , 47 (a . 1035) , ist wohl Selbitz am gleichnamigen Fliifsclien in
der Saalabdachung . An derRodaeh : Graiz ( Gradeze , Grodiz in
den Urk . bei Sprenger , derselbe Name mit Graiz an der Elster,
früher Groiz ) ; Redwitz ( Redewiz, Urk . v . 1358 bei Schuhes
p . 101 ; slaw . Rjedowice ? Riedauuizi, Reidewitz an der Saale,
bei Eratli 1. c . , . auf Rügen : terrula , quae Redetviz slavice appel-
latur . Urk . v . 1252 , Dregcr p . 558) ; Zedlitz , auch Zettlitz ge¬
schrieben , sonst noch häutig vorkommender Name (z= poln . Siedlec,
Zedlica in der Prager Grenzurk . bei Cosm . Prag . ed . Dobr . p . 169;
praedium in terra Cujaviae Cedelicze bei Dusburg 2 , 4, heilst
Sedlce inUrltk . bei Dreger p . 130 , Voigt p . 20 . 45 ; vgl . A oue Sedlo,
Ztare Zedlo bei Boczek p . 189. 308. 314 ; böhm . Sedlczany , Ced-
lisciani bei Eratli 1. c . ; von sjedati , sitzen , das deutsche Gisazi:
Gluzengisazi, locus ubi Gluzo Sclavus habitare et diruere coc-
pit . M . B . 28 . 1 , 253 , oder SezzeinNiusezze,Neusefs,Ufsezze ; das
starke slaw . s ist deutsch z geworden , weswegen auch Zerbst,
Zirwisti Ditlnn . Mers . , Serbisti sein kann und Zurbizi Dithin . ,
jetzt Zörbig , Serbice ) ; Schwürbitz ( Swerbiz , M . B . 24 , 44 , c.
1220 , mit dem durch deutschen Mund eingesetzten w , wie Suirbi
für Sorabi , offenbar slaw . Serbice , und derselbe Name mit Ser-
vitza , Serfidsche jenseits des Balkans , amlndschekara ) ; Schmölz



650 Fränkische , thüringische Slawen.

und auf diesem Wege , da in Südost die Baiern gegen die
Böhmen den Nordgau behaupteten , sind die Wenden ab¬
wärts bis an die Aisch und Rednitz gezogen . So weit
ist das Volk der Wenden , das um Christi Gehurt noch
nicht gekannt , hinter der Weichsel verborgen lag , nach

( Smoulace M . B . 13 , 191 , J . 1191 , ursprünglich vielleicht Sino-
lence , und dann den Namen 2j .ioi.svoi , Smolensk zu verglei¬
chen ) ; Kiips ( Cupce, Sprenger p . 58S , J . 1248 , Chubitz, Urk.
v . 1271 bei Schultes p . 84 , von kupa , Haufe ? ) : seitwärts am
Wald Welitsch an der Tettau , deren alter Name 7Vjeti « ( vgl.
mons Tetin, provincia Teliitensis in Böhmen , Boczek p . lS2 . 183)
mit anderen Flulsnamen aus der Nähe in einer Urk . von 1194,
M . B . 13 , 194 : de nemore nostro secus Kranach , cpiod vulga-
riter dicitur Nortwalt , . . ad ortum cujusdam lluvii , qui vulgo
dicitur Tyziviz , et inde procedens trans (lumcn , qui dicitur Tue-
tin, prötenditirr ad alveum lluvii , qui vocalur Chletiz. Vgl . M . B.
24 , 41 . Von den Städten dieses Striches : Kulmhacli , alt Cui-
ininach , Cultimach (noch in einer Urk . v . 1521 bei Schultes p . 92),
in der ursprünglichen slawischen Form ohne Zweifel Chulmina,
mit der häufigen Ableitung - ina aus chlm , chulm , Berg ; Iiro-
nach , Crana zuerst genannt von Dietmar von Merseb . , dos
Markgrafen Ilezzilo Stadt , wohin er von Ammerthal und Crcus-
6en vor Heinrich II . floh , ehe er sich nach Böhmen wandte
( darum jedoch nicht Goldlironach , das erst um 1365 durch den
Bergbau entstand . Goldfufs und Bischof , Beschr . des Fichtel-
geb . 2 , 53 ) , in Urkunden Chrana , Chranalia , Cnniach, mit dem
ursprünglichen a noch im l '

G. Jahrli . im Namen Lucas Cramich,
findet , obwohl sich deutsche Namen wie Cranahfcldc , Chranch-
velt , Schann . Trad . Fuld . p . 308 . 5 , Sprenger p . 523 , Cranaba,
Schann . n . 63 ( jener von ahd . cliranuh , Kranich , der Vogel , dieser
vonkrana , grana , der Bart ?) zeigen , neben sicher slawischenNa-
men wahrscheinlichere Etymologie als slawisches Chrana , von
chraniti , bergen , schützen ( Dobrowsky Institt . p . 215 ) , also
Burg , Feste . Baireufh , d . i . Baicrreut , alt Baicrriute , scheint
sein Name als eine spätere Ansiedlung , als jene beiden Städte
sind , zu verrathen , eine baierische Kolonie aus dem nahen
Nordgaue ? Als die äufsersten slawischen Namen im fränkischen
Oberiande lassen sich anführen : Graiz , Mitwitz , Mödlitz ( Mod-
lice , vgl . Poth motlelize, Kaum . Begest . n . 1015 , Modlin ) an der
Steinach ; Zedlitz und Kiips ( Ober - , Unter - ) bei Stalfelstein;
Scheslitz (Schckczlize, Schann . p . 282. 23 , Shehslitz , M . B . 8 , 177.
a . 1250 ~ Zhizhelice , böhm . Ort im Bidschower Kreise ? vgl.
Üchcsfn , Port/ . 5 , 153 ) ; Zwernitz ( Zvernze , Sprenger p . 556.
a . 1180 , Stcerniz, Schulles p . 7.9 . a . 1246 , ursprünglich woh
Swcrincc und mit Schwerin , Zuarin Dietm . , zu vergleichen ) ;
Creusscn ? ( Crusni Dietm . , Chrusin , Crimen, Bl . B . 14 , 415 . 24 , 44)
und in der Nähe Oclsnitz ( Ober - , Unter - , slaw . Olsznice , von
olsza , Erle , wovon auch der Oelsnitzbach bei Berneck ) , Dober-
schilz ( Dobrzicc ? ) , Döbcrcin , Kulmain (aus Dobrin , Chuhnui . ,1j
Berg Kulm bei Neustadt , und in der Nähe Dölnitz (Dolnice ) .
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sieben Jahrhunderten verbreitet , dafs es mm vom Eurotas
bis an die Wolga und den Main , von der Ostsee bis zum
sclnvarzen , zum ägäisclien und zum adriatischen Meere
wohnt.

c . Slawen im Elachlande zwischen der Elle und
Oder. Eine bedeutende Zahl kleinerer nach ihrer Lage,
ihren Ilauptorten oder nach Flüssen benannter Abtei¬
lungen ohne gemeinsamen Namen , doch wahrscheinlich
derselbe ^ Mundart , die etwa mit dem Niederlausitzisclien
gleich , dem Polnischen zur Seite stand.

Mevelli , * an der Nordseite der Lausitz , Be¬
wohner des Havellandes . Zwei Einzelnamcn nennt hier
Helinold 1 , 57 : Brizanorum ct Stoderanorum po~
puli , qui Havelberg et Brandenburg habitant . Aber nur
den letzten stellt dem Havellande gleich Dietmar : Slode-
rania, quae Hevellim dicitur . 4 , p . 82 . Unter den Lutizern
steht derselbe hei Cosmas von Prag p . 56 : de durissima
gente Luticensi , ex provincia nomine Slodor. Und auch,
hei Alfred sind genannt (Or . p . 20) Vylte, the man Aefel-dun hset . Doch lindet dies sonst heine Bestätigung , und die
Lutizer , Wilzen , sind nur die nördlichen Nachbarn der
Haveler . Zu Stoderani ist Studernheim , Strodehne , zu
Brizani Treuenbrietzen verglichen worden . Hehfeldi, qui
habent civitates VIII , meldet die lateinische Tafel der Sla¬
wenvölker ; pagus , pro vincia flevellon , Heveldmi , Heve-
ledun schreiben Urkunden ( Baum . Heg . a . 949 - 980 - 995.
1010. HCl ) . Nordwestlich an der Dosse sind ihnen viel¬
leicht noch als Unterabtheilung oder besonderer Gau bei-
znzählen die Doxani, deren Landschaft Dosseri , JJassia
in den Urkunden ( Baum . Beg . a . 946 - 949 - 1161 ) .

linones , SmeMiisgi 7 ISctliciilei ; filius
imperatoris Ifarlus Albiam poute junxit , et exercitum cui
praeerat in Linones et Smeldingos . . transposuit , popu-
latisque circumquaque eorum agris , transito iterum flu-
tnine , cum incolomi exercitu in Saxoniam se recepit.Annal . Einli . ad a . 808 , Pertz 1, 195 ; Barolus Albiam
ponte junxit , et cum exercitu cui praeerat in Linones et
Smetdingos transposuit . Ann . Fuld . ibid . p . .554 ; Saxones
venerunt ultra Albiam , et l '

regerunt unam civitatem cum

*) Wohl für Ilavelli , Habull , Ilabularii vom Namen des
Flusses (S . 15) ; die Formen mit d scheinen durch etymologische
Anknüpfung an fehl entstellt . Ilclmold , der mit Adam von
Bremen ( c . 64 ) die Winidi zu Wandali und Winuli umwandelt,
gestaltet noch in derselben Manier Ilavuli zu Jlcruli ( 1 , 2) .

i
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nostris Guinidinis [Winidis ] , quae appellatur Semeldinc-
connoburg [ 'Smeldingonoburg ] , *) Chron . Moissiac . ad
a . 809 , Pertz 2 , 258 ; accepto iterum a Saxonibus Yalidiori
auxilio , Smeldingorum maximam civitatem expugnat. Ann.
Einh . eod . a . , Pertz 1 , 196 . Die Linones heifsen noch
Lini , Linoges , Linai: Seiavi illi dicti sunt Lini, sive U-
hoges. Helm . 1 , 57 ; Karolus imperator misit lilium suura
regem super Saxonia ultra Albia , ad illos Sclavos , qui
vocantur Linai. Chron . Moiss . ad a . 808 , Pertz 2 , 258;
Linaa, est populus qui habet civitates VII , hat die De-
Bcriptio civitatum , die von Norden südwärts geht , nach
Erwähnung der Wilci und weiter : prope illis resident,
quos vocant Bethenici, et Smeldingon, et Morizani, qui ha-
bent civitates XI . Juxta illos . . Hehfeldi . Sie kommen nach
diesen Stellen vom Elbufer unter der Ha velmündung östlich
gegen den Miirizsee zu stehen . Provincia Linagga ist die
Landschaft der Linen in einer Urh . v . 946 ( Raum . Reg.
p . 56 ) ; vielleicht ist nicht verschiedener Name der Name
der Stadt Lenzen , Lunkini , Lunzin , Loncia , Leontium bei
den Chronisten , slaw . Lunice , Lynice ? Der Bethenici
gedenkt nur noch das Chron . Moiss . ad a . 811 ( Pertz 1,
509 . 2 , 259) : ultra Albiam ad illos Sclavos , qui nominan-
tur Lanai et Bethenzi (verschr . Bethenzr, al . Bechelenii)-

)M.Orizaui ^ mit den vorigen genannt in der
Desci 'iptio civitatum , am Mürizsee : erat illic (adHavelani)
vastissima silva , qua diebus quinque transmissa venit ad
stagnum mirae longitudinis . , . Erat etiam illic barbarorum
natio , quae Moriz ( Morim verschrieben bei Abt Andreas,
Ludwig 1 , 496 ) vocabatur . ( Ebbonis ) Vita S . Ottonis,
Boll . Jul . 1 , 440 - 441- In zwei päbstlichen Bullen (Raum.
Reg , a . 1185 . 1189) ist erwähnt silva , quae dicitur ßezunt
( Besut ) , quae distinguit terras Havelliere ( Havelberge)
scilicet et Müritz (Moritz ), eandem terram quoque Murtii
et Vepero . Dieselbe Landschaft ist Mnrizzi zwischen
Linagga und Tholenz genannt in einer Erk . v . 946 (Raum,
p . 56 ) , verschieden aber der Gau Morezini bei Die®1,
p . 157 , Morlsani , Morilzani , Morezini , Morazena , M°-
razani in Urkunden , an der Elbe , Magdeburg gegenüber.

"lYariaafli Adam . Brem . ( an anderer Stelle ver¬
schrieben Wurnahi ) , Warnavi Helm . , d . i . Warnowe,
Warnowane , gehören noch neben diese Völkchen z" *-

*) Pa auch die Pescriptio eivitatum die schwache
Smeldingon gibt ( sonst -inga , - ingas , wie Frisinga,
Olingas ) , so wird der Name Smeldingonoburg sein , wie
elionofort , Stadt der Stneldiugen.
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sclien den Havelern und Obodriten . Sie sind von Adam
von Bremen mit den Linones genannt . Die erwähnte
Grenzurkunde (des Bisthums Meklenburg von 1185) fährt
nach Erwähnung des Grenzwaldes zwischen dem Havel¬
lande und Müritz fort : silva , quae destinguit terras Ha-
velliere scilieet et Müritz , eandem terram quoque Müritz
et Vepero cum terminis suis ad terram Warnoice ex utra-
que parte fluminis quod Eldene dicitur usque ad castrum
Grabow . . , und umständlicher die zweite von 1189 : dis-
tinguit tandem terram Moritz et Yeprouve cum omnibus
terminis suis ad terram quae Warnowe vocatur, includens
et terram Wurnonwe cum terminis suis ex utraque parte
fluminis quod Eldena dicitur , usque ad castrum quod
Grabou nuncupatur . Bei Grabow , unweit der Eide , liegt
der Ort Warnow , dessen Umgebungen das Völkchen be¬
wohnt zu haben scheint.

Liubuzzi ^ Ucri « Jene könnten für die Le-
buser an der Oder gehalten werden , sind aber wahr¬
scheinlicher die Bewohner der im 11 . Jahrhundert be-
kannlen , von Dietmar öfter genannten Stadt Liubusua ,

*)
und dann den Havelern südlich neben der Lausitz zu
suchen ; denselben gegen Nordost , an der Ucker , safsen
die üchri (Witichind . Corbej . ) , Uncrani (Contin . Beginon . ),
Ucrani ( Dipl . Otton . imp . d . a . 965 ) , Uuvcri ( Wucri ,
Stiftungsbrief des Bistb . Brandenburg v . J . 949 ) , die
Bewohner der in späteren Urkunden genannten provincia
Vera , Ukra , Vkere , Vcre (Ukermark . Raum . Reg . a . 1168.
1172 . 1178 . 1194 ) . Ob noch Wilini , bei Adam von
Bremen neben den Liubuzzi und Stoderani genannt , in
den südlichen oder östlichen Umgebungen der Haveler
existirt haben , etwa dieselben mit den Vuloini bei Witi¬
chind von Korvei 3 , p . 660 , oder ob der erste dieser
Namen nicht vielmehr durch falsche Auffassung für Lini
{ Rilinones geben auch Varianten beiEginh . ) stehe , und
Vuloini eher Vulcini ( Wilci ) zu lesen sei , läfst sich,
schwer entscheiden . Es hat sich keine Spur dafür er¬
halten . Riezani ( Riaciani , Ritzani) in Urkunden (Raum.
Reg . a . 965 . 973 . 975) neben den Ucrani , Riedere , To-
lensane , Zerezepani genannt , steht sonst nicht «als Völks-

*) Man hat auch diese Stadt , offenbar unrichtig , für Lebus
gehalten . Dietmar war selbst in Liubusua , sagt manches von
ihren Umgebungen , aber kein Wort von der Oder ; nach allen
Andeutungen lag sie nicht fern von der Elbe . Richtiger haben
also Andere Lebuse an der lausitziseken Grenze ( bei Scblieben)
dafür genommen.
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name und in andern Urkunden ( Raum . a . 949 - 1161 ) mit
Zemcici , Dassia und andern Gaunamen aufgeführt . Oder
wäre an den Namen lirizani bei Helmold zu denken,
und Wrietzen an der Oder lierzunelnnen ?

Pola .M ?
*

**)

nach ihrer Benennung Anwohner der
Elbe , die letzten Slawen an diesem Strome , grenzten an
der Bille mit den sächsischen Sturmarn (S . 596) . Ihr
Hauptort war Ratzeburg.

die nördlichen Nachbarn der Polaben,
die letzten Slawen an der Ostsee . Ihr Hauptort war Al¬
denburg . Die Grenze gegen die Dänen lag an der Eider:
omnis Slavorum regio i/t.cipie/is uh Egdoru, qui est limes
regni Danoruin . Helmold . 2 , 14 ; Haedhum ( Schleswig)
nennt Other hei Allred zwischen dem Lande Angeln,
den Sachsen und den Wenden . Im Westen , gegen die
nordalbingisclien Sachsen , begrenzte die Schwalau (S . 596) ;
im Süden die Trawe : transitur fluvius Travena in uo-
stram IVagirensem provincium. Helm . 1 , 2 . Wagria be¬
zeichnet Helmold 1 , 56 : Henricus . . intravit Slaviam,
percussit . . om/iem terrum Plmi einem , Litlhilet/bmg &i-
sein , Aldenlnrgetnem , omttemque regiottem , quae inarni
a rivo Sualen et claudilnr muri Battico et flumine Tn-
beim. Dafs auch die benachbarte Insel Fernern Sinnen
bevölkerten , bezeugt Helmold 1 , 2 : sunt et insulae Baltici
maris , quaeincohmtur a Slavis , qvnrum utm Vemere rocnlvr-
Haec opposita est Wagiris , ita ut videri possit Aldenburg.

Ouoflriti , *** nach Adam von Bremen auch Re-
r e g i , ohne Zweifel nach der Handelsstadt llerec j)
in ihrem Gebiete benannt , nach den Wagrern an der
Küste von der Trawe bis zur Warnow ; im inneren Lande
liegen von Orten , die als obodritisclie genannt werden
( Helm . 1 , 87) , am weitesten im Süden Zuerin (Schwerin),

*) Mit deutscher Endung auch Polalingi ; aus po , an , auf,
und Labe , Elbe bei den Slawen.

* *) Noch Wagiri , IVnari geschrieben.
* * *) Wohl Compos . Ob -odriti : zu vergleichen Odra , Oinr'h

der Flufsname , rivus Odri, Boczck 285 , sonst unbekannter Be¬
deutung . Verschiedene Schreibungen und Entstellungen llcs
Namens : Obotriti , Obotrilae , Abolriti , Abolridi , ApoirtW;
Abalareni. Alfred : Apdrede , Afdrede . Ablrezi, Nor lublrezh
die Dcscriptio civitatum.

']') Thrasco dux Abodritorum in emporio Reric intcrfectus
est . Annal . Einh . et Fuld . , Portz 1 , 196 . 354 ; cinporium , qu°
in Oceani litore constitutum , lingua Danorum Eene ilicehatw.
Annal . Einh . , ibid . p . 195.
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Melicou , sonst Malacowe (Malchow ) ; der Hauptort war
Mikilinburg ( Meklenburg ) . Die Descriptio civilalum,
die sie 1Sorlabtrezi, zum Unterschiede von den Oster-
abtrezi , den Ostabodriten in Serbien , nennt , schreibt
ihnen 55 Orte zu . Die Anhänglichkeit des Volkes an
die Franken wird gerühmt von Einhard in den Anna ] ,
ad a . 798 , Pertz 1, 1S5 : Abodriti auxiliatores Francorum
sernper fuerunt , ex quo semel ab eis in societatem re-
cepti sunt . Sie erhielten von Karl dem Grol 'sen die
Ländereien der verpflanzten Sachsen : Saxones transtulit
in Franciam et pagos transalhianos Ahodritis dedit . id.
ad a . 804 ) P - 191 - Vielleicht sind die Polaben diese
vorrückenden Abodriten , und also eine Lnterabtheilung
dieses Volkes.

, Luficzi bei Nestor , der diesen einzigen
Namen aus diesen Strichen nennt , Wild , Willi in deut¬
scher Umformung, •*) ein zahlreiches Volk , nach den Obo-

*) Vylte hei Alfred , aber in unrichtiger Verbindung ( Or.
р . 20) : Vylte, the man Aefeldan hast . Noch eine dritte Gestalt

. des Namens wird angegeben : natio quaedam Sclavenorum est in
Germania , sedens super littus Oceani , quae propria lingua We-
latabi, francica autem Willzi vocatur . liiuh . Ann ., Pertz 1 , 175}Sclavi , qui nostra consuctudine Wilsi, proprie vero , id est sua
locutione , Welatabi dicuntur . Einli . Vita Caroli M . c . 12 . Weli-
tabi, die in Germania sizzent , die wir Wilze heizen . Notk.
с . 105 } Sclavi , qui dicuntur Weletabi. Annal . Sangaliens . , Pertz
1,81 } die Letzteren wahrscheinlich aus Eginhard . Aber dies
scheint nur die deutsche Form mit slawischer Endung , Weltowe,
wie Warnabi , Warnavi ~ Warnowe , Warnowane , eigentlich
Ljutowc , wie Verani für Rujane (s . Rugiani ) durch deutschen
Mum ! afficiert . Luticii ( Liuticii , Luiticii , Leuticii , Lulizi , Lu-
litii ) , Ljulicziisl die oft wiederliehrende sicher slawische Form.
Eben so ist Wilzi bei Adam von Bremen neben den östlichen
Mirri , Land vor Russland genannt wohl nichts anders als deut¬
sche Umformung des Namens Litwa , und die Ovtiiai bei Ptol.
an der Ostseehiiste , offenbar derselbe Name , werden auch
deutsch eben diese Litwa sein . A forlitudine Wilzi sive Lulici
appellantur , sagt Helmold . Das slaw . ljutyj ist grausam , grim¬
mig , hart } die Bedeutung des deutschen M ortes will gibt Saxo
Grammat . p . 105 : allileta, quem nostri Wasce ( alln . vaslir , for-
tis , strenuus ) , Teutones vero diverso literarum schemate Wilze
nominant . Vielleicht sind lintyj und wilt buchstäblich identisch,
wie Labe und Albe . Noch weiter kommt das deutsche Wort vor
bei Beda 5 , 12 : castellum , quod antiquo gentium illarum vnea-
bulo Wiltnburg, id est oppidum Wihorum, lingua autem gallica
Trajectum vocatur . Derselbe Name ist IfY/zeburc ( Wilzburgbei Weifsenburg im Nordgau ) , M . B . 50 . 1 , 156. 161 . a . 1226.
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driten an der Röste bis zur Oder dusgebreitet : ultra
Leulicos, qui alio nomine Wilzi dicuntur , Oddora flumen
occurrit . . . Oddora vergens in boream , per medios Wi-
nulorum ti’ansit populos , donec perveniat ad Juminem,
ubi Pomeranos drvidit a Wilzis. Adam . Brem . Hist . eccl.
c . 66 ; Wilzi et Leuiicii sedes habent usque ad Odoram
fluyium . de situ Daniae c . 221 ; insula contra Wilzo»
posita , quam incolunt Rani , qui et Rugiani . Helm . 1, 2;
( Dani ) etiam Rugiana littora ac Leuticios scrutabantur
anfractus . Saxio Gramm , p . 529 - Südlich im inneren
Lande lag Redra , bei 'ühmter Slawentcmpel am Tollenser-
see , noch im Lutizergebiete : civitas Re ihre, quae est
in terra Luliliurum .

‘ Helm . 1 , 16 . Das Volk zerfiel in
vier Abtheilungen , zwei am südlichen , zwei am nörd¬
lichen Ufer der Peene : cum multi sint Winulorum
populi fortitudine celebres , soli quatuor sunt , qui ab il-
lis Wilzi , a nobis vero Leuticii dicuntur ,

*

*) inter quos
de nobilitate potentiaque contenditur . Hi sunt scilicet
Chizzini et Circipani, qui habitant citra Panim flu-
yium , Tholosantes et Rheteri, qui ultra Panim de-
gunt . Ad . Brem . c . 140 ; venitur ad Circipanos et Kyzt-
nos, quos a Tholenzis et Rederis separat flumen Panis et^
civitas Dimine . Kyzini et Circipani cis Panim , Tho-
tenzi et Reduri , Irans Panim habitant. Hi quatuor po¬
puli a fortitudine Wilzi sive Lutici appellantur . Helm.
4 , 2 ; quatuor autem sunt populi eorum , qui Lutitii sive
Wilzi dicuntur , quorum Kycinos alque Circipanos circa
Panim , Riaduros sive Tolenzos cis Panim habilare con-
stat . id . 1 , 21 . Die Redarii (Riedere Urkk . von 965 - 973*
Raum . RBg . - p . 46 . 54 ) sind die Lutizer von Redra , die
Tholenzi , Tholosantes ( Tolensane , Tolensani dies . UrkH.
bei Raum . , Tolonseni Ann . Sangall . , Pertz 1 , 79) die An¬
wohner der Tollense , die Chizzini wahrscheinlich von
ihrem Orte ( Kessin bei Rostock ) benannt : Zueutepolcn
direxit expeditionem in provinciam Obotritorum obsedit-
que urbem , quae dicitur Werlo . Qua in potestatem re-
dacta , ultra progressus est ad urbem Kycinorum. Helm.
1 , 48 ; und 1, 87 : castrum sibi retinuit Wurle , situm
juxta flumen Warnou , prope lerram Kleine. In direm
Gebiete noch Wotenick bei Demmin : in Kizin VVo-
tencha , prope Dimin . Bulle Cölestins III . vom J . 1191

1230 . Auch das slawische Wort ist mit Ableitung ^-tiorhC a ‘d®
Ortsname genannt in Thrakien bei Codinus ed . Par . p . 594-

*) Verkehrte Angabe.
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(Lindenbr . Script , rer . septentr . p . 169) . Alles Uebrige
über der Peene , das sumplige zur rügischen Küste ge¬
neigte Land , scheint ursprünglich der Name Circipani
{ Zerezepani , Zircipani Urklt . bei Raum . , Zcirizspani
Ännal . Sangall . ) , wie seine Bedeutung angibt ,

*) umfafst
zu haben : rex ( Waldemarus ) deinde Rugiam advectus,
Circipenensem statuit attentare proviuciam. Quam dum
peteret , eximiam vastae coenulentaeque paludis diffi-
cultatein offendit . Cujus superficies tenero vestita cespite,
graminis quidem ferax , sed vestigii ita impatiens erat , ,
ut plerumque calcantes obrueret ; nam -limo funditus sub-
sidente in luteas voragines , sordidamque colluviem pro-
labebantur . Saxo Gramm , p . 543 . Doch ist schon davon
abgesondert die Landschaft Tribusees : ( Canutus rex)
duodenis millibus e Rugia contractis , Tribusanam pro-
viuciam ditioni suae parentem peragrat . Post haec Cir-
cipenemium devexam paludem paternae militiae aemula-
tione permensus ad urbem Lubeckincam pervenit . Qua
praeterita , dum Diminum petere statuisset , in abundan¬
tem potione vicum incidit . . . Saxo Gramm , p . 382;
terra Circipanorum , qucte Tribuses coniigua. Arnold.
Lubec . Chron . Slavor . 3 , 4 ; die Landschaft Loitz : in
terris vero Liisiz et Cyrspaniae. Urk . von 1226 , Dreger
Cod. dipl . Pom . n . 64 ; cum terris Tolense , Plote , Lositz,
Tribuses , Circipene. Urk . v . 1170 , Raum . Reg . p . 228.
Diese vier Völker standen sich gleich und unabhängig
neben einander ; bei heftigem Gegenkampfe ihrer nörd¬
lichen Brüder machten die beiden Südvölker wegen ih¬
res vielbesuchten Tempels Ansprüche auf die Oberherr¬
schaft im Gesammtvolke : de fortitudine et potentia va-
lida orta est contentio . Siquidem Riaduri sive Tho-
lenzi propter antiquissimam urbem et celeberrimum il-
lud fanum , in quo simulacrum Radigast ostenditur , re-
gnare volebant , adscribentes sibi singulärem nobilitatis
honorem , eo quod ab Omnibus populis Slavorum frequen-
tarentur , propter responsa et annuas sacriliciorum im-

*) Vergleichung mit den Namen Folabi , Pomorani , Oho-
driii läfst auch im ersten "Worte dieser Zusammensetzung eine
Praeposition verrnuthen . Diese wird czrez , czerez ( per , auch
super ) sein , und der Naine Tschirspancn , Tschrespanen , die
über der Peene . Dem kommen auch die Schreibungen Zereze-
pani , Cyrspania in den oben angegebenen Urkunden nahe . Die
lat . Scribenten waren in Verlegenheit die slawischen Zischlaute
auszudrücken ; fast hätte der Annalist von St . Gallen in Zciriz¬
spani die polnische Schreibung getroffen.

42
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pensiones . Porro Circipani alqne Kycini servire clefte-
ctabant , imo libertatem suam armis defendere statuerunt.
Helm . 1 , 21 . Die Descriptio civitatum gibt nur den Ge*
sammtnamen des Volks mit der Zahl der Abtheilungen
und ihrer Orte : Wild , in qua civitates XCV et regio-
nes IV * Wenn Adam von Bremen die Lutizer bis zur
Oder ausdehnt , so wird dies nur von den Odermündun-
gen zu verstehen sein , über welehen die Ucfani an der
Uker nicht mehr zu denselben gezählt sind . Im leutizi-
schen Lande haben sich die , umwohnenden herrschenden
Völker festgesetzt : die Dänen ( Saxo in den gegebenen
Stellen ) , die Pommern ; Bischof Otto von Bamberg be¬
trat in Demmin das pommerische Gebiet : per Albam
flumen in Habalam perlapsus , Leutitiae littora usque ad-
ductus est , . . cunctaque Hallae coemta et navigio usque
in Leutitiam portata , curribus et quadrigis quinquaginta
cum annona imponens , ibi per terram Leuliliae usjue
Timinam dvitatem Pomeraniae transportavit . Vita S,
Ottonis auctore synchr . , Boll . Jul . 1 , 407.

Adam von Bremen fafst die Slawen zwischen der
unteren Elbe und Oder in folgenden .Ueberblick (c . 64) >
populi igitur Slavorum sunt multi , quorum primi ab oc-
cidente confines Transalbianis sunt Waigri ( ab Fagri),
eorum civitas Aldenburg maritima . Deinde sequuntur
Obodrili, qui altero nomine Reregi vocantur , et civitas
eorum Magnopolis . Item versus nos Polabmgi, quorum
civitas Racisburg . Ultra quos Lmgones [ Linones] sunt
et Warnahi. Mox habitant Chizzini et Cirdpuni, quos
a Tholosantibus et Retharis lluvius Panis separat , et ci¬
vitas Dimine . Ibi est terminus Hammaburgensis paro-
chiae . Sunt et alii Slavorum populi , qui inter Albiani
et Odderam degunt , sicut Heveldi, qui juxta Haliolam
[Habolam ] fluvium , et Doxmä , Liubuzzi , Wilini et Slode-
rani cum multis aliis . Inter quos medii et potentissuni
omnium sunt Relharii, civitas eorum vulgatissima Iletlm',
sedes idololatriae.

Deutscher Uebermacht erlagen diese Völker nach
heftigen und begeisterten Kämpfen für ihre Freiheit»
wie selbst ihre Gegner anerkennen . *) Albrecht derßiu’

*) Abotriti rebellaverunt et caeso exercitu nostro ducem
ipsum nomine Haieam extinxerunt . Ab ipso rege saepius iluctus
exercitus , eos laesit , et in multis afflixit , et in ultimam l)C"e
calamitatem perduxit . Uli vero nihilominus bellum , qn/unp-
cem elegerunt , omnem miseriam carae liberlali pustpoiienlcs- ■■
Transeunt sane dies plurimi , bis pro gloria et pro magno lato-
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ist der Vollender der längst begonnenen Unterjochung
und Slawenausrottung , zugleich der Stifter einer neuen
Ordnung , Pflanzer deutscher Art und Bevölkerung über
der Elbe : in tempore illo orientalem Slaviam tenebat
Adelbertus Marchio , cui cognomen Ursus , qui etiam pro-
picio sibi Deo amplissirae fortunatus est in funiculo sor¬
tis suae . Omnem enirn terram Brizanorum , Slodera-
norum , mullarumque gentium habilantium juxta Havelam
et Albiam, misit sub jugum et infrenavit rebelles eorum.
Ad ultimum deßcientibus sensim Slavis , misit Trajectum
et ad loca Rheno contigua , insuper ad eos , qui habitant
juxta Oceanum et paliebantur vim maris , videlicet Hol-
landos , Selandos , Flandros , et adduxit ex eis populum
magmm nimis et habilare eos fecit in urbibus et oppidis
Slavorum. Helm . 1 , 88 . In die nördlichen , die obodri .-
tischen und benachbarten Länder , folgten Heinrichs des
Löwen vernichtenden Heeren neue Völker aus dem We¬
sten : munitiones , quas dux jure belli possederat in terra
Obotritörum , coeperunt inhabitari a populis advenarum,
qui intraverant terram , ad possidendum eam. . . Porro
Henricus comes ,de Racesburg , quae est in terra Pola~
borum , adduxit multiludinem populorum de Westfulia,
ut incolerenl terram Polaborum , et divisit eis terram in
funiculo distributionis . Helm . 1,91; et praecepit dux
Slavis , qui remanserant in terra Wagirorum , Polaborum,
Obotritorum , Kycinorum , ut solverent reditus episco-
pales . . . Et auctae sunt decimationes in terra Slavorum,
eo quod confluerent de lerris suis homines Teulonici ad
iucolendam terram spatiosam , fertilem frumento , commo-
dam pascuorum ubertate , abundantem pisce et carne et
omnibus bonis . id . 1 , 87 - Der Wagrer Land wurde nach
dem Vertilgungskrieg der Holtsaten und Sturmarn von
Adolf , des jungen Herzogs Verwalter , vertheilt : surrexit
innumera multitudo de variis nationibus assumtisque fami-
liis cum facultatibus venerunt in terram JVagirensium
ad comitem Adolfum , possessuri terram . . Et primi qui-
4em Holzalenses acceperunt sedes in ' l'ocis tutissimis ad
oceidentalem plagam Sigeberg circa flumen Trabenam,

que imperio , illis pro libertate ac ultima servitute varie certan-
tibus .

'Witich .
' Corbej . 2,p . 647 ; post eam victoriam , quaprimum

Gödescalco interfecto Piordalbingorum provincia percussa est,
Slavi servltutis jugum armata manu submoverunt , tantague animi
obstinatia libertatem defendere nhi sunt , ut prius maluerint muri,
quam Christianitatis titulum resumere , aut tributa solvere Saxonum
principibus. Helm . 1 , 25.

42 *
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campestria quoque Zuentineveld et quicquid e l’ivo Sua-
len usque Agrimesou et lacum Plunensem extenditur.
Dargunensem pagum Weslfali , Utinensem Hollandi,
Susle l ' resi incoluerunt . Porro Planensis adhuc deser-
tus erat pagus . Aldenburg vero et Lutilenburg et ceteras
terras mari contiguas dedit Slavis incolendas , factique
sunt ei tributarii . Helm . 1, 57 ; und allmälig schwindet
der Rest des Volkes in seiner Heimatb : reaedificavit
comes castrum Plunen et fecit illic civitatem et forum.
El recesserunt Slavi , qui habitabant in oppidis circum -
jacentibus et venerunt Sa .zones et habitavenmt illic. De-
fecerunlque Slavi paulatim in terra, id . 1, 83.

d. Sächsische Slawen. Noch haben Slawen die un¬
tere Elbe an einer Stelle , hei ihrer östlichen Beugung,
überschritten und sich über den sächsischen Landstrich
von der Ohre nordwärts noch über das ganze Gebiet
der Jetzel ausgebreitet . Das linke Ufer der Ohre in
ihrem ganzen Laufe zeigt slawische Ortsnamen ; von da
nennt eine Urkunde Ottos des Grofsen von 957

. ( Ecc'
Hist . gen . princ . Sax. p . 135 . n . 7) : ex aquilonali parte
Horalia fluminis in locis ita nominatis , Mosan , Pelimzi,
Dudizi , Wizoboro , Velbpuchi , Zelici . Den slawischen
Namen von Wolmirstädt gibt Dietmar p . 167 : urbs Üual-
merstidi , slavonice autem Usluire , *) eo quod Ara et Al-
bis fluvii hie conveniunt , vocata . Aufwärts verrathen
slawische Ansiedlungen unter andern noch deutlich d'e
Namen : JeSeritz (Jezerice ) , Mieste (mjesto ) , Tarnewitz
( Tarnowice , vgl . poln . Tarnow , von trn , tern . Schleh¬
dorn ) , Dölnitz ( Dolnice ) , Kobbelitz ( Cobbelici in Ur¬
kunden ) , Wendisch Brome , Mellin (böhm . Maljn) ; aus der
östlichen Umgebung des Stöckener Teiches werden ge¬
nannt : villae Berchmere , Abbanthorp , Varenthorp , Yy-
chenusen , Ellenbeke , Watekoten , Budenstede , quarum
incolae adhuc Sclavi erunt. Stiftungsurk. des Klosters
Distorf von 1161 , Gercken Fragm . March . 1 , p - 5 . Ue)
von da nördlich gegen die Elbe laufende Hügelzug tragt
noch , auf seiner Abdachung zur Jetzel den slawischen
Namen Drawän (von drewo , Baum ) , wo Klenze genal !" J
ist in einer Urkunde von 1004 ( Falke p . 905 ) : Clani»1
in JJrevani. Hier hat sich das Slawische länger erha - [
ten , als im slawischen Küstenlande jenseits der Elbe, um

*) Ustuice zu lesen von usta , Mund , also Mündung, Münde . |
Aber die folgende Bemerkung passt jetzt nicht. Hatte dama Idie Elbe hier einen andern Lauf? I
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Wustrow , Lüchow bis in die letzte Hälfte des vorigenJahrhunderts ; 1751 wurde in Wustrow zuletzt Gottes¬dienst in dieser Sprache gehalten . *) Ueber die Ein- .
Wanderung der Slawen in diesen Strich findet sich keineNachricht; sie ist vielleicht so hoch hinaufzusetzen , alsdie Ankunft der Slawen an der Elbe . Wenn es nachHelmold (in der gleich folgenden Stelle) scheinen könnte,sie hätten sich hier erst nach der Zeit der Ottonen fest¬
gesetzt , so gilt dagegen schon die Bemerkung , dafs
die Urkunde Ottos I. von 937 bereits slawische Namen
an der Ohre nennt , und Klenze im Drawän gleich nachOtto III. , im J. 1004 5 erwähnt wird. Sie wareu den
Deutschen ergeben ; sie sind wahrscheinlich die „ nostri
Winidi “ im Chron . Moiss. , die 809 mit den Sachsen in
das gegenüberliegende Smeldingergebiet einfielen . Hein¬
rich II - unterhandelt hier 1005 mit den überelbischen
Slawen und befestigt Arneburg : saepe cum Slavis in
Umribeni **) juxta Albim positam conventione liabita,nolentibus seu volentibus bis necessaria regni suimet
tractavit atque potenter finivit. Arnabureh prius devasta-
tam ob defensionem patriae renovavit . Dithmar. Merseb.
p . 153 . Doch scheinen sie sich nachher ihren östlichen
Stammgenofsen angeschlossen zu haben; Wilzen treten
siegreich hier auf : Pagani Slavi, , Leutizi dicti , Saxoniae
terminos infestant . Pagani , qui Luitici dicuntur , Vuir-
binam castellum in confinio Saxoniae multis Christianis
occisis et captis obtinent , quos Conradus imperator exer-
citu petit . Hermann. Contr , ad a . 1034 - 1055.

Markgraf Albrecht 'tritt auch auf dem Westufer die
Slawen zu Boden und führt Niederländer dahin : et au-
strale littus Albiae ipso tempore coeperunt incolere Hol-
lundiemes advenae ab urbe Saleveldele [ Saltwcdele]omnem lerram paluslrem atque campeslrem , terram quaedicitur Balsemerlcmde et Marscineriande, ** *) civitates et
ojipida multa valde , usque ad saltum Bojemicum posse-

*) Wörtersammlungen dieses Spracküberrestes in Dobrow-
skys Slowanka 1 , p . 12 ff. 2 , 220 ff. Vgl . Scbaffarik , Gesch . der
slaw . Spr . u . Lit . p . 487 ff.

**) Werben , slaw . Name , Werbina aus werba , Weide.
* **) Balsamerland um Stendal : in terra ditionis meae , quaedicilur Balsamerland , in propria villa mea , quae appellaturStendale . Urk . Albrechts des Bären , Buclibolz Brandenb . Gesell.

1 , 41ö ; früher pagus Belxa , Belesem , Belshem (slawischer Name
= Bjelozemja , Bjela zemja , Weifsland ?) . Mar 'scinerland , von
rnarsc , marise , Marsch , Land der Marsclibewohner.
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derunt Hollandri. Siquidem bas terras Saxones olim in-
habitasse feruntur , tempore scilicet Ottonum , ut videri
potest in antiquis aggeribus , qui congesti fuerant super
ripas Albiae in terra ptdustri Balsamorum , sed pracva-
lentibus postmodum Slavis , Saxones occisi et terra a Sla-
vis usque ad nostra tempora possessa . *) Nunc vero quia
Dominus duci nostro et ceteris principibus salutem et
victoriam large contribuit , Slavi usquequaque prolrili
alque propulsi sunt et venerunt adducti de finibus Oceani
populi fortes et innumerabiles et oblinuerunt terminos
Slavorum. Helm . 1, 88.

e. Slawen von der Oder über das Weichselland.

Poloni , ** die Bewohner des weiten Flachlandes
an den Ufern der Weichsel , westlich bis zur Oder, öst¬
lich bis zu den Völkern des östlichen Zweiges . Der
Name Lechen , dem Ostslawen ursprünglich allgemeine Be,
Zeichnung der Völker des Westzweiges , mufste am häu¬
figsten das zunächst wohnende , die Polen , benennen,
zuletzt nach dem Aufhören seiner Allgemeinheit sich zu
ihrer besonderen Benennung festsetzen . Darum sind
zunächst Polen zu verstehen unter den Lechen des Porphy-
rogenitus , den Ljesjane (S. 605, Anm . ) , die er einmal neben
den Drewiern nennt : xal / ttgßlevivoig xal ylevtsvi-
voig xai rotg lomoig 2xhxßdig. de adm . imp . c . 57;
dann mit ' den Kriwitschen : oi Kgißrjvairjvol kyopsvoi
xal ot ylsv '

Cavfjvo i. c . 9 ; und darum ist von den spä¬
teren Chronisten , welche aus den Volksnamen Tschechen
und Lechen sich zu ihrer Erklärung alte Heerführer
Tschech und Lech voraussetzten , Lech den Polen an die
Spitze gestellt worden.

Nach den Poljane nennt Nestor die Mazowszane, die
Masovier , Masuren , die Südnachbarn der Preussen , Be¬
wohner der Landschaft Masau ( Masovia , Mazovia , p «-
catus Mazoviae ) um Warschau ostwärts über die Flüsse
Bug und lVarew, und nördlich bis zur Drewenz , ursprüng¬
lich , so gut wie Drewier und Kriwitschen , ein beson¬
deres und selbstständiges Völkchen , neben dem auch

*) Dies ist wohl auf das letzte Auftreten der Wilzen in die¬
sem Striche zu beziehen , aber Helmold scheint der Meinung,
die Slawen seien erst bei jenen Händeln hier eingezogen.

**) Poljane Nest . , Polacy in der einheimischen Sprachc

Vom Sing . Polah , aus pole . Feld , Flachland , wie schon Gerva¬
sius (Leibn . 2 , 764) : intcr Alpes Huniae et Oceanum cstFoloniaj
sic dicta in eoruin idiomate quasi Campania.
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Cvjcivia , Ihicuivs Kujaviae in Urkunden , von Warschau
auf dem linken Ufer der Weichsel abwärts , einen alten
besonderen Namen voraussetzt ; aber seit dem Anfängeder polnischen Geschichte erscheinen sie in Verbindung
mit dem Lande Polen . Einzelne den Ostpolen zuzuzäh-
lcnde Namen gibt noch die Descriptio civitatum : Fresili,durch deutschen Mund umgeformt oder verschrieben für
Presiti , Bresiti , der Name Brest , poln . Brzese , am Bug;
Lucolane, deren Name übrig in Luck am Styrflusse , mehr
den Ungern benachbart , die hier als Ungare auch gleich
beigefügt werden , dann Wislane , vom Flufsnamen Wisla,
deutlich die Anwohner der (oberen ) Weichsel . Auch sind
Theile des polnischen Gebietes schon zurZeit , wo sie zuerst
genannt werden , die kleinen Landschaften am linken Ufer
der oberen Oder westlich bis zu den Milzienen und Lau *,
sitzern : der pagus ’ Silemis, in dem Nemzi ( Nje-mce,
Nimptsch ) nennt Dietmar von Merseb . 7, p . 257 , wohin
Zlasane in der Begrenzungsurk . des Bisth . Prag von 1086
gehören , Sleenzane in der lat . Slawentafel , mit 15 Orten , *)
nun in weiter Ausdehnung der Name Schlesien ; Opoliniin der Descriptio civitatum mit 20 Orten , um Oppeln;
Büborane in derselben Urkunde, # i>) vom Bober benannt;
JJiedesisi , Dedosese in der Urkunde , ’ Dädosesani mit 20
Orten in der Descriptio civitatum , an der Ostseite der
Milcieni , wo Dietmar (4 , p . 91) den Ort IIva ( Halbau ? )
nennt , in dem der Fürst der Polen den Kaiser beim Ein¬
tritt in sein Gebiet empfängt . Auch an der Oder drang
deutsche Art und Sprache allmälig aufwärts , seit Deut¬
sche sich über der Elbe niedergelassen . *

Poinoraui , *** die Anwohner der ' Ostsee von
der Oder bis zu den Aisten . Ihre ursprüngliche West¬
grenze bestimmt Adam von Bremen , de situ Dan . c . 221s

*) Dietmar fügt bei : in pago Silenai , vocalulo hoc a quodam .
manle nimis excclso et grancli olim sibi indito . Es ist der mons'Mene, 'Lienz , Zlencz, mons Silentii in I rkk . v . 1148 , 1247, 1250
( Tzschoppe und Stenzei Urliundensamml . p . 510 . 511 ) , später
Zobtenberg nach dem Marktflecken Zobten , einheimisch wohl
Slczh , Sljezh , wie der Schlesier poln . köhm . Slczhak , Siezhak
heilst . Dobrowskys Deutung aus sljezhu , sljediti ( folgen ) , die
Hintcrslawen ini Gegensatz zu Czechowe , den Vorderen , kann
darum unmöglich Statt haben.

* *) Ebendaselbst Trebouanc (Troppauer ) , gehörten mit der
umliegenden Gegend an der Oppa zu Mähren ( Boczck p . 115.
löä . Tzschoppe und Slenzel p . 4 . 284) .

* * *) Pomorjane Nest . , wie kelt . Aremorici , aus po , more
( Meer ).
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Wilzi et Leuticii sedes habent usque ad Odoram fluvium,
Irans Odoram autem comperimus degere Pomeranos. Die
Pommern sind durch ihre Verbindung mit den Deutsche!
germanisiert worden ; nur in den östlichen Theilen des
Landes hat sich die alte Sprache erhalten , auf der Spitze
über Danzig, , von woher in der Folge der Name Kas-
suben ( Cassubilae , Cassuhia in Urkunden ) genannt
wird , der im Lande selbst Kaszeb lautet . *) Die Pom¬
mern haben ihre Herrschaft westlich über die Oder
über einen Theil des wilzisclien Landes ausgedehnt ( Vor¬
derpommern ) . Bischof Otto ,von Bamberg fand ihr Ge¬
biet ungefähr in der Ausdehnung , die Pommern noch
hat . Nachdem er von Gnesen herkommend , nach Uzdum
( Ustie , Useie an der Netze ) an : der polnischen Grenze
die waldigen Grenzgegenden längs der Netze durchzogen,
kommt er in die erste pommerische Stadt Piritz , noch
jetzt an der Südgrenze der Provinz : ad Piritscum primua
Pomeraniae castrmn. Vita S . Ottom , Boll . Jul . 1,435 , durch¬
wandert im Westen der Odermündung an der Seite des
Pommernfürsten die Städte Unznoima (urkundlich Uznoim,
Uznam , jetzt Usedom ) , Hologasta ( verschrieben für Wo-
Ipgast ) , Hozgongia ( bei Ebbo Cohzegowa , Gützgow ) , und
betritt auf seiner zweiten Reise das pommerische Gebiet
in Demmin (S* 658) -

Ein muthiges, , von den südlichen Stammgenofsen für
ehrwürdig geachtetes , für ihr Haupt anerkanntes Volk,
safsen über den übrigen in heiliger Einsamkeit der See,
auf der Insel Rügen , deren äufserste Spitze den Sitz des
ersten Slawengottes , den berühmtesten Tempel dieser
Völker trug , die

Rugiani ( Runi , Rani, Ver an i ) .
**) : insula

contra Wilzos posita , quam Haid vel limd possident , fortis-
sima Slavorum gens , extra quorum sententiam de pubhcis

*) Poln , Kaszuba , der Kascliube . Mrongovius , der angibt,
dafs sie die . weiter im Lande wohnenden Kabatlier nennen , von
kabat , Jacke , Wamms , leitet die Benennung von kozha , kazlia,
einer eigenen Art Pelze , die sie tragen , im Gegensatz zu
jenen , den Tuchrockträgern . Polnisch - deutsches VÖrter .
Königsb . 1835 , s . v . . Kaszeb und Kaszuba.

**) ' Die gewöhnliche Schreibung ist Rugiani , wie Rvgia,
der aber aber g durch deutschen Mund eingeschoben zu neu
men ist wegen der Nebenformen Runi und Rani in den gcgenO'
nen Stellen Adams von Bremen und Helmolds , welche
zusammengezogen erscheinen neben Ruaiii Vilich . Corbcj . n
p . 658 , Roani ( al . Rojani) in der Gen . reg . Dan . bei Langeln
tiuyani bei Dusburg 5 , 222, Ruia insula in piibstl . Lrkh . v . lut-
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rebus nihil agi lexest , ita illi metuuntur propter familiaritä-
tem deorum , velpotius daemonuni , quos majori cultu ceteris

1189 (Lindenbr . Scr . rer . sept . p . 167. Raum . Reg . p . 257) , Ru-
jani , Ruyani , Roiani , Ruja , Roja, was besonders zu beachten,
in den Urkundenuuterschriften und Diplomen der rügischen Für¬
sten (bei Dregerhäufig ) . Eine weitere Gestaltung des Namens ist
Verani , Verania bei dcnBiograplien des Bischofs Otto : cst autem
insula quaedam , non longe a civitate illa (Unznoimia , Usedom ) , ha-
bens mare interjectum , quasi itinere unius diei , Verania nomine.
Boll . Jul . 1,412 ; undp . 415 : intellexit ergo vir Dei , Veranos evan-
gelicae gratiae indignos . Undp . 444 : erant autem trans mare
barbari crudelitate et saevitia singuläres , qui Verani diceban-
tur . Um das Verhältniss dieser letzten zu den übrigen Formen
cinzusehen , ist der Name Wilti , Welatabi (= : Wiltowe S . 655)
neben Leuticii aus dem einheimischen Ljuticzi , Ljutowe zu ver¬
gleichen , und nach diesem Reispiele wird sich aus den Formen
Verani , Rugiani , Roani und Ruyani die einheimische Rujane,
zusammengezogen Rjane , folgern lassen . Im deutschen Munde
wurde der Laut uj , juj zu we und mit dem anlautenden Con-
sonanten umgesetzt . Darum wird nicht für richtig gelten kön-
nen die Bemerkung des Abts Wibald : regio , quae a Teutonicis
Ruiana , a Sclavis autem Rana dicitur . Briefvon 1149 inMartene et
Durand Collect . 2 , 512. Diese beiden Formen sind slawischem
Organe gerecht , dem deutschen Rugia und Verania . Vielleicht
dafs auch dem Slawen die Aussprache Rcwane nicht ganz un¬
gewöhnlich war , wie das ableitende u im Praes . -uju , im Infin.
in -owati , -ewati übergeht , woran sich die Schreibung fügt in
den Annal . Esrom . bei Langeb . 1 , 241 : Sclavi qui dicuntur
Riibo, und gleich darauf Sclavi Riibo ; und beim alten Scho
Hasten zu Adam von Bremen : Reune insula est Runorum , vi-
cina Junine [Jumne ] civitati , qui soli regem habent . ad c . 226;
dann die altn . Form Re (Fornm . sög . 6 , 55 . 75 . 7 , 295 . 11 , 578) ,
wovon die Bewohner R& ingar , Rmngjur (11 , 577. 578 . 585), dann
die Insel selbst Rxing , Rstng ( 11 , 586) . Vergleichbar daspoln.
rwac , reifsen , rwac sic , siclireifsen , drängen , zur zusammen¬
gezogenen Form das russ . r ’janyj , hitzig , muthig (vom Pferde ) ,
mit dem poln . rzeski , frisch , lebhaft , desselben Stammes ? Ob
der Stamm bju , hew nicht das umgesetzte ver , vir ( Mann ) ?
Durch den Namen des Volkes findet nun auch Bestimmung Erklä¬
rung der Name des slawischen Kriegsgottes , der bei Saxo p . 527
Rugiae vithus heilst , bei den Biographen des bamborg . Bischofs
aber verschieden Herovilus bei Boll . Jul . 1 , 409 und bei Ludwig
Scr . Bamb . 1 , 698 , bei Canis . ed . Basn . 3 . 2 , 78 Serovitus , Gerowitus
bei Abt Andreasap . Ludw . 1,495 . 502 und in 2 Stellendes Eppo bei
Boll . p . 442, offenbar überall verschrieben für Verovilus, wie er
auch an einer Stelle Ebbos p . 440 steht . Rujewif , Bjujewit ist die
einheimische Form , abgeleitet (Rju - jewit wie Sw' jat - owit ) aus dem¬
selben Stamme , der Bedeutung der Männliche , Mutliige ? Weiter
folgt , dafs Rugia , Rügen , nichts mit dem deutschen V olksnamcn
Rugi gemein hat und das Uebcrcinkommen rein zufällig ist.
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venerantur . Ad . Brem . de situ Dan . c . 226 ; supervenitexercitus llngianorum sive Banormn . . . Sunt autem Rani,
qui ab aliis Buni appellantur , populi crudeles , babitantes
in corde maris , idölolatriae siipra modum dediti , primärium praeferenles in omni Slavorum nalione , habentes
regem et fanum celeberrimum . Unde etiam propter spe-cialem fani illius cultum primum veneralionis locum obli-
nent , et cum multis jugum imponant , ipsi nullius jugum
patiuntur , eo quod inaccessibiles sint propter difficultatem
locorum . Helm . 1, 56 ; de omnibus quoque proyinciis Sla-
yorum illic responsa petuntur et sacriliciorum exhibentur
annuae solutiories . c . 6 ; etiam nostra adhue aetate non
solum Wagirensis terra , sed et omnes Slavorum provin-ciae illue tributa annuatim transmittebant , illum (Zuantevit)
Deum Deorum esse profitentes . id . 2, 12.

Das Volk ist yon den nordischen Germanen über¬
wältigt worden . Die Eroberung der Insel und die Ver¬
nichtung des alten slawischen Götterdienstes auf dersel¬
ben durch die Dänen unter Waldemar (1169$ *) die Zer¬
störung des Haupttempels in Arkona , und die Zertrüm¬
merung des vierhauptigen Swjatowit wird umständlich
von dem Dänen Saxo berichtet.

Aus der Vergleichung der Sitze , welche die slawi¬
schen Einwanderer in dem yon den Deutschen pufgege-
benen Ostlande genommen haben , mit der früheren Vcr-
theilufig der deutschen Völker in demselben ergibt sich,
dafs die Mähren den Quaden ( Rügen , Langobarden ) ge¬
folgt sind , die Tschechen den Markomannen ( Baiein),
die Polen den ligischen ' Völkern , Wandalen , Burgunder,
die Milzienen den Silingen , die Lausitzer und Haveler
den Semnonen , der südliche Theil der Wilzen mit den
kleineren Nachbarvölkern im Westen den Teuten und
Warnen , die Pommern mit den Ranen und dem nörd¬
lichen Theile der Wilzen den Turkilingen und Rügen,
die Obodriten und VYagrier den Herulern ( Swardouen)
und Chawjonen.

*) Hamsfort nennt dies die 13 . Expedition des Königs gegen
Rügen , im Chron . ap . Langeb . 1 , 277 : anno Domini MCLX1X*
Rugiani bellum deprecantur , sed frustra , Rex procinctumXIU.in eos facit , et capta Arcona , repudiatis idolis , Christo nomen
dare coguntur et Hunt tributarii , Tetislao et Jaromaro fratnbus
cum nohilitatc in regis vorba juranlibus . Die Annal . Esrom.
setzen das Jahr 1167 , Langeb . 1 , 241.
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II . AISTEA . Wenn auch das Volk seine Bern-
steinkiiste nicht verläfst , und nach dem Abzüge der
Deutschen und Wenden sich nicht weit über seine alten
Sitze hinaus südwärts ausbreitet , so erhält es sich doch
noch im fernen Süden sein Andenken . Wegen eines
Geschenkes mit dem seltenen Produkte seiner Küste und
seiner freundschaftlichen Aufmerksamkeit sichert ihm
Theoderich , der Ostgothenkönig , sein Wohlgefallen zu:
Boes ?S ~TKeodoricus Rex . Illo et illo legatis vestris ve-
mentiBus grande vos Studium notitiae nostrae habuisse
cognovimus , ut in Oceani litoribus constituli , cum nostra
mente jungamini : suavis nobis admodum et grata petitio,
ut ad vos perveniret fama nostra , ad quos nulla potuimus
destinare mandata . Amate jam cognitum , quem requi-
sistis ambienter ignotum . Nam inter tot gentes viam
praesumere , non est aliquid facile concupiisse . Et ideo
salutatione vos affectuosa requirentes , indicamus succina ,
guae a vobis per harum portitores directa sunt, grato
änimo fuisse suscepta , quae ad vos Oceani unda descen-
dens , hanc levissimäm substantiam , sicut et vestrorum
relatio continebat , exportat ; sed unde veniat , incognitum
vos habere dixerunt , quam ante omnes homines patria
vestra offerente suscipitis . Haec quodam Cornelio scri-
bente legitur in interioribus insulis Oceani ex arboris succo
defluens , unde et succinum dicitur , paulatim solis ardore coa-
lescere . *) Fit enim sudatilemetallum teneritudo perspicua,
modo croceocolore rubens , modo flammea claritate pingue-
scens , ut cum in maris fuerit delapsa confinio , aestu alter-
nante purgata , vestris litoribus tradatur exposita . Quod
ideo judicavimus indicandum , ne omnino putetis notitiam
nostram fugere , quod occultum creditis vos habere . Pro-
mde requirito nos saepius per vias , quas amor vester
aperuit . Quia semper prodest divitum regum acquisita
concordia , quidumparvo munereleniuntur , majore semper
compensatione prospiciunt . Aliqua vobis etiam per lega-
tos vestros verbo mandavimus , per quos quae grata esse
debeant nos destinasse declaramus . Cassiod . Variar . 5 , 2.
Jornandes , der genaueste Kenner des Nordens zu seiner.
Zeit , nennt sie , in langer Ausdehnung längs der Küste
des Nordmeers , als Untergebene Ermanrichs , des mächtigen
Gothenkönigs : Aeslorum quoque similiter nationem , qni
k 'iigissimum ripam Oceani Germanici insident, idem ipse

*) Mufstcn nicht die Aisten die Weisheit der Südleutc an-
Staunen ? Die Stelle bezieht sieh auf Tac . Germ , c ; 45.



MasMMtMkj %jk ** « nt **

668 Aisten.

prudentiae vii’tute subegit . c , 23 ; weifs noch ein anderes
eigenes Yolkan ihrer Südseite , an der Weichselmündung:ad lilus autern Oceani, ubi tribus faucibus lluenta l'nlu-lae fluminis ebibuntur , Yid . iva . rii resident , ex diversis
nationibus aggregati . Post quos ripam Oceani item Jesli
tenent , pacatum hominum genus omnino. c . 5 ; Gepidaecommanebant in insula Yisclae amnis vadis circumacta,
quam pro patrio sermone dicebant Gepedojos. Nunc eam,ut . fertur , insulam gens Vividaria incolit , ipsis ad melio-
res terras rneantibus . Qui Vividarii ■ex diversis nationi¬
bus acsi in unum asvlum collecti sunt et gentem fecisse
noscuntur - , c . 17- Die Yidivarii , *) wie offenbar der deut¬
sche Name zu nehmen ist , nur durch Umstellung Yivi-
darii , erscheinen hier als Mischvolk , wahrscheinlich aus
den zurückgebliebenen Resten der deutschen Völker,
Gothen , Skiren, Turkilingen , vielleicht schon mit Aisten,
noch selbstständig neben den Aisten ; aber sie verschwin¬
den mit Jornandes , und müssen sich unter die nacli-
rückenden Aistenvölker verloren haben . Aisten zeigendie späteren Schi’iftsteller an der Küste von der Weicli-
selmündung nach Osten ; auf der Südseite des baltischen
Meeres Eginhard : liius ausirale Sclavi et Aisti et albe
diversae incolunt nationes . Yita Carol . M. c . 12 ; am Flui

's
Elbing , am frischen Haff, das Aistenmeer heilst , und wo

*) Scheint mit dem Namen Wid \and zu verbinden . Alfred
sagt aus Wulfstaus Reisebericht , Wie Weichsel sei ein grofserFlufs und an ihr lägen Wendland und Widland ( bei Alfred
wohl unrichtig Witland geschrieben ) ; Witland gehöre di»
Aisten , Die Vidivarii aber safsen eben nach Jornandes Bericht
an der Weichselmündung und von den Gewässern des Flusses
umflossen . Beides deutsche Namen für diese von den Deut¬
schen schon aufgegebenen Striche , worauf könnten sie wohl
Beziehung haben , wenn nicht auf das bekannte Produkt «ep
selben ? Ob also nicht will das alte deutsche Wort für Bernstein
wäre ? Zur Wurzel wadan ( durclidringen , von seiner Durch¬
sichtigkeit ? ) könnte es sich verhalten , wie skip , Schilf , zu sia-
pan , schaffen (bauen ) . Glesum , gles , ist nach Tacitus Zeugniss
nicht das deutsche Glas , sondern der aistische Name des Bern¬
steins . Dann wären die Vidivarii die Bernsteiner , das y ° *"’
das mit demselben Handel treibt , Widland der Fundort des
Produktes selbst , bei Alfred noch die frische Nehrung em'
schliefsend . Gewiss hat man bei Seite zu lassen die Vites de*
Geogr . v . Bavenna 1 , 12 : Scytharum est patria , unde Sclavj"
norum exorta est prosapia , sed et Fites et Chymabes ex 1,15
egressi sunt . Der in seinen Namen oft heillos entstellte G c0 '
grapli , der , was er vom Norden weifs , meist aus Jornandes na,
hat hier offenbar die Sclavini , Antes und Winades gemeint*
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Witland liegt , Alfred nach Wulfstans , des Trusofahrers , *)
Bericht (Oros . p . 26) : seo Visle is svidhe micel ea , and
hin in lidh Viiltmd, and Yeonodland , and theet Viiland **

***)

'
)

belimpedh io Estum, and seo Yisle lidli ut of Veonodlande,
and lidh in Eslmere, and se Eslmere is huru fiftene mila
brad . Thonne cymedh Illing eastan in Eslmere, of thsein
mere the Truso standedh in stadhe , and cumadh ut samod
in Eslmere Ilfing eastan of Eustlande, and Yisle sudhan
of Wnodlande . Ueber die Verbreitung der Aisten nach
Ost und Nord findet sich keine Kunde ; ###) aber Wulf-

*) Truso , nach der Folgenden Bestimmung Wulfstans „ der
Elbing liommt von Osten in den Aistensee von dem See , an des¬
sen Gestade Truso steht “ offenbar ein aistischer Handelsplatz
( wohl für Bernstein und Pelzwerli ) am gleichnamigen Drausen-
see , slagnum Drusne , Dntsine , Drusnie, Dusb . 5 , 15. Dreg . p . 242.
Mit der Richtung hat man es bei Alfred nicht haarscharf zu
nehmen ; doch steht hier vielleicht Ost in Beziehung zur west¬
lich laufenden Weichsel.

**) Witland , Widtand, hier neben Wendland , kann in dieser
Stellung schwerlich etwas anderes sein , als deutsche Benennungder Bernsteinküste . Sie scheint später , nachdem die (aistische ? )
Benennung Neria , Nergia ( Voigt Cod . dipl . Pruss . p . 115 . 114.
Ha . 176 . 179 . 181 . Neria Curonensis Dusb . 3 , 210) für die bei¬
den IN1ehrungen geltend geworden , sich nur noch für die west¬
liche Rüste Samlands , den reichsten Fundort des Bernsteins , er¬
halten zu haben , noch erwähnt neben Samland und Ermland,
vom Mönch Alberich zum J . 1228 : Prutia , Curlandia , Letbo-
ma , Withlandia et Sambria . Leibn . Access , hist . p . 527 ; in ei¬
ner Urkunde von 1246 : de quibusdam terris , scilicet tertia parte
Sambiae et Widlandiae et quadam parte Warmiae . Voigt Codex
diplom . Pruss . p . 61 ; die Gegend um Loclistedt , wo einst das
frische Haff in die See mündete , heifst Widlandesort, d . i . Wid-
landsspitze , in derselben Urkunde bei Voigt p . 62 , Wyllandes
ort in einer Urk . von 1258 bei Voigt p . 114. 115 ( vgl . Nergien-
»rt, Nehrungsspitze , das .) , und nach Dusburg 3 , 107 liiefs Lock¬
stedt einst Wiklantfort , wohl verschrieben für Widlandsort.
Dies bestätigt eine Urkunde von 1264 , worin Bischof Heinrich
von Samland dem Deutscborden seinen Antheil an Witlandsort
abtritt ( Dreger Cod . dipl . Pomer . p . 476) : cum fratres domus
sanctae Mariae Theutonicae quandam munitionem , ut securus
Pateat introitus et exitus navi/ms ad lerras 1‘russiae applicantibus,
u: loco qui Witlandisort vulgariter appellatur, intendant con-
struere, . . mitbesonderer Erwähnung desselben als Bernsteinfund¬
orts : quodsiin dicto loco Witlandisort contigerit inveniri lapides,
qui Burnestein vulgariter nuncupantur , dictorum lapidum duae
partes domui et fratribus antedictis et pars tertia cedat nobis.

* **) Nichts Erhebliches gibt Alfred in seiner Zusammenstel¬
lung der Nordvölker , wo er Osti schreibt , wie es scheint durch
die Benennung Ostsee verleitet ( p . 20. 21 ) : saes earme the man
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stan gibt ihrem Lande eine weite Ausdehnung undspricht
von vielen Burgen und Königen ( Or, p . 26 ) : thaetEast-
land is svidhe micel, and thter bidh svidhe manigburli,
and on »leere byrig bidh cyninge . Eben dieser Bericht
Wülfstans zeigt den Namen Aisten das letztemal als Ge-
sammtnamen des Stammes , der damit seit dem grauen
Alterthume bezeichnet Worden war ; er ist nachherdurch
die Einzelnamen , unter welchen seine verschiedenen Ab¬
theilungen bekannt geworden sind , verdrängt worden,
und hat sich nur für den äufsersteri Winkel der Aisten¬
küste , und zwar, wo gerade nicht mehr Aisten , sondern
die ersten Finnen sitzen , nach der Benennung der Deut¬
schen erhalten . So gibt ihn zuerst Adam von Bre¬
men , dem die ins Meer hineinragenden Spitzen desöst¬
lichen Küstenlandes als Inseln genannt worden sind:
maxima est illa ( insula) , quae Curland dicitur; . . prae-
terea recitatum est nobis , alias plures insulas in eodem
ponto esse , quarum una grandis Estland dicitur , non
minor illa , de qua prius dixi . . . Et haec quidem insula
terrae feminarum proxima narratur , cum illa superior
( Curland ) non longe sit a Birka Sveonum. de situ Da-
niae c . 225 - 224-

Da- der Name Aisten bisher sich als die Benennung
dieses Stammes bei den "Deutschen erwiesen hat, solälst
sich nun noch fragen , ob sich nicht für denselbenauch
eine slawische oder einheimische Gesannntbenennung
zeige . Da die Slawen Finnen und Deutsche mit Ge-
sammtnamen, Tschuden und Njemzen , benannten , so
müfste es befremden , wenn sie einen solchen nicht auch
für ihre nächsten , die aistischen Nachbarn gehabthät¬
ten . Dieser ist .JPrus . Noch Nestor schreibt ( 2, 24) :
Ljacbowe i Prusi i Czjud ’ pi’isjedjat k morju \ \ arjazh-
skomu , was man kühn ins Deutsche übertragen darf:
„ am Warangenmeere sitzen Lechen , Aisten und Finnen.
Das slawische Prus hatte gleiches Schicksal mit dem
deutschen Aist ;

" "beide sind aus ihrem alten Umfange
gewichen , und während Aist ferne in engem Winkel, be¬
hauptete sich Prus doch noch in weiterer Ausdehnung
als Gesammtbenennung der den Polen zunächst wohnen-

hset Osts

*

* . . Nordh Dene kabbadh be him nordhan llione ilcau
sses earm the man sse hset Ost, and be eastan him sindon Osti tit
leode. . . Osti habbadh be nordhan him tkone ilcan sses earm . . ■
Sveon habbadh be sudhan him thone saes earm Osti.

*) Weder Finnen noch Slawen haben den Namen für die¬
sen Strich.
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den , Von den deutschen unterjochten, kleineren Aisten¬
völker , der Preussen , Altpreussen. *) Aistland , ur-

*) Der nun in der Benennung eines deutschen Reiches
weit über Deutschland verbreitete Name wird zuerst von Gau-
dentius , dem Begleiter des Bischofs Adalbert zu den Preussen
muFtlessen Lebensbeschreiber , ohne Zweifel von Slawen ge¬hört , zwischen - 9tl7"ünd 10Ö6 genannt : Pruzzi , Pruzia. Vita
S . Adalb . ap . Canis . ed . Basn . 2 . 1 , p . 56 ; dann von Dietmar
p . 82 Pruci, p . 194 Prucia (wie gleich darauf Rucia ) ; Pruzzi ,Prutzci von Adam von Bremen . Er stellt sich in den Formen,in denen er in der Folge noch auftritt , ganz dem Namen Russi
zur Seite , Pruzzi , Prussi , Prutheni , Pruscia , Prusckia, wie
Ruzzi , Russi , Rutlieni , Ruscia . Dies veranlagte selbst , den
Namen für zusammengezogen aus Porussi , „ die an den Rüssen “ ,und von den Polen ausgegangen

_
zu ‘erklären . Doch aufser der

Unwahrscheinlichheit der Annahme , dafs ein Volk sein Nach¬
barvolk nach einem dritten , dessen Hauptsitze es selbst noch
naher wohnte , benannt habe , widerspricht bestimmt , dafs ponie in solcher Verkürzung vorkommt , auch bei Ausländern
und lateinisch Schreibenden nie in gleicher Verbindung Plabi
oderPlexia , Plechiafür Polabi , Polechia steht , und dafs , was ent¬
scheidend ist , der slawische Nestor nicht Porusi , sondern Prusi
schreibt , eben so im 14. Jahrh . Pruteni ins Böhmische durch
Prussjene , nicht Porussjene übersetzt wird (Hankas Zbjrka p . 76.
Vgl . Prusi , Pruzeh, mährischer Ortsname bei Boczek p . 127.
207 . 271 , zuerst 1052 ) . Prus , einfacher Stamm , ist die ur¬
sprüngliche Form . Derselben Wurzel scheint das Adj.
prisnyj , das Dobrowsky (Institt . p . 119) durch germanus , pro-rimus , domesticus erklärt . Obwohl das Slawische meist con-
stant die Vokale seiner Stammwörter behauptet , so läfst sich
doch , aufser einer Art von Ablaut beim Verbum ( wedu , wo-diti ), Vokalwechsel in einzelnen Beispielen beim Nomen nach-
weisen , wie in trus ( terrae motus ) aus trjas -ti , tresti (movere ) ,und zur weiteren Bestätigung der slawischen Wurzel prus
die lateinische pnoc , prop in prope , proximus ( proc - simus,
prop -simus ; gebührt prop eigentlich dem Lat . , so steht es
neben proc , wie neben quinque ~ kinke das slavv . pjat und
goth . fimf aus pimp ) für identisch mit ihr erklären , wie es
decem , cfsz« mit desjat , octo mit osm , centum mit sto ist.
Während also der Slawe den Finnen , mit dem er am wenig¬sten gemein hatte , Tschud (czuditisja , mirari , czuzhd := czudj,alienus , extraneus , Dobr . Inst . p . 100) , den Fremden , Wunder¬
lichen , den Deutschen , mit dem er in Lebensweise übefein-
stimmte , nur Njemetz , den Unverständlichen , nannte , hiefs erden Aisten Prus , den Nächsten , den Verwandten , nach Lageund Sprache . Folglich ist der Name Prusi so alt , als der
Name Aisten , wenn er auch mehr als ein Jahrtausend späterauftritt . Wie Prus neben Rus steht , so mufsten sich auch die
verschiedenen Formen dieser Namen bei den lateinischen Sc 'ri-
henten gleich entwickeln ; das deutsche Preussen ist wie ( das
veraltete ) Reusscn aus Russi , Ilreussen aus Grusen.
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spi ’ünglich ohne Zweifel Benennung des Küstenstriches
vom finnischen Busen bis zur Weichsel , ist von den im
Süden erstehenden Namen Samland , Kurland nach Nor¬
den gedrängt worden, , Prus dagegen auf die südlichen
kleinen Küstenvölker eingeschränkt , da die Nordaisten
von Li vland aus , wo von den Finnen dieser Name nicht
gehört werden konnte , unter ihren besonderen Benen¬
nungen bekannt wurden , und auf der Ostseite der Name
der mächtigen Litauer sich geltend machte , der bei
Dusburg noch die nördlichen Salmogiten und Semgallen
umfafst . Dafs Prus bei den benachbarten Slawen weiter
reichte , als das preussische Küstenreich , erhellt noch
aus Kadlubek (4 , 19 ) , der die Pollexianen , die aul'serhalb
des späteren Umfangs des Namens safsen , Prnssonm
genug nennt , und aus Dlugoss ( 1 , p . 223) , bei dem die
südlichsten Aistengegenden preussische heifsen : Prulhe -
nos, ad quos confugerat , Jacuingos , Slotiemes celerique
Prulhenici Iraclus barbaros.

Auch ein einheimischer Gesammtname scheint diesem
Stamme zuzugestehen , ja ein aus hohem Alterthnme
stammender . Die älteren polnischen Chronisten stellen

_- Ge _tJiae der slawischen Gesammtbenennung gleich¬
bedeutend zur Seite : Pollexiani Gelharum seu Priisso-
rum genus . . Est enim omnium Gelharum communis
dementia , exutas corpore animas naseituris denuo infundi
corporibus . Kadlub . 4 , 19 ; Dacosque Gethas seu Prulhe-
nos et Buthenos . Boguphal bei Sommersberg 1 , 26 ( ver¬
bess . bei Voigt 1,314 aus der Königsb . Hs . ) . Der Name
wird sonst noch genannt , von Gervasius : illic ( super
Danubium ) versus septentrionem sunt Cumani , illic Ge-
thae et Coralli . . . Inter Graeciam et Bussiam sunt Ge¬
lhae, Planeti *) et Coralli . Leibn . 2 , 764- 765 ; von Mar¬
tin Gallus p . 60, Kadlubek 2 , 15- 3, 3, und noch in Chro¬
niken Gelhae , Geltae , Gelae, zuweilen Gollvi geschrie¬
ben . **) An Uebertragung des deutschen Gothennameus
auf diesen Stamm ist nicht zu denken ; aber Umgestal¬
tung einer ähnlich lautenden einheimischen Form in den

*) Verschrieben für Plaueci ( Plaueti hat eine Hs . ) , >• e-

Polovci . Platiczi, in anderen Hss . Planci, heifsen die Polowzer
auch bei Cosmas von Prag p . 21 . Sie sind dieselben mit den
in der andern Stelle genannten Cumani . Die Coralli sind die

Karelier noch höher im Norden.
* *) Sind also im Igorliede ( ed . Hanha p . 20 ) Gotik}.P

krasnyja dievvy na brezje sinemu morju , „ die schönen Gothen-

jungfraucn am Ufer des blauen Meeres “ Aistenmädcheu?
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alten bekannten Namen durch diese Chronisten läfst sich
annelunen . Hier bietet sich nun des Praetorius Nach-
rieht ( Acta Boruss . 2 , 900 ) : „ dafs noch zu seiner Zeit
die jetzige Nadrauisclie und Schalauische Sprache von
den Preussen , die in Sudauen , Galinden , Nathangen,
Pomesanicn wohnen , zumal von dem gemeinen Volke, die
Guddisclie Sprache genannt wird , wie denn noch die
Nadrauer , Schalauer von denen in Nathangen , Samland
und bei Königsberg Gudden, desgleichen auch die Li¬
tauer und Reussen noch jetzo Gudden heifsen , dafs
also ihre Sprache noch die Guddisclie, das ist Gothische
Sprache heilst . “ Auch hier noch ist der Gothenname
ferne , zu halten ; Gudden ist nach dieser Angabe offenbar
einheimische Benennung , aber in seinem Gebrauche
(auf die Russen erweitert ? oder sind diese Reussen rus¬
sische . Litauer ? ) und vielleicht in seiner Form entstellt.
Unbedenklich darf hier weiter das alte Zeugniss des
Artemidor angefügt werden , das Stephanus Byzantinus
aufbewahrt hat :

’.Q2’ I 'IQNE A'
, tdvog naod iw dvvixtö

üy.eavo ) , ovg Koa a Ivov g ^ grsf -ddiogog cpijai, llv deag
d’

QoTicdovg " „ Tovtoiv d ’ e§ eviovv/iiov ol Koooipot
leyöf .ievoi ^ilaxliovsg , ovg Uv deag ^ ancUovg ngog-
ayogsvsi .

“ Das Wörterbuch belegt seine Angaben fast
durehgehends mit Stellen aus den Alten ; hier ist der
letzte Satz deutlich das Citat aus Artemidor . Soll mau
Koaoiroi für Verstümmelung des Gothennamens erklä¬
ren , und überdies noch dem Schriftsteller Vermengung
der Aisten mit den Gothen zur Last legen ? Einfach
stehen die Namen Kdaoivoi ünd ^Qoztcoveg gleichbedeu¬
tend nebeneinander , der erste , wie es scheint von Arte¬
midor als der eigentliche vorangestellt , ist der einhei¬
mische ( vielleicht Koddivoi zu lesen ?) , der andere der
bekanntere deutsche Name des Stammes . #)

Von den Ufern der Düna bis an die Sümpfe des
Pripets und die Weichselmündungen , bis zur Drewenz,
zum Narew und Bug , von der Küste bis zu den Slawen
in Polotsk und den Dragowiten an der Beresina zeigt
die Geschichte , seit sie wieder Licht wirft in diese
durch viele Jahrhunderte verdeckten Länder , die Aisten
m vielen Abtheilungen ausgebreitet . Der Sprachstamm
erscheint nach den im Volke oder in schriftlichen Denk-

*) Dies wäre ein neuer Beweis , welch schätzbare Nach¬
richten von den Oslseekiisten unter den Griechen in Umlauf
waren , was nun fast Alles dahin ist.

45
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malern auf unsere Zeit gekommenen Ueberresten in drei
Zweigen entwickelt , dem preussisclien , litauischen und
dem kurisch - lettischen ; als vierter mufs hinzugefügt
werden die Sprache der Südaisten , der Jazwingen , nach
dem ausdrücklichen und deutlichen Zeugnisse . des Mat¬
thias von Miecliow (f 1523) , zu dessen Zeit noch Beste
von diesem nun ausgestorbenen Volke übrig waren
(Chronica Polanorum « Cracoviae 152h p . 40) : Jaczvringi
pauci supersunt nostris temporibus , sparsim inter Lithu-
anos commorantes et proprium linguagium doqnenlfSi
Lithuani item et Samagitae proprium linguagium sortiii
sunt , aliud a Jaczwingis . Quemadmodum et Lotihali
(Letgali , Letti ) etiam appropriatum linguagium loquuntur,
a praefatis gentibus . dislinctum; liii liabitant in Livonia
et conliniis ejus . Quaifuor ergo genles , Prulmi , Jn-
czwbigi , Lithuani cum Samagilis , et Lolihali , habenlpn-
pria linguagia , valde in paucit consmaniia et cootp-
nienlia.

A . Westaisten.

Prussi , in der späteren Einschränkung des Nametu,
als Gesammtbenennung der aistischen Küstenvölkchen
von den Polen und Pommern bis zu den Litauern und
Kuren mit folgenden Einzelnamen : Galinditae Dusln,
die rccklvdat, des Ptol, , die Nordnachbarn der Masowier
über dem Narew von den Städtchen Radzilow und Cho-
rzele *) nordwärts bis an den Spirdingsee und in dessen
westlichen Umgebungen gegen die Quellen der Drewenz;
ihre Landschaft Galauda , Galandia , Galendia , Golen:
in Urkunden ( Voigt Cod. diplom . Pruss . 1 , p .

_
93 . 99-

105- 160. 161 . 165 . 164) . Sudowitae Dusb . , die 2ov-
divol des Ptol . , die Nachbarn der Galinden in Nordost,
in den nördlichen Umgebungen des Spirdingsees , to»
Dusburg als edles und starkes Volk gerühmt ( 5 , 3) ;
Sudovilae generosi sicut nobililate morum alios praece-
debant , ita divitiis et potentia exccdebant . Eine 4 bthei-
lung wurde durch die Deutschritter nach Samland ver¬
pflanzt ( Dusb . 5 , 212 ) . Pömesani, auf dem rechten
Ufer der Weichsel vor ihrer Mündung zwischen de)
Ossa und Sorge ; ihre Landschaft Vomezauia , dioecesis

*) Voigts Gesell, v . Preuss . i, 49G ; daseihst 473 —■» 10 u®
here Umschreibung der preussisclien Landschaften nach
künden und den Chronisten.
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Pomezämensis, Episcopi Pomezaniae häufig in Urkunden.
Pogesani, die Anwohner des frischen Haffs zwischen
dem Di ’ausensee und der Passarge ; die Landschaft Po-
geztmia , Pogzaitia in ürhk . ( Cod . dipl . Pruss . p . 158-
165 . 164- 188 ) . Warmienses Bush . , früher erwähnt
aus der Zeit Kanuts des .Grofsen , des ; Dänenkönigs
( i . Hälfte des 11 . Jahrh .) : ' Pomeranos , Sciavos , Herminos
et Samos '

, omnes paganis - ritibus deditos , sibi fecit tri-
butarios . Geneal . reg . DaiiJ ap . Langebek 2 , 157 ; von
Gervasius (um 1211 ) , Leibrr . 2 , 765 : inter Boloniam et
Livoniain sunt pagani , qui Jarmenses dicuntur . Die Be¬
wohner Ermlands ( Wurmia ■ häufig inUi ’kk. , Ermland,
Ormaland in altnord . Schriften ) , am frischen Haft"
zwischen den Pogesanen Galinden und Nattangen.
Nattangi, die Nordnachbarn der Ermen vom frischen
Haff auf dem Südufer des Pregels bis zur Alle ; Barthi,
auf dem Ostufer der Alle südlich bis zu deri Galinden;
ihre Landschaften Natangia , Barlhia , Barlha in Urkunden.
Nadrowitae, über dem Pregel bis zur *

**)

Memel und
südwärts zwischen den Barthen und Litauern bis zu den
Sudauei ’n binaufreichend . Bei ihnen war das Heiligthum
des ganzen Stammes und der Sitz des . Oberpriesters:
fuit autem in medio nationis hujus perversae , scilicet
in Nadronn , locus qui dam dictns llomoi/,' -, r) trahens
nonien suum a Roma ,

*"
) - -in quo liabilabat quidam

dicfns C’rnee , quem colebant pro Papa . Quia sicut do¬
minus Papa regit universalem ecclesiam fidelium , ita
ad isliiis nutwm seu mandaimn non solum genles prae-
dic/ae , sed et Leihowini et aliae nationes Livoniae terrae
regehmrlur. Dusb . 3 , 5 - S ambitae Dusb . ( Seni/n , Sem-
bones Saxo Gramm . , Scmbi , Sambi , Sami bei den däni¬
schen Chronisten ) , zuerst erwähnt von Adam von Bre-

*) Ein heiliges Bomene lag noch über der Memel : Ludo-
wicus de Libencele , Commendator de Baganita , navale bellum
multiplex liabuit , nnum versus Anstechiam terram regis
Lethowiae , in qua villam dictam Bomene , quae secundum
ntus eoram sacra fuit, combussit . Dusb . 5 , 252 ; ein Campus
Rumhaw , sacer campus, Dorf Bummove , Romayn ( jetzt Dorf
Romehnen ) auf Samland , wohin wohl durch spätere irrige
Uehertragung die Ordenschronik den Oberpriester setzt : ende
die Paus ( Papst ) woonde altyt in Samelant , in een dorp dat Ro¬
mmee Met , ende dat noemden .sy also na Bornen ; ende desc
Paus was altyt genoemt Cryice. Voigt 1, -644 . 640 . 641 . Auf
Dnsburgs Autorität rnufs das nadrauische Bomow für den Haupt¬
tempel erklärt werden.

* *) Mönchische Erklärung , wie Svantovitus aus Sanctus Vitus.
43 *
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men : ad quam Stationen ! ( Bircam ) . . solent Danorum,
Nordmannorum, Slavorum atque Semlornm naves . . con-
venire . Hist . eccl . c . 48 ; ihr Land Samland : alj illa
aut .em ciyilate ( Julino ) au Semfaml provinciam , quam
possident Pruzzi, navigatur. Hist . eccl . c . 66 5 für eino
Insel aiisgegeben '; imula , quae ■Seml-and appellari sok/,
contigua Ruzzis et Polonis : hanc inhabitant Üembi vcl
Prutzci , homines liuinanissimi. . de situ Dania .e c . 227.
Dusburg sagt von ilirer Macht ( 5 , o ) : Sambia populosa
e-t opulenta potuit habere quatuor millia equitum et XL
millia pugoatorum. Sie salsen rings von Gewässern um¬
schlossen , . zwischen der Deiine , dem Pregel und dem
Meere . Sealowitae, an den Mündungen der Memel
zu beiden Seiten : terra Scalowifurnm , quae sita est in
ntroque Httore Mcmelae . Dusb . 5 , 177-

i Diese - Völker und ihre Landschaften mit dem süd¬
lichen . Vorlande , was das Gebiet des Deutschordens um-
fafste , !stellt : Dusburg auf (5 , 5) : terra Pruschiae in un-
decim partes dividitur . Prima fuit Culmemis et Liih-
via ., •quae ante introitum fratrum domus Teülonicae quasi
fuerat :desölata . ?) Secunda Pomesania, in qua Pomesatn-
Tertia Pogesäma, in qua Pogesaui. Quarta Wurtmu, m
qua Wavmienses, . . . Quinta ISallangia, in qua NidUmgt.
Sexta Sambia ., in qua Sambilae. Septima Nadrovia , in
qua Nadrovilaev . Octava Scalovia, in qua ScnkviUip
Nona' Siidovia, in qua Sudovilae. Decima Gtdwthtt.
Uhdecima Barihe et Plica Barllta , quae nunc major el
minor Barlha dicilur, in qua Barl hi vel Burlhenscs ha-
bitabant. Vix aliqua istarum nationum fuit , quae non
■haberet ad bellum duo millia virorum equitum , et multa
-millia pugnatoium .

“*)

,
*) Di ® Landschaft war von Slawen bevölkert ; Kulm und

Ltöbau Sind slawische Namen . Wach Dusburg 5 , 279 herrschte
in der Terra Lubowiae die polnische Sprache . Harum ist die

-Össa Grenzflufs bei Dlugoss : Ossa dividens Polononan terms a

Frutenorum . 1 , p . 1 5 ; Pruthenorum regio Polonoruin regioni
confröntata aflumine Ossa , qui et ipse in Wislaiu decidk

terrasf/ue Poionorum a Pruitienis dislenninat. p . 118 . Vgl . i'1

den tlrkk . bei Voigt p . V05 , bei Dregcr p . 137. 159 : Ossa»

soperius usque in Frusium , . . per ascensuin Osae nsque eil p 1'

tuiHös Primae , . . ab co loco uhi Drewentza egrcilitur ternär
Prassiae.

**) Dieselben Namen erscheinen als Personennamen in der

Sage von Widewut : Duces fuere duo , nempe Brutcno et

Mudawutto , quorum allcvuin scilicet Jlruteuo sacrrdulcm
erearunt , altorum sclilieet Wudawullo in regem clegcrunt . .
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B . &>ihlai »ten,

tTazwlllgl , * uuerst bei Jornantles c . 23 in dem
ohne Zweifel entstellten Jnaxungu Cod . Ambr. , al.
htnvnxis ( oder selbst schon bei Ptolemaeus in lyv

'/.
'lt-

(oygg, für Ixvyykoveg ,
^
fccrvyyUoi 'tg ? an der Seite der

Galinden und Sudinen genannt, wären sie dann mit don-

11er Wudawutto duodecim übcros masculos habebat , (juorumnomina fuerunt Litpku , Saimo , Sudo , Naidro , Scalatco , Na-
tango , Barlho , Galindo , Warmo , Hoggo , Pomeszo , Chelmo . . .
Warmo nonus lilius Wudawutti , a quo Warmia dicta , rcliquit
uxorcin Anna, unde Ermelandt . Fragment bei Yoigt 1 , 621
aus Christians , des ersten preussisclien Bischofs , verlorner
Chronik , nach der Uebersclirift : Borussorum origo ex Domino
Christianen Der lloggo ist von Hockerland , der späteren Bc-
nenming des südlichen pogesanischcn Hügellandes . Die Sage,
welche die späteren Chronisten Simon Grungu und Lucas Da¬
vid ausführlich mittheilen , schon von Sclilözer riclit ’g gewür¬
digt , steht den erbärmlichen Machwerken polnischer Fabel¬
männer zur Seite . Das ganze Fabclsystem ist auf dem unhi¬
storischen Anfänge der gothischen Wanderungssage , die Jor-
nandes nach alten gothischen Volksliedern erzählt , aufgebaut.
Die Gothen ziehen dort von Shandia aus , und setzen sich an
der Küste , im Gebiete der Bugen , die in der Dichtersprache
Holmrugen , Ulmerugi bei Jorij . , Inselrugen (S . 484 , 2 . Anm . )
heifsen , fest . Diese Ülmerugi werden nun , verstümmelt Ulmi-
geri oder (Jlmigani, ohne Umstände zu den Ureinwohnern von
Prcusscn gemacht , die Gothen , die SItandianer , kommen und
vermischen sich mit ihnen zum Volke der Preussen . Dem
neuen Volke werden zwei Führer gegeben , Bruteno , nach der
späteren Form des Volksnamcns , und Wideivut , Waidewut,
Widnvulo , Wudawutto , aus Vidivarii bei Jornandes entstellter
Käme ; in Widcwutts des Königs Söhnen treten dann die
preussiseben Völkernamen auf . Bruteno ist Oberpriestcr —
und nun erst wird auf faulen Boden Echtes und Schätzbares
aufgesetzt — heifst Griwe , Griive Griwailo, hat das höchste
Ansehen im Lande , hat seinen Sitz an der heiligen Göttereiche
» uliomow , an der die drei Hauptgötter des Volkes , Potrimpos,
Perkunos und Piliollos , aufgestcllt sind . (S . 41 .)

*) Jatwjazi , Jatwjezi im Igorliedc und in der russischen
Chronik , Jenluisiones , Jentuosi , Jacinliones in päbstliehcn Bullen
in Baronii Annal . eccl . 14, a . 1255 n . 59 . a . 1256. n . 14 . a . 1257
n . 22 , Geluinzilae , Getwezitae in Urkk . v . 1260 . 1265 bei Voigt
Cod . diplom . p . 129 . 149 , Jazwingi , Jacuiugi , Jaczwingi bei
den polnischen Chronisten . Offenbar aistiseher Name , noch
vorkommend im litauischen Gebiete . Dcnows Iota , quam
ctiam quidam Jecwesiii vocant , wird mit Schalauen und Sn-
meiten vom König Myndow von Litauen 1259 an den Doutsch-
orden verschenkt (Drcger Cod . dipl . Pom . p . 425) ,
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selben um diese Zeit noch in nördlicheren Gegenden,
etwa an der Wilia zu vermuthen , da hei Ptol . sliydu¬
sche Alanen , Stavanen, Wurgünden , Bulanen — Buiancii
in Ost und auf der Südseite , noch über den Sümpfen
von Pinsk hinweg , westlich bis zu den Gothen stellen),
das südlichste Aistenvolk über den Sümpfen des Pripets,
zwischen den Masowiern und Litauern : est autem Ja-
czwingorum natio versus aquilonarem plagam , Masoriae,
It/issiae et Lithuaniae lerris conlermina, sita , cum Pru-
thenica et Lithuanica li/tgua haben * magna ex parle n-
mililndinem et intelligenliam , populos kabens immanes
et bellicosos , et tarn laudis , quatn memoriac avidos.
Dlugoss . 1 , p . 770 ; (Maslaus Mazovitarum princeps ) Pru-
thenicis auxiliis subnixus. Itaque Frnthenos, ad quos con-
fugerat , Jacuingos , Slonenses, ceterique Prutlienici
tractus barbaros, resarciendum casum acceptum pluribus
hlandimentis et persuasionibus in bellum sollicitat. id. 1,
225 . Ihre Landschaft ist neben Litauen und Galindien
erwähnt in Urkunden : infideles in Letbowia et Gotwezm.
a . 1257 ; contra infideles in Galandia , Geluesia, Letoivia.
a. 1268 ; ad acquirendum et occupandum Galendiam, 6e-
twesiam, Lutouiam. a . 126S , Voigt God. diplom . Prass.
P- 109- 160. 161. 163 . 164 - Drohiczyn nennt ihren Haupt¬
ort Dlugoss 1’

, 594 : gens autem Jacwiugorum naiiom ,
lingua , ritu , religione et moribus mngunm habebnl cum
Lithuanis , Prutheuis et Samogitis conformitalem,

*) cultui
idolorum et ipsa dedita, cujusprincipaiis el melropohs arx
Drohiczyn. Sie waren Hussen und Polen durch ihre Ein¬
fälle gefährlich . Herzog Boleslaus brach 1264 ihren Muth,
zerstreute sie unter die Litauer ( mit denen sie sich 1282
wieder zeigen , Dlug . 1 , 825) , und unterwarf sie zum Theil
seiner Herrschaft : eo uno proelio omnis fere gens oninis*
que natio Jaczwingorum adeo deleta etextincta est , ut ce-
teris et his quidem paucis et agrestibus aut valetudinarus
in ditionem Boieslai concedendbus , aut Lithuanis se con-
jungentibus , haclenns ne nomeu quidem Jaczicrngornm
exlel. Dlug . 1 , p . 771 . Eben so Matthias von Miechow
p . 145 : omnisque natio Jaczwingorum eo bello (quoniani

*) Ohnmächtig steht neben so nachdrücklichen älteren

Zeugnissen die Angabe Mart . Cromers , de orig , et reb . gest.
Polon . Basil , 1568 . p . 51 : feruntur adhuc tcnucs ' quacdam eo-

rum rcliquiae superesse in Lituania et Bussia , diverta priirtm
a ISlavis et fjituanis luigua utenlca. Dies ist JVlissverstfüidiUSS
der oben gegebenen Stelle des Matthias von Miechorv , od«

Vermengung mit Zigeunern.
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pedem referre nec unquam pugnam etiam iniquam de-
trectare voluit ) deleta est , ut pauci agrestes superstites
essent , extunc et in temporibus nostris Lithuanis con-
juncti , sicque nomen Ja czwiugorum per rar um et paucis
notim ejclel.

Da neben Galindien wie in einigen Urkunden Jat-
wesien , in anderen Polexia genannt ist ( a . 1255 . 1257,
Voigt Cod . dipl . p . 99 . 105 ) , und vor den Sümpfen des
Pripets der Name Podlac/deti bis gegen den Spirdingsee
reicht , so scheint nur slawische Benennung desselben
Volkes Poljexiani. Von diesen Kadlubek 4 , 19 : sunt
autem Pollexiuni Gelharum seu Prussorwm genus, gens
atrocissima , omniurn ferarum immanitate truculentior,
propter vastissimas intercapedines , propter concretissimas
nemorum densitates , propter bituminata inaccessibilia
palustria . Der russische Fürst in Drohiczyn , erzählt
Kadlubek , begünstigte ihre räuberischen Einfälle nach
Polen 5 Herzog Kasimir der Gerechte zog 1191 gegen sie
aus, bezwang zuerst Drohiczyn und kam nach drei Tagen
in ihr Gebiet . Ist nun dies Drohiczyn ein anderes , als
das von Dlugoss als Hauptort der Jazwingen erwähnte,
etwa Drogoczyn am oberen Bug , oder sind die Pollexia-
nen nur eine AbtheiJung der Jazwingen '?

Ostaisten.
liitwani .* das mächtigste und ausgebreitetste Aisten¬
volk , das Volk von Litauen vor Russland : %d ylirßada
IvÖquz dvca ffjg f.ieydh ] q Pcoaiag. Notit . graec . episc.
J>. 405 . Derselbe Name deutsch geformt ist Willi bei
Adam von Bremen de situ Daniae c . 222 , mit den Mirri,
Lärm , Scuti und Turci vor Ruzzia genannt , und folglich
Ov e X % a t bei Ptolemaeus . In unbestimmter Linie lief
ihre Westgrenze neben >den Jazwingen und deutschritte¬
rischen Aisten abwärts in den Gegenden der Memel,
auf deren rechter Seite sie dem Deutschorden als ge¬
fürchtete Macht entgegenstanden : fratres domus Teuto-
nicae contra gentem ülam potentem et durissimae cer-

*) Litwa bei Nestor nach dev einheimischen Form (Lie-
tuwa, Litauen , Lietuwininkas , ein Litauer ) , shrßoi Notit . graecor,
cpiseopat . ap . Codin . ed . Par . p . 405 , Lethoicini Dusb. Liluini,
Letivini , Lelhuini , Lettowii , Litwani , Lilltuani in Urkunden
und Chroniken , dann Lectovia , Lettowia , _Le. toteia , Lilfouia,
Lituania , Lithuania. Bei Heinrich dem Letten sind Letlhunes
die Litauer , verschieden von Letlhi, den Letten.
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vieis exercitatamque in bello , quac fuit vicinorum terrae
Pruschiae nitro jh/men Meniele in terru Lethoviae Imid-
tans , inceperunt bellum . Dusb . 3 , 216 . Sie waren den
benachbarten Nordvölkern weit überlegen : erant etiam
tune Retlhones in tantum omnibus gentibus in terris istis
existentibus dominantes , tarn Christianis , quam paganis,
ut vix aliqui in villulis habitare auderent , et maxime
Letthi . . . Et erant Livones et Lettin cibus et esca Lettho-
m/m, et quasi oves in fauce luporum , quando sunt sine
pastore . Heinrich der Lette p . 62 . Im Süden reichten
sie ohne Zweifel bis an die Sümpfe des Pripets , und in
diesen Gegenden wird genannt von Dlugoss ( 1 , p . 20)
Rrzezmca fltivius ierram Lucensem dislinguens a litwa-
rds, et ille est verus lim es regni Poloniae . Im Osten
sind von den Slawenvölkern , die Nestor aufzählt , die
Dregowiczi und Poloczane die nächsten ; Dlugoss nennt
die Beresina als Grenzflufs : is fluvius Brzes/da JJlhua-
fdam a terris Russiae dividil. 1 , p . 20 . Im Norden er-
streckte sich der Name zur Zeit seines Ansehens bis zu den
Kuren und Letten , noch Samogiten,und Semgallen umfas¬
send . Samogitae, im Supplementum zu Dusburg neben
den Litauern genannt : Poloni , Litlivani et Samogitae. c. 34 j
Polonos , Lithvanos , Bulhenos , Samogitos, Tartaros et
alios barbaros et infideles . c . 35 , stehen bei Dusburg,
dem sie Snz/techi heifsen , ihr Land Somec/tia , Smne-
t/da, ( Sameyl/ta in Urkunden ) , obsclion sie unabhängig
vom König der Litauer handeln ( 3 , 252 ) , noch unter
diesem Namen : Lethowini de Samelhia , Samecha. o,
516 - 557 . Dlugoss nennt in ihrem Gebiete die Flüsse
Dubischa und Niewasza , an ihrer Grenze gegen die Li¬
tauer die Swiatha : Swial/ia ex Samogitia , cujus fons
prope Vilkomiriam et in villa Remygola , ostia circa
Mariewerder , et hie dividit Lithuaniam et Sumogihnm-
1 , 19 ; und gibt noch folgende Bestimmungen ( 2 , 545 ) •
est autem gens et regio Samogilhica magna ex pai'te ad
gelidum versa septemtrionem , Prussiae . Lilhuomoe , Ltr
voniae contermina, sylvis , montibus et fluminibus circum-
septa , fecundum habens solum , in hos districtus distin-
cta , videlicet Iragola , Roszena , Medniki , Chrosze , D-
dulky , Wyelunya , Colthini , Czetra . An ihrer Seite 5c-
migalli ( bei Heinrich dem Letten und den dänischen
Chronisten , Zimgola Nest . , Sangali , SamgaU Saxo
Gramm , p . 105) , die Anwohner des linken Ufers der un¬
teren Düna . Bei Heinrich dem Letten kommen noej
vor ( p . 151) Scmigalli de Mesoylen, von , Mesotcn an dei
Mussa bei Mietau . Sie heifsen Littaucr bei Dushuig
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3 , 340 : tempore messtum frater Henricus Commendator
de Tapiow cum octo fratribus et CCC viris equitavit ad
campum Semegalliae , qui ex opposito castri Pastoviae
situs est , et messores Lethowinorum, quos quaesivil :, non
invenit laborantes . Bei Heinrich dem Leiten stehen sie
gesondert den Litauern feindselig gegenüber . Auf die¬
ser Seite noch Carsowitae, die Bewohner der Land¬
schaft Carsowe, die in Urkunden des Königs Myndow
von Litauen mit andern nordlitauischen Gegenden genannt
ist . ( Dreger Cod . dipl . Pom . p . 361 . 411 ) - Dusburg er¬
wähnt bei ihnen ( 3 , 295 ) duo eastra scilicet Schroneyten
et Bujerwarte . Aus 3 , 80 - 81 - 290 erhellt , dafs Carsovia
an Curonia grenzte.

C. Nordaisten.

Curi 7 bei DusburgCnronemeg , Curones Heinrich
dem Letten , Curi , Cnreies Saxo Gramm . , Kars Nest . ,
zuerst genannt in der Vita S . Anskarii , die ihre Kämpfe
gegen die Herrschaft der Schweden und Dänen um dio
Mitte des 9 . Jahrhunderts erzählt : gens quaedam longe
posita ' vocata Cori, Sueonum principatui olim subjecla
luerat . Pertz 2 , 714 . Die Bewohner des Vorsprunges
des Landes vor dem Busen von Kiga südwärts bis gegen
das kurische Haff , das mit der kurischen Nehrung von
ihnen den Namen trägt (Neria Curonensis , stagnum Cu-
ronieme Dusb . 3 , 210 . 278) , und neben Litauen bis zur
Memel : Memcla etiam est fluens aqua , ipsarn Iluschiam,
Lethoviam et Cnrouiam dividens etiam a Prusehia . Dusb.
3 , 2 . Adam von Bremen kennt ihre beträchtliche Aus¬
dehnung , jedoch übertrieben , und hält ihr Gebiet für
eine Insel : et aliae (insulae ) interius sunt , quae subjacent 1
Sveonum imperio , quarum maxima est illa , quae Cnrland
dicitur , iter octo dierum habens ; gens crudelissima pro-
pter nimium idololatriae cultum fugitur ab omnibus . de
situ Daniae c . 225 ; aber doch im Folgenden : divinis,
auguribus , atque necromanticis omnes domus sunt plenae,
qui etiam vestitu monachico induti sunt . A toto orbe ibi
tesponsa petuntur , maxime abHispanis et Graecis . Neben
ihnen sind zu suchen die Lami, von Adam von Bremen
(de situ Daniae c . 222) mit den Wilzi , Mini vor Buzzia
erwähnt , noch genannt mit den Kurlandern von Jul.
Pompon . Sabinus ( um 1480 ) in den Commentarii in Vir-
gilium , Basil . 1544 . p . 185 : Scythia vero incipit a Bori-
sthene , qui orilur ex palude inacccssibili , ex qua alii duo
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fluvii magni *) nascuntur , qui immei 'guntur in Rhodano, * *)simul labentes per Laemonios et Curanios. Bei Dusburgheilst es (5 , 252) : Ludowicus de Libencele Commendator
de Raganita . . coegit omnes Lethowinos , qui supra littus
Memelae habitabant , a fluvio Nave , usque ad lerrum La-
molinam. ünd in einer ürk . v. 1252 bei Voigt Cod.
diplom . p . 87 : quicquid pi ;oiicui nobis potest provenire
justo modo de Lammethin et aliis lerris nondum snlju-
galis.

JLetti 7 bei Heinrich dem Letten Lettin. , in voll¬
ständiger Benennung Letgalli : Lettin , qui proprie dicun-
tur Letgalli. p . 56 ; und gleich darauf : Lettin vel Lell-
galli, adhuc pagani. Bei Nestor verschrieben Sjelgok
für Ljetgolu. Das äufserste Aistenvolk , auf dem Nord-
ufer der Düna , neben den linnisclien Liven und Esten,
und von diesen vor der Ankunft der Deutschen unter¬
drückt : erant enim Lettin ante lidem susceptam humiles
et de ^pecti , et multas injurias sustinentes a Livonibus ct
Estonibus . Heinr . d . Lette p . 56 - Mit den Letten wer¬
den genannt Ydumei und Selones: (Daniel sacerdos)
ad Ydumaeos missus , quam plures ibi et Lelfhos et l 'dv-
tneos baptizans ecclesiam super Ropam aedilicavit. p . 44>
et lacta est pestilentia magna per universam Livoniam . . ,
ubi Corpora paganorum jacebant inliumata usque in Met»
sepole et sic in Ydumaeam usque ad Leltlos et Wenden,
p . 81 ; Woldemarus , advocatus Ydumeoru 'm et Letthorum . ,
vVoldemarus reversus est in Livoniam et rcceperunt eum
Jjetthi cum Ydumeis. . . in Ydumea ei in Leit Ina collegit
res et pecunias . p . 95 - 94 ; in Ydumaeam , et lerram . Ld-
thoi -um et Ydumaeorum et Livonum simul . p . 125 ; ( hu"
theni ) incendunt castrum Rukenoys , et fugiunt , unusquis-
que viam suam , Letthigalli et Selones , qui ibi habitabant,
silvarum tenebrosa qua erant latibula . p . 55 ; LetthguUot
videlicet et Selones, qui rcgis erant Ruthenici tributarii.
p . 54 j milites etiain de Rukenoys et Lettin , saepius eodem
tempore Selones et Letthones despoliantes . p . 95 - NacJ
den letzteren ist benannt Selonnm castrum ( p . 50 ) i Selc-
burg ; * **) die umliegende Landschaft , in Livonia terra
quae Selen dicitui ’, erwähnt in einer Urk . v . 1255 (Dreger

*) Die Düna und Memel?
**) In Oceano ? oder ist dies die Düna?
** *) Auf dem seingallischen Ufer über Kokenhus , späte'

Sitz des Bischofs von Seiugallen , der davon Episcopus Selo-
nieitsis hiefs.
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p . 583 ) . Bei den Letten liefsen sich nieder und gründe¬
ten Wenden die Wendi: ( Daniel sacerdos ) processit
ad IVendos . Wendi autem humiles eraht eo tempore et
pauperes , utpote a Wyndo repulsi , qui cst lluyius Curo-
niae , et habitantes in monte antiquo , juxta quem Riga
civitas nunc est aedilicata , et inde itetum a Curonibüs
effugati , pluresque occisi , reliqui fugerunt ad Letthones
( mufs Letlhos heifscn ) , et ibi habitantes ( um eis , gayisi
sunt de adventu sacerdotis . p . 44-

Diesen Völkerreihen kann man Namen an die Spitze
stellen , die schon in hohes Alterthum hinaufreichen , der
■westlichen die Galinden und Sudinen , der östlichen die
Welten , Wilzen oder Litwen , der nördlichen die Kar-
yvonen oder Huren , -wenn die im ersten Buche ange¬
nommene Identität der beiden letzten Namen gültig ist.
Diese vorausgesetzt ( und dafs die Jazwingen in den
V/v/.Uowcg des Ptol . stecken ) , liefsen sich aus der Ver¬
gleichung der späteren Stellung dieser Völker mit der
älteren bei Ptolemaeus für die Bewegungen im Aisten¬
stamme die Folgerungen ziehen , dafs die Galinden und
Sudinen ( an ihrer Vorderseite die Jazwingen ) in ihre
späteren Sitze von Nordost , von der Memel und Wilia,
vorgedrungen seien , in ihrem Gefolge die preussischen
Küstenyöiker aus den Gegenden an der unteren Memel;
über diesen Zug hinweg , vielleicht ihn eben seitwärts
gegen Westen drängend , die Litauer von den Ufern der
Düna her ; die Kuren und Letten darauf in die alten
Sitze der zweiten Reihe von dem Gestade des finnischen
Busens , das den nachrückenden Finnen überlassen blieb.

Das aistische Küstenland ist durch den Kampf der
Deutschritter und Schwertritter gegen das Heidenthum
und die Freiheit dieser Völker mit Deutschen über¬
schwemmt und germanisiert w'orden , von deren Einflufs
sich nur die Völker des inneren Landes frei gehalten
haben.

ISI . FKSIEST . Finnen sind zuerst von der Ost¬
seite des baltischen Meeres her genannt worden ; Tacitus
hat aus Skandinavien über den Swionen wohl von Sitonen-
völkern gehört , aber in ihnen einen von den Germanen
verschiedenen Stamm noch nicht vermutbet . • Sie er¬
scheinen auch hier unter dem Namen , mit dem die
Deutschen das grofse nordische Jagervolk bezeichueten,
nach ihrer verschiedenen Lebensweise deutlich von den
Germanen gesondert , in den vollständigeren Nachrichten
seit dem 6 . Jahrhundert.
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S &andische Finnen.

Skridefiunen , Terfinncn . Die .Scride.
Unni , Kletterfinnen ,

*) -weil sie auf Steigschuhen kühn
auf den höchsten Eisfelsen der Nördalpen ihre Beute zu
erreichen wufsten , waren von den skandischen Finnen
den Südländern die bekanntesten : xiup de idQvpsviov Iv
Govlf ] ßaQßdgiov ev uövov ed 'pog , dl 2y . p id ifpivoi
smy .alovvxai , ‘dripuodq xivd ßioxqy tyovoiv . ovie yaq
tuaxia evdiävoxQVTcu, ovxs vnodedepisvoi ßadiCovGiv,
ovxs olvov hivQvaiv , ovxs xi IdaUhuop b ,

> xqs yfjs
tyovaiv . pvxe ydp avxol yqv yewgyovaw , ovve u av-
voig al yvvaiyeg eoyc/. Covxai , uXXa ävdpeg del $vv «de
yvpai

'
ßl %r\v dr >oav fiovqv bcitqdsvovai . -dqouov T£ ydq

y-cu aXXiov ’
Qüuüp pieyci xi ynrjiut di re vXcu avwk

(pepovai , ßeydXcu vTCepcpviäg ovocu , y. al xd dpi] , «
•xavxrj civsyei . xcu yoeuGi uh > d 'qouov dsl xwp aXiav.o-
(.levov otxiQovxai , xd depiiaza de dtpupiivvvvtcn , iitü ff
CtVXQlg OVTS XlVOV OVTS QXO) QtXTCTQlEV I'l’FGTLV , Ql
xwv iiqoicav xolg vevoaig xd depuciza sg äXXqXa xavta
Xgvvdeovxeg , oyxco dr> eg, Giuptn oXov dimiayovxcu . . ■
xovxoig pisv qvv dq xoig ßapßnpoig xd eg xijV d 'mwv
xaiixrj 7tq eyei . ol ptviot uXXoi QovXlrca wc dindv
anuvxcQ ovdsv vi piiya äiaXXdGaovai zcov äXXwv v.v-
ihjijjnop. Proc . B . Goth , 2 , 15 . Scridefnmas keifst der
Name in richtiger Schreibung hei Alfred , hei Paulus
Diaconus und Saxo Grammaticus entstellt Scrilolriid,
Sh -icfinni, obwohl beide die Kunst des Volkes schildern,
von der es benannt ist : liuic loco Scrilolmi ( sic emm
gens illa nominatur ) vicini sunt , qui etiam aestatis tempore
nivibus non carent , nec aliis , utpote feris ipsis rationc
non dispares , quam erudis agrestium animantiuin carnibns
vescuntur , de quorum etiam hirtis pellibus sibi indu-
menta coaptant . Hi a saliendo (?) , juxta linguatn barharam,
etymologiam ducunt . Saltibus enim , utentes arte quadam
ligno incurvo ad arcus similitudinem , feras assequuntur.
Gest . Longobard . 1 , 5 ; harum ( Svetiae Norvagiacque)
ortivas partes Shricfimd incolunt . (buae gens inusitatis
assueta vehiculis , montium inaceessa venationis ardorc
sectatur , locorumque complacitas sedes dispendio lubricac
llcxionis assequitur . Neqne enim ulla adeo rupes pro-
minet , quin ad ejus fastigium callida cursus amhagc pet-

*) Altn . skridha , kriechen , Idetteni • der Kletterschuh heifst
sliiah . Skridha kann ek ä skidhum , rühmt sich auch der Kordinaiin-
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veniat . Primo 6ujuidem vallium profunda relinquens,
scopulorum radices tortuosa giratione perlabitur , sicque
meatum crcbrae dcclinationis obliquitate perllectit , donec
per sinuosos callium anfractus destinatum loci cacumen
exuperet . Saxo p . 4 - Bestimmungen über ihre Lage sind
gegeben von Adam von Bremen : in conlinio Sveonum
vcl Nordmannorum contra boream habitant Scriteßmd,
quos ajunt cursu feras praeire . de situ Daniae c . 251;
von Alfred ( Gros . p . 21 ) : be vestan - nordhan him ( den
Svcon ; in Nordrichlung wohnten die Cvenas ) si-ndon Scri-
de- Vinuus , and be veslan Nordkmen . Neben ihnen nennt
aus eincpi gothischen Schriftsteller einen zweiten Namen
der Geograph vonBavenna 4,12 : item juxtaipsam Scythiam
lilus Oec an uni , ponilur patria , quac dicitur Berefrenorum
( Berpfennorum 1 , 11 . 4> 46 ) et Sirdifeuormn ( Scirdifen-
mrjipi 1, 11 ; Scriilif. Fragm . in einer Wiener Hs . ) .
CujuS patriae . homines , ut :ait Ailhanarit , Gotliorum Phi-
losophus , rupes montium habitant , et per venationes , tarn
viri qu.avu muiieres vivere , eibo vel vino ignari existentes
in , ömi}ibus . Quae patria supra omnes frigida esse ad-
scribitur . Keine andern als eben diese beiden Völker
scheint Jornand .es zu bezeichnen (c . 5) : in ( Scandzae)
parte arctoa gens Adogil consistit, . quae fertur in aestate
media quädraginta diehus et noctibus luces habere con-
tinuas , itemque brumali tempore codem dierum noctium-
que numero lucem claram nescire . . . Aliae vero ibi sunt
gentes Befennae, qui frumentorunr non quaeritant victum,
sed carnibus ferarum atque avium vivant . Ubi tanta pa-
ludibus foetura ponitur , ut et augmentum praestent generi
et satietatem ac copiam genti . Sollten ihm , der die voll¬
ständigsten Nachrichten aus Skandinavien hat , allein die
Skridefinnen unbekannt geblieben sein ? Dürfte Adogit,
Adpgrl Cod . Ambr . , also für Verstümmelung aus Scridelini
genommen werden ? Die gentes Befennae Codd . Mon . Ambr . ,
al . gentes Screrofetmae, gentes li es Crefennae, sind ohne
Zweifel die Berefenni beim Geograplius Ravennas , wo¬
für sich als richtige Schreibung Terefemti , Trefetini,
derselbe Name mit Terfennas bei Alfred (altn . tre , Baum)
verlangen läfst , und im Texte des Jornandes gentes Tre-
femiae, aus dem gentes / res Crefennae verdorben zu sein
scheint . Die Skridelinnen sind die Gebirgslinnen , früher
weiter im norwegischen Küstenlande verbreitet , die Ter-
fennen die Bewohner der waldigen und wasserreichen
Niederungen in Nordost und an der Küste bis zu den
Pennen , nach Others des Halogaländers , des ersten be¬
kannten Umseglcrs des Nordltaps Berichte , der die Ge-
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birgsflnnen in Halogaland und in dessen nordliclien Um.
gebungen einfach Finnen benennt : he (Othere ) yaes mid
thaem fyrstum mannum on thsem lande, . . ae )iira ar is maist
on thsem gafole the tha Finnas him gildadh . Alfr . Or.
p . 23 ; he cvsedh thaet he bude on thaem lande nordhe-
veardum vidh thä vest sse . he ssede dheah thaet thaet land si
svidhe nordh thanon , ac hit is eall veste Luton on feavum
stovum , sticce mselumviciadh Finnas, on huntadhe on
yintra , and on sumera on liscodhe be thsere sse . He sattle
thset lie set sutoum cyrre volde fandian , hu lange thaet
land nordh rillt lsege , odhdhe hyaether senig man be
noi ’dhan thsem vestene bude . Tlia for he nordhrihte be
thaem lande , . . and seglede thanon east be lande, . . fordban
thset land beah tliser sudhrihte , odhdhe sio sse in on thset
land ,

*) he nyste hyaether . tha seg -lde he thanon sudhrihrt
he lande , sva sva he mihte on fif dagum geseglian , . . ac
liim yaes ealne veg veste land on thset steorbord butan
hsceran , and fugeleran , and huntan , and tbset vaeron ealle
Finnas , and him vses a yid sse on thset bsecboi’d . Tba
Beormas hsefdon svidhe veil gebun Lira land , ä , : ac thaeva
'
Terfeitna land :vses eall yeste, - butan thser huntan geyicodon,
odhdhe iisCeras , odhdhe fugeleras . p . 21 . 22 - :

BiwCSICM « Als Finnenvolk auf Skandia finden
sich , hei Jornandes noch Yinoviloth : Finni mitissimi,
Scandzae cultoribus Omnibus mitiores , nee non et pares
qorum Vinoviloth. c . 5 - Der .Name , von Jornandes aus
gothisclien Schriften entnoimnen , nach der Schreibung
otli für os in gothischer Form Vinoyilös , Vinovili , lälst
sich nur mit dem Namen der Kwenen vergleichen , altn.
Jisenir , Kvm/iir ( Fornalä. sög . 1 , 3o0 - 2, 5 . 3 , 25 ) , ags . Cv

'
ews

hei Alfred , deren Sitze von den Schweden nordwärts sich
,nusbreite .teil ( ,Qr . p . 21 ) : and be nordlian him ( Sven ® )
ofer tha veslennu is Crmland , and be vestan - nordhan
bim sindon Seride -Finiias . Ofer tha vesteniiu , d . i . über
dem Gebirge weifs sie Alfred aus den Berichten Others,
der ihm ihre Einfälle in die Landschaften der Nordman-
nen von der Ostseite der Kiölen herüber erzählt (p - 24) ■
thonne is to emnes thsem lande sudheveardum on odbre
healfe thses mores Syeoland , odh thset land nordhyearu,
and to emnes thaem lande nordhyeardum frewnland . Hut
Cvenas hergiadh livilum on tha Nordhmen ofer .

®Pe
mor , hvilum tha Nordhmen on hi . and thasr sind sD<l e
micle rneras fersce geond tha moras , and heradh tba

') Deutlich das weifse Meer.
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Cvenas hira scipu ofer land on tlia meras , and thanon
hergiadh on tha Nordhmen . hi habbadh svidhc litle scipa,and svidhe leohte . Man hat Cvenas mit Grund aus dem
finnischen -Namen Kainulaiset (Flur , von Kainulaine , der
Niederländer , aus kainu, ' Niederung ) , wie sich die Fin¬
nen in Cajänin auf der Ostseite des botnischen Busens
benennen , erklärt , und nicht blofs Cvenas , eben so gutist Ainovilös , statt Quinovilös , für Umgestaltung des frem¬
den Namens zu deutscher Etymologie ( quinö , quena,Weib ) , von der sich schon bei Tacitus Spuren linden
(S . 167 ) , zu nehmen . Die Vinoviloth , Cvenas , in ein¬
heimischer Benennung Kainulaiset , waren demnach die
alteren Bewohner des Küstenstriches an der Westseite
des botnischen Meerbusens , den später die Schweden
besetzten und -Helsingland nanriten . Darum wird Cvensse
bei Alfred ( Oros . p . 20 ) zunächst Bezeichnung dieses
Busens sein . Die Kwenen wichen um denselben vor
den Schweden auf die Ostküste zurück , und in dieser
Richtung weifs Adam *von Bremen das aus dem deutschen
Namen entstandene Fabelland - der Weiber : Gothi ha-
hitant usque ad Bircam , postea longis terrarum spatiis
regnant Sveones usque ad terram feminarnm. de situ
Daniae c . 222 ; et haec quidem insula ( Estland ) terrae
feminarnm proxima narratur . c . 224 ; item circa haec li-
tqva ßaltici maris ferunt esse Amazonas , quod nunc terra
feminarnm dicitur , quas aquae gustu aliqui dicunt con-
cipere . . . Hae - simul viventes , spernunt consortia viro-
l'um , quos etiam , si advenerint , a se viriliter repel-lunt . . . c. 228 . Dorthin gehört auch Kxnugardhr , Ifse-
nugardhar , neben Hölmgardhr und Gardhariki , den öst¬
lichen Reichen , genannt in den nordischen Sagen ( Forn-
'ald . sög . 2, - 294 - 5 , 562 . Fornm . sög . 5 , 271. 297 ) ,
Conognrdia neben Holingardia [ HolmgardiaJ bei Saxo
( P - 39 ) .

Der Name Finnen ist auf Skandinavien nur geblieben
Inder Benennung Finnmarken , altn . Finnmörk , auf der
«ufsersten Nordwestküste über Halogaland ; die über
Helsingland wohnenden Finnenvölker erhielten von den
Schweden den Namen Lappen, altn . Lappir ( Fundinn
Noregr in Snorraedda p . 570 ) , den zuerst Saxo Gramma-
ticus nennt : provincias Helsingorum , Jarnberorum et
Jamtorum cum utraque Lappia Dimaro cuidam procu-
randas attribuit . p . 89 ; Hclsingiam ei cum utraque Lap-
]da, Finniam quoque et F. stiam annuo stipendionun jure
contribuit . p . 90.
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Ostfinnen.
Von der Ostseite des baltischen Meeres bringen die

alten Schriftsteller nicht wieder den Gesammtnamen Fin¬
nen ; viele Einzelnamen , von denen , wenn nicht anzu¬
nehmen ist , dafs die meisten finnische Völker bezeich¬
nen , wenigstens einige als Finnennamen in den späteren
Nachrichten sich wieder erkennen lassen , nennt aus die¬
sen nordischen Gegenden , aus der Zeit , da sie Ermanrich
der Gothenkönig beherrschte , Jornandcs (c . 25 , nach der
Ambr . Hs ;) : liabebal siquidem , quos domuerat , Goltlies,
E t ta , T hi vi dos , Inaxungis , Vasina , Bovoneas,
Merens , Morden » . Remniscans , Rogans,
Tadz .ans , Athaul , Navego , Bubegenas, Coldas .*)
Lange nachher hat zuerst wieder Kunde von den fernen
Finnenländern -Adam von Bremen , dem von jenseits des
Landes ., das er Weiberland nennt , genannt sind : supra
illas Wilzi , Mirri , Lami, . Scuti et 'i ’ urci habitan
feruntur usque ad Ruzziam . de situ Daniae c . 222 . Dar¬
auf am vollständigsten Nestor ( 2 , 24 ) '• wo Afetowjezhe
cz.asti sj.edit Rus ’

, Czjud’ i wsi jazycy Merja,Alu-
roma , Wes ’

, Mordwä , zawolockaja Czjud,
l ’ enn ^ Pec -zera , Jam , Ugra, Litwa , Zimgola , liors,
Sjetgola - [ Ljetg . ] , Lib ’

. Und 2 , 105 : i se sut’ inii

jazycje, . izhe dan ’ dajut Rusi : Czjud ’
, Wes ’

, Mer ja,
Muroma , Czeremis ’

, Jam , Mordwa , Pjerm,
Feczeca, Litwa , Zimjegola, : Kors , Neroina (? * * ) , Lü ’,-

Ferne . gegen das . Eismeer safsen die zawolockaja
Czjud' , die Tschuden jenseits des Wolok , der Wasser¬
scheide , .Zavoloceuses , Zauiozenses Pomp . Sabin . Conen , in

Virgil , p . 50 - 185 , an der Dwina ; die Perm , Beormas bei
Alfred , zu denen Otlier sein Ille , und von denen er bezeugt,
dafs sie . mit ' den Finnen , seinen Nachbarn , eine Sprache
redeten , in dem von den Nordmannen oft besuchten und

geplünderten ßiarmalaud am weifsen Meere , Biarmii bei

*) Die Münchner IIs . mit den Varr . der Wiener Code . .
Gollhes ( Goilios Vind . 1 , Golthox V . 2) , Cythatliiudos (Scy™? >
Thuidus V. t , Thiudns V 2) , Inaunxis , Vasinabroncos (-«* » 111 ’

J
Merens , Morden» , Imnixcar ix jMurdensimnis , Varix VfinddJ , "

gas ( llocas V . ) , Tadzans , Athaul (Athual V .) , Sauego, Bu
nas ( -gentas V. ) , Coldas.

* *) Sonst unbekannter Name , scheint aber eben da au

geführt , wo in der vorhergehenden Stelle Sjetgola s

Ljelgola , nur noch gröfscre Verstümmelung desselben
mens.
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Saxo , Parmii bei Sabinus : Parmii, deinde Zanlozcnses.
p . 185 ; und ostwärts gegen den Ural die Peczera an der
Peczera und in Jugrien , Ugra , Jngra bei Nestor , die
Jngriczi der russ . Annalen , Ugari , JJgri bei Sabinus,
Comm. in Virgil , p . 50 : prope glacialis oceani oras ha-
bitant silvestres liomines Ugari sive Ugri , . . cum pro-xima gente mercimonia pennutant , aut cum Zavolocen-
sibus. p . 185 : ( Scythiae ) Unis est congelatus oceanus et
altissimi atque excelsissimi montes . . . In ea ultima parte
liabitant Ugri. ( Schlöz . ' Nest . 2 , 51 - 52 - 45 . ) Näher im
Westen die C a r e 1 i dän . Chronisten , Langeb . 1 , 158 . 256;
Coralli paganorum gcns ferocissima , carnibus crudis Utens
pro cibis . Gervas . ap . Leibn . 2 , 765 , in Karelia dän.
Chron . , Kyriale Snorri2,104 > Kirjdlaland , Kirjdlabotnur,
Fornald . sög . 2 , 294 - 5 , 540 , zwischen dem weifsen
Meere und iinnischen Busen ; die Turci vielleicht in Abo,
das linnisch Turku heilst , oder in der Landschaft Traciu,
Tricatiu über der Düna?

Bekannter sind die Grenzvölker gegen die Süd-
stämme . Estones und Livones über den Aisten ; die
Estones Heinr . d . Lette , Esti , Hesti , Estones Saxo Gramm . ,Eislir Snorri , von den Deutschen init dem verschobenen
Namen des benachbarten Stammes bezeichnet , von den Sla¬
wen CzjudCzud,pomorskaja Czud , Finnimaritimi genannt,
zum Unterschiede von den transvolocani , vom Peipüssee,
der den Slawren Czudskoje ozero heilst , und der Narwa,
auf dem nordwestlichen Vorsprunge des Landes gegenden Iinnischen Busen , dem Esllande ( Estonia , Uestia,
Eislland ) , von Adam von Bremen als Insel genannt (S . 670) ,und auf der nahen Insel : Eslones de Oziliu insula . Heinr.
d . Lette p . 24- An ihrer Südseite die Livones Heinr . d.
Lette , Lib ’

, in Hss . auch Liw Nest . , mit Letten zusammen¬
wohnend bis zur Düna : Livones de Ascherade et de Le-
newarden adhuc pagani . Heinr . d . Lette p . 27 ; Livones
de Castro Aschrad . . . Livones omnes circa Dunum habt -
tanles. p . 35 . Ein kleiner Rest des Volkes mit finni¬
scher Sprache lebt noch unter den übrigen Bewohnern
des Landes . Ihnen ostwärts Ingarii, slaw . lzhorci, die
Bewohner von Ingermannland in der Umgebung des klei¬
nen Flusses Inger , Izhora , der in die Newa fällt , bei
Nestor Jam nach ihrem Hauptorte an der Luga ( Jama,
Jamburg ) benannt , von der Narwa gegen Osten über den
Slawen von Nowgorod : ( Estones ) transeuntes Elarwatn,
terrani vicinam spoliaverunt . . . (Livones ) abierunt eadem
yia et transeuntes Nurwam, processerunt via remotissima
ui terram , quae Tngaria vocatur , quae est de regno No-

44
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gardiae . Et invenerunt terram illam repletam hominibus,
et nullis rumoribus praemunitam , et percusserunt Ingam
illos plaga magna nimis . Heinr . d . Lette zum J . 1220,
p . 150. _Weiter gegen Südost folgen auf der Südgrenze des
Finnenstammes Wes , Merja , Mordica , Czeremis , von
denen man die Merja in den Mirri des Adam von Bre¬
men , den Merens des Jornandes , die Mordvva in den
Mördern des Jornandes , im Lande Mo g diu bei Constan-
tinus Porphyr , ( de adm . imp . c. 37) , nach seiner Angabe
10 Tagreisen von Patzinakia , deutlich erkennt , die Wes
in den Vasina, die Czeremis in den Remniscans *) bei
Jornandes vermuthen darf . Ihre Lage bestimmt ' Nestor

(2 , 105) : na Bjelje jezerje sjedit ’ Wjes’ , a na Rostovrje
jezerje Merja, a na Kleszczinje jezerje sjedjat’ MjerjaAe.
A po Ocje rjecje , gde wteczet ’ w Wolgu , jazyk swoj
Muroma, i Czeremisi swoj jazyk , i Mordica swoj jazyk,**)

„ Am weifsen See sitzen die Wes , und am Bostowschen
und zugleich am Kleschtschinischen See sitzen Meren.
Und am Flusse Oka , wo er in die Wolga fällt , sind die

Muroma ein eigenes Volk ,
***) die Tcheremissen ein ei¬

genes Volk und die Mordwa ein eigenes Volk . “ Nock •

sitzen die Tscheremissen und Mordwinen , Morduins noch

von Carpin (Bergeron p . 7 . 48) , Merdas , Merclas von

Rubruquis , Mordui von Marco Polo genannt , die in zwei

Abtheilungen , die Ersen , Ersanen und Mokscha,
Moxel bei Rubruquis ( Bergeron p . 30 ) , Moxia , Moxn

Jop . ßarbaro (Ramus . 2 , 9S) , zerfallen , sammt den Tschu-

wasdien, deren kein alter Schriftsteller gedenkt , ui

denselben Gegenden , nach ihrer Sprache als Finnen er¬

kannt , und auch damals scheinen sie nicht nördlicher

gewohnt zu haben , als sie Ermanrichs , des Gothenkönigs,

Scepter erreichte . Diese Völker wären also die stäten

Zuschauer der Völkerbewegungen gewesen , die seit dem

Abzüge der Gothen auf der Völkerstrafse aus Asien über

dem Ufer des schwarzen Meeres an ihrer Seite gegen

*) Die Endungen - ens , - ans sind die Endungen des gotli.
schwachen Plurals (S . 505, Amn .), woraus sich die Schreibunj
Mordensimnis Caris als verdorben erweist . Remniscans ist

durch leichte Umgestaltung aus Czeremis , Keremis.
**) Einige Hss . fügen noch hei : Meszczera swoj , undeine-

a tviiusi swoj jazyli . Die Meschtscheren sitzen weiter öst¬

lich unter den Baschkiren. Für wRusi wird Prusi (Preussen,
Aisten) zu lesen sein . Wie es scheint , beides spätererZusatz-

***) P - ' • ein von den Slawen verschiedenes.
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Europa vorüberströniten , und selbst in den Strömungen
unbewegt geblieben . Erst in späterer Zeit ist ein öst¬
licher Zweig ihres grofsen Stammes , der bis über den
Ural hinüberreicht , denselben Weg gezogen.
IV . TÖLHJER All POATUS . Verschie-
denzüngige Völker an der Nomadenstrafse aus Asien,
aus älterer Zeit in denselben Sitzen verbliebene , neue
aus dem Morgenlande lierbeiziehende.
Sarmatae . Wie die pontischen Skythen sich
verloren , als die Sarmaten Herren über dem Meere ge¬worden waren , so verschwinden wieder allmälig die Sar¬
maten , nachdem die Deutschen vom Nordmeer herab sich
der Völkerstrafse aus Asien bemächtigt und selbst auf
derselben aufgestellt hatten . Die Roxolanen , welche die
Tabula Peut . an der Küste zwischen der Donau und dem
Don zeigt , erwähnt nachher nur noch Jornandes ( c . 24)als Untergebene des gothischen Königs Ermanrich . Eine
wichtigere Rolle spielen noch die über die Karpaten ge¬stiegen waren , die Jazyger -Sarmaten , die an der panno-nischen Donau fast immer in Verbindung mit den be¬
nachbarten Deutschen auftreten . Schon Vannius , der
Suevenhönig , nahm seine Reiterschaaren aus den Jazy-
gern (Tac . Ann . 12 , 29 ) ; im markomannischen Kriege sind
sie neben den Markomannen und Quaden das bedeu¬
tendste Volk ( Dio Cass . 71, . p . 1178 . 1182 . 1185 . 1186 ) .In der Folge durchrennen sie das benachbarte römische
Gebiet in wiederholten Raubzügen , vorzüglich um die
Mitte des 3 . und 4 - Jahrhunderts , mit den Quaden ( Eutr.
9, 6. Vöpisc . Aurelian , c . IS . Amm . 16, 10 . 17 , 12 . 26 , 4-
29 , 6 - Zosim . 3, 1 . 2 . 4 , 16 . Vgl . S . 462 . .463 ) . Bei Am-
mian heifsen darum beide : Sarmatae et Quadi , vicinitate
et similitudine morum armaturaeque concordes, . . locorum
conliniis et feritate junctissimi . 17, 12 ; ad x-aptus et la-
trocinia gentes aptissimae . 29 , 6 . Schon unter den Völ-
keni des inaxkomannischen Kriegs sind die Jazyger unter
dem allgemeinen Namen Sarmatae aufgelührt (S . 282 , Anm . ) ;nachher handeln sie in der Geschichte nur unter dieser
Benennung . *) Die l'ömische Strafsenkarte setzt an das
linke Ufer der Mitteldonau die solitudines Sarmalarum,

, .
*) Den Einzelnamen gibt nur noch Themistius : xai d'ta roV

olziGTijv ou rtQfiayol -/. uVlä ^ vyiq xolg tiovoi; iyiQvifämT(iiy 7i (Ucu l
Ptouc : i (DV. ed . Dind . p . 52 j xai Xctoyag re xal

yug >c£out^outyovg, rsQuctycoy re ipiltc uTaG&cchct. p . 68.
44 *
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und in dieselben Sarmatae vagi und Sarmalfte hamaxoUi^
worin nicht etwa eine gegründete Abtheilung erkannt
werden kann , und weiter östlich zunächst über Dacia

sogar Wenden , Venadi , und deutsche Lugiones , ver-
schrieben Lupiones , als Bewohner der Sarmalenstriche,
unter derselben Bezeichnung . Nachdem die Wandalen
( unter der Regierung Constantins nach Jornandes ) das
linke Donauufer verlassen hatten , wurden die Sarm'aten
allein Herren auf den Theisflächen und verbreiteten sich
über das ganze Land von den Gebirgen der ( iuaclen sfld-
w7ärts bis zu den Thaifalen und in Südost bis zu den

Westgothen , Um diese Zeit war unter ihnen selbst ein
Zwist ausgebrochen , in welchem von ihren früheren
Sklaven , die sich nachher unter dem Namen Sarmatae

Limigantes als hartnäckige Feinde der Römer zeigen,
die Herren übterwältigt im römischen Gebiete Zuflucht
suchten ; Sarmatae lÄmigantes dominos suos , qui nunc

Arcaraganles *) vocantur , facta manu in Romanmn suluffl

expulerimt . Hieronymi Chron . ad a . 537 ) llonc . 1, 498*
Von einer bedeutenden Anzahl der Vertriebenen spricht
der Anonymus Valesii p . 661 '■ servi Sarmatarum adversum

omnes dominos rehellarunt : quospulsos Constantinusliben-
ter accepit et amplius trecenta millia homimim mixtae aeta-

tis et sexus per Thraciam , Scythiam , Macedoniam , lUi-

liamque divisit. Auch die Rheingegenden erhielten ei¬

nen Haufen , in den Umgehungen des Hundsriicks und

des Idarwalds , wo sie Ausonius auf seinem Wege von

der Nahe zur Mosel findet ( Mosella , im Auf . ) :
Transieram celerem nebuloso Inmine Navam, . .
Praetereo arentem sitientibus undique terris
Dumnissum , riguasque perenni fonte Tahernas,

Arvaque Sauromulum nuper metata colonis:
Et tandem primis Belgarum conspicor oris

Nivomagum , divi castra inelyta Constantini.
Im Heimathlande dauert die Spaltung zwischen den L ;-

migantes und den Zurückgebliebenen der Gegenparthei,
die von jenen als Liberi unterschieden werden : Sarmatae

lAberi ad discretionem servorum rebelliuni appellaö-
Amm . 29 , 6 . Constantius führte freie Sarmaten , die

sich zu den im Rücken wohnenden Victohaien geflüchtet
hatten , in ihre heimathliclien Sitze in der Nähe der (La¬

den zurück , zog südwärts gegen die Limigantes , die voi-

lier zu gleicher Zeit mit ihren Gegnern das römische

*) Arcaragantcs und Limigantes sind wohl beides einhei¬

mische Namen.
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Gebiet verletzt hatten , ad hanC solam fraudem dominis
suis hoslibusque concordes, sagt Ammian , und wiefs -ih¬
nen , nachdem er sie zurückgedrängt hatte , bestimmte
Sitze an ; sie brachen aber im darauffolgenden Jahre
( 359 ) wieder hervor und versuchten selbst den ' Kaiser
bei Aciinincum (der Mündung der Theis gegenüber ) auf¬
zuheben (Anim . 17, 12 . 13 . 19 , 11) . Aus Ammians Dar¬
stellung des Zuges und seinen Angaben , dafs . die römi¬
schen Soldaten die zunächst an Moesien liegenden Striche
dieser Sarmaten , die Thaifalen dip an ihr Gebiet angren¬
zenden für sich behielten , die mitkämpfenden freien
Sarmaten die ihnen gegenüberliegenden ( liberi terras
occupaverant e regione sibi oppasi/as. 17, 13 ) besetzten,
dafs die Feinde sich zu unterwerfen von den Bergen in
die Fläche ins Lager der Römer herabkamen , dann - 'dafs
Athanarich , der Westgothe , bei seinem Rückzüge vor
den Hunnen ins Gebirge von da die Sarmaten verdrängte,
geht hervor , dafs die Liroigantes äh der Südseite der
Freien von der Mündung der Theis und der Donau ost¬
wärts über das Gebirge sich bis zu den Thaifalen und
den Gothen erstreckten und das Land eingenommen hat¬
ten , wo vorher die Wandalen safsen . Die Sarmaten
überlassen darauf das Land wieder den Hunnen , und
verschwinden unter diesen bis zu ihrem Sturze , nach
welchem sie noch einmal mächtig an der Don ^u, .auf tre¬
ten und unter Anführung der Könige Beuga und Babai
an dem Kampfe der Schwaben und Skiren gegen die
Gothen Theil nehmen . Eine Abtheilung fand nach dem
Ende der Hunnenmacht Sitze in Illyrien . Babai wurde
in seinem Uebermuthe nach dem Siege , den er erst über
den römischen Feldherrn Gamundus erfochten hatte , von
dem Ostgothen Theoderich nach dessen Rückkehr aus
Constantinopel in seinen Sitzen jenseits der Donau er¬
schlagen , und von demselben das von den Sarmaten be¬
setzte Singidunum weggenommen . Dies sind die letzten
Nachrichten von den Sarmaten bei Jornandes ( c . 50 - 54 - 55) ;
sie zeigen , dafs Babai mit den Seinigen an der Südwest-
seite der Gepiden safs , welche die alten Sitze der Wan¬
dalen und Hunnen eingenommen hatten . Nachher - er¬
scheinen aber diese selbst in den Umgebungen von Sin-
gidunum . Noch nennt die Sarmaten Ennodius ( Faneg.
ap . Sinn . p . 1602 ) neben den Gepiden , die sich dem
Zuge Theodericlis von der Niederdonau nach Italion
widersetzten , und Paulus Diaconus ( 2 , 26 ) unter den
\ ölkerhaufen , welche die Langobarden nach Italien be¬
gleiteten . Dafs das Volk aus diesen Gegenden sich ent-
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fernt habe , wie die Hunnen , ist nirgends gesagt ; sie
werden sich , wie neben den Hunnen , auch neben den
Gepiden , und mit diesen neben den Awaren erhalten,
aber unter der Herrschaft der neuangehommenen Völker
viel mit den übrigen Bewohnern des Landes vermischt
haben . Die Erhaltung der Sprache der Römer in dem¬
selben beweist , dafs auch Daken , einst römische Unter-
thanen , zurückgeblieben sind ; und dafs die Walachen
vorzüglich für eine Mischung dieser Daken mit der Sar-
maten beider Abtheilungen , der östlicheren Roxolanen und
der Jazyger , gehalten werden dürfen , darauf deutet einer¬
seits ihre Sprache , andrerseits ihre Lebensweise , von wel¬
cher Pachymeres : zo de ye BXayix . op , i'-dvog dvg-
ycopiag yatpov xai ß o ax- rj fi a a i ngogaveyov,
ov f.uqv ds dXXä xai fiayaig eiiXtnuevor. Hist . Andron.
1 , 37 ; Anna Comnena p . 227 : onöaoi zov vopäda
ßiov eiXovzo ' BXdyov g rovvovg ij xolvi] mlüv
olde didXexxog. Ein Hang ' zum nomadischen Lehen ist
von thrakischen Völkern sonst nicht bekannt.

An der Ostscite der Karpaten und am Pontus treten
in Gesellschaft der dort hausenden deutschen Yölker
noch Urugunden , Borancn , dann Costoboken und Carpen
auf , die aber ohne Zweifel Völker anderer Abstammung
sind , jene wahrscheinlich des Geschlechtes der Sannaten,
diese der Thraker.

Borani , Ijrngumli , von Zosimus genannt,
einmal bei dem Einfall der Gothen unter Gallus : jTorfw
xai Bogaroi xai Ovgovyovvdoi xcti lCagTtoi vag
v. avd vr;v Evgomrjv i/ . rfiLOi-ro nuXetg. 1 , 27 ; dann wie¬
der unter Gallienus : Boquvoi de vai Foxdoi x<ß
Kdgnoi xai Ov g ov y ov v d o i (yevv de ravta jifQitov

1'lßvoor olxovvxa ) / tegog oudev rijg
’/r aXiag^ rj rjjs XjJ.v-

gidog xavaXtnovveg adr t onov diezeXovv, ovöivog ctevi-
cxafievov ndvxa l ' iivXuoiuroi . Bogccvoi de xü-1
eg n ]v *Aaiav diaßdaewg hitiooivzo. 1 , 51 , wro weite1
die Fahrt dieser Borancn gegen die südöstlichen Küsten¬
länder des Pontus Euxinus berichtet wird , und die Ki-

oberung von Pityus und Trapezunt durch diesemei.
B o g d d o i heifsen eben diese , mit Gothen Plündeiei
Kleinasiens , bei Gregor von Neucaesarea (f 270) , dergeg
das Verfahren schlechter Christen bei ihren Räubereic

spricht ( Opp . ed . Ger . Vossius . Mog . 1604^ P’
uXXot de eavtovß tcrinartdaiv dvti t (Sv ^
dnoXXvixevwv d evgov aXXoxgia y. uztyovtig , J 1’

,
trCcl ‘

ctvTOvg Bogddoi xai rdr &oi xd noXif-iov elgyaoaV 1
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ttvzoi cilloic , Bogddoi xai rdzd -oiyiviovzui. Die Ovoov-
yoyvdoi sind die (DgovyovvdUovs g #) des Ptol . (5 , 5),
auf der Ostseite der Weichsel in der Nähe der Gothen,
aufgeführt mit den BovXaveg, die demnach dieselben
sind mit den Bogavoi. #<fr) Ihre Sitze um diese Zeit
sind nach demselben von der Weichsel und dem Bug,
da unter den Sümpfen von Pinsk schon thrakische Co-
stoboken und Amadoken safsen, noch über denselben an
der Südseite der vordersten Aisten hinweg gegen Osten
zu suchen , wo sie sich vielleicht mit den stammverwand¬
ten Alaunen ( Alanen) und Stavanen berührten . Beide
Völker sind also mit den Gothen von nördlicheren Ge¬
genden an die Küste gekommen. Die Boranen sind sonst
nicht weiter erwähnt ; für die Urugunden aber lassen sich
annehmen die schon von Strabo (7 , p - 506) genannten Ovg-
yoi, vielleicht der ursprüngliche , von den Deutschen mit
deutscher Endung in Wurgund umgeformte Name . Darum
dürfen auch die Ovgwyoi, bei Priscus (ed. Bonn. p . 158) ,
die um 465 mit Saraguren und Onoguren Gesandte nach
Byzanz schickten , für dasselbe Volk gehalten werden,
und die 26 goayoi , verschrieben für ’Ögovyoi, welche
die Hunnen unterjochen nach desselben Berichte (p . 169) :
ol de negi 3Azzi ] lav xai Bb ] dar zrjv elggrrjv ngog cPoj-
fiaiovg d’i/.ievoi die^ i] effav zd iv zrj 2xvihxrf yßi-
Qovuevoi, xai ndXeuov ngog 2 o g 6 oy o v g avveoz -goavzo.
Wie bei Ptolemaeus Bovyovvzav und (pgovyovvdhoveg
zu trennen sind, so auch bei Mamertinus (Panegyr. 2 , 17)
selbst Burgundii, die um 290 von den Ostgothen ge¬
schlagen , von den Alanen unterstützt werden , und Bur-
gundiones (S . 466) ; doch sind hier verschiedene Namen
offenbar irriger Weise gleich gebildet . Die langobar-
dische Sage von der Wanderung des Volks nennt im
Ostlande jenseits Golanda neben Anthaib und Bantbaib
auch die Landschaft Wurgondaib ( Paul . Diac . 1 , 13 ) .
Noch erwähnt der Bovgovyovvdoi, d. i . Wurugundi (die
deutschen Burgunden heifsen ihm Bovgyov

'
Qiwveg ), mit

hunnischen Völkern , nachdem sie schon verschollen
waren , Agathias 5 ) 11 : ovzoi de dnavzeg xoivfj war
~xvdai y. ai Ovvvov euß) vo/.idQovzo ' Idiq- de xuzd ^eyrj,
T0 Her zi avziSp Kozgiyovgoi , zd de Ovziyovgoi , d ’Ü. oi

*) ist entweder falsch , wie in <f>ovvdoü6oi, cbaquätivoi,
oder verschrieben für O und '

Onovyot ;edicoves zu lesen.
.

” * ) Die Schreibung BoQavoC hat nach allen Stellen das
Meiste für sich , und am meisten entstellt zeigt sich die Lesart

bei Ptol . in den Codd . Coisl . Yindob . Pic.
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de OvXxHXovqoi , y.al aXXot Sovgovyovpdot. . .
mix ixa yovp OvXxi '

Qovqoi xe xal Bovgovyovvdoi
fd %Pl pev yleopxog xov avxoxpdtüQog y. al xwp spjcö
xoxe Bwucdop yviöotuoi %<■ vmjpyop xal äXxifiot dvcu
idoxovp ' rj/uelg de ot vvv ovxa iffutp uvxovg, ovu,
olucu , zlo6i .is !) cc, t vyop fiep diacpdapspxag , xvjov äs
cog rionoojxuzo ) uexapauxdpzr/ . g.

C ’ostolioci , Amadoci « In die Gegenden von
der oberen Weichsel zum Dnieper , wo Ptolemaeus die
Wurgunden nennt , fallen nach ihm auch die Sitze der
Costoboken , Koigxo ß iöxo i Erasm . Vindob . , Kiözo-
ß oixoi Coisl . , Kv oxoßwy . o i Pic . Bei demselben ste¬
hen noch Costoboken (mit gleichem Schwanken der Hss .,
KiCxoßwxoi Erasm . , Koioxoßioxoi Pic .) als das Östlichste
von den Nordvölkcrn von Dacia , und sind demnach eher,
als eine einzelne Abtheilung , mit jenen ein und dasselbe
Volk , das nur von verschiedenen Seiten her genannt
ist . *) Einen Einfall dieses Volkes nach Griechenland
bis nach 1 Phokis meldet aus seiner Zeit Pausanias
( 2 . Hälfte des 2 . Jalirh . ) 9 , 54 : ro' de Kogxo ßd %ov
zojp Xvocixolp xu xax tfie xrjp

cEXXdda inidgcifiov
urptxEx

'
o xal eni xrjp

3EXdxeiup . Cosloboci nennt Capito-
linus (M . Antonin . c - 22) in der entfernteren Heike der

) Die sarmatiscken ( oberungrisclien ) Gebirge und der
Karpat stehen bei Ptol . getrennt und ziemlich weit auseinan¬
der . Noch Aergeres ist dem opog Ilevzq widerfahren , was
man nur für die Benennung der südöstlichen Fortsetzung der¬
selben Kette , der Alpes Bastarnicae der Tabula Pcut . , von den
Bastarnen oder Peukinen , halten kann . Der Berg ist nicht nur
aus seiner Beilie genommen , sondern sogar über den Tjras
verschoben worden . Man kann dafür nicht die Höhen nehmen,
aus denen der Bug lauft ; der Axialies , der über Dakien , also
über dem Grenzllufs Tyras ( Dniestcr ) fliefsend , nur der BuS
sein kann , kommt nach Ptol . nicht vom Berg Peukc , sondern
vom Karpat . Auf diese beiden Berge , Karpat und Pcuke,
herab nun zahlt Ptol . von Norden zwei Bcihen Völker aut,
die westliche von den Gothen längs der Weichsel bis zu l cli
Biessen am Karpat , mit vielen Namen , mit wenigen die zweite,
in der nördlich die als Aisten bekannten Galinden und Such-
nen stehen , mit den Stavanen zur Seite und den sonst unbe-
kannten lyvXXitoveg, vielleicht versehrieben ihvyyU <xv^ den a

zwingen ( S . 677 ) ^ im Süden 7W> JUvzivw rt,ß

2QCivofiovzavot, d . i . Transmontani , Transjugiiani hei AnxmiajJ
(17^ 12) , und zunächst vorher noch KoiGioßwxoi. Also *nici
diese Costoboken kommen gegen die Aordosbeite von baci«
zu stellen.
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Völker , die am markomannisclien Kriege Theil nahmen.
Um eben diese Zeit erhoben sich die Astingen an der
Nordostgrenze - von ' Dacia , nach einem Fragmente des
] >io 71 , p . 1185 : ttjv viop Kogtov ß ioxwv %ioQav toi g
onloig ■/.rir :(j6iievoi . . (Vgl . S . 462 .) Schon Plimus hat
den Namen Costohocci ( 6 , 7) , wie er aber unter die Sar-
matennamen über die Maeotis hinaus gekommen ist , ist
nicht leicht begreiflich ; in den westskythischen Flächen
sind bei Ammian (22 , 8) aus älterer Quelle Costobocae
neben Alani Europaei - aufgfeführt . Dafs sie ein thrakisches
Volk sind , läfst sich schliefsen aus einer Inschrift zu
Rom , beiMurat . 1059 , o : D . M . Ziai Tiati eil . Dacae uxobi
PiErom begis *) Coisstobocensis Natopobüs et Deigisa
aviae cabiss . b . m . FECEB. Des Königs Gemahlin ist aus
thrakischem Gesclilechte , und die Namen Pieporus , Na-
■toporus sind mit dem des thrakischen Königs Rhescuporis
(l ’ac . Ann . 2 , 64) zu vergleichen . Wahrscheinlich waren
die Nachbarn der Costoboken die nur von Ptolemaeus (3 , 5)
genannten a <Jo •/. o l, deren Name zu den thrakischen
Mannsnamen Sparadocus , Amadocus ( Thucyd . 2 , 101.
Liv . 59 , 35 ) verglichen Thraker verräth . Nach ihnen
sind die ogrj 3A/ .taä6xa benannt ( in der Völkertafel:
vtcso tce Id lcc oqi ]

^
Af -iadoxoi ) , **) und die Ajiad6y . cc

7dj.tvrj, welche von Ptolemaeus am , Dnieper , nicht volle
drei Grade südlich von seiner Quelle angesetzt , auf die
Sümpfe von Pinsk gedeutet werden darf . Noch weiter
von den thrakischen Stammsitzen , und über die Costo¬
boken gegen Nordost hinaus , safsen also die Amadoken,
wenn sie den Morästen von Rokitno den Namen gaben.

C ?urpi > Bei den gothischen Zügen vom Pontus
aus werden die sonst räuberischen Costoboken nicht
wieder genannt ; desto häufiger erscheinen die Carpi un¬
ter den Feinden des römischen Gebietes aus dem Sky-

*) Ob dieser Pieporus nicht mit den Dacpeloporiani , d . i.
Daei Petoporiani , der Tabula Peut . (über der Donaumündung
weiter im innern Lande ) in Verbindung gebracht und ge¬
schlossen werden darf , dafs sich der König mit seinem Vollie,
das nachher nicht wieder sich zeigt , an die Hörner ergeben habe?

**) Berge in diesen flachen Gegenden , wo Ptol . noch id
‘Mctuvov OQog, Bovälvov ÖQog nennt , sind freilich heinc andern,
als die gory Nestors um Kiew , wo doch die Poljane , Flach¬
länder , wohnen , nämlich Sandhöhen , Hügel oder wenig aus
der Fläche sich erhebende , von dein harpalischen Gebirge
gegen Osten ziehende Granilrüclten . Anders verhält es sich
mit dem ooog, den Ae/innuze ' , Ileuxiyctj Oueyedixtc
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tlienlan .de . Auch sie' kennt schon Ptolontaeus , und zwar
■wie es scheint wieder wie die Costoboken nach zwei¬
facher Nachricht . • Nachdem er in seiner Darstellung
von Niedermoesien die Anwohner der Donaumündungen
aufgezählt hat , fährt er fort von den nordwärts wohnenden
Völliern (5 , 10) : i ?ip de and lov äoY.nvAjnäiov axoiwnog
iov ’ Iffigov napähov nav iov Bogvadevovg xov
norauov sxßoXcdv , y.ai irjv eviog %iöpav peyjn 10v
TLeadgov reozat tov v.aii %oxoiv ., 3'AqtCioi >.tsv vnd wog
Tvoccyyr. hccg ^ apudxag , Bolto '/.dyct1 de vnd rovg Tlsv-

y.iVQVS,'. Diese Arpii , ausgedehnt von der Donau längs
der Küste bis zmn Dnieper , können doch wohl leine
anderen sein , als die Carpi , die nachher als zahlrei¬
ches Volk von eben diesen Gegenden aus den Römern
bekannt werden . ■ Im ptolemaeischen Völkerverzeich¬
nisse von Sarmatia stehen dann wieder Kapntavok
wohl Bezeichnung desselben Volks , zwischen den Ba¬
starnen und Peukinen . *) Ein Fragment der Geschichte
des Petrus Patricius , das zwischen Nachrichten aus dem
markomannischen Kriege und der Regierung Aurelians
stehend , aus der ersten Hälfte des 5 . Jahrhunderts be¬
richtet , nennt sie zuerst Kdpnoi, wie sie nachher
immer Vorkommen ; sie verlangten damals eifersüchtig
auf die Gothen wegen der Jahrgelder , die ihnen gezahlt
Wurden , Gleiches beim Dux von Moesien , Tullius Meno-
philus , und brachten vor (ed . Bonn , p . 125) ■' dorw
rauv looay ia ' yuevg ydp y.QEinovsg k/. sivwv (nSv To %-
bwv) loi -itP. Sie eröffneten darauf die verheerenden
Züge von der untern Donau aus : sub bis ( Maximo et
Balbino ) pugnatum a Carpis contra Moesos fuit et Scy-
tbici belli principium . Capitol . Maxim , et Balb . c . 16.
Von Zosimus sind sie zweimal als Theilnelnner an den
gotbischen Raubzügen um die Mitte des 5 . Jahrhunderts
genannt (1 , 27 - 51) , einmal allein im Kampfe gegen den
Kaiser Philippus (J . 244) : cevidg inl Kaonovg ear(x<-
xevev , rjdrj zd jrspt idv ^'lazpov hpcapsvovg. f> 20.
5000 Carpen zogen mit im Heere des gothischen Königs
Ostrogotha gegen Decius , berichtet Jemandes ( c . 16 ).
Dafs gegen das Ende des Jahrhunderts von ihnen wieder
heftige Kämpfe gegen die Römer geführt wurden , dar-

*) Dafs Ptolemaeus über die verschiedenen Länder sich

von Verschiedenen Bericht erstatten liels , ist begreiflich . IÜ'er

wird durch das doppelte Angeben derselben Völker die An¬

nahme notliwendig , dafs die Nachrichten über Dacia und Moe-

sia von anderer llatul gekommen sind , als die über Sarmatia.



auf deutet Eumenius in der Lobrede auf Constantius
(J . 296) : Vithungi , Quadi , Carpi toties profligati . c . 10;adoratae sint mibi Sarmaticae expeditiones . . . Contenta
sit Yoce gloriae suae etiam proxima illa ruina Carporum.
c . 5 . Sie waren zu derselben Zeit ins römische Ge¬
biet verpflanzt worden : Carporum et Basternarum gen-tes in Romanum solum translatae sunt. Chron . Euseb . ,Rone . 1 , 486 ; wovon auch Joi ’nandes : ( Ostrogotha pro-duxit ad proelium ) et Carporum tria millia '

, genus homi-
num ad bella nimis expeditum , qui saepe Romanis infesti
sunt , quos tarnen post liaec imperante Diocletiano Ga-
lerius Maximianus Caesar de civitate reipublicae Romanae
subjecit. c . 16 ; Eutropius 9 , 15 : varia deinceps et simul
et viritim bella gesserunt , Carpis et Basterms suba ^tis,
Sarmatis victis , quarum nationum ingentes captivorum
copiäs in Romanis finibus locaverunt. Dafs damals die
schon früher angefangene Uebersiedlung erst vollendet
wurde , sagt Aurelius Victor de Caes . c . S9 : caesi Marco-
manni , Caiporumqne natio iranslalu omnis in nostrum
solum , cujus fere pars jam tum ab Aureliano erat . *) Sie
wurden wahrscheinlich nicht weiter als auf das gegen¬
überliegende Donauufer gebracht , wo sie nicht wieder
erwähnt werden , nur einmal von Ammian ( 27 , 5 ) ein
Carporum vicus am Ufer der Donau genannt ist . Aber
es können nicht alle ihre Heimath verlassen haben , noch
kommen bei Zosimus ( 4 ) 34 ) in Gesellschaft der Hunnen
und Skyren , die Kaiser Theodosius über die Donau zu¬
rückwirft , KaQTtoddxai vor , in bedeutsamer Zusam¬
mensetzung des Namens , die wohl die Folgerung erlaubt,
dais die Carpen ein Einzelvolk der Daken ( Geten ) wa¬
ren . **) Auch zeigt die römische Weltkarte über den
Donaumündungen , wo Ptolemaeus schon das Volk nennt,
zwischen Getae ( wahrscheinlich Gothen ) und Venedi die

*) Von Aurelians Händeln mit den Carpen sagt Vopiscus nur
(Aur . c . 30) : pacato Oriente in Europam Aurelianus rediit victor,
atque illic Carporum copias afflixit: et cum illum Ctfrpiam Senatus
absentem vocasset , mandasse illico fertur : Superest , Patres
conscripti , ut me etiam Carpisculum vocetis . (Carpisculumenim genus calciamenti esse , satis notum est .) quod cognomendeforme videbatur , cum et Gothicus et Sarmaticus et Arme-
niacus et Partliicus et Adiabenicu # diceretur.

**) Die Benennung des karpatiseben Gebirges , JCciQnchtifI' loh , ist ohne Zweifel tbrakischen Ursprungs , von den daki-
seben Anwohnern ausgegangen , abgeleitet aus demselben Worte,
™it dem sich das Volk bezeichnete.
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l ) agae [ Dacae ] , und weiter im inneren Lande Dacpelo-
poriani, d . i . Daei Petoporiani , und übereinstimmend
Dionysius Pericgetes ( v . .504 - 505 ) in denselben Strichen
Geten und Haken neben den ßastarnen.

Die Nomadenstrafse aus Asien gegen die untere
Donau ist erst mit dem Sturze der letzten mongolischen
Reiche über der - Maeotis und dem kaspischen See von
den Russen gesperrt

' worden, ‘ nachdem vorher auf der¬
selben noch Chasaren , Magyaren , Petschencgen , Useu,
Komiandn , gefahrlrcKe ;Räirber der benachbarten Slawen-
völkfer ’ünd des griechischen Reiches , und zuletzt aus dem
fernsten Ostasien her die mongolischen Horden mit zahl¬
reichen Türkenschaaren in Bewegung waren . Vor die¬
sen ’ und nach den Sürmaten haben sie aufser den Gothen
durchzogen oder beherrscht die Alanen , Hunnen , Bul¬
garen , Awaren , Völker , die mit den Deutschen in viel¬
fache Berührung gekommen sind.

Ge-

Alillll . Dafs die Alanen am Kaukasus wohnten , be¬
weist eine hinreichende Anzahl übereinstimmender Zeug¬
nisse aus mehreren Jahrhunderten . Caucasigenas Jkmos,
wie paludicolas Sicambros , bezeichnet nach ihrer Ilei-
math,Sidonius Apollinaris ( Epist . 4> 1 ) . Zemarch , der
byzantinische Gesandte an die Türken , kam im Jahr 569
auf seiner Rückreise nördlich um das kaspische Meer
herum von der Wolga her gegen Trapezunt durch Atania
( Menand . ed . Bonn . p . 501) und umgekehrt der Feldherr
Justinians IL im Jahr 709 von Süden hinauf ( Hist . misc.

I>.
_

148) : cum Irans iss et Caucasius monles , venit in Ala-
nium. Eben so der Geograph von Ravenna 4> 2 : desupor
jam dictas patrias ( Laziam , Abasgiam ) ad partem septen-
trionalem ponitur patria , ejuae dicitur AlanoriM ,

r “

nauere Bestimmungen gibt noch Prokop : td de ßiQfc

rsyiiu zovro Tlsgoagfispiiop re xai LSovpitcop ijffcePt ° \
6r slkapoig sioip opogoi. Bell . Pers . 1 , 15 ; lieta
äszovg JlßaciycZv onovg Y. axd it&p za ogog %o K a}!'

y. d <> l op ^ Boov/oi <;!
■/. )]neu ,

^
Aßaoyiop rs xai 3Ai - avu>v

t-teralgV ' OPrsg. BelL Goth . 4 , 4 ; zavzrjv de zi}v
V I OjOovgrovKavxaaiov uyju hg zeig llao ^uas
xazavslvsi rrvJ. ag, Al '). a p oi tyovaip , avzövouovtdvoij
oi dij xai nigaaig rd 7i:o)J. d

“
i,v iriiayüvüiv . ibid. 4>V’

Hiezu Constantinus Porph . : apiodsp 6s zijg Kaoayai
ogr ] za

^
Ka - vxctOia sloi xai zwp oqscov dvioAsv

eorip y yioga rijg
3AlavLag. de adm. inip . c . 42>

oti za eppsa xh.if.iara zyg Xagagiag zfj Alaviif
gcixsiptca , mt dvvarai 6 \ -Jhcv6g , st ägci xai ßovti-
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rat , ravta rrpcucieveiv. de adm . imp . c . 10 . Es ergibt
sieb , dal 's die Alanen i 'ue Heimath am nördlichen Ab¬
hange des Kaukasus hallen , und unter den Anwohnern des
Gebirges die zahlreichsten und verbreitetsten waren , wie
es jetzt die Tscherkessen sind . Sie treten als kriegeri-
schesTVolk zu beiden Seiten des Gebirges auf , im Süden
häufig als Bundekgenofsen der Perser gegen die Römer
(Proc . B . Golh . 4 , 1 . 8 - B . Pers . 2,29 ) , oder au)5 Raubzügen
in den umliegenden Ländern , durch welche besonders Ar¬
menien heimgesucht wird , und selbstMedien (Flav . Joseph,
de bello Jud . 7 , 7. Themist . ed . Dind . p . 452 ) . Wei¬
teren Raum sich auszubreiten haben sie auf den nörd¬
lichen Flächen gefunden , von wo aus sie mit deutschen
Völkern , in deren Nachbarschaft sie gekommen waren,
in die fernsten Gegenden gezogen sind . Am Don und
der Maeotis weifs sie Josephus de bello Jud . 7 , 7 - to
növ °A X a v w v fllrog elai 2/ . v3cu tteqi to v Tavn 'iv
v. ai ti ] v JVL u i w % i v XLpv^ v y. azoiy . oi~

vzeg. Ebendaselbst
zeigt sie die Tabula Peut . , welche sie neben den Aspur-
giani , nach Strabo Anwohnern des kimmerischen Bos¬
porus , nennt , und Ammian am Don an der Ostseite der
Ostgothen (51,5 ) . Auch über den Don nach Westen sind
frühe schon Alanen vorgedrungen , wahrscheinlich zu¬
gleich mit den Sarmaten , den Nomaden aus den Umge¬
hungen ihrer Stammsitze , nach Ueborwältigung der poli¬
tischen Skythen . Plinius , bei dem ihr Name zuerst er¬
scheint , nennt sie ( 4 , 12 ) neben den Roxolanen unter
den Völkern von den Donaumündungen gegen Norden;
und in denselben Strichen Dionysius Perieg . v . 502:

Tov pev CIgzqov) ngog ßoQEi] v TEzuvvapeva cpvXa
vepovTca

JioXXcl paX ’ e^eIijs IMauoridog tg Giötia XipyrjS■
Jiouaroi Huuäiut zs Fkzai ,T dpa Baazdovai %e,
Jay . up % äoTCf/iog ctia y. ai dXyj'jEvreg

^AXavoi.
Von Ammian sind , nachdem er in östlicheren Gegenden
schon zweimal der Alanen , einmal mit den Roxolanen,
dann mit den Sargaten gedacht hat , eh er zur Donau hin¬
abgeht , noch aufgeführt (22 , 8) Europaei Alani et Costo-
bocae . Nach diesen Zeugnissen sind die ^AXav v 0 1
- y-vtXai des Ptolemaeus , die er als Hauptvolk in Sar-
niatia den Aisten in Südost setzt , in deren Nähe auch nach
ihm die Costoboken zu stehen kommen , unbedenklich
eben diese Alanen , und dieselben , welche mit den Peu-
liinen und Costoboken unter den Völkern des Marko *-
mannenkriegs stehen ( Capitolin . Antonin . Philos . c . 22 ) ,
und welche in der letzten Hälfte des 5 . Jahrhunderts für
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die von den Gothen geschlagenen Wurgunden die Waden
ergreifen (Mamertin . Panegyr . 2 , 17 , wo Alani für Ala-
maui zu lesen . Vgl . S . 466) . Aber verschieden sind die
östlichen ^AXapo '

c des PtolemaeuA , ein von ihm an der
Grenze des bekannten noi’döstlichen Asiens aufgeführter
Name , den nachher Ammian über alle im Osten des Ka¬
spischen Meeres , wo damals schon die Türken weideten,
herumziehenden Nomaden ausdehnt (S . 500) . Mit diesen
dürfen die Alanen vom Kaukasus nicht vermengt werden,
die sowenig Türken sind , als Germanen. *)

Herodot berichtet über die Bevölkerung in den
östlichen Umgebungen der politischen Skythen , dafs
jenseits des Dons zuerst Sarmaten , dann Budinen wohn¬
ten : Tttvuiv de nocauop dictßdpxc, ovy.sxi üy.vdmj,
aXX’ rj sp Tcoorvi] xcöp Xa ^Uop XSavgouuxlwv im,
ot ex xov ftvyov dogausvoc xrjg IVlaujxidog Xifivijg
vefiopxac xd rep6g ßooer^v uvsuov , rt f.ieQuov nevuxui-
dey. a oddp , nccactp eovaap XfjiXtfp y.ai aygkop •/.aij i ia-
Qwp depdgewp' vjcegoiy-eovac de xovxecop devxsQrjV
Xäigcp e % opxe g Bovdipoi, yrjp pefidfievoi jcäaav
daaeryp vXi] notpxoirj. 4 , 21 . Von diesen Budinen und
ihren Sitzen sagt er weiter : Bovdipoi de, sS'VOß
iop fteya y. ai noXXdp, yXavxop xe rcäp layy^
i 0xi y.ai tcvqqop. . . sopxsg avxoyjlopsg , pofiaäs^ w
eloi y. äi cpiXeigoxgayeovoi fiovpoi xcSp xavxrj . . . f] äs
yoiigri ßifstop näaä loxi daaer] Ydrjac napxobjGt- 4 b äs

*) Als solche kommen sie bei Prokop vor , der sie unter
seine gotliischen Völker stellt (B . Goth . ’l , 1 . B . Vandal . 1, 5.
Vgl . S . 441 ) . Dies ist , da er sonst ihre Stammsitze richtig
bezeichnet , Folge seiner Unkunde der Völkerbewegungen nn
Norden , in -welcher er die Gothen für die alten Skythen , so
wie die Hunnen ( Utriguren und Kutriguren ) für die alten
Kimmerier ausgeben kann . Es ist zu bedauern , dafs nicht nui
die Geographen , wie Strabo , Mela , Plinius (Ausnahme mac
Ptolemacus , bei dem selten ein unechter Name mit einlhels )
in diesen Gegenden Altes , längst Verschollenes und Neues un¬
kritisch durch einander werfen , sondern auch Historiker , un
wer sollte dies von dem besonnenen Ammian , der sonst scha •
bare Angaben als Augenzeuge gibt , erwarten ? E r
zweimal ( 22, 8 . 51 , 2 ) von den Nordländern um den Ion 'u
und die Macotis , setzt einmal die Sarnhatcn auf das Westuci,
das zweitemal auf das Ostufer des Tanais , meint das zweitem
mit den Alanen ein ganz anderes Volk , als zuerst , und hrmg
in dem Gemische veralteter und schätzbarer neuer Aiigu 3

^auch wieder die unhistorischen , albernen , von den grieclusc i
Kaufleuten am Pontus erfundenen Namen der jVlelanchlan '

Anthropophagen , Gelonen , Amazonen auf.
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zß idt ] nXslCTTj Ioti lij .iv rj ^uycllrj . rs xai Tiollrj , xai
t 'log ,

' xai xdXajiog jteqi avxXv. 4 , 108 . 109 - Als ein
grofses Volk erscheinen liier die Budinen aii der Seite
der Sarmaten , nach andern Angaben bei Herodot rück¬
wärts gegen den Kaukasus und den kaspisehen See
(S . 275. 274) - Später treten aber neben diesen als Haupt¬
volk aus dem Osten allein die Alanen auf . Sarmaten sind
über den Don gegangen und haben sich westwärts in
mehreren Abtheilungen ausgebreitet ; auch Alanen linden
sich im Westen des Dons und sind noch in zahlreicher
Masse im Osten zurück , so dafs man die Vermuthung
nicht abw eisen kann , dafs die Budinen , denen Herodot die
skythische Sprache beilegt (S . 278) , ein und dasselbe Volk
mit den späteren Alanen , und diese demnach dem grofsen
dem persisch - medischen Stamme verwandten skythischcn
Nomadengeschlechte zuzuzählen seien . Luciair sagt im
Toxaris 51 , wo der Skythe Makentes die Rolle eines Ala¬
nen spielt : zavza de eleyev o Max . evzi ] g , djiooxevog
xai djioylazzog zoig \

’
AlavoTg aiv ’ xoiva yäg

zavza ^Alavoig xai 2xv & a i g, nlrjv qzi ov mxvv
xojuSaLV oi Alavoi wgney oi 2xvi )~ai . celld o Maxev-
zrjg xai zavza eixaozo ^ avzoig xai anexc . xdpxei zrjg
xojü ] g, onoaov eixog rjv elazzov xojiav zov :'Alavöv
zov ^ xydov. Es läfst sich nicht ännehmen , dafs diese
Angabe von Gleichheit der Sprache und Bewaffnung der
Alanen und Skythen erdichtet sei , da Lucian sonst noch
genauere Kenntniss der Sitte der Skythen und der pon-
tischen Nordvölker zeigt . Nach Westen scheinen sich
eben so wie ihre mächtigen Nachbarn , die Sar’maten,
auch die Alanen in mehreren Abtheilungen verbreitet zu
haben ; Ptolemaeus führt dort die ^Alavvoi auf , die
Biodrjvoi unter der alten Benennung Herodots , Skyren,
schon in der Inschrift des Protogenes neben Skythenvöl¬
kern genannt , und Satagarii werden von Jornandes er¬
wähnt „ mit den übrigen Alanenvölkern . “ Satagarii
könnte ein Name mit Sargatii bei Ptol . und Ammian über
dem Pontus , und beides entstellt sein für Sagartii , das
em persischer Name ist ; auch der Name der Stavani
neben den Alaunen , vielleicht eines alanischen Volkes,
findet sich in Persien wieder ( S . 271 ) . In den alten
Sitzen am Kaukasus hat sich ein Rest der Alanen bis auf
unsere Zeit erhalten . Dort sitzen um die Quellen des
lerek die Osseten , die sich selbst Ir und Jron ( Arier?
vgk S . 47 , 1 . Anm . ) nennen , von den Türken und Geor¬
giern Osi, von den Russen Jassy, von Arabern As (Frähns
Ibn-Fofzl , p . 204) genannt werden . Dafs diese identisch



704 Alant.

mit den Alanen seien , bezeugen Carpin , der unter den
Untergebenen des Grofschans der Mongolen auch „Alains
ou Asses“ nennt ( Bcrgeron p . 58 ) » und Jos . Barbaro
( Ramus . 2 , 92) : la Älania e deriuata da ’ popoli detti Alani,
liquali nella lor lingua si chiamano As . *) Nach Klaproths
Untersuchungen **

***)

) stimmt nun die Sprache dieses Vol¬
kes , wenn schon mit andern gemischt , noch am meisten
mit dem persisch - medischen Sprachstamm überein , und
so sind die Alanen das einzige von den Skythenvölkern
auf der rechten Seite des Jaxartes , welches sich bis in
die spätere Zeit erhalten hat.

Wahrscheinlich sind mit den Hunnen wieder neue
Alanenschaaren westlich gezogen ; in Europa treten sie
in der Folge in getrennten Haufen auf . Mit den Hunnen
durchplündern Alanen Thrakien und die benachbarten
Länder ( Aur . Vict . Epit . c . 47 - Pacat . Paneg . c . 11 ) , und
treten unter Gratian und Theodosius in römische Kriegs¬
dienste ( Zosim . 4 , 35 . Pacat . Paneg . c . 52 ) . Eine Ab¬
theilung blieb im Reiche der Hunnen zurück , und erhält
nach dessen Untergang neue Sitze mit Skyren und Sata-
garen , vielleicht Völkchen desselben Stammes , in Nie-
dermoesien und Skythien : Scyri vero et Saiagani et
ceteri Alanorum cum duce suo nomine Candax Scythiam
minorem inferioremque Moesiam accepere . Jorn . c . 50.
Ein anderer Haufe ist mit den Wandalen und » Sueven
aus der Nachbarschaft der Hunnen in weite Ferne gezo¬
gen . ■ Schon vor dem Hunneneinbruche zeigt diese in

Verbindung mit den Wandalen Jornandes c . 31 : >)am
WanduU et. Alani, ###) quos supra diximus, penmssu
principum Romanorum utraque Pannonia resedere , nee
ibi sibi ob metum Gothorum arbitrantes tutum fore , si
reverterentur , ad Gallias transiere . Eine neue Trennung
erfolgte unter diesen wandernden Alanen beim Eintritt

*) Ahas schreibt Rubruquis , Berg . p . 24 : vinrent vers nous
certains Alains , qiiils appellent Adas ou Ahas, qui sont Cliretiens
a la Grecque , p . 30: les Alains ou Acas, qui sont Cliretiens et

combattent encore tous les jours eontre les Tartaros.
**) Asia polygl . p . 88 . Reise in den Kaukasus 1 , 66 . 2 , 5S6.

Kaukas . Sprachen p . 176 . Ueber das Gebiet und die Distrikte
der Osseten , Güldenstadts Beschreibung der hauhas . Länder)

herausgeg . von J . Klaprotli . Berl . 4854 , p . 13S — U7-
** * ) dies nicht in nachlässiger Rede stellt für ciun

Alanis A\ andali , so dafs sich der folgende Satz hlofs auf die

Wandalen bezöge , von denen auch oben ( c . 22) nur die

Rede ist.



Alani. 705
hach Gallien . Goar war mit den Seinigen am Rhein , wodurch ihn und den Burgundenhönig - JovinuB zum römi¬schen Kaiser erhoben wurde , in römische Dienste getre¬ten , als Respendial von da seine Schaaren gegen die
Franken zur Unterstützung der bedrängten Wandalenführte ( Frigerid . ap . Gregor . Turon . .2 , 9 . Olympiod . inden Exc . legatt . ed . Bomv -464 ) . - Wahrscheinlich war eseben diese Abtheilung * welche nach drei Jahren mit denWandalen und Sueven weiter über die Pyrenäen zog , sichan der äufserstert Küste , in Lusitania . und der provincia
Carthaginensis , niederliefs und dort den Y^affengeführtengebietend auftrat , ■bis ihre Macht durchden , GothenköriigWalja gebrochen wurde : Aiuui , qui WaiidaUs et Snevis
potentabantur , adeo caesi sunt a Golkis, ■ut extincto Atace
rege ipsorum , puuei qui snpprfueranl , abolilo regrii no¬mine > Gunderici regis Wandulorum, qui in Gallaecia fe-sederat , se palrocinio mbjugarenL Idatii Chronic , adann . Are . et Honor . XXIV . (417 ) , Rone . 2* 19 ; vgl . Sidon.
Apollinaris Carm . 2 , 565 (S . 455 ) . ; Der . den Wandalen
unterworfene Rest . zog mit ihnen nachi -Afrika -; KönigHüneiich gibt sich noch in seinen Edikten den ,TiteltRex Hunerix Wandalormn el .Alunoriim .

" Viöt . Viterts . de
pers , Vandal . 2 , 15 : 4* 2 ; und Gel im er wird im Schrei¬ben seines Byuders Tzazö : angeredettu iMa 'v. ä 'iXtihvis ytal AXaviov ßaoilev. Proc . B . Vandal . 1 , 24.In Gallien war ein , wie es scheint , nicht ' unbeträchtlicherHaufe . Alanen zurückgeblieben , wo * sie noch ■einigemalvon den .Ligergegenden genannt werden . . . Aus ddr Zeitdes Einfalls Attilas in Gallien meldet Jörna 'ndcs von . ihnenund ihrem Könige ( c. 57 ) : Sangibärius ( fex Alauovum ,metu futurorum perterritus , Altilaese tradex ’e poHLcetur,et - Aurelianam civitatem Galliae , ubi tune . cousistebat , in£jus jura transducere . Quod ubi -TlmoderiCus . •eti 'A-etlus
agnovere , magnis

’
aggeribus eandem urbem ante adventumAttilae destruunt , süspectumque custodiunt Sangibanum,etinter suos auxiliäres medium statuunt cumpropria gerne.Derselbe läfst sogar , was unglaublich , ist, ' da sonst keinSchriftsteller davon weifs , den Attila noeh einen eigenenZug gegen das Völkchen unternehmen, : und .vor den West-gothen zurückweichen ( c . 43 ) : Almtor um .purlein , Iransflumeu Ligeris comislenlem , statuit . suae , redigere ditioni,

.qiiatenus mutata per ipsos beili fäcie, " terribilior emineret.Igituv ab Dacia et Pannonia provinciis , in quibus : tuneHunni cum diversis subditis nationibus insidebant , egre-diens Attila , in Alanos movit procinctum .. Sed Thoris-muinl rex Wesegotborum . . in sedes proprias fugere
45
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compulit . Um «dieselbe Zeit geschieht eines Königs der¬
selben , Eochsr - , dem Äetius das Rand - der freien Armo-
rilier rüberliefs , Meldung bei Constantius (noch im 5 . Jahrh .)
in «der Vita S . Germani , iBoll . Jal . 7 , 216 : vix demum de
tränsmarina « cvpeditione «remeaverat * et jam legatio Ar-
moricani tractus - fatigatianemybeati antistitis ambiobat.
Ofiensus - ehirn iguperb 'äe insolentia regionis vir magnificus
Adtius , qui tninirompublicam gubernabat, •Eodutri -, fero-
cissimo Alanomm J’eg», 'loca iiläninclinanda pro «rebellionis
praesumtiond ' jtavmiserat , • quae il'le aviditate barbaricae
cupiditatis inhaavorat . Vihlleicht ist ' dieser Eöchai *derselbe
mit dem Beöifgdrpder indtalren cinfiel : Rustieo etOlybrio
döss ;

’
^ ^ :-)

’
.1 - ’slieat jUmtortmBeorgor apuA Bergömum a

patricio Bieimere . peremtus
' est . « Ghron . Cassiöd. , Anon,

Cuspin . , Maree -ll . 'Co'mi , Rone . 2*- 126» 2$i < 295 ; (Anthemius)
Ricimerem gonerum,suum contra Aktt/os direxit , qui mul-
litudinem Alanörum et regem eorum 'Bfinrgmn in primosta-
täani cCrtaminelsuperatos internecibni prostravit . Jornand.
tu 4fh « -Me aus Italien zurückgekommenen wurden von den
verbündeten Gächsemund Franken,unterjocht * wie Gregor
von-1Tours «ans-älten «Berichten mitthoilt (2,19) : Adovaevius
cum - Ghilder 'itia' foudus iniit , Alamannosque [ Alunostfi 'e •],
ipti jmrlem , lüfKae - pervaserant , mhjugarunt. Yon da
verschwindet das Andenken dieser Alanen.

lllHlMI . Ein wildes Volk . das im Jahr 375 in Europa
und «die ; 'abendlänftische Geschichte eintritt , eine gewal¬
tige Revolulion . iiri iden Ländern über dem PorttuS -be-
wirkt , bis -sii die römischen Grenzen vordringt , und sieb
dems . .ganzen Abendlande furchtbar - inacht . Die Gothen
haben Über - ihre Herkunft Fabeln - erdichtet ( Jörn . ) d die
Griechen ; , unrichtige « oder alberne Angaben erfahren
^ Ammian . v Zosim . ,i !Prdcop . , Agalhv) ; nur aus demiFödi.
gange der , «Geschichte dieser .morgeiiländischen Schaa*
penusdlbet >läfi'sti . sich Besseres • ermitteln . NachdenViie
die Gothen , niedergewürfen ; oder «verdrängt hatten, ' itüh-
aaion sie selbst .Sitz® «in den Sarmatenebenen an der Donau«
iBnlambervhattedsierhdrbeigeführt (Jorn . c. 24), unter der
-Anführung üldis : ( -Sozom . 9, 5 . Zosim . 5 , 22 ) ,
1 Soor . 7, , 50) ., i Ruas - (Rugas, . Roiias , Rugilas , Prise, eu.
BonnJ .p . ,l66 -“l6 ?i‘ 8ocr . 7, 43 - Ghron «. Tir . , Rone . 1, 7äl)i
der Brüder Rieda «und Attila ( Chrojiic . Marcellini Conut.
.ct Tironis «, Rone , >2 , ;2

'S6 . «287- ■1 , «751. 754) fallen sie so¬
fort verheerend über die benachbarten Völker und vor¬

züglich die i’ömischen Provinzen Thrakien und Illyricn
her ' während zahlreiche Haufen von ihnen schon seit
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den ersten Jahren ' nach ihrer Anhunft in römischen
Kriegsdiensten stehen . Im Jahr 444 wird Attila durch
Brudermord allein Oberhaupt der Hunnen und bleibt
durch 10 ' Jahre als Beherrscher zahlreicher Völker ein
gefürchteter und gewaltiger Machthaber . In den Ebenen
an der Theis schlug er sein Hoflager auf ; eine hölzerne
Stadt war der Sitz des 'Nomadenherrn ( Prise . ed . Bonn,
p . 187. 1Jorn . c . 34) - ' ' Priscus , von Byzanz aus gesandt,
sjpricht von dem Wege dahin (ed . Bonn . p . 183) : errogev-
ofle&a odop ofiaXtjP'y ip -mdlq > y.eifisvriv , - vavamögoig
ts HoOQeßäXouev : ri}r (iwng ■, oipot peytmoipzid idv5'
latgov o,ts / lgijyMV XEyopsvog xal ‘ 6 Tiyaq xai o . Tij-
qn^aag rt v. * ) Alsbald nach ihrer ' Ankunft hatten die
Hüimeiv auch das ' westliche Donauufer genommen . **)Wohl wurden die Römer wieder Herren ihres früheren
Besitzthums , wie •Mäfcellirtus sagt (Rone . 2 , 282) : Hierio
et Ardabure Coss. ( 427 ) . Pmtnoniae , (pme per quinqua-
ginla umtos ab Hunteis retinebaniur, a Romanis receptaesunt . Aber dies kann nicht von langer ' Dauer gewesensein ; Attilas Völker sitzen zu beiden 1 Seiten 1 des Stroms:
ab Dacia el Punnotdu provinciis , f/i - quibu.fr tune Hunni
cum diversis subdilis nalionibus insidelant , egrediensAttila. Jofn . c . 45 Von hier aus bedrohte Attila die beb-
den Römerreiche , zog 447 gegen die Öströitier :und Grie¬
chenland ' ( Chronic : Marcellini , Rone . 2, - 288 '. Hist , rn'isc.
P- 97 ) ' und 451 nach Westen , woauf ' dercatalaunischen
Flache die vereinte Macht der Römer und -Westgothendem Strome seiner Völker Einhalt timtV die er darauf
nach ‘Italien lenkte ■( Jörn . >56 — 4a . ' Glirohic . Pr 'osperi,
IdatiiV Cassiod . ) . Mit Attilas Tod kam auch das Ende del*
Hunnenmacbt ; die tapferen deutschen Völker , Ostgothenund Gepiden , bisher niedergedrückt durch die Uebermacht

*) Bei Jorn . c . 34, WO er von dieser Gesandtschaft spricht,heifsen die Namen Tysia , Tibisia , Dricca ;
"
/dqiyxkv heilst der

letzte bei Prise , p . 4l '3 .
: Nhr Tibisia , Tiqujcqs. läfst sich mit

Sicherheit ' für die . Tlieis erkennen . " ’ ' " ■ '
* *) Nach Pacatus Bede an Theodosius hatten "fremde Vtil-

ker . Pamnlpnien , besetzt 1 rSVin4cn. (nbea’( noch pmter römischer
Hoheit : .

'
, o .. res digua ' ipemQratu ' Ibut stlb,,4.U.cil( US vexillisqueliomanis kustis aliquando ,Romanus, et signa , ■pontra quae stc-

terat, . sc.quabatur , urbesque Pdnnoniae '
,, ' '

quas mimica dudum
populatione vacuaverat , ' mihs impUVQrat: : Gotlius ille , et
Hunnus , et - Alanus respbndeBat ad nomen ' j et altcrn 'abat excubias ’ef nötari infrequens verebatur . c . 32 ) dagegen c . 1t : rei
publicae verba : . . jlctdidi infortun 'ata Pannonias: lugeo funus
Uly lici.
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des fremden . Volkes , schlagen mit - den benachbarten
Völkern vereint Attilas Söhne aus dem Lande , um es
selbst in Besitz zu nehmen . Sarmaiue , Cemandri , Scyri,
Alani , Kn gi , Völker des zertrümmerten Reiches suchten
nach dieser Katastrophe neue Sitze (Jorn . c . 50) . Aufser
den Gepiden .und Ostgothen , die den vorzüglichsten Theil
der Hunnenma _.cht . bildeten , waren . Attilas Aufgebote
noch deutsche Völker bis zur Ostsee gefolgt : er ;mt siqui-
dem ejus subjecti dominio rex \WoGepidurum famosissimus
Ardaricus , Lvalamir etiam Goihprnm regnator , ipso cui
tune serviebatti 'e'ge hobilior , fortissimae nihilominus gen-
tes , Mwcommnd , >Swert , Quudi

'
: prae .terea Ueruti , T«r-

cilingi, sive Kygi, cum propriis reguiis , aliacque praeter
hos . barbarae nationes in linibus aquilonis coininanentes.
Hist . misp . p . 97 - Rheinvölker nennt noch in demselben
Zuge Sidonius Apollinaris Carm . 7, 520 :

Barbaries totas . . in te transfuderat aix .tos , .
Gallia , pugn .acem Jiugvm comitanto Gelono;
Gepidu trux sequitur , Scirm/i Knrgundio cogit:
Chunus , Bellöno .tus , N eurus , ■Basterna , *) ToritigiiS,
Bructerus , ülvosa . quem vel JSicer abluit unda , **)
Prorumpit Frmicm.

Unbedeutendere Völkchen an der Donau , die schon Ruas
Herrschaft zu entkommen suchten , , npnnt : Priscus , ed.
Bonn . p . 16ö t ot .»

cpor « ßaoihtvovtog 0 vvvtjivl . Au t/-
iodpotg xeu ■ jVi/uß p otg xai To v w oovqch k«i
Hot 0xo ig xcd t %ßQ0 is t 'dveci ngogoixovoi iov 'Iotqoy,
•/.cd eg 'ii ) v Fioiicdcun , oucuyuiciv /. atextpvyyccpovaiv, VS
jitayrjv IXfetv n ^ ortQnnivos txnifmfc

vHßXav .
' Sie sind

dieselben , die Jozhandes an der Mäeotis weifs , von wo
sie der hunnische ' Völkerstrom mit sipli rifs (c , 24) :

,
I!anl

mox ingentem paludem ( Maeotidem ) transiere , ilheo
Alpilzuros , Al cid zu ros , Itimaros, Tun cal¬
so s ***) et Boi sc os , quae ripae istius Scythiae insi-
dchant , quasi quidam turbo gentium rapuere . Im Osten
wurden durch Attila undIfleda unterjocht di eXSÖ QQdy®1’
wahrscheinlich Verschrieben für 3Ögovyoi, YV' urgunuea

*) Gelonus , Bellonotus , Kombis, - Basterna sind poetisclic
Zugabe ; leider sind dadurch andere von ihrem l 'latxe verdrängt

* *) Umschrfeibüng statt Alainannus.
** *) Alpilzuri Cqd . Ambe . , Alpidzuri Mon . , Adlipzuri Vindob .,

Ahpzurt vulg . , sind die Aj .iilCovQOt, hier oder dort verschrieben,
Tuncarsi Codd . Amb,r . Mon . V indob ., Tinicaui vulg . , die Tora-
QöuOfg; die Alcidztiri Vindob . vulg, , die Vriscus nicht .iiat s sc/indw
Cod . Amhr . Atchifyri, Mon . Ardiilzuri.
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(8 . 695) ; dafs aber selbst Attilas Reich nicht über de«
Don reichte , beweist , dafs er erst um das Jahr 443
die Akatziren über dem Pontus unter seine Gewalt
brachte ( Prise , in Exc . legatt . ed . Bonn . p . 181 . 182 ) .
Die Hunnen selbst zeigen sich erst in ihren Abthei¬
lungen nach ihrer Niederlage und Zerstreuung . Nach¬
dem Ellak , Attilas ältester Sohn , im Kampfe gefallen
war , wurden Hernach und Dengisich mit den Ihrigen an
den Pontus zurückgeworfen : reliqui germani ejus eo
occiso fugantur juxtu lillns Ponlici maris , ubi prius
Goihos sedisse descripsimus. Jorn . c . 50 . Beide Brüder
linden sich in der Folge mit den ihnen gebliebenen Hau¬
fen in den unteren Donaugegenden . Ernach nahm nach
Jemandes eigener Angabe Sitze in Kleinskythien , Evnine-
dzar und Uzindur -, seine Verwandten * in Dacia ripensis,
und Dinzio ( Dengisich ) erscheint , als die Ostgothen die
Satagen , Verbündete oder eine zurückgebliebene Abthei¬
lung der Hunnen , angriflfen , alsbald an der Südgrenze von
Pannonien : Gotlii coeperunt vicinas gentes circumcirca
praedari , primo contra Satagas, qui inferiorem Pan-
noniam possidebant , arma moventes . Quod ubi rex Hun-
norum Dinzio , ßlius -Attilae , eognovisset , collectis secum,
<}ui adhuc videbantur quamvis pauci ejus tarnen sub
imperio remansisse , Ultzinzures , Ahgisciros , B i-
tugures , Bardores, veniens ad Bassianam Pannoniae
civitatem , . fines ejus coepit praedari . Jorn . c . 53.
Die Satages ( Sadages Cod . Mon . , Sadares Ambr . ) sind
noch von Jorn . c . 50 Salagarii ( Sadari Mon . ) neben
Scyri und Alani genannt , undeutlich ob ein alanisehes
oder hunnisches Völkchen ; die Ultzinzures ( so Cod.
Mon . , Vlzinzures Ambr . , Ulzingures vulg .) sind des Aga¬
thas (5 , 10) OvXz IKov qoi , , al . Ov Iz iv ^ ov q o i , von
denen er sagt , dafs sie bis zur Zeit des Kaisers Leo be¬
kannt gewesen (S . 696) , die Bitugures ( nach Cod . Mon . ,
Bittugores vulg . , Burtngures Ambr .) desselben BizzOQsg
( BizyoQEQ zu lesen ? ) :

'
PayvaQig ix zwv Bizzoqwv

xaXovuevtov . Ov v vixov dezd sO ' rog ot BizzOQsg.
2 , 13 . Die Hauptmasse des Volkes aber hielt sich auf
der Nordseite des Pontus , wohin sie sich zurückgezogen
hatten , wie Joi ’nandes noch an anderen Stellen bezeugt,
nach der ei 'sten Niederlage : Gothi cernentes Gepidas
Hunnorum sedes sibi defendere , Uunnorumque pupuhtm
suas auliquas sedes occupare. e . 50 ; und nach einem
neuen unglücklichen Versuche der Söhne Attilas gegen
die Gothen : ut vix pars aliqua hostium remaneret , quac
i 't fugam versa , eas partes Scyt/iiae peteret , quas Dunnbri
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amnis fluenla praelermea .nl , quae lingua sua Hunnlvar
appellant . c . 52 . Von daher werden sie nach Kurzem
wieder als Bulgaren bekannt.

Bulgari . Die Bulgaren sind die nach Osten an
den Pontus und die Maeotis zurückgewichenen Huanen._
Diese Behauptung , ist nicht so gewagt , als sie

'
^scEemen"

möchte . Achte man auf einige Züge in des Enngdius
Schilderung der Bulgaren , die diesen ßlamen "das erste¬
mal nennt ( in seiner Rede an Theoderich , wo er de?
Gothenkönigs Waffenthat gegen den Führer der Bulgaren
vor seinem Auszuge aus Moesien feiert , Opp . Sirm. 1,
1598 . 1599) : stat ante oculos meos Bulgarum ductor Li-
bertem dextera tua adserente prostratus , nec extinctus , ne
periret monumentis , nec intactus , ne viveret arrogautiae:
in gente indomita domesticus adstipulator superfuturus rolo-
ris tui , qui si sufficiens leto vulnus excepisset , personam
viceras : quod in luce substitit , submisit originem . Huec
est nalio , cujus ante ie fwil omne quod, voluit: in qua ti-
tulos obtinuit , qui emit adversariorum sanguine dignita-
tem : apud quam campus est vulga .tor natalium ; nam
cujus plus rubuerunt tela Iuctamine , ille putatus est sine
ambage sublimior : quam ante dimicationem tuain non
contigit agnoyisse resistentem : quae prolixis temporilus
solo bella comummavit excursu. H .os non montanap strues,
non fluminum objectio , non negati egestas alimenti in ar-
tum necessitatis lege continuit , dum credunt satis esse
ad delicias equini pecoris lac potare . Quis ferat adver-
sarium , qui pernicis jumenti beneficio cui'rit et pascitur ? . .
Bis ante mundus pervius esse credebatur, nunc illam suu
tantum orbis partem interclusam aestimant , quam tuens.
Wer kann hier an ein neuangekommnes Volk , mufs nickt
vielmehr sich das wohlbekannte , gefürchtete Hunncn-
geschlecht denken ? Damit jedoch nicht die starken Aus¬
drücke etwa nur für Uebertreibung des Lohredners gehalten
werden , so schreibt König Athal .arich an den römischen
Senat von dem gothischen Feldherrn Tulwin : egit tk>
Humiis inter alios triumphum et emeritam laudem pnmis
congressibus auspicatus neci dedit Bulgares toto orbe

_
ter-

ribiles. C’assiod . Var . 8 , 10. Hier ist nur von einem
Kampfe und einem Siege die Rede , und Hunnen und Bul¬
garen stehen sich synonym . Prokop , der nie den Namen
Bulgaren setzt , benennt das Volk immer Hunnen . Bul¬
gares , Bulgari ist also nur neue Bezeichnung der naci
Osten gedrängten Hunnen , die aber vorzüglich nach dem
Abzüge der Üslgothen mit neuer Wulh wieder über <«s
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römische Gebiet herfallen ( Chronic . MarcOllini Comit.
auf die J . 499 , 502 , 550 , 555) . Hae sunt causae Romanac
reipublicac . praeter imtantiam quolidianam Bulgarorum,
Antarum et Sclavinorum ,

• sagt Jemandes tun Schlüsse sef-
nes Buches de regnorum successione, ' und '

.Prokop , wenn
er von eben diesen Anfällen spricht , nennt neben den
Sklawinen und Anteil, pur Hunnen (die ßtelienS . 595 - 596) .
Vop eippm wüthenden Sturme dieser. ;Hunnen im J . .559
durch. , das ganze Südland iiber der Hönau bis nach Iüein-
asipn und an den Peloponnes erzählt derselbe , Bell.
Pees, 2( 4 (S . 696). Indessen stehen Bulgaren und Sla¬
wen ip römischen Kriegsdiensten : Magrtvog re xai ßa~
Xsgiapog ryxop , &]~axooiovg re xai ' yiXiovg arganunag
tnneig snayouevoi . xai avruip oi nXeiaroi Ovppoi
rs riaav xai 2xXaßrjpol xaV 'Aprai. B . Goth . 1 , 27.

Hie einzelnen Abtheilungen jener Räuber nennt nup
auch Pi ’ohop , und als. die , gefährlichsten .' .die Kutur-
guren: xai avrmp ( t (3p Ovppiop ) Kov . rov '

gyovgot
/.isp natddg %s xai yvpaixag f.israne !ripd [.iepoi ipravlta
idgvoapro , ov dj xai eg si.is djxrjprai ^ xai diHga^ gß
noXXd ngog ßaoiXeiog dvd ndp erog xoßigovxai , xai togdq
diaßaipopreg TCOtauüPvIainop x.araßeovoip ig aei rijv
ßaoiXeag yo

'
igap , eponopdoi re xai noXMgioi PioLiaioig

erreg . B . Goth . 4, 5 - Sie wohnten dem . römischen Ger
biete am nächsten auf den Flächen an ;der Westseite
der Maeotis : Ft] naide g ene/Arjjap ovp. naga rwv Kov-
rovgy ov g üjp rovg dgyoprag , oi &rj sp & evds
(» xrjpzai Xifivrjg r 'rjg Mai curidog, . , ibid . 4 , 18;
vnegßdpn ös Xißprsp rs rrjp Mai um da xai nora/iop
Tdpaip irci nXeiarop ßsp rwv rfjde . nedI wp Kov -r
rov gyov qoi Ovppoi (j> XTj o a pro. ibid . 4 , 5 . Fer¬
ner safsen , weniger gefährlich , die tfturguren: jxai
rüp Kovrov oy o v g w p . . . dnoleXeiuiiepwp t' t tf jij
ini ttarega rijg XifAprjg oüoy frovoi Ovrovg-
yovQoi r ri p y </> g a. p i ffyo i’, nod '

yuara
‘Piofxaioig co.g

fjxiara nageyd ^ievoi , in ei ovde avrwp äyyiora qr/. riezai,
dXX\ l'

.
'Jpeoi noXXoig dieigyd/xepoi f,ierd

'
§v ovcup dxov -

ff iw dngay/ .toavprj sg ctvrovg eyovrai . .
' BL Goth . 4 > 5-

Sie wohnten an der Ostseite der Maeotis : Povaripiavog
npixpag naga Ovppiop zcSp Qvrovgyp vgw p rovg
dgyovrag , ,oi dri enexeiPfn Xif .iprj g «ixryprai zrj .g
Maicuridag. inid. 4 , 18 ; und in der Nachbarschaft
gegen den Kaukasus die Sawirem ot 2dßeigoh
eDpog iu- p ionp Ovpp ixov , djxrjpr .ai d,e ciu <p i r «
Kavxdaiu ogTj. B . Goth . 4, 11 ; Ovppoi dg , ol %xcu
Sdßeigoi xaXQVfiepoit spravida utxr̂ vrai xai dXX
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$ tza OvvviY,ä Jd 'vtj, ibhl . 4 , 5 ; o Kavxaaog.ictvd -a e &yi] ist XXa ze noXXu xni Alavol ze ml
Aßaayoi tnxrjvzai , Zrjyoi ze xal uet ccvzodg Ov v-voi , oi ZSpißeigoi tmxuXovvxai. B . Fers . 2 , 29.Nur weifs ' Prokop über die früheren Schicksale die,ser Völker keinen gründlichen Bericht , sondern läfstin völliger Unwissenheit über die älteren Bewegun,gen im Nordeh ' Wd in auffajlenäW Verwirrung der
Begebenheiten zunächst vor seiner Zeit die Kutürgurenund Uturguren nach zwei Königssobrieü , KutUrgUr -fand
Uturgur, 'begannt-, die alten Kimmerier sein , die-f nae'h,dem Jünglinge im Verfölgen einer Hirschkuh den Wegüber die See gefunden , über die jenseitigen Bewohner,die Gothen ( bei ihm immer die Ostgothen) , als die West,
fothen und Wandalen schon im Westen Sitze genommen,erfallen , dieselben nach Thrakien verdrängen, und sie
selbst das . gotbisehe Land in Besitz nehmen ; die Utur-
guren aber daraüf wieder über die Maeotis zurückwan¬dern (Bell . Göth. 4 , 5) . #) Dafs sich Kaiser Justinian der
Räubereien der ' Kuturguren unter Anführung Zabergans,die . sich bis nach Griechenland und an den fhrakischen
CJiersones erstreckten , nur dadurch zu erwehren wüfste,dafs er die Uturguren und ihren Führer Sandilch durch
das Versprechen , ihnen allein die festgesetzten jährlichenGelder zu zahlen , gegen ihre Stammverwandtenaufregte,erzählen Prokop (B . Gotb . 4 , 18), Menander (ed . Bonn,
p . 345) und Ägätbias , der übertreibend sie nach diesen
Kämpfen namenlos verschwinden läfst ( 5, , 25) :
zigwttev ai ßvvcetleig dia ^gvetaai dvctnzff-zoi ägSr\V
lytysvrjvzeit, tog v. ai uvzrjv oqnov xi)v ndzniov encow-?
Itinv dnoß ?ßXx s yai. eg ’zovzo yag avi,uf0pug xade za
Ovvvixd efl 'vrj igo

'jxeü .tv. tJg et/rep äga %i avxüv
^

xai
fif UEvr:y.EV /itigog , ß-nogccüiiv tztooig ßovXeveiv, xal eg xo
hiiit ’MP ovouu ixei aßeßXrjaHai. Uebereinstimmend mit
der Schreibung des Prokop heifsen beide Völker bei
Agaihias Kozgiyovgoi , Ovztyovgoi ( al . Koxglyoooi,
Oihiyogoi ) , bei Menander Kovzgiyqvgoi , Kovzgiyovgoi,
Oiztyovoöi ( ed . Bonn , p . 585 . 586. 587. 510 - 284 - 344.
399 . 401 . al . Kovzgiyovgoi , Kozgdyovgoi , KozgayrjQ 01 ’,
Qvvrjyovgoi , Ovizziyovooi , OvvLy ovgoi ) , t

bei 'Iheo-
pb^läkt ( 7 , 8 ) aber Koz ^ayygoi

‘ Ov 'vvoy yovgoir
OvyoVgoi westlich von der W^° lga sind aus der Rück,

Von Attila weif » der viclrcdcnde Mann auch nicht .
Wort , zu sagen . Das Obige ist seine ganze Geschieh^
Iiutinen.
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reise Zcmarchs von den Türken bekannt ( Menand . ed.
Bonn . p . SOI ) , entweder verschrieben oder von dem
Reisenden mit den östlichen Uiguren , 7) y r/>o bei Theo-
phylakt ,

*) ' verwechselt . • In der Anssprache des zweiten
Namens schwanken die Griechen schon frühe , schon bei
Priscus steht ’

OroyovQoe für Ovt lyov QO i ( ed.
Bonn . p . 158) , und auch Agathias , der OiniyoiiQOi nennt,schreibt eben so , wo er von der Benennung des Schlosses
Xvüyovoig in Colchis spricht : t ^vSe ETt-wvvfuav
ex naia/oü \ Xa%ev to ycoplov , Ovwmv Yatogev roigth'O) xpovoig , n3v <hj X) voyov otov trtü.EyofiEvoty,amov tcov ^vfißaXovimv %otg KÖXyoig v. ai s l%a vevC-
xrjfievüjv. 5 , 5- Es zeigen sich keine hinreichendes
Gründe , dies für einen verschiedenen Namen zu er¬
klären . Auch an der Maeotis nennt denselben aus Li-
hanius der Geograph von Ravenna 4 , 2 ? item juxta mari
Ponticum patria , quae dicitur Onogoria, quam subtiliis
Livanius Philosoplius vicinam palndis Maeotidae snmmi-
Mis esse decernit . Am meisten entstellt nennen ihn
X) voy ov v dpv p oi , OvvvovyovvSovQOi die Grie¬
chen die letzten Male , da sie des Volkes unter diestr
besondern Benennung erwähnen . Saßipoi , JSclßeipusind noch erwähnt von Priscus (ed , Bonn , p , 158) , Me¬
nander (ed . Bonn . p . 284 - 517 - 518 , wo ^ ßeip steht fir
SaßeiQ. 595 . 594 , wo von Sabiren die Bede ist , die nit
Albanen gegen die Romäer streiten und von ihnen m
den Kur versetzt werden , wohl ein ausgewandeter Harfe
des Volks ) , und Theophylakt ( 7, 8 ) ; sie trafen die er-

*) Er setzt sie an den Flufs Til , der auch der schwarze
Flufs . Dafs aber dieser nicht die Wolga, Atel , sondern wahr¬
scheinlich der westliche Steppenflufs Hochasicns ( Jerken ) ist,erhellt genügend aus den Bestimmungen Theopbylakts . Die
Gegend liegt nicht westwä'rts , sondern östlich den Türken :
ImßcUyei xolvvv xctl hfQov lyyeiQ ^Gecag 6 Xayävog Wff
Oywp o ncivutg . i&vog di xovxo y (Sy iGyvQOxaxcav xte&i“
Gjijxs 0 11; it i ( y noXvayd ’

Qi
’ay ycd xtjy 7iQog xoy noXe/jov tvoxXov

ctGxqGiy, ovrov di) nQog Talg ävazoXctlg xceg olxijGeig t. oi-
Ovyxcu , ey & o 6 TU. chrcpprt Tioxct/xSg , 8y Milava TovQxoig ino-
Xtthiv ’ifhjg. 7 , f . Nachdem er von der angeblichen Gründungder Stadt Tangas in der Nähe von Bactriana und Sogdianadurch Alexander und von der Sorgfalt der Nordnachbarn der
Inder in der Pflege der Seidenwürmer gesprochen, schliefster nut den Worten : fiiyQi xovxtoy 7i £ ol ztay Xxv -9- cüy t (Syn Q° S ßcixzflittyjj x« i Xoy doayjj x cd xcy fj. il . cevi noxafiiö.7, 9 . Hier kann " nur die Kede sein von den Anwohnern des
westlichen Gcbirgsrandes Hochasiens . Ob die Uiguren .

‘Oyejo,aic FWdj/oapor des Ptol . in Serica?
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sten Anfälle der von Osten vordringenden Ayraren,
Eine Abtlurilung derselben Hunnen sind wahrscheinlich
die nur von Prise us , einmal (p . 158) mit den ÖvQmyoi,
OvoyovQQi, SußiQOt,, darin (p . 161) in Gesellschaft der
Jtxdzziqok genannten 2a Qay ov qo i. ln Verbindung
mit Unugurcn - und Sawiren stehen 2ccgGr ) X% bei Theo-
phylakt ( 7 , 8 ) • Wenn die von Menander ( p . 284 ) mit
den Utiguren zum Geselilechte der Hunnen ( OvvyaiS
(pvXoj) gewählten ZÜXoi die 2äXoi wären , welche
schon Ptolerriaeus hoch im Norden gegen die Ripäen
kennt , so müfsten sie von den Hunnen getrennt wer¬
den . Gewiss ist dies von den Akatziren, die sicli
ils ein von den Hunnen abgesondertes und vor Attilas
Alleinherrschaft unabhängiges , noch von mehreren Häupt-
lrigen regiertes Volk zeigen , aber von ihm , als sie die

llyzantier ! gegen die Hunnen aufzureizen suchten , unter¬
jocht : wurden , und seinen ältesten Sohn ( Ellak ) zum
Herrscher erMelt .en (Prise . , ed . Bonn . p . 181. 182) . Sie
vohnten ostwärts gegen den ■Pontus ( id . p . 197) : ß
nptaßvztgog ftgye zd>p A •/. a z '

QL'q a> v xal
^

ziöploinüv
sXvtov vE iäo (.i iv 0) v zr ] v tcqö g % b v llovzov 2xv-
Qt-x ^ v. Sie sind vielleicht die AyaiXvQöoi, welche
Ptolemaeus mit den 2aXot aus dem nördlichen Sanua-
tbn nennt , und diese vielleicht dieselben AyctS’vgcoi,
die zur Zeit Herodots gegen die untere Donau in den
Strichen wohnten , welche nachher von den Thrakern
W 'iggenommen wurden . Auch hei Jornandes stehen sie

nordwärts im inneren Lande . Nach dem Falle der Hun-
ncnmacht erleiden sie Angriffe von den durch die Awa¬
ren westwärts gedrängten Saraguren : ot 2 cipctyovpoi
iXicDspzeg

^
xazd '

Qr̂ î uy yfjg ngog zoig Axazigoii
Oivpoig kyspopzo , xal fidyccg ngug kxeipovg noXlfli
gvTcrt cauevot . zd,ze cpiilop xaztiyiovloavzo xai ripos
*PuiiaLovg depixovzo. Prise , ed . Bonn . p . 158 ; und er¬

scheinen nachher , um 46S , auf einem Raubzugo über den

Kaukasus mit denselben Saraguren : dzi Sagayovgot
jixazzigoig xal äX 'loig tb 'vaaiv trudzutvoi uni Oft

Gag iazQfhevov. id . p . 161 . Alan könnte hei solchen Le¬

wegungen nicht unwahrscheinlich finden , dafs die Afcatüi-

ren nach Entfernung der Awaren und Bulgaren ge¬

gen Westen sich ' im Osten mächtig gemacht hatten , un

dasselho - Volk mit den Chazaren Wären , hat aber dogc-

*) Ehct ^ccloi vulg, , aus 6i’u : Ztil .oi, wie Itcmcsti im Jerna

des aus item Aesli.
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gen nicht nur die abweichende , constantc Schreibung
Xtx ^aQOiy #) sondern noch Theophanes , nach dem die
Chazaren vpn Osten , and , %ov EvSozEQ.Qy,r,ß,c($ ',ov,s AVS
BsQ^ iliag, gekommen sind . . .Äul 'ser den ; Acatofiri nennt
Jornandes von den Nomaden über dem Politus nur die
drei Haupta.btheilungen der Hunnen , scheint aber , die
Bulgaren, als ein besonderes Volk neben sie zu stellen (c . 5) :
quibus (Aestis ) in austro adsodit gens Acatzirornm for-
tissima , frugum ignara , . qpae pecoribus et vpnationibus
victitat. .Ultra quos distenduntur supra marp Ponticum
Bulgarorum sedes , . quos notissimos peccatorum .nostro-
rum mala ..fccere . Ilinc jam Hunni, quasi fortissimarum
gentium fecundissimus cespes , in bifapiam^ .p.opulorum
rabiem pullularunt . Nam alii Cutziagiri, alii . Saviri nun-
cupantur, qui .tarnen sedes habent diversas . . Juxta Cher-
sonem Cutziagiri, quo Asiae bona avidus mercator imr
portat , qiii aestäte campos pervagantur effusos , sedes
habentes , pvout armentorum invitaverint pabula , hieme
supra mar e . Ponticum se .referentes . Hunuguri autepi
binc sunt noti , quia ab ipsis pellium ' murinarum venit
commercium , quos tantornm virorum formidavit auda-
cia . **) . Die Cutziagiri , Kutriguren der Griechen , und
die Hunuguri , .die Onogurpn , Utiguren der Uehrigen , die
beiden wildesten , früher . enge verbunden Abtheilungen
des Hunnenvolks , sollte die bifaria Hunnorum rabies
umfassen ; dafs - ferner Bulgari . nicht füg . .einen Einzel¬
namen , sondern als Gesammtname eben dieser ; Hunnen¬
völker zu . nehmen sei, , erhellt aus ihrer weiteren Ge¬
schichte, , . , .

*) Idxch ^iQoi, verhält sich zu *Ax <xtiqoi, wie Ultzinzures Jorn.
su Ovi.T£y£6vQ0i Agath . , KoT ^uyrjOol Theopli . , Cutziagiri Jorn.
zu KovxQlyavQOi. Das gezischte t scheint die Aspirata des
Linguals wie dz ~ dh in deutschen Namen , wie Scandza für
Scandia , BovQyov^Ctaves > BovQyouy ^tojyes für BovQyovv &Ctons
(vgl . altn . Odhinn neben Odinn ) , selbst in keltischen aus ältererZeit Abuzacum neben Abudiacum . Wenn auch ohne A Küxt,iQOt
stände , was aber nie der Fall , so wäre dies doch noch hinläng¬
lich unterschieden von Xd ^aQoi ~ Chasari.

**) Zur Wiederherstellung der verdorbenen Namen boten
vorzüglich die Münchner Hs . und die Lesarten des Cod . Ambr.
bei Muratori Hülfe . Erstere liest deutlich Hunuguri und 8a-
*u » (zusammengcschriebcn aliisauiri ) statt dpr entstellten Hu-
’uigari und Aviri vulg . , Haviri Cod . Ambr . In altziagiri Codd.
Mon . Ambr . , altsi

'
agri Vindob . 1 , ist al leicht aus ' cir entstan¬

den ; u zeigt ' Cod . Ambr . aut ziagiri,. und Vindob . aulziagiri
m der zweiten Stelle , Aulziagri vulg ; in beiden . Aecatziri
Mon . , Acazziri Vindob, , Agazziri vulg.
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Die Kntrigureri schIofs,en sich den nach Westen zie-
henden Awaren an . In den Händeln mit den Ariten for¬
dert den ' Ghakan zur Ermordung des Gesandten der
Anten auf : • o KQz ^ äyrjyog [ Koz (jc!yr;gog ] exeivog,
o zoTg Aßaaoig enizrjdeiog, 6 xaz ' jlvrxSv za tyih-
era ßovXevodfisvog. Menand . p . 284 , wohl der Fürst
der Kutriguren , und in den neuen Sitzen des ChaRans
erscheint

^
das Volk in seinen Diensten : ( o Buiavög)

nctgexeXevdazo dexa yiltddag ■ztnv Kovzgiyovooiy
7. ejvopevtav Ovvpiov, diaßrfvai zov 2äov Ttozäpov
y.ai drjüioai zu erci /faluazlav. id . p . 310 . Wahrschein¬
lich zu spat , in die Zeit des Kaisers Mauricius , da Tür¬
ken um das ' kaspische Meer herrschten , setzt die Yer.
einigung der Kutriguren

‘ mit den Awaren Theophjdakt
7 , 8 ( wo noch einige unbekannte Haufen genannt ■wer¬
den ) : y.ctz avzov ro'r yoovov o t Ta o v i d / y. ai ol
Köz £, ayr [ Qol ' {Y.al ovzoi de ex zriiv Ovuq xat Xovvvi)
and zwv Tqv qxwv ärc qö id Qa axovü i xai itpog
zrjv E 4 g M' TCtĵ v yevopevoi zotg negi zov Xe -■
yävov zu ) v Aßdgwv avvanzovzai' Xeyezai ds

xaj zodg Zaßev d e o ex zov yevovg nsrpvxevai tüv
Oihio xat XqvvvL rj de yeyovvla eniSezoq diivafitg
zoig Aßagoig eig dexa yö . idöag ijxgißcozo. Sie sind
die Bulgaren , welche in der Folge neben den Awaren
an der Mitteldonau genannt werden . Schon mit Alboin
zogen Bulgaren nach Italien ( Paul . Diac . 2 , 26 ) . Das
Schicksal eines Haufens von den Awaren verdrängter
pannonischer Bulgaren ist aus den Annalen der Abend¬
länder bekannt . Wie sie von den Baiern auf Dagoberts
Befehl treulose Behandlung erfahren , bei den kraini-
schen Wenden Aufnahme gefunden , erzählt Fredegar
c . 72t eo anno ( 630 ) in Abarorum , cognomento Chuno-
rum , regno in Pannonia surrexit veliemens intentio , eo
quod de regno certarent , cui deberetur ad succedendum,
unus ex Abaris et alius ex Bnlgaris. Collecta multitudine
invicem pugnarunt ; tandeita Abari Bulgaros superant.
Bnlgaris superalis , novem millia, virorum cum ttxvribvs
et liberis de Pannonia expnlsi, ad Dagobertum expetant
petentes , ut eos in terra Francorum admanendumreciperet.
Dagobertus jubet eos ad hiemandum Baioarios recipere,
dummodo pertractaret cum Francis , quid exinde fielet.
Cumque dispprsi per domos Baioarioi 'um ad hiejnan-
dum fuissent , consilio Francoruin Dagobertus Baio-
ariis jubet , ut Bulgaros illos cum uxoribus et liberis
unusquisque in domo sua in una nocte Baioarii inter-
ficerent , quod prolinus a Baiuariis est impletuim
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quisquam ex illis remansit Bulgaris , nid tantum Al-
iiceus cum seplingenlis viris, uxoribus et liberis , qui in
marca Winidorüm salvalus est . Posthäec cum Wal-
luco duce Wiuidorum aiiflis plurimis . , yixit cum suis.
Wahrscheinlich sind diese Bulgaren dieselben , welche
einige Jalirzehente später unter Anführung des Alzeco *)
nach Italien .harnen , und vom Langobardenhönig Grimoald
Sitze in den Abruzzen 'erhielten , wie Paulus Diaconus
berichtet ( ö , 29 ) : per haec : tempora Jlnlgar -orum dux
Alzeco n'Qmine , incertum quam ob causam , a ' sua gente
digressus, in Italiam pacifice introiens cum omni sui du-
catus exercitu ad regem Grimoaldum venit . .ci sc scrvi-
turum atque in ejus patria habitaturum piprnittens . ftuern
ille ad Bomöaldum filium suum Beneventuni diiiigens , ut ei
cum suo populo loca ad . habitandum .coucedepajdeberet,
praecepit . Quos Romoaldus gratinier excipipns , eisdem
spatiosa ad habitandum loca,. quae usque , ad illutj tempus
.deserta erant, , contribuit , scilicet Sepi ^iium, : i(Bovianum
et Iserniam **) et alias cum suis territoriis civitatcs,
ipsumque Alzeconem , rnutato dignitatis nomine,, - .de duce
Gastaldium vpcitari praeqepit . () ui usque hodie . in hiis,
ut dixinius, locis habitantes , quamquam et latinCj loquan-lur , linguae tarnen propriae usum minime, - amiserunt.
Dafs . aber noch Bulgaren , an der Donau nqbfip den Awa¬
ren zurückgeblieben waren, . erhellt aus, der Fortsetzung
der griech , Legende ,d.cs Erzbischofs Johannes von
Thossalonich ,( 2. Hälfte . dqs 7» Jahrh . vom, .h. Deme¬
trius durch ’ einen ungenannten . Yhes^abonicherT » dessen
Angaben in die Zeit nach dem Tode des Bischofs fallen.
Er erzählt, , dafs von dqp , Awaren gefangen , weggeführte
l'omäische ünterthanentupter jenen Wölbern an der Do¬
nau zu einem eigenen ; ; j .mit . ihnen , gemischten , llanfen
lierangewaphsen seien ; aflttyr .u, zqv . uyvdyfraQV stg td
■exslS-Ev [ ngdg : Ilavvoy lav jiigog zo- nQ -qgAavov-
ßU^ nozaf .ib> , rjgziyog . enpQiLaq näXcu , „^ zgorcoXig
vnijoxev %<) Xe %ü -sv iSegqetov ' ixtiae ovv, o)g dinrjzai,
iov, anayza Xuov zrt g al ^qocXuiaiag xazlpzifitv o M ‘/~
detg Xafävog , tag avzqv Xoltcov vnoxeiij .ßi ' öiYg. ixei-
vov ovy ininiy & vTftf,, jistd B .övXfrK .giov v: ai

*) Der Name ist identisch mit Alticeus hei Fredcgar , nach
anderer hesarl Alticcus — Altilt , - Alzih ; o in Alzeco ist nur
die schwaehformige langobardische Endung.

**) Die alten Orte Saepinum , Bovianum , Acsernia nord¬
östlich von Neapel im Gebirge.
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°Aß ä o io v ‘/cd xwv lointüv & 9vtx <5v . . Boll . Octob. 4 , 179 ;
ferner , daf 's der Chakan ihnen den Kuber vorgesetzt,
dieser aber mit seinem Volke der awarisehen Oberherr-
schaft entkommen , sieh südwärts gegen Thessalonich ge¬
wendet habe .

' fftie Häuptlinge ' dieses Haufens heifsen
Bulgaren in ' der UebersCnrift des 5 . Kap. - (p . -184, not . a) :
jr eqI rov f.cslE 'tTj &EVTÖg - y.QtifiTiiüS ItMpQMOto ■nötij .iov
v.aru tfjs noktujg nww rov Mavpov xai Rovßei)
rcöv BovXytxQwv. Sie lagerten sich in der Habe ron
Thessal -onbeh - und suchten sieh selbst der Stadt zu be¬
mächtigen ; aber Tön Cöilstarttinopel schifft ' Kriegsmacht
herbei , dürelk' dife ihre Plane vereitelt werden . Was
weiter aus dein .Haufen geworden ,

’ wird : nicht gesagt.
In der Noititia gx'aecor . Episcöpatüüm werden in Thessalien
Kutziagei ’il ' erwähnt, - deren Bischof dem Stuhle vonNeu-
ßatras ' untergeben ist : o Kovr ^ idygwp ( äl , Kov-
T '

Cccy QDi 'V-i Ko vi ^ ia Itq ov ) , Godin. ed . Par . p . 597;
später finde® ' sich am Pindus romanisch - redende VVa-
lachen . Sollten diese WaläChen ,

#) ■ thessalisclie Kutzia-
’giren imd Kubers Bulgaren nicht zu ! verbinden sein?

Die ’ im Osten zurückgebliebenen Bulgaren , •die Uti-
guren ( -Unügurcn , Unugü ’ndurrtn ) mit ihren Nachbarn
■waren inzwi 'sbhen durch die ' letzte Hälfte des 6 - Jahr-
-hunderts 1 den Beherrschern der Türken ' unterwarfen:
o tojv O v y o v o 'W v rjyovftsvoSi ' Oq äit (Jo) 'Csv txtidi tov
A i 'Qcißovkov rd xodroq. Mertand . p . 501 ; ega&ßrjßitts^
m diüxuoi , :

_rd lAkainxd - tOpft, tri ys firjp J®
■(pvka rm 'p Ov ‘c 'iy 0 v 0 oj p, . xai ynaxovoyaiv 7ßliV>
aal iv [.lOigct xaikeat ^xaaiSbvXov, der Tndun Tnrxantn
an den byzantinischen Gesandten ' Valentin ( 575 ) ^ei
Menand .

"ß . "401. • Eine zahlreiche -Masse • steht ' dann
dir der ersf eil Hälfte ; des d&r&uffolgendeA ’ Jährhimidert»
Weiter im Westert, ' unter ' dein“ Awareri ,

' derart Joch um
-ß54- Kuhrat, ' Freund der Ro 'nräör , abwirft : njvd

^
äs tov

■avrov vMiQQV vnavtovr ] Kovßoarog 6 apSipios OßfßVß
1 ■ 5 ■ - - ' ■

' ' ' ■
*) Schon ßrifcüs , der Gesandte an Attila

. däfs ’ die Skythen.
bemerkt (p - 19®)i

igen Anwohner dö
Ttonau „ t;i2yMvch; yttp drrJs " 'taufeör der . Sllutt'erSpraclie _

noc .
eine andere , die golhische oder lateinische , selten die S£

1CC
.
'

sehe sprächen ; die italischen Bulgaren sprachen , wie lau
Biaconus -,ängibt» .Aufser dernTjiilgayfechen auch ; das
und die Legende .' sagt von dem,Bulgaren Maurus, , er liehe1

bulgarische , lateinische , griechische .und slawische Si>i al:

gleich geläufig gesprochen . Umso mehr mufstc das
.
Latenus ^hei diesen Bulgaren her 'rscheild ‘Vbdden , wenn si 'C "nW® 1

Angabe der Legende mit lloinäcrii 1 gemischt waren.
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6 xwpQxjv v ovyovvdov qio v xvQtogxtp xcopAßagiop
Xayaprp, : xai ov eiys Ttatß avxov ’kauv n &givßgiaag
e^soicâ e - xjj g olxsiag yijg. diangeaßfve .xa l de rcQog
nguxXsiop y. f'. i ßTtsvdsTCu slQ -qvriv ßsz dvxov , rß'rceg
hpvka^ap ßi .yjn zslovg xfjg iavxwp ^ (afjg' . duigd xt
}'dg avx (f) ' ETtEßWe xai xfj xov TLaxgixLov d £. Ulc Xviiirfizv.
Niceph . Hist . etLPar . p

', 16 . , Aber nach wenigen Jahr¬
zehenten ( um 670 ) erhoben sie sieb wieder als Feinde
der Romäer ijus ihren ■Sitzen , und 'erschienen zufti
Schrecken des griechischen Kaisers und _ seiner Leute,
die sie nicht ', aufzuhalten ' vermochten , an ' der unteren
Donau , giengen über den Strom und gründeten jenseits
bis zum Haemus vereint . mit den Seweren , den Sawiren,
ihrem -alten Nachbarvolke , und .mit den . schon im Lande
wohnenden Slawen , das Reich der Bulgaren . Der Name
der Eroberer lebt nochy ' obwohl ihre Sprache der sla¬
wischen' gewichen ist , in . der Benennung dieses Landes
und seiner - Bewohner . " ■.-■■■' • .

Mit belehrendem Rückblick auf die früheren Sitze
und die . Verzweigungen der Bulgaren, , der zwar sagen¬
haft geformt ; , wie im Raume auch in der iZeit ' Getrenntes
in Eins ‘zusammengiefst , aber nach Absonderung der ein¬
zelnen 'Theile ' mehrfache Bestätigung für das Vorgetrar
gene enthält, . berichtet zuerst und am -, vollständigsten
von diesem Ereignisse Theophanes , ed . Par . p . 296 .:
iv xovx (i). x<7) XQovtp xd ■■mv - BovXyaQwv»l'dpos htrjX&iv
*rj Qgqxrj-. ävayxaXoP ds- - ehrecv xai - itegi xijg dgyai^
dtrßog . xü '

vdOvoyovvd 'O 'Vgwv Bovkyag .top *)■ xai
K o t grLyvjj ’. . iv xoxg ' doxtrpoig negaxxxoTg i.ieoeat
xov . MvStSivo 'ß 'itovxov ', sv tfj Xsyopiivj] Mmcöxidt Xlßprj,
d-g rjp elgäysxat notaudg

’
utyioiog and xov “Qxaavov

xaxacpEQÖß ’epög dut xijg zoöp jSaguazwp yrjg ,
'/.e.yduEPOg

Äxakig, £ig op slgdyexat o Isyoi .upog Tdpuig tro-

■■*) 'jj; e pariser Ausgabe 'thcll -t aus einigen -Hss,. die Lesarten
mit :

‘
SlvoyovvdovQiav HovXyaQtoy xai JCot yuytoy, Oyovyoyouy—

äovQtoy ßovi .yunmv xai Koxgayiov, und hat selbst im Texte die
am meisten verdorbene QvpvQß'ovyxS.oßovXyuQwVv ', . Anastasius
übersetzt (Hist, .pd -. Par . p . 113) : Qnogundurentium. Bulgarum et
Cohtrag-ensium; ES sind deutlich die ‘ünuguren

'
(

'Üti '
gurcn ) und

botriguren . Auch Constantiniis Pör 'ph. Schreibt *Övoyoi)v<fövgoi,
de ' tUcinat. . .pp 21 r iyivtro rjtüv ßÜQßttQtay neQalbaig - tni xov
tdTQoy noxapoy elg xd xO.r/ xijg ßuailsiag Kasvctnyxipov xoy Ilca-
ytovuvov, , oxe Xai -io - c

’
vofict avxüv quxvxQov iyiytxo . ' tiqoxxqöv ya q

O voyouv & öv -QOv. g avtovg ixükovv . -
** ) Al. -Z.lt & y Axxü.ag Men . p . 501 , Etel , Itil , die Wolga

bei den Türken . - ,
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rajtog xai avzdg and rwpjfßrjpiwp nvXdiv tgenyouevög
rwv Ivroig Kavxccojoig ^ dgeaip, . and de rrjgyu ^eug
zov Tavai xai rov °ArdX , apcod'ev rrjg ngoleyd 'elatjg
Maiwridog Xifivi] g Gyi

'
Qoilsvov rov ^Ardl , egyerai o

Xeyöfievog Kovqng^ #) norauog xai dnodidei dg ro
relog rrjg Ilovzixfjg Sa/ . ctGorjg nXryiop rwv Nexgonv-
Xwp elgzd ay.Q0[.ta rd Xeyduevov Kgiov ngögconov , . .
ano

^
de rrjs avrrjq Xifivrqq elg rov Xeyofievov

li o v tj> t p n or a it o p, evda rd Sv Grdp ciyneverai Bovl-
yapixdv oxpägiv, rj naXaia BovXy agiaioriv jj
ftspyaXtf , xai o yXeyo fievo t Körgayor dfiöpvloi
avrwv xai ovror rvv % ävovreg. ent de yygdvm
Kwyazavrivoy rov elg rr]p dvaiv * * * Kgoßarov

*)

**)
rov y.vgov rrjg Xeyd-eiGrj g BovXyaaiag xai rwv Korga-
ywvzov ßiop fiezalXdigavzog xai nevre xaraXinovrog
niovg ^ xai

^ diarvnotaavrog fiydafiwg rovrovg dnopi-
giadrjvcu txnrjg . ngog äXXrjXovg diairrjg dia rd navtrj
xvguyf . iv avrovg, , xai treppt firj dovXevdnvai sSvet.
fier oXiyov de ygovov rrjg ixeivov reXevr.rjg . elg
^teGiv eXrjXv&oreg oi nevre avrov vloi , dieGrrjaav arf
aXXifXwV" ftezdnoy ev vTiejgovG idrryr. i avrwv tlrtozei .us-
■vov Xaov: xai 6 fiev ngwrog vtog o Xeyofievog Barßawv
rrjp epzoXrjp zov

^
ocxeiov (pvXaigag nazgdg , dieuetvev ev

wfj ngoyoyixrj avrov yij fieyoi rrjg devgo . d de devregog
■rovroy adej . ipdq 6 / .eyofievog Korgdyog rov Tivdiv
diaßag norafidv dnevavn rov ngwrov ijrxrjoiv
adehpov . o de zezagzoq xai o nsfiztrog rdv ’lGtgov tjioi
/ tavovßiv .negaiw '

devTegjcorafidv , 6 fiev elgflavvo-
yiap rrjg Aßagiag vnorayeig rrgXay d vio riöv
Aßagiov Ifieivev exei fiezd rrjg dvpafiecog avrov,
o de rrjv ^ ngog rfj

^
Paßevvy IlevzänoXiv xara-

Xaßwv vnd rrjp ßaoiXeiav rwv XgiGriavwv yeyovev -y
-ezceira Jtavrwv o rgiroq , ‘Aanagovy Xeyöfievog, rov
Aavangiv xai Aavaargiv negdaag xai

^
rov

.OyxXov tt ) . xa raXaßwp - ßoge ior egoy e rov 4 &-

*) Kmprjv Men . p . 501 , der Kuban.
**) Bei Nicephorus p . 22 JCövQcho richtiger KovßgihoS.
* * *) D . h . die Rutriguren , die schon längst im Westen des

Dons safsen , dieselbe Abtheilung mit der gleich folgenden, die
r,u den Awaren zog.

i ) Alzelis Bulgaren , die über Neapel Sitze erhielten , kön¬
nen diese nicht sein ; sind es die mit Alboin gekommenen?

ff ) Erinnert an den Namen Ingul , Xvyyovk Const. Porpln
de admin . imp . c . /| 2 , scheint aber den Prutli zu bezeichnen.
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Votißiö i) not afiöv g , (.lexa ^ v xovxoiv xqxelvov
q> y. r>a e v. . . xovxwv de ovxoig elg nkvxe (.ikgrj diaipe-Mvxbiv xai ev ßgayvxqxi , xaxavtqc >ävxtov, eßqX '&ev xd
/.tsya e&vog xwv XuQdpwv dnd %ov evdoxkgov ßd &ovg
.Ikotillag xilg ngorirjg XSagjuaxiag y. ai kdkanooe nctoqg
xfjg negaxixfjg^ yqg ukyoi xqg Itovxr/ .qg iXäi.däarig , xai
xov ngajxov d oe X <p d iq ß axßa ta v xrj g n o to % q g BovX-
yaglag agyovxa vnoxeXq xax aoxqa ctg, <pd govg
nag ’

^
avxov xof -UZexat, j.ik % pe xpv vvv. o de ßa-odevg KmVGtavx’ivog fieuaihr/ . oig , dxi egdmva etivog

qvtwqÖv xcti dxdd 'agxov exet&eV xov / lavovßiov elg
xov XiyxXdv eGxqvtoaeV xai xd nXqaid ’

Qovxn xov Javov-
ßiov kx-xgeyei xai /.vixalvexcu , xovx ’ l'oxiv , xqy vvv
naß üvxwv xoacovuevqv ’jjhgav , vtco Xgioxiaviov xöxs
xgaxovßkvqv , qviadq atpodpa xai xeXevel ndvxa ne~
Qaaai, xd bkiiaxa ev xq Qgdxq xai egonXioag cxoXovdia xe yqg xai d’aXdooqg dnexivqoev , noXeurg xovxovgmiidtgat neigwj .tevog. . . ol de BovXyapoi xaxaduußav-
xsg avxovg ßsypi xov /lavovßiov , Xai xovx ov negd-
Gavxeg xai eX&ovxeg elg xqv Xeyofikvqv Bdgvav nXq-
Otov Ödvaaov xai xov exeiae /.teaoyeiov , xai xov xo~
nov etogaxoxeg ev noXXfj acupaXeUf diccxeijievov, ex iiiv
xwv drcLü 'dev dia Javovßio 'v notauov , lungoadev de
y.ai ex nXaykov did xXeiaovnolv xai xqg Jlovxixqg Sa-
XaGGqg' xvgitvadvxav de avxwv xai xtov nagaxei-fieviov 2xXaß Ivtav e & viov xd g Xeyo ^i kvag en ^ d
ysvedg ’ xov g ßev t 2eßege ig r xaxdxqoctv and
xfjg eiXTCooodtv xXeiaovgag Begeyaßcov eni xd ngdgavttzO ' Xq v /.i e q q ’

^
elg de xd ngdg iieaq/ußg itivxäi dv o rv /.lixpiZdßapiag xd g i>n 0 X 01 n dg e nx d

ysvedg vnd ndxxov ovxdg. ev xovxoig ovv nXa-
xvvdevxtov avxcuv , eyavpiaaav xai rjpigavxo xa vndt ^v P <» i_iu 'ixriv noXixeiav dvxa xaoxga xe xai yiogiaeitigginxiiv xai alyiiaXaixC^Eiv*

Die alten Bulgarenländer um dxejja ^otis sind Vonden Cliasären genommen worden . Desungeachtet Ixe*
liaujxiet sich der Bulgarenname auch ln dieser Bage,̂ hurm den höheren Gegenden aii der Wolga j aii der Nord-
seite der Chasareli . Araber berichten züei’st ■wieder vondieser! Ländern , wo sie sich seit dem Anfänge des 10.Jahrhunderts als Kaufleute oder zur Verbreitung des
Islams einfanden, *) und bei den Bulgaren an der1 Wolgamachte im Jahr 922 christlicher Zeitrechnung Ibn -Fofzlan,

4G
') Frälms Ibn-Fofzlan Von -, IX. X.
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des Cbalifen Muktedir Gesandter an den Bulgarenkünig,
Bekanntschaft mit den Russen , dessen merkwürdigen
Bericht über dieses Volk Jakut aufbewahrt hat ; auch
nur Araber berichten yon der Ueberwältigung der Wolga-
bulgarcn durch die Russen und der Zerstörung ihrer
Stadt Bulgar (S. 552) , deren Ruinen bei Spask sichlbar
sind . *) Derselben gedenkt Ihn - Haukal : „ (Itil lluvius)
Russos , mox Bulgaros, dein Burtasos transit , denique in
mare Chasarorum involvitur . “ Frähn de Chasaris Ex-
ccrpta ex scriptoribus arabicis . Petrop . 1822 . p . 27 , wie
Ibn - Fofzlan ebendas , p . 15 : „ Itil audit etiam lluvius a
Russia et Bulgarin ad Chasariam fluens . “ Nestor (2,87) :
iz Rusi mozhct ’ iti po Wolzje w Boigary i w Chwalisy,
„ aus Russland kann man auf der Wolga zu den Boigaren
und Chwalisen reisen . “ Snorri aus der Zeit OlaJs des
Heiligen (Heimskr . 2,325) : Jarizleifr komingr oklugigerdhr
drottning budhu Olali konüngi at dveljaz medh ser , ok
talia upp riki , that er heitir Vvlgaria , ok er llud eiim
lutr af Gardhariki, ok var that fölk lieidhit i thvi Jandi.
Grofsbulgarien nennen das Land zwischen den Mord¬
winen und Baschkiren die Reisenden des 15. Jahrhun¬
derts , Plan Carpin (1246) : ce pais de Comanie a imme-
diatement au Nord apres la Russie les Morduins et Bi-
leres, c’ est a dire, la grande Bulgarie, les Bastarqacs,
qui est la grande Hongrie . Bergeron p . 7 ; Rubruquis
(1253) : Etilia vient de la grande Bulgarie, qui est vers
le Nord , . . nous decendimus jusqu ’ ä sa cour (de Baatu),
et depuis ce lieu -la jusqu 5 aux bourgs et yillages de w
gründe Bulgarie vers le Nord il y a cinq journees . p . 59-
40 ; du cöte de l’occident (ceux de Pascatir ) touchent a
la grande Bulgarie. Berg . p . 47.

An der .YVplga , an der sich Reste der Bulgaren er¬
halten haben müssen , finden sich aufwärts neben den
finnischen Völkern nur Türken , zum Beweise , dafs d'e
nomadischen Bulgaren , und folglich die Hunnen , zum
grofsen Nomadengescldechte der Türken gehörten . Ei¬
nige alte Zeugnisse werden nicht gegen diese Annahme
geltend gemacht werden können , da sonst alle histori¬
schen Andeutungen dafür sprechen , dafs die Hunnen
die ersten Türken sind , welche von den nordwestlichen

*) , Bolgur , ist von den Arabern der Same des

Volks und der Stadt geschrieben , offenbar im Lande gehört,
also einheimische Benennung , die nicht aus Wolga , dem Namen
dieses Flusses bei den Slawen ( Bovl.ya bei Byzantinern ist nicht

Bulga , sondern Wulga zu lesen ) , erklärt werden kann.
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Gebirgen Hocliasiens in die Steppenländer um das ka.
spisehe und schwarze Meer hervorbrachen und alles vor
sich niederwerfend die Bahn öffneten durch die weiten
Striche , über welche sich seitdem die Völker ihres
Stammes ausgofsen ( S . 501 ) . Wohl scheinen sich die
Hunnen nach den Schilderungen der Alten von allen
damals bekannten Völkern zu unterscheiden sowohl durch
Sitten als ihre Körperbildung ; durch kleine Augen,schwarzes , plumpes Gesicht : erat eis species pavendae
mgredinis et velut quaedam , si dici fas est , deformis
offa, non facies , habensque rnagis pnncla , quam lumina.
Jorn . c . 24 ;

^
Epüallxcu ov vopddeg ' eiaiv , JbgneQ xd

aVkct, Ovvvixa ettvi], . . povoi de Ovvvoiv ovxot, Xev-
xoi x e xd aaj fiaxa xa i ovx apOQcpoi xd g oxp eigslai v. Prokop von den den Persern an der Nordseite
benachbarten und wahrscheinlich stammverwandten
Ephthaliten , de bello Pers . 1 , 5 ; durch Bartlosigkeit:
quoniam ab ipsis nascendi primitiis infantum ferro sul-
cantur altius genae , ut pilorum vigor tempestivus emer¬
gens corrugatis cicatricibus hebetetur , senescnnt imlerbes
absqne ulla venuslate , spadonibus similes. Amm, 31, 2;wodurch man versucht sein könnte, in- ihnen mongolischeVölker zu vermuthen, welche durch aufserordentliche Er¬
eignisse schon zu dieser Zeit aus dem fernen Ostasien gegen
Europa gedrängt worden wären . Eine hier nicht zuübersehende Stelle über die Gesichtsfarbe der Chasaren
enthält des Arabers Jakut geographisches Wörterbuch aus
Ibn-Fofzlan (Fi'ähn , de Chasaris Exc . p . 15) : , , duplex Cha-
sarorum genus exstat. Alteri nomen est Kura Chasar (i . e.
Chasari nigri ) ; hi fusco colore sunt , sed propier fusciintemionem ad nigredinem vergenle , ila nl species In¬
dorum esse videanlur. Genus alterum albo colore est
atque pulchritudine et forma insigne . “ Und mit diesen
Chasaren hatten die Bulgaren dieselbe Sprache , bezeu¬
gen morgenländische Schriftsteller , Ouseleys Geograph
(The oriental geography of Ebn Haukal . London 1800) #) :
„Ibe language of Bulgar and of Khozr is Ike sume
P - 190 , und Ihn - Haukal in Frähns Excerpten p . 27:
„lingna Bulgarorum similis est lingnae Chasarorum ; Bur-
tasi autem alia utuntur lingua. “ Wer sind nun die Cha¬
saren ? Leider stimmen die alten Aussagen über das

*) Uebersctzung aus einer persischenUebersetzung , welchernach Frälin ( Ibn - Fofzlan p . 256) nicht Ibn - Haukal , sondernein noch älteres rirabiselies Werk von Istachri ( 1 . Viertel des10. Jahrh .) zu Grunde gelegt ist.
45 *
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Volk , nicht .überein . Ibn - Fofzlan bei Jakut schreibt
( f ’ränn Exc . p . 15 ) : „ lingua Cliascirornm a Tnrdca et
Persien differt , nc .<; ullius populi lingua aliquid commune
cum ca habet . Chasari Turcis similcs nou sunt. Nigrum
.capillum habent . “ : Ganz das Gcgentheil sagt OuseJejs
Geograph : „ the principal persons of Atel ( Hauptstadt
der Chasaren ) are Mussulmans and merchants : l/ieir
language. is lihe ihnt of the Ttirks, and is not understood
by any other nation . “ p . IS6 , und wo er die obige Nach¬
richt von den Abtheilungen mittheilt : „ the people of
Khozr are near the Turks , whom Ihey resemble. They
are of two classes ; . ope of blachish poniplexious , and such
dark hair that yoe vsould suppose them to be descended
lrom the llindoos : the other race fair complexioncd .“

p . 188 , was absichtlich geändert sein mufs , wenn auch
aus Ibn - Folzlan .entnommen , und dafür zeugen auch die
chasarischen Namen , die selbst Ibn -Fofzlan nennt , offen¬
bar , türkische , wie Karachasar , Tscliauschiar (Frähn p . 16,
türk . Tschausch ) . , Hält ( Frähn p , 15 , wahrsch . heb,
o . H,s % XciKägiag Const. Porph . de adm. imp . c . 42 ),
Tudun von den , Byzantinern genannt , auch bei den Awa-
reu verkommend ; Aber wenn die Chasaren wohl aller¬
dings Türken , jene Ilarachasaren nur verschieden , und
die älteren von den Chasaren überwältigten Bewohner
des Landes , die Südbulgaren , wäi’en ? Dadurch könnten
sich auch vielleicht die Widersprüche der Schriftsteller,
wenn jeder eine andere Abtheilung des Volkes meinte,
ausgleichen . Dagegen aber lassen sich dennoch die
Wolga aufwärts , wo der Bulgarenname sich noch längere
Zeit erhalten hat , keine Mongolen linden ; *) muhamme-
danische Bulgaren neben Baschkiren werden von dort, wie
schon vor den Mongolenstürmen , deren verheerende Wuth
auch über diese Gegenden und weiter nordwärts gezogen
ist , auch noch nach denselben von . den Reisenden Carpin
und Rubruquis genannt , und noch sitzen an der Westseite
der Baschkiren an der Wolga muhammedanische Türken.
Deswegen wird sieh immer nicht mehr folgern lassen,
als dai 's die Bulgaren und Hunnen eine weniger schön
gebildete und in Sprache abweichende Abtheilung dessel¬
ben Stammes mit den später auftretenden Türken gewesen
seien , die in die Reihe der Türkenvölker,jn den nord¬
westlichen Tlieilen der türkischen Länder gehört , welche

*) Rio Kalmükcn an der unteren Wolga sind, spater aus
dem inneren Asien und erst 1662 über den Jaili geitonu»«1'
Klaprotli As . polygl. p . 272.
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in 'ihrer zu mongolischer Art sich neigenden ' Gesichts^
hildung und ganzen Körpergestalt ihren edler gebildetenöstlichen Stammverwandten naehstehen , wie die Basch¬
kiren am Südural , Barabinzen am Irtisch , Kirgisbn über
dem Kaspischen und Äralsöc , -Nogai über ' derh Kauhasüs,
dem schwarzen Meer - bis nach Bessarabidn . ^) Hiefttr
Echeint auch selbst schon Ämmian zu sprechen, ' ' wenn et
die Alanen , bei ihm vielleicht die östlichen Türkönyöl 'kcrr
(S . 300 ) , mit den Hunnen ' vergleicht ( 51 , 2 ) : procetiauteni Älani paene sunt ömnes et jmlchri ; 'erihihus medl 'o-
criter fletvis, oeülörum temperata törvilaje - terribiles ' bt
armorum levitate veloees '

, fimmisqtiepfflfhMd suppares ',verum victu mitioret et ciillu , WeitörfeyBe 's'
fätigurrg britU

' / -\ I . ill C -■ V ; .■ . (b

*) , Klaprotli , der diese Völker ' in . ihrer Öeimath kennen
lernte1,' äufsert sich in dieser Beziehung über dieselben , übet !-
die Baschkiren (As . polygT.' : p . -220)' : -„ Baschkiren sind deVA
Körperbau und der Gesichtsbildung nach mannigfaltiger , als di6
mehrsten Sibirischen Nationen . Man sieht ig-rofse , -fette , magere,
mit,türkischen , mongolischen und russischen ! Glesichtern. :Dic
meisten sind ansehnlich , von starkem Glip.dcrhaut - . nie. Sicht
man blonde, alle haben kleine Augen-, Umstande, , die auf - gpyestarke Vermischungdes Urstaiimes schlicfscn lassen,p Br irrt , wenner sie für '

.ein ursprünglich finnisches Volk halten '
,will (p . lSisjjwie Rübruquis Angabe „ le langage de edux' -do' EästSaiir, et des

Hongrois est lememe “ zu nehmen , darüberüntö/i (Ühgri) ; schon
lange vorher , bei Jbn -Fofzlan , heifsen sie ausdrücklich öiri tiirki-
sciies Voll} , und die wUdesten, ’ rohsten Türken : - „Turcorpti
pgssjmi -,, . .potentissimique et in caedibu ® edqndij , audacissimj'

},y
Frjifin Exc . de Baschkiris p, 6 . Üebpr die Barabinzen (p . ,226 )y„sie bewdhnen die nach ihnen - genannte Steppe in Sibirien zwi¬schen .demIrtisch und den Bächen des Ob . Ihre Gcsichtsbildung
zeigt alte Mischung mit mongolischen Stammelt .“ Ueber die Nogai
(l>. 218) : „ in den.Ebenen westlich vomkaspiSclien und iniNördcn
des schwarzen Meeres , bilden einen anderen HauptStamm , dessen
Gesichtsbildung eine starke Mischung mit Mongolen anzeigt , ob¬
gleich seine Sprache von .mongolischen Wörtern ziemlich frei ist.
Sie wohnten bis zu Anfänge des 17. Jahrli . in Nordosten des
kaspischen Meeres zwischen dem Tobol und Jaik . “ Die .Kirgisen
(p . 251) : „ Abulgasi und Raschidcddin leiten sie vonllirkis , einem
Sohne des fabelhaften Ogusclian , ab . Nach ihnen waren sie an¬
fänglich nicht sehr stark , wurden aber durch in ihr Land cinge-wanderte Mongolen vermehrt , die ebenfalls den Namen Kirliis
annahmen. Die letzte Angabe erhält durch die der mongolischennahe kommende Gesichtsbildung der jetzigen Kirgisen hinläng¬liche Wahrscheinlichkeit . “ Mag solche Bildung einem Theile
des Stammes cigenthümlich gewesen sein , oder Mischung mit
Mongolen einst wirklich Statt gehabt haben , nacblllaproths An¬
gabe aus chinesischen Nachrichten im 1 . Jahrh . (p . 238) , immer
liabea wir noch türkische Völker mit türkischer Sprache,
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gen folgende Gründe : 1 . die Sprache der Bulgaren, und
folglich der Hunnen , kann nicht von der der Türken
verschieden gewesen sein . Die Würde des Tarchan bei
den Türken , Tagydp Menand . p . 384 » findet sich auch
bei den Bulgaren wieder : yrcjg tyovaip 6 Kavagiim-
vos if) xai o BoXiag Tagxdvog; fragt der hyzantische
Ceremonienmeister, , nachdem er sich um das Befinden
des Bulgarenkönigs und der Königin erkundigt ( Const.
Porphyrog . de caerim . aulae Byz . ed . Ileiske p . 595 ).
Der Tarchan , erste Minister , erscheintauch hier als der
erste BoX 'iag; die Frage fährt fort : mag Xyovai '/M
oi Xomol ot eßia xai l'

goj BoXiddsg; . . mog syovoiv
oi BoXiaös g- oi (.isydXoi; Die griechische Legende,
die von dem den Awaren entkommenen 'Häuptlinge Maurus
sagt : ( Mavgog) zrjP xafi ’’ fji-täg irtiazaiiEvog ylweauvxai zijp Bwgaiwp , TZxXdßtov xai BovXydnoiv xai aithSs
hf rzaaiv tfox?]/.iEPOg. Boll . Oct . 4 , 181 , unterscheidet
nicht die Sprache der Awaren , eines türkischen Volkes,
als eine eigene , von der der Bulgaren verschiedene , was,
wenn es der Fall gewesen ^ hier erwartet werden miifste.
2 - Von den Uiguren ,

^
Oyoig, dem unbezweifelt türkischen

Volke , leitet Theophyiakt den Ursprung der mehreren
Völkern gemeinsamen Benennung War und Chuni ah
( deren Erklärung aus den Namen zweier Anführer , wie
sonst immer derlei Deutung , nur Unkunde der wahren
Bedeutung verräth ) , 7, 7 • ol 6s zovzov zov s&povg(mSv

. kjywo) naXaiozazoi tgagyoi O v a g xai Xs 'ovvn
ojvouaCovzo , ex zovziov xai ziva ztop ed 'Ptöv hsivav
zrjv ovoitaaiav ExX 'qgiiiaapzo , Ov a g xai Xovv i ovo-
fia

'
Qofisva. Nun werden nicht nur die Awaren bei Me¬

nander (ed . Bonn . p . 400. 401) von dem türkischen Häupt¬
linge Turxantli Ov agycopizai , d . i . Var - chumtae,
genannt , und eben diese von Theophyiakt den War
und Chuni beigezählt , sondern auch von demselben nie
Koz '

Qayrigoi, die pannonischen Bulgaren , unter sie ge¬
stellt , und der Name Hunnivar , der wohl eins ist mit Wai
und Chuni , findet sich merkwürdig auch schon bei den
Hunnen , nur von Jornandes arg missverstanden (c . 52) .
in fugam versi ( a Gothis ) eas partes Scythiae petunt, quas
Danabri amnis lluenta praetermeant , quae lingua suamn-
nivar appellant . War Warchuni Benennung der ’L ürkeu

*) Vielleicht derselbe , der bei den Chasaren nach Ihn

Fofzlan Kender Chakan y\ jS , Fräbn Exc . p . 16)
der Erste nach dem Grofschakaii . Dann wäre wühl bei c
Araber der Name entstellt.

*
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des westlichen Hochasiens oder dieses Landstriches
selbst ? Wie dem sei , von dort , wo noch längere Zeit
die l/iguren das mächtigste Volk blieben ( aus welchem
darum in Theophylakts Nachrichten der Name abgeleitet
ist ) , sind die Awaren und Hunnen ausgezogen , und hier
reichen den abendländischen Berichten die Annalen der
Chinesen die Hand , in welchen seit alter Zeit auf diesen
Hochlläclien Chitin-jü , Chian-jim , Chiung -nu, wohl der
Hunnenname in chinesischer Form ,

*) genannt sind.
Avari . ** Wieder ein neues Volk , das denselben
Weg als die Hunnen aus fernem Osten gekommen, und

*) Die Vergleichung der Namen Xovvvi , XovvC, einmal
XsovvvC, bei Teopliylakt und OvaQ-yorvirai, aus Quellen die von
einander unabhängig sind , zeigt Chuni , Chunni, wie auch Clau-
dian schreibt (zuweilen noch spätere Chronisten ) , als die ur-
spriingliche Form , die wahrscheinlich von den Deutschen nach
der Wurzel nuif , die sieh häufig in zusammengesetzten deutschen
Eigennamen findet , gemildert wurde . Xovyoi sind als kleineres
Volk unter den Sarmaten über dem Pontus bei Ptolemaeus ge¬
nannt , die . man blol '

s wegen des Namens nicht mit den späteren
Hunnen wird verbinden wollen . Auch täuscht , man sich , wenn
man denselben Nafnen , oder gar das Volk der Hunnen schon bei
Dionysius Pericgetes am kaspischen Meere zu finden glaubt.
V . 750 : Qvvvoi d” — , in der Uebertragung Priscians
v . 705 : Hinc Unnus seejuitur — steht im Text der Ausgg . Die
Hss. haben zwar ’Slvvoi, aber auch Oovyyo 'r, und bei Prise.
Thymus , Thynus , Thinus, was die Lesart Qüyot. voraussetzt.
Schon Eustathius kennt dieses Schwanken , zu Dionys , p . 750:
oti Ouyyoi , f, Oovyyoi fisxa tov & exoiysiov , KuOmov V'finoj elci
ZxuS-ixoy . udliGia (Je ngosd -eieov xolg ynuqovmv Oivvoi <hya
ioü Aber er irrt , wenn er Ovyyot vorzieht ; gewiss ist nicht
Oovvyqi oder 0Byar aus dem bekannten Ovyvoi, sondern umge¬kehrt dieses aus jenem verderbt worden . Der Name ist wohl
durch Verstümmelung der der Kovtaoi f Kovtynoi , Ov ’iuotr bei
Strabo in derselben Lage,

**) Lieber den Namen eine Vermuthung S . 291 , Anm , Auf
die Awaren ist der Name ihrer nomadischen Vorgänger an den
Karpaten übergegangen . Hunni , Hunnia fiebt bei den Chronisten
abwechselnd und gleichbedeutend mit Avari , Avaria ; Paulus
Diac . weifs sogar (1 , 27) : Avares primum JJuni, postea de regis
proprii nomine Avares appellati sunt , Ihr Name ist dann später
Tjvieder ihren Nachfolgern , den Ungern , beigelegt bei Dietmar
p . 12 . 2Q . 23 , Und auch bei diesen haben die Chronisten , vor¬
züglich die ungrischen selbst , die Hunnen noch nicht aufgegeben,und bei Rubruquis (1253) heilst es noch ; de Pascatir sortirent
antrefois les Hum , cpii depuis furent appcllea Hongrois. Berg.
P - 47 . So haben die späteren Einwanderer immer auch die
^ ame« ihrer Vorgänger im Lande geerbt.
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im Abendlande in ihre Stelle eingetreten ist , um ihr ar-
ges Spiel in noch ärgerer Ameise fortzusetzen . Alsbaldnach dem Sturze der liunnisphen Macht , zwischen 461und 465 , zeigen sich schon Awaren verheerend hinter
den Völkern an der Maeotis und dem haspischen Meere,in fabelhaftem Gerüchte , wie die Hunnen , für fremd-
linge von den Küsten des Oceans ausgegeben : engeßßev^Gavzo de xaj b/. tlvov zov ygovov xaza zovg tiyovgPwfzaiqvg Xagdyovgoi y. al Ovgioyoi v. ai ’

Ovöyovgoi,
tihyrj tgavaozdpza zo~p oixeiwv rjd-iöv, iSaßiguv ig
fidyr/v qipioiv fXrjXvd-özwv , ovg e^rjXaßav Mßägsig,
/.iezavdazai yevöfievoi vtzq eßv iov o l 'x ov.vzav
f-isv % i} v nagwxeavlziv dxzrjv, zrjv̂ de yw^av
anoXmovzioy did zq eij ävayvosioq zov wxeavov ogi-
yXwdeg yevöfievov , xai ygvnwv de nXrfiog dvaqayh,
dneg tjv Igyog ngozegqv jiuvaua '&ai , ngiy , rt

'
.ßogav

7iQirioa0 § ay %ö %wv dvOgaSmoy yevqg ' dio drj vna
zdüvde IXavvoj-ievoi zwv deivwv zeug nhjßioydixug m-
ßaXov, xai zwv eniiXeovzwv dwazunegiov dvzav oi
ziiv ecpodov ovy vipiazdf .ievoi iiezapiGzavzo. Prise, ed.
Bonn . p . 158 - Nachdem der Nanie fast auf ein Jahr¬
hundert verschwunden ist , erscheinen wieder Agaren,
aber nicht aus der Nähe , sondern als viel gewandertes
Volk , um 558v über dem Kaukasus ; ytoXXä mp .-ivo-
ozr / oavzeg ?] xov . e g *AXavov c , xai Ixszai ,lyhono_
Xagwßtqv zov ßAXapwv rjyovuivov , tag av di ayzov
yp (j '

) QL(.ioi taoivzo 'Pißfxaioig. Menand . p . 282 . Justinus,
romäischer Befehlshaber in Laziea , gab von ihrem Ver¬
langen dem Kaiser JusUniau Kunde , upd nach seiner Zu¬
sage komnit Kandich als Gesandter und spricht vpr ihn*
}n skythisekem JJebermufhe . : wg ndgeazi zg. fisflGiOVzs xai dXxifiwzazov zwv sdywy, xai wg io cpvXov oj

%4ßagoi dxazaqdyrjzoi zs eißi xai zd dvzißzazovv
aioi ze gadiiog dncuGaodai ze xai diarpdeigeiy , xai wg
ngogrjxov eozi zrji ßaaiXsi eg duaiyjuap aepäg twQiyGaa 'Jai äXe '

6,rjzi]gdg ze tyeiv dya &ovg , xai wg ovx ah-
Xwg svvovazazoi eaovzai zfj ‘pwua 'ixij noXizeiq rj dw-
goig eg zd /uaXiffza zif.awvd . zoig yai ygrffiaaiv ezifßiovg
jtai yijg edipogwzaz ^ g olxi’oei. ibid . Auch nach Theo?

(ihylakts Bericht kamen sie , ursprünglich eine Abthei?
UÜg der War und Chuni auf Hochasien , die sich erst

var den Völkern am kaspiseh .cn Meere den Namen Awa?
ren beilegte , erst um diese Zeit von ferne herbei (7 , 8/-
lovoziviavov zolvvv zov avzoxgdzooog zd ßaßiXeiov^
xgdzog eneyovzog ex zovziov zwv Ovdg xai Xoyvvi
öXiyj ] dnoßgdaaaa fioiqa zqv d gyeyQ v0V
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qjvXov ixelvov , ivdrjfiet xij Evgwjtrj . ovxot
Aßugovg iavxovg ovo/.idaavzeg / xöv rjyt/idv

'a xrj xov
Xuydvov ngogrjyogiyt (paidgvvovoiv . A) o9sv avxolg
0 xgönog ngog uexdittaiv ovo/tdxoiv iywgrjoe , Xe %a>f.iev
xijg ccXrfteiag xaxci /.irjöev dquaxd/ievoi . Xaoor)/.x y. ai
Ovvvovyovgot xai Xaßigoi , Ovvvixd xe ngog xovxoig
exega etXvt] , onrjvixa xov Oydg xai Xovvvi tzi dno-
goigav xaxa xovg xonovg avxwv djiodi <)[>d. oy. ovaav
itXedoavzo , elg yieytozov xaxaninxovoi cpoßov, vnoxo-
naaavxeg Aßdgovq vjif . 1vca, xovg Ivd'

rjurjoayiag . öid
xovxq^ ßwgoig Xa/.mgo1g xovq rpvydäag^ xitxrjoavxeg , edo-
%av avziXa/ißdveiv nag ’ avxwv xr)v dßXdßeiav . ot xoL-
vvv Ovag xai Xovvvi , wg eldov zrjv xrjg dnocpvyrjgemdt^ iov evaggiv , xr) v nXdvrjv xwv ngeqßevoa ^ievwv
olxeiwodf-ievoi ,

^Aßdgovq eavxovg xaxwy'ÖLiqoav. Xeyexcu,
yag iv zolg eAveai- xolg ^ xuiXixQlg xö . giwv ßißdgwv
vneivai evxgeyeOxaxov qjvXovß Man kann sich hier des
ähnlich schwankenden Gebrauchs des Namens Suevi hei
den germanischen Völkern erinnern , und die Identität
dieser Awaren mit den früher erwähnten , bezweifeln.
Theophylokts Angaben erhalten Bestätigung durch Tur-
xanths des Häuptlings der .Türken , Salms des Disabul,
hochfahrende Bede an den griechischen , Gesandten Va¬
lentin ( J . 67£ ) , W die . der türkischen Herrschaft ent¬
kommenen Awaren VVarchpniten, d . i . Wa-rchuni, genannt
werden ; 6 xad-’ v/.iäg , ßaoiXevg ixzicrei fioi öixag iv

*) Auffallend noch nicht bei den Hunnen , zuerst bei den
Awaren , dann bei allen späteren Türkenvölkern , erscheint der
Titel Chakan , Xuyävoe bei den Byzant . , Cacanvs bei den lat.
Schriftstellern , bei Paul . Diac . 4,11 . 15 . 21 . 25 . 29 . SS. 53 - 5 , 19 ; bei
Gregor . Turon . 4 , 29 : Chunörum (Avarum ) rex vocäbatur Gaganus
(al . Chaganus , Gaganus) omnes enini reges gentis illius hoc appel-
lantur nontine ; Ko gart beiNesfor , , Chükun bei den arab.
Schriftstellern . Im Mongolischen wird der Name Tschingischansdes Eroberers T s ch ingg i skakan geschrieben nach Abel -Bemusat,
Bech . sur les - langues Tartaros p . 170 . Nach demselben (p . 168,)
ist Chakan ein mongolisches Wort , und Khan Zusammenziehung
desselben im Dialekte der Westmongolen (Ölöt , Kalmüken ) .
Wäre aber diese Form nicht schon im Titel Tarchan , den der
byz . Gesandte Zemarch bei den Türken am Ektag findet (Menand.
cd . Bonn . p . 384) ? Und da das Mongolische und Türkische
sichreres mit einander gemein haben , so seheint diemongolische
Abkunft des Namens nicht entschieden . Er imifste durch frühe
Mongolenherrschaft zu den Türken gekommen -sein , Vgl . noch
erahn , detitulorum ct cognominumhonorificorum , quibusChaniHordae aureac usi sunt , origine , uatvira atquo usu . Casani 1814,
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dsovzi , lj.ioi f.iev cpiXtag eydjiEva diaXeydjiEvog,. zo “
g ös

di] Ov ag % iov izaig zoigrjfiEzegoig dovXoig, ( sdiflovde zov g ß d. g o v g, ) dnodgdaaGi zovg dsonozag ye-
vojisvog ivßTCOvdog. ot fiev O v agyioviza t , ars xa-
zijxoot Tovoy. ojv , rjvixa ßovlouai , tag efie rj^ovüv xd
elys zrjv xaz ' xaz eile innsiav egaiigtfaovGL jtdßziya
cug avzoug exicejup th-Xaav , eg zd xazcozaza (pcvtoniu
zrjg yrjg. . . eytoye i '

geniozafuu jidXa dxgtßwg onoi %e o
Adv augig rtotaiujg , ^ov ftrjv aXXd xai o v

Igzoo§ eVJ«
xazaggel , xai iva 6 Eßgog , dnodsv ze enegauo ^rfiav
eg zf] V

cP (ßjiaiy .i] V zd rjfiszsgov dovXixdv ol Ovccgya-
vtzcci. Menand . p . 400. 401 ; und durch die Aussage
des türkischen Gesandten Maniach (J . 568) vor dem Kai¬
ser Justinus, : o ßaGiXevg ' , ,aga i]jiäg avadidd '

^azE oorj
zwv ^Aßdgwv ycXrjDvg zrjg zwv Tovgxwv dcprjviacw
encxgazeiag , y. ai - di ziveg ezi nag ' vfiiv ; “ , ,elai jdv, w
ßaaiXev, ot yd zd iniizsoa azegyovGiv ezi " zovg äs
drjTtov &ev änoögdoavzag oiiiai djicpi zag eixoGiv uv«i
yüiddag . “ Menand . p . 299 - Als Stammgenofsen der
Uiguren aber, - der 3

0ywg, denen Theophylakt die Benen¬
nung Warchuni *) ursprünglich zuschreibt , sind die Awa¬
ren notliwcndig des Stammes , der nach ihrer Naclibar-

•horde, ' deiiTurk , deren damals wachsende Uebermackt
ihren Auszug veranlafste , seit jener Zeit bei Byzantinern,
Arabern und Persern der türkische heifst.

Kaiser Justinian fand für gut , sich mit den wilden
Gästen abzulinden und für den angebotenen Dienst ge¬
gen seine Feinde ihnen jährliche Gelder zu bewillige 11)
worauf sie auch sich feindlich gegen die Utiguren , Sa-
wiren , Zaleii wenden , und nachher einen verheerenden
Krieg über die Anten bringen . ( Menand . p . 284 ) - Ob¬
wohl ihnen auf ihr Ansuchen um neue Wohnsitze Justi¬
nian Niederpannonien anwies , so wollten sie,doch we¬
der nicht aus Skythien ziehen (id . p . 285) ; sie scheinen
sich um diese Zeit in der Nachbarschaft der Anten und
Kutriguren gehalten zu haben . Anders verfuhr gegen
sie Jusdnians Nachfolger , Justinus ; in kräftiger Rede

*) Auch die Awaren sollen in ihren einzelnen Abtheilungc 11
wieder die Namen War und Chuni getragen haben nachTneo-
phylakt 7, 8 : d/zflsi rot y. ai fxiyjii zwv yjidviov zföv zß# 01
lIZuddßanoi ( Myeiv ydo ovzojg avzolg oIxuozsqov) mir ytßj

'.o-
yjaig d'

iptjrjvzai y. ai ot u 1 v O v r; p u gyaiongen öi g oyoftai 0/ '
zai , ot ä 'eXouvyi rt gogciyo Qev o vzai. Weniger wakrsche11

^lieh , wie sich auch kein hinlänglicher Grund zur BenCU ndna
‘l 'ivdaßaooi zeigt.
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wies er die schamlosen Zurnuthungen der Barharen , die
zu den von Justinian bewilligten Geldern : noch Zulage
verlangten , zurück , und scheint wirklich dadurch erwirkt
zu haben , dafs sie sich auf eine andere Seite hin , gegendie Franken , wendeten : ovze yug fisveiv sv Bv 'Cavzlo)
avövrjzct rjdei . op ( oi ngecßeig ) , ovzs urjp änoaxzov
artievcu eßovXopzo . o/.uog 6 ’ ovp ztöv y. ay. i ~

>p avzotg at-
pszwzegop znrßyhv dnopoazijaai wg zoyg ouoqjvXovg.yal zovzoig kvw&evzsg eg zrjp zwp <Dg ayyop ywgav
agslxorzo , zov ß aa iXew g zr ] p an oXoy iap
(idaapzeg. Menand . p . 289 . 290*

Dafs sie auf einige Zeit ihre Zelte auf den damals
verlassenen Flachen im Osten der Elbe aufschlugen , er¬
hellt aus den abendländischen Berichten von ihren Ein¬
fällen in Thüringen um diese Zeit : eo quoque tempore
comperta Huni , qui et Avares , morte Chlotarii regis,
super Sigisbertum ejus Jilivm irrmint . Quibus ille in
Turingia occurrens , eos juxtu Albim fluvivm potentiä-sime superavit , eisque petentibus pacem dedit . . . Bur-
sum Avares cum, Sigisberto in loco ubi et -prius pugnan-
tes, Francorum proterentes exercitum , victoriam sunt
adepti . Paulus Diac . 2 , 10 . Von denselben Kämpfen,und zuletzt einem Bündnisse Sigiberts , der damals Au-
strasieü verwaltete , wird noch umständlich , nur ohne
genauere Bezeichnung des Kampfplatzes blofs allgemein
von Hunnenanfällen gegen das fränkische Gebiet , hier
gerade ungeschickt Galliae genannt , berichtet von Gregor
von Tours 4 , 23 : post mortem Chlothacharii regis Chuni
Gullias adpetunt , contra quos Sigibertus exercitum diri-
git , et gesto contra eos bello , vicit atque fugavit ; sed
postea rex eorum amicitias cum eodem per legatos me-
ruit . c . 29 : Chuni vero ilerum in Gatlias venire coun-
bantur , adversus quos Sigibertus cum exercilu dirigit,
habens secum magnam multitudinem virorum fortium.
Cumque confligere deberent , isti magicis artibus instructi
diversas eis fantasias ostendunt , et eos valde superant.
lugiente autem exereitu Sigiberti , ipse inclusus a Chunis
retinebatur , nisi postea , ut erat elegans et versutus , quosnon poluit superare virtute proelii , superavit arte do-
nandi . Nam datis muneribus foedus cum rege iniil, ut
Omnibus diebus vitae suae nulla inter se proelia com-
moverent , idque ei xnagis ad laudem , quam ad aliquod
pertinere opprobrium justa ratione pensatur . Sed et rex
Ckunorum multa munera regi Sigiberto dedit ; vocabatur
autem Gaganus , omnes enim reges geutis illius hoc ap-
pellantur nomine . Zum Glücke für das deutsche Vater-
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land -machten sich nach diesem Friedensschlüsse die Un¬
holde , die •schon an Lebensmitteln Mangel litten , wohl
•weil der Raub in diesen Gegenden und gegen kräftigere
Völker weniger ergiebig war , bald zum Abzüge bereit,
wie wieder ein Morgenländer meldet : oxi Aßägwv
xai (Daay xojv ans lg aukviav noög aXXnXovc,
xul Tijg tiQrjvijg sfintoonaxa . eyovGrjg, tGijfnqvtv o ua-
‘iavog 2 ly lg ß sqx io xrf> xwv QQayx . iov Tqytfiovi
oia XifHp TCitCpfiivr ] g avxtp xfjg oxoaxidg , xai mg yototv
elrj ßaoiXta xa^saxeoxa-, xai npog ys avroydova , ftrj
uttQiidtiv Gxoäxtvfia MvGTtovdov . tepaaxe di , wg, dys
iniQQwasL xutv Aßdoutv . xd axQaxtvfia xolg avayxaioig,
ov nXkov rj xQtig rjf.Lt. Qag avxov ivdiaxpiipsi,
f: 2x a dnaXXayrjGtxai . xavxa iittidr ) imjyytXxo nj>
2iyiaßiQx <t) , TcaQayQfjfia o ys aXevQct xs taxtiXs xoig
*
AßaQOLg xai oGTtQia xai oig xai ßoag. Menand . 302 . 303.
Wahrscheinlich ist , dafs eben damals der Ruf und die
Versprechungen des Langobarden Alboin , der in wildem
Grimipe . gegen die Gepiden sich mit den Fremden gegen
seine Nachbarn und Stammverwandten verbündete , den
Chakan nach Süden zogen.

Der Chakan hatte sich von Alhoin für seine Bundes-
genofsenschaft aufser andern Belohnungen für den Fall
des Sieges das Land der Gepiden ausbedungen ; dazu
überliefsen ihm die Langobarden bei ihrem Abzüge nach
Italien noch Pannonien (Menand . p . 304- Paulus Diac . 2,7).
So safsen in denselben Sitzen , welche die gefürchteten
Hunnen geräumt , bisher Deutsche besetzt hatten , von
Neuem asiatische Völker , deren Raub - und Verheerungs¬
sucht nun unverzüglich gegen die Länder im Süden los-
brach . Der . Gepidenkönig Kunimund hatte dem Kaiser
Justinus die Abtretung von Sirmium für Unterstützung
gegen seine Feinde versprochen . Der Kaiser blieb neu¬
tral , doch gelang es den Romäern während der Knegs-
händel die Grenzfestung ; zu besetzen . Zurückgabe von
Sirmium , Bezahlung ;der Jahrgelder der nun ihm unter¬
worfenen Kutriguren und Utiguren waren die ersten An¬
forderungen des Awaren an den byzantinischen Hob “ e
der Kaiser , wie früher ’, noch kräftig zurückwies (Menand.
p . 310. 385 sqq .) . Aber gegen das Ende seiner Regierung
melden die Annalen den Anfang der verheerenden Jam¬
ten der Awaren gegen Südost die Donau hinab ans
schwarze Meer und gegen Constantinopel oder nach Sü¬
den : anno X . Justini Imp . , qui est Leonegildi regis
VIII . annus, . . Abares lilora muris capliuse _

obsidem c
navibus litora Thraciae navigantibus satis infesti SUK ‘
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Joannis Abb . Biclar . Chron . , Rone . 2, 388 . Wahrschein¬
lich fällt noch in die letzte Zeit der Regierung Justins
der von demselben erwähnte Einfall (ibid . ) : anno ergo I.
imperii Tiberii , qui est Leonegildi annus IX . , Abares
Thracias vastunt et regiam urbem a muro longo obsident.
Denn sogleich mit dem Antritte seiner Regierung schlofs
Tiberius , nach Menanders Angabe (p . 352 . 406) , Frieden'
mit dem Chakan , mit Bewilligung der jährlichen Summe
von 80,000 Goldstücken (p . 352 . 425) , und während dieser
Verhältnisse bediente sich der Kaiser selbst der Hülfe des
ChakanszurZüchligungder räuberischen Sklawinen (p .404)»
Doch unterbricht der Aware den Stillstand durch die
Belagerung von Sirmium , nach dessen Fall nur noch Sin-
gidunum der äufserte Waffenplatz der Romäer blieb
(Men . p . 352 . 424) - Nach einigen ruhigen Jahren begin¬nen unter Mauricius Regierung , deren Ereignisse Theo-
phylakt schildert , die Verheerungen um so wüthender.
Der Chakan erscheint vor Singidunum , Viminacium und
am schwarzen Meere vor Anchialus , und verlangt dort
zu den 80,000 neue 20,000 Goldstücke Zulage als Bedin¬
gung des Friedens (Theoph . 1 , 6) , den er nach Kurzem von
bleuem bricht, , seine Schaaren denselben Weg zu führen:
oi d’ uurpi zdv Xayavov zwv zs 2 'xv !}a7v xal Mvccuu
10 VQ nsniolxovg sXv/ü

'
ivavzo , siXov zs noXsig noXXdg , zr >v

zs Pazrioiav xal Bovwvslav xal Axvg xal AooonzvXov
xal Salband xal za Tlavimod xal TMaQxiavovnoXivxal Tgonaiov. 1, 8 ; und als die Romäer , die unter Co-
mentiolus von Anchialus nach .Niedermoesien herbeige¬
zogen waren , zurückwichen , durchschwärmten die Awa¬
ren ganz Thrakien , und der Chakan machte , wiewohl
Vergeblich , Versuche auf Beroea , Adrianopel , Philippo-
polis , Diocletianopolis .(2 , 12 - 16 . 17 ) . Evagrius scheint je¬
doch , wenn er diese beiden . Fahrten bis : Griechenland
ausdehnt , mit den Zügen der Awaren die der Slawen,
deren Zielscheibe Hellas geworden war , zu vermengen:
lovzwv code %(i)oovvz (üp oi vAßaosg big f,is%Qi zov xa-
Xov/.isvoy j.iax.Qov zelyßvg dieXdoapzeg , XEiyysdova,
AyyiaXöv zs xal zi\v

' iiXXadu redaav xal szegag noXsig
zs xal

( eppovpia sgsnoXiÖQX-rjaav xal dvdganodiGavzo
anoXXvvzsg dnavza xal nvgnoXovvzsg. Hist . eccl . 6,10-
Noch zweimal sah Mauricius die Räuber vor den langen
Mauern , das erstemal Perinthus und Tzurulon belagern,doch wieder von dannen ziehen ( Theoph . 6 , 5 ) , durch
den zweiten Anzug aber die Bewohner der Hauptstadt so
erschreckt , dafs sie damit umgiengen , aus Europa nach
Asien hinüberzuziehen . Nach Zulage neuer 20,000' Gold-
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münzen yvnräe jeäoch ein Vertrag geschlossen und Le-
stimmt :

cPoiucaoic; y. ai ^Aßäooic , o "Igtooc; fisoirrg , mxd
«Je 2x %aßi ]vti) v t £,ov6ia %6v Tto%af.idv diapifgaßfrcu.
7 , 15 . *) Gleiches Schicksal wie die Länder zur Linken
der Awaren gegen Constantinopel hin , traf , während
Griechenland von den Slawen zerfleischt wurde , durch
die Awaren die Gegenden zu ihrer Rechten gegen das
adriatische Meer . Schon im Anfänge der Händel gegen
Byzanz hatte der Chakan Kutriguren über die Sawe gegenDalmatien losgelassen ( Menand . p . 510 ) ; kurz vor dem
letzten Zuge nach Südost waren von ihm vierzig dalma¬
tische Kastelle zerstört ( Theoph . 7 , 12 ) , und Porphyro-
genitus bezeugt , dafs die Striche , welche die Chrowaten
und Serben in Besitz nahmen , durch die Awaren zur
Wüste geworden waren ( S%. 611. 615 ) . Noch schien das
Kriegsglück im folgenden Jahre nach dem Vertrage , den
diesmal der Kaiser brach , den Waffen der Romäer sich
günstig zu zeigen , und ihr Feldherr hatte die Feinde hei
Viminacium und in ihrem Lande an der Theis geschla¬
gen , als eine Meuterei der Soldaten den Mauricius stürzte
und den unwürdigen Phokas auf den Thron hob , unter
dessen verderblicher Regierung das Reich dem Unter¬
gänge so nahe kommt , dafs Heraklius , sein Nachfolger,
auf die Hauptstadt beschränkt , beim Antritt seiner Re¬
gierung nichts zu unternehmen vermag . Der Chakan der
Awaren ist Herr bis vor die Thore Constantinopels.
Beinahe hätte er den Kaiser , den er zu einem vorgeb¬
lichen Friedensvertrag nach Heraklea lockt , gefangen,
und umzingelt nach sieben Jahren wieder die Stadt , wäh¬
rend sie die Perser auf der asiatischen Seite umlagern
( J . 624) , und droht , sie bis auf den Grund zu zerstören,
wenn sich nicht Alle ergeben . Aber unerwartet zieht er
ab . Hier ist der Wendepunkt der Awarenmacht . Wahr¬
scheinlich waren damals die Slawenvölker der Chrowaten
und Serben vom Norden gekommen , um in die von den
Awaren verwüsteten Länder vom adriatischen bis gegen
das schwarze Meer einzuziehen , den Byzantiern eine
starke Schutzwehr gegen die awarischen Stürme . Bai“
erfolgte der Abfall der onogurischen Bulgaren von dem
Chakan und deren Verbindung mit dem Kaiser Herakhus
(S . 719) , und in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts ihre

*) 11 . h . die Romäer durften nur über den Strom , w
^sic die Slawen züchtigen wollten , die noch fortwähren

Thrakien einfielen , obwohl von ihnen schonGriechenlandbes
war.
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Uebersiedlung über die untere Donau , wodurch die Awa¬
ren vollständig vom Südlande abgeschnitten wurden.
Nur von einem vergeblichen Versuche der Awaren auf
Thessalonich geschieht wieder Meldung (Mirac . S . Demetrii,
Boll . Oct . 4 , 165) .

Während die Verheerungssucht der Awaren sich süd¬
wärts Wege bahnte , lebten sie mit den übrigen Nachbar¬
völkern , wie es scheint , die meiste Zeit in friedlichen
Verhältnissen . Paulus Diaconus spricht ( 4 , 4 - 13 - 25 ) von
mehreren Verträgen , die jedoch auch auf wiederholte
Verletzungen derselben deuten , zwischen ihnen und Agi-lulf , dem Langobardenkönig , der selbst ihren Unterneh¬
mungen gegen die Byzantier Voi 'schub gab (4 , 21 ) : misit
Agilulfus rex Cacano regi Avarum arlifices ad faciendas
nfixes , cum quibus isdem Cacanus insulam quandam in
Thracia expugnavit . Während Langobarden mit Awaren
und Slawen vereint Istrien verheeren , gebt ein awari-
scher Gesandter mit langobardisclien von Agilulf zu den
Königen der Franken , um unter sich den Frieden zu be¬
festigen (4 , 25 ) . Aber auch Franken , wie Langobarden,erfahren ihre Raublust : Childebertus rex Francorum ex-
stinguitur . Huni , qni et Avares dicunlur , a Parmonia
in Turingiam ingressi , lella gravissima cum Prancis ges-sermit. Brunichildis tune regina cum nepotibus adhuc
puerulis Theudeberto et Theuderico regebat Gallias , a
quibus accepta Huni pecunia revertuntur ad propria . Paul.
l ) iac . 41 12 . Zur Zeit des Regierungsantritts des Mau-
ricius wurde von Awaren das östliche Land der Lango¬barden , das Gebiet von Forum Julii , überfallen und die
Stadt verheert ( 4 , 38 ) , und Grimoald , der sie zur Be¬
strafung des abtrünnigen Herzogs von Forum Julii her¬
beigerufen hatte , konnte sie nur durch List wieder aus
dem Lande schaffen (5 , 19 — 21) .

Seit den Ansiedlungen der Südslawen waren die
Awaren , von kräftigen und kriegerischen Völkern um¬
ringt , unschädlicher geworden . Geschwächt wurden sie
durch innere Zwistigkeiten : Altik verliefs mit 9000 Bul¬
garen Pannonien , und Ruber zog mit seinen Haufen nach
Süden (S . 717 . 718) . Am meisten wurde ihre Kraft gebro¬chen und ihr Geschlecht vermindert durch die Feind¬
seligkeiten , die sie sich von Seite der Slawen und Fran¬
ken zugezogen haben . Dafs der Chakan auch während
seiner Uebermacht nicht über den gesammten Stamm der
Slawen geherrscht habe , bezeugen mehrere Angaben( S . 624 , 2 . Anm . ) . Nur die zunächst umwohnenden Sla-
wen standen in seinen Diensten ; arbeiten für ihn bei
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Singidunum , kämpfen in seinem Heere an der Theis,
verfertigen auf seinen Befehl Fahrzeuge und setzen über
die Donau (Theophyl . 6 , 3 . 4 - 11 . 8 , 3 ) ,

-werden dem Kö¬
nige der Langobarden als Hülfsheer zugesandt : Agilulfus
rex obsedit civitatem Cremonensem cum Solaris , ijuosei
Cacamis rex Avarum in solalium miser-at. Paul . Diac.
4 , 29 - Fredegar erzählt von ihrer übermüthigen Behand¬
lung der Wenden im Kriegsdienste ,

*

**)

) von Winterlagern,
die sie jährlich bei den ( böhmischen ) Wenden hielten,
worüber diese ergrimmt zu den Waffen griffen und sie
unter Anführung des Samo aus dem Felde schlugen
(c . 48) . Nach dem Berichte eines Salzburgers aus dem
9 . Jahrhundert stand bei den Carantanen ßoruth , von
den ßaiern unterstüzt , gegen die Awaren im Kampfe
( Juv . p . 11 ) . Die Donau aufwärts Kennt die Geschichte
die äufsersten Posten der Awaren an der Ens , dem
Grenzflüsse gegen die Baiern , seit der Regierung des
Herzogs Theodo , unter dem die ersten Händel zwischen
beiden Völkern erwähnt werden ( S . 372 ) . Bekannter
werden sie von dieser Seite erst seit Karl dem Grofsen,
ihrem Ueberwältiger . Im Jahr 782 erschienen vor dem
Frankenköllig an der Lippe Gesandte des Chahäns , nach
Eginhards Angabe , velutpacis causa (Annal . , Pertz 1,163) ;
im Jahr 788 aber fielen Awaren , vom Herzog Thassilo
aufgefordert , an zwei Stellen in sein Gebiet ein , in Friaul
und in Baiern , wurden jedoch überall zurüekgescklagen,
von den Baiern in zwei Treffen besiegt ( Ann. Lauriss,,
Pertz 1, 174) . Die verliängnissvollsten Stürme erhoben
sich über das Volk durch Grenzstreitigkeiten im Jahr 790
erregt ( Ann . Eginh . ) . Seine Forderungen mit den Waf¬
fen durclizüsetzen rückte Karl mit zwei Heeren zu beiden
Seiten der Donau in das Land der Awaren ein , warf sie
über den Wienerwald zurück >|t#) und zog selbst bis

*) Wovon der Name Befulci (Praefulci ) , wie sie die Awaren
genannt haben sollen , abgeleitet ist bei Fredegar c . 48 : Winidi
Befulci Cliunis fuerant jam ab äntiquitus , ut cum Chuni in
excercitu contra gentem quamlibet adgrediebant ^ Chuni pro
castris adunato illorum exercitu stabant , Winidi vero pugnabant.
Si vero ad vincendum praevalebant , tune Chuni praedas capien-
dum adgrediebantj sin autfem Winidi süperabantur , Chunorum
auxilio fulti vires resumebant . Ideo Befulci (al . Bifulci , I ’rae-

fulci ) y ocabantur a Cliunis , eo quod duplici in congressione ccr-
taminis vestita proelia facientes ante Cbunos praccedercnt . Olfen-
bar misslungene Etymologie.

**) Noch licifst eine Zeit lang der Strich zwischen der Ens und
dem Wiencrwald Awarcnland: loculn quendani in Avorut, um
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zur Mündung der Räb ( Annal . Eglnh , ad a

*

* 791 ) - EinigeJahre darauf , nach Ermordung des Chakans , •wurde die
Eroberung fortgesetzt und vollendet durch Erich den
Herzog von Friaul und Karls Sohn Pippin : Heirichus
dux Forojulensis missis hominibus suis cutn WonomyroSclaro in Pannonias , hriugutn *) genlis Avurorum longis

Bielaha Äuvius Danubium ingreditur . a . 811, M . B . 11 , 101.j
quasdam res proprietatisnostrae quae sunt in provincia Avaramm,id est locum , ubi antiquitus Castrum fuit , qui dicitur Herilungö-
burg , cum reliquis adjacentiis in circuitu , quarum terminiasunt ab eo loco , ubi Erlafa in Danubium cadit ? sursum per fU
pam ejusdem lluminis usque ad locum , qui diditur Erdgastegi*a . 882 , M . B . 28 . 1 , 21 ; in terra quondam Avarorum t juxta flu *,violum qui Erlaffa dicitur . a . 979 . ibid . p . 227.

*) Ahd . bring , krinc , nhd . Ring . . Die Ringe oder Hage(ahd. haga , hagin , hegin ) waren eine Art von Festungen bei denAwaren , worüber der Mönch von St . Gallen aus dem Munde
Adalberts , eines Soldaten , der dem awarischen Kriege beige*■wohnt hatte , Umständlicher berichtet (Pertz 2 , 748) : Adälbertusmihi narrare consueverat : Terra , inquiens , Hünoruiti növemcirculis cingebatur . Et cum ego , älios cireulos nisi vimineös co*
gitare nescius , interrogarem : Quid illud miraculi fuit domine?
respondit : Novem hegin muniebatur , Cumque et illos alterius
generis esse nescirem , nisi quales segetibus solent praetendi,inquisitus ctiam de hoc dixit : Tarn latus fuit unus circulus , hooest, tan tum intra se comprehendit , quantum spatium est de Ca¬stro Turico ad Constantiam , ita stipitibus querriis , faginis vel
ahiegnis exstr ’uctUs , ut de margine ad märgiriem 20 pedes tendc-retur inlatum , et totidem subrigeretur in altum , cavitas auteirtuniversa aut durissiinis lapidibus aut efeta tenacissima reple*retur , porro superficies vailorum eorundem integerrimis edspi-tibus tegeretur . Inter quorum confinia plantabantur arbusculae,
2

uae ut cernere solemus , abscisae atque projectad , comas cau*icum foliorumque proferunt . Inter hos igitur aggeres ita viciet villae erant locatae , ut de aliis ad alias vox humana possetaudiri . Contra eadem Vero acdificia inier inexpügnabiles illosfnuros portae Hon satis latae erant dönstitutäe , per quas latro*cinandi gratia non solum exteriores , sed etiam interiores dxiresoicbant . Item de secundo circulo , qui siinilitcr ut primus eratexstructus , 10 miliaria Teutönica , quae sunt 40 Italien , ad trr-tmm usque tendebantur similiter usque ad nonum , quamvisipsi circuli alius alio multo eontractiores fuerint . De circulo
quoque ad cireulum sic erant possessiones et häbitäcula ümli-
que versum ordinata , ut clangor tubarum inter singula posseteujusque rei significativus adverti . Ad has ergo munitiones perducentos et eo amplius annos qualescünque omnium oeciden*lahum divitias congregantes , cum et Gothi et Wandali quietemmortalium perturbarent , orbem occiduum pene vaeuum dimi«serunt.

47
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retro temporibus quietum , civili bello fatigatis intcr se
principibus , spoliavit , Chagan seu Jugurro intestina clade
addiclis et a suis occisis , thesaurum priscorum regum
multa saeculorum prolixitate collectum domno Carolo regi
ad Aquis palacium misit . . . Rex ,

’collectis exercitibus
suis , Saxoniam ingressus est , filium suum Pippinura regem
Italiae in Pannonias cum exercitu suo rnisso . Cujus le-

gationes ad eum in eadem Saxonia venerunt , una quad
dixit , occnrrisse ei Kagan cum ceteris obtimatibus , quem
sibi Avares post interl 'ectionem priorum constiluerunt:
altera , quae dixit , Pippino cum exercitu sno in hringo se-
dere. Annal . Lauriss , ad a . 796 , Pertz 1, 182. Dals die
eroberte Hauptl

'este im Osten der Donau lag , erhellt aus

Eginhards Annalen : Pippinus , Uunis Irans Tizamßumim
ßugaiis , eornmqne regia , quae nt diclum est , Hringvs , a

Langobardis autem Campus vocalur , ex tolo deslruclii,
direptis pene omnibus Hunorum ofribus ad patrem Aquis-
grani hiberna liabentem venit . Pertz 1 , 1S5 ; aus dem
Chron . Moissiac . a . 796 : transmisit rex Carolus Pippinum,
filium suum , cum suis quos in Italia habebat Erancos,

Langobardos et Bagoarios cum aliqua parte Alaunannorum,
in finibus Avarorum ; et venit Pippinus cum omnibus ilhs

quos pater ejus miserat ei in auxiiium , et Iransilo Dünn-
bio , cum exercitu suo pervenit ad locum, , ubi reges Au-

rorum cum principibus suis sedere consneli sunt , <f i(m

et in noslra lingna Rinno [ Rinc ] nominalst, et inde tulit

thesauros multiplices . Pertz 1 , 302 ; so wie aus dem Be¬

richte des Salzburger Anonymus (Juv . p . 13 . KopitarGlagol.
Cloz . LXX1II ) : Karolus imperator anno nativitatis donum

DCC . XG . VI . Aericum comitem destinavit et cum eo immen-

sam multitudinem , Hunos exterminare . Oui minime resi¬

stentes reddiderunt se per praefatum comitem Ilarolo impe-
ratori . Eodem igitur anno misit Karolus Pippinum fihum

suum in Huniam cum exercitu multo , qui perveniens usque
ad celebrem eorum locum , qui dicitur Rinch, ubi xterum

omnes eorum principes se reddiderunt Pippino . Quitn»e

reverlens, partem Pannoniae circa lacurn Pelissa inlerions,
ultra fluvium , qui dicitur Hrapa ,

*) et sic usque ad Dravum

*) Pelissa lacus , Balatonsee ; Hrapa , die Rab . Kolljc
hieraus etwa das Ziel des Zugs Pippins nördlich über die ■

setzen , so steht entgegen , dafs dort in den umständlichen -

richten vom ersten Zuge von der Ens bis an die Rab v0® “ el ■

regia Hunorum die Sprache ist , und wenn auch das Chro •

Lauriss . Pannonia setzi , so zeigt sich während der Awaren i

Schaft dieser Name in weiterer Ausdehnung gebraucht , so wci
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fluvium et eo usque ubi Dravus flult in Danubium , prout
potestatem babuit. Schon im vorhergehenden Jahre (795)hatte sich ein Grofser des Awarenreichs , Tudun , Thoda-
nus , Todanus , oder in oberdeutscher Aussprache Zodan,
Zotan häufig genannt , dessen Gebiet wahrscheinlich auf
der Westseite der Donau lag, an die Franken ange¬schlossen , und war während der darauffolgenden Unter¬
nehmungen nach Aachen gekommen

*

* sich mit den Seinigentaufen zu lassen . Nach wenigen Jahren sah sich selbst
der Grofschakan,

*) Theodor , gleichfalls ein Christ , wabr-

Volk gebot , wie aufwärts über dem Wienerwald : fiscüs tpli vo-
catur Tullina situs in regione Pannonia. a . 859, M . B . 28 . 1 , 51 ).

*) Die Verfassung des Awarenreiohs war keine andere , als die
des Reiches ihrer Stammverwandten , der Türken , welches unter
Dizabul durch vier Machthaber regiert wurde , über die er selbst
gebot , nach seinem Tode durch acht , über welche Arsilas Ober¬
herr war : ot eff y? ( tiov Tovqxcov rr.QiGßeig ) ‘

eipuGctv ifrrepcf
avTolg elvtei ft y gfxov Cug ' TO d' e ye xqütO g tov ’

^ v fmavtogeS-vovg ctvelß & cci /xovtp iß st i £ aß ovlq ) . Menand . p . 299;
( TovQ^avttog ) cfeeis t <ov naQte Tov (>xoig qyifx dyalv . iv oxio)
yap fioiQaig dieduauvTO tu ixeivp cinuvxu , oig ye tov
if’Vlov TmvTovqxojv ekayeTTQoeGTÜvui. lriQGÜ.ag de dvofxu I w ;-7 <: /. ( ' I-
Tt' pw /xovÜQyo ) Tov qxiov. id . p . 399 . Chakan war der einhei¬
mische Name des obersten Gebieters , wie deutlich Eginhard sagt:summam totius regni juxta priscum eorum ritum Cagammi habere
praecepit. 1. c . ; Tudun die Benennung der Herrscher de9 zweiten
Banges . Dafs Tudun , wie Chakan , Name der WVirde , nicht der
Person . war , scheint auch Eginhard anzudeuten i legati unius
ex primoribus Hunorum , qui apud suos Tudun vocabatur , Annab
ada . 795 . Tatundus schreibt die Stiftungsbulle des Bisth , Passaü■von 824, Dobner2 , 486 : simul etiam Tulundo, nec non Moymaro,ducibus et optimatibus exercitibusque plebis Huniae , quae et
Avaria dicitur , et Moraviae . Den Namen nennt noch bei den
Chasaren , deutlich als Titel , Tlieophanes ed . Par . p . 316i Tov-
äovvov de uQ -yovTU XeQGwvog, (dg ix nQogoinOV Xctytivov ovtci,xal Zwilov tov ix <reigag xul yivovg 6Vi« 3fpwi07ioÄrn;v . . inl
nvQOg (oTZTtjauv. Die Historia miscella gibt p . 144 : Tüdunum
autom principem Chersonis , qui et ex persona Chajani erat et
T êlurn ex linea et geriere ejus . . • Allen Zweifel behimmt das
Etymolog. M . Lips . 1816 , p . 763 : Tovdovvoi oi to7tot >i (>ij-tuI (vicem tenentes , Statthalter ) ticiqu TovQXOtg. Der oberste
Gebieter derCbasarenheifstbeilbn -Fofzlan (Erahn , Exc , de Cliaä,
P- 16) Grofschakan , ,* von ihm sagt Ibn - Haukal
(das . p . so . , , , princeps eorum , cui titulus Chakdni Chasä-
Torum; hic regibus ChaSarorum inajor est, “ Die letzteren sind
wohl die Tudune . Noch scheint Name einer Würde bei den
Awaren Jugurr , von den frank . Chronisten in den Angaben über
die Gesandtschaft im J . 782 neben Caganus genannt : Caganus e>,

47 *
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scheinlich seit den letzten Ereignissen , und wohl der¬
selbe , der sich dem Pippin ergeben hatte , nach den

Demüthigungen durch die Franken den Angriffen der
mährischen Slawen , die ihre Macht südwärts auszu¬
dehnen anliengen , ausgesetzt , gezwungen , beiden Fran¬
ken Hülfe zu suchen , und auf der Westseite der Donau
l 'ür sich Sitze zu verlangen , und sein Nachfolger inufs
sich vom Frankenkönige , als dessen Unterworfener , in
der altherkömmlichen Grofswürde bestätigen lassen:

Capeanus , princeps Hunorum , propter necessitatem po-
puli sui imperatorem adiit , postulans sibi locum dari ad
habitandum int er Sabariam et Carnuntum , quia propler
infestationem Sclavorum in prisliuis sedibus esse non po-
lerat. Quein Imperator benigne suscepit ; erat enim Cap¬
eanus Christianus , nomine Theodorus , et precibus ejus
annuens muneribus donatum redire permisit . Qui rediens
ad populum suum , paueo tempore transacto oiem obiit.
Et misit Caganus urnim de optimatibus suis , petens sibi

honorem anliqunm , quem Caganus npnd Ennos lialere
solebat. Cujus precibus imperator adsensum praebuit , et
summam totius regln juxta prisevm eorum ritnm Cagannm
habere praecepil. Anna ! . Einh . ad a . 805 , Pertz i, 192-
Die Feindseligkeiten zwischen den Awaren und den be¬

nachbarten Slawen dauerten fort und mufsten noch mit

Waffengewalt unterdrückt und vor dem Kaiser entschie¬
den werden : ( exercitum misit ) in Pannonias ad conlro-
versius Hunorum et Sclavorum finiendas. . . Fuerunt etiara

Aquis adventum ejus expectantes qui de Pannonia vene-

runt , Canizauci

*

*) princeps Avarum , et Tuduti , ei ein

Jugurrus principes Hunorum . Annal . Eginb . ; missi quoque Hu¬
norum Caguni et Jugurri. Ann . Enh . Fuldens . ; missi a Cagauo et

Jugurra. Annal . Lauriss . ; und Wieder in den Ann. Lauriss , ad

a . 796 : Chagall seu ( irr et ) Jugurro occisis , wo Enh . Fuldens. :

Cagan et Jugurro principibus Hunorum occisis . Da auch das

slawische Schupan in Urkunden Jupan geschrieben ist , und

g gequetschtem tsch entsprechen könnte , etwa der vonlbn -Fofz-
lan (Frähn Exc . p . 16) unter den ersten Würdeträgern des

Chasarenreiches genannte sJUÖ . ta ». , Tschausihiar oder Tschau-

schürt Vgl . Tschausch Baschi , Minister der ausübenden Gewalt
bei den Osinanlitürken ; vielleicht liegt so etwas auch in ZciMci
in der obigen Stelle des Theophancs.

*) Al . Camzanei, vielleicht entstellt für Caganus , wie Cap¬
eanus , Cabuanus . Die fränkischen Annalisten scheinen sich nicht

immer in den Gebrauch des Namens zu finden , vielleicht durch

dessen Entstellungen veranlafst . So Annal . S, Emmer , Batisk
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primäres ac dttces Sclavorum circa Danubivm habitaniium,
(jui a ducibus copiarum , quae in Pannoniatn missae fue-
runt , ad praesentiam principis jussi venerunt . Einh.
Annal . ad a . 811 . Eine awarische Gesandtschaft erschien
wieder 822 vor Ludwig dem Frommen ( Annal . Eginh . ;
Vita Hludowici imp . , Pertz 1 , 209 . 2 * 627) ) und zuletzt
spricht von dem noch den Deutschen untergebenen Reste
des Volkes der ungenannte Salzburger , der unter dem
Bischöfe Adalwin , im J . 873, noch vor dem -Einbrüche der
Ungern schrieb (Juvav . p , 10) : Huni Romanos et Gothos
atque Gepidos de inferiori Pannonia expulerunt , et illam
possederunt regionem , quoadusque Franc ! et Bagoarii
cum Quarantanis continuis affligendo bellis superaverunt;
eos autem qui obediebant fldei et baptismum sunt con-
secuti , tribütarios fecerunt regum , et terram , quam pos-
sident residfd , adhuc pro tribulo retinent regis iisque in
hodiemum cliem. Völlig verschwinden sie unter den Un¬
gern . Ihr Untergang ist den Slawen zum Sprichwort
geworden , wie Nestor sagt (2 , 113) : pomrosza wsi , i ne
östa nijedin Obrin , i jest ’ pritcza w Rusi i do sego dni:
pogibosza aki Obri , ichzhe njest ’ ni plemene ni nasljedka.
„ Alle sind weggestorben ynd kein Awar ist übrig geblie¬
ben , daher in Russland noch das Sprichwort bis auf die¬
sen Tag : sie sind unter gegangen , wie die Awaren , kein
Vetter , kein Erbe ist mehr von ihnen da .

“’
Die grofsen von den von Osten her vordringenden

Nomaden im Lande über dem Pontus bewirkten Völker-
umwälzungen sind nach den Namen der handelnden Völ¬
ker die skythisch - sarmatische , die hunnisch - bulgarisch-
awarische , und die letzte ( die Mongolen haben die vor¬
handenen Völker nur , unterjocht , nicht neue Massen in
ihre Sitze eingeführt ) , die chasarisch -kumanisclxe . Auch

maj . , Pertz 1 , 95 . a . 805 : Cabuanus vonit ad domna Caralo , et
Abbahain Cagonus baptizatus super Fiskaha . In dem umständ¬
licheren Berichte Eginhards zu diesem Jahre heilst der hier
Cabuaiitfs, nach den meisten Hss . Capeanus, und eben so bei
Enhard . Fuldens . ( Pertz 1 , 553 ) , offenbar verstümmelt für Ca-

tanus , nicht Eigenname , da als solcher Theodor angegeben ist.
ls die letzten (Jliakane lassen sich bezeichnen : 1 ) der 796 mit

dem Jugürr von den Seinigen getödtete , 2 ) dessen Nachfolger,der §ich dem Pippin ergab , vielleicht derselbe , der 805 neue
Sitze erhielt , Chakan Theodor , und 5) der sich noch in dem¬
selben Jahre nach Theodors Tode in der Grofswürde bestätigenIaht , wahrscheinlich Chakan Abraham , nach den Annal . S . Eni-
iticr . 8,05 i .p der l ’ischa getauft,
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in dieser , wie in den früheren Bewegungen , treten neben
den Hauptvölkern, den Chasaren und den sie später über-
fluthenden Humanen , noch andere auf:

Clmsari . Tovqxqi und t »Js ovg Xa '(a-
qov g ovouuCovgiv , zuerst erwähnt von Tlieophanes
(p . 265) zum J . 626 , da sie mit dem Kaiser Heraklius ge¬
gen den Perserkönig Chosro zogen ; von den innersten
Gegenden Berziliens , d . h . von der Wolga hinter dem
kaspischen Meere hei’, seien sie gekommen , sagt derselbe,
wo er von ihrem Einbrüche in das alte Bulgarenland an der
Maeotis berichtet (S , 721) . Sie waren seitdem das mäch¬
tigste Volk über dem Pontus , unterwarfen sich die Go¬
then am kimmerischen Bosjiorus (S . 431) » bezogen noch
um die Mitte des 9 - Jahrhunderts Tribut von den süd¬
lichen Slawenvölkern am Dnieper , den Wiatitschen , Se-
werern , Poljanen (Nest . 2 , 153 . 211) , bis sie auf dieser
Seite durch die Petschenegen beschränkt wurden, gegen
welche ihr äufserster Platz Sarkel ( am Donetz ) war. *)
Einige aufbewahrte cliasarische Namen (S . 724) und ihre
türkische Staatsverfassung (S . 739) lassen kaum zweifeln,
dafs sie türkischer Abstammung waren.

jPe «iuaci (Regin . ap . Portz 1 , 600 , PizemtciJJutpr,,
Pecenaiici Cosm , Prag . , Pmcenates , Pecinei , Pelinei,
Poslinagi u . a . bei andern abendländischen Chronisten,
Il . ax '

Qiv av. ii a i Constant . Porph . , Peczenjezi beiden
Slawen , Ptssefd , Pessi bei den ungrischen Chronisten ),
gleichfalls von der Ostseite der Wolga und vom Jaik , wie
Porpliyregenitus (de adm . imp . c . 57) bezeugt , 50 Jahre,
bevor er schrieb , von dort durch die Chasaren und Usen
vertrieben , Nestor meldet ihren ersten Anfall aufRuss*.
land zum J . 915 (Schl . 4, 9) . Sie lagerten sich auf der
Westseite der Chasaren auf beiden Seiten des Dniepers
an der Küste bis zur Donaumündung : und de xazoid'ev
rwv iiz(j (Zv duvovßeiog nozaitov rfjg dioxoug erdneg»
jy n uxQi .vaxia nagsQ ^ exai , xui xuxaxguxeijl
xax 0 ix 'ia avxtSv t xov SuqxsX xov zo) V
Xuga Qiov xÜgtqov. Const . de adm. imp . c. 42 , P - ffb
Die Abtheilungen ihres Gebietes nennt derselbe c . 37,

* ) Bjelawezha , Weifslager , bei den Slawen (Nest . 5 , 120),
Ob dies Üebersetzung des chasarischen Namens sei , ist zu be¬
zweifeln , da für Sarltel aus dem Türkischen gleiche Bedeutung
sich nicht nachweisen lafst , und die Uebertragung

‘OenawV
ccg -jiqov bei Const . de adm . imp . c . 42 , l.tuxdv oixqfia bei dessen
Fortsetzer (Script , post Tlieoph . p . 7 (j) scheint irrig zu SatMt
gestellt und auf den slawischen Namen zu beziehen.
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wo Kangar , Kayyag, als der besondere Name der Be¬
völkerung dreier Landschaften angegeben ist , der näm¬
liche Name , den er im Folgenden (c . 40) wieder als alte
Benennung des Volkes bezeichnet . Die türkische Ab¬
stammung der Petschenegen bezeugt Tbn -el-Wardi (Frähns
Ibn-Fofzl . p . 44) : „ ein türkisches Volk hat sich aus ihren
Ländern (den Türkenländern) abgesondert und sich zwi¬
schen die Chasaren und Rum gesetzt . Man nennt sic
Behnakije (1. Petschnukije) , und ob sie gleich schon lange
Zeit sich dort aufhalten , haben sie doch keine Häuser. “
Beide Völker , die Chasaren und Petschenegen , haben
überfluthet

CllUXUUli « die seit der zweiten Hälfte des 11 . Jahr¬
hunderts vom Nordufer des schwarzen Meeres genannt
werden , wahrscheinlich nach späterer Benennung die
Usen, OvL,oi, Ov '

C, bei Constant . Porph . , die die alten
Sitze der Petschenegen auf der Ostseite der Wolga und
am Jaik einnahmen (de adm . imp . c . 37) , die Guss ( yh )
der arabischen Schriftsteller , türkischer Abstammung,Won
deren Andrang auf das Chasarenland schon zu Anfang des
10 . Jahrhunderts Masudi berichtet ( Frähns Ibn - Fofzl.
p . 244) : „ nomadisierende Horden der Güssen, eines tür¬
kischen Volkes, ziehen nach jener Gegend , um dort die
Winterszeit zuzubringen . Und da bisweilen das Gewäs¬
ser, das vom Cliasarenflusse in den Arm des Nites *) fliefst,
zufriert , so setzen die Güssen zu Pferde hinüber . Ob¬
schon es ein beträchtliches Gewässer ist , bricht es unter
ihnen doch nicht ein , weil es durch den Frost so hart
wie Stein geworden ist . So kommen sie denn in das
Gebiet der Chasaren hinüber. Bisweilen zieht der König
der Chasaren selbst gegen sie , wenn nämlich sein dort
aufgestellter Posten zu schwach ist , um sie zurückzu¬
schlagen ; er hält sie vom Uebergange über das Eis und
vom Einfall in sein Reich ab . Zur Sommerszeit ist es
den Türken nicht möglich , hinüber zu kommen . “ Bei
den Byzantinern sind von der Rückseite der Petsche¬
negen , die näher an den Donaumündungen erscheinen
(Cedren , 2 , p , 775 ; Pezinavöilv neben Blöckomannaland,
der Walachei , auch bei Snorri 3 , 404) ) Usen noch zu den
Jahren 1050 , 1065 genannt , als ein jenen überlegenes
Volk , io tüjv Ovtav elkvag ' yhvogJSe xal ovroi ■2xv-
Ihxöv xal riov IIctt 'Qiv ccy. wv evyeueOTSQou re xai
JtoXvnlrjD ’sO 'tsgoi '. Johann , Scylitz . , Cedr . 2,815;

*) S . 550 , 3 . Anm . Ls muls die Wolga verstanden werden.
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nachher seit 1070 aher "wird nur mehr der Name hu¬
manen , Kofiuvot, gefunden . Nach dem Zeugnisse der
Anna Comnena hatten diese dieselbe Sprache mit den
Petschenegen ( ed . Par . p . 232) . Man hat den Namen hu¬
manen vom Flusse Kuma abgeleitet ; vielleicht verhalten
sich die Benennungen üsen und Humanen , wie Iiangar
und Petschenegen . Später wird als einheimischer Name
von Rubruquis Capchat angegeben , was aber nur der
Name des tatarischen Reiches Hapdschak , Kipdschak ist.
Die Slawen , die ihren ersten Anfall im J . 1058 erlitten
(Dlugoss 1 , 247) , nannten sie Pol owe i , Bewohner der
Flächen , eben so die Deutschen , l 'dlawa ( buchstäblich
identisch mit Polowci ) , Fa Ion, bei den Chronisten auch
Valid , Valewe , Valwen geschrieben , auch verderbt
Wali/wen , Valans bei Rubruquis (Berger , p . 26) : c -etoitla,
que vivoient les Comans et qu ’ils tenoient leurs troupeaux;
ils s’appellent Capchat et seien les Mlemands Valatis et
leur pais Valuilie. Befremdend ist die Benennung Parthi
bei einigen Chronisten . Das Volk war bei den Abend¬
ländern wegen seiner wilden Lebensweise berüchtigt:
Polowci zakon djerzhat ’ otec sw'oich , ltrow proliwati , a
chwaljaszczesja o sem , i jaduszcze mertwepzinu i wsju
neczistotü , chomjaky i susoly . „ Die Polowzer halten das
Gesetz ihrer Väter , Blut zu yergiefsen , und prahlen noch
damit ; sie essen Aas pnd alles Unreine , Hamster und
Zieselmäuse . “ Nest . 2 , 132 ; Pecenati , et hi qui Pahnes
dicuntur , crudi § et immundis caxnibus , utpote equinis et
catinis usque hodip vescuntur . Otto Frising . 6, 10 ; fpe-
runt Tartäri in terra Vahiorum paganorum , qui Parlk
ß quilnsdam dicuntur , qui panem npn comedunt , sed car-
nibus crudis pecorum suorum vescuntur . Heinr . d . Lette
p , 150 ; Chomani , gens ipimundissima , quae parnibus
utebatur fere crudis pro cibo et lacte equorum et sangume
pro potu . Chron . Zwetl . ad a . 1239 , KatonaHist . R . Hung-
5 , 856 . Arnold von Lübeck sagt , in Kaiser Philipps
Heeren hätten sich auch gefunden , illud jxerditissiinum ho,
niinum genus , qui Value dicuntur . 6,5 ; auxiliapessimorum,
qui dicuntur Value. . 7, 14* Von gyofser Niederlage des
Volkes durch die Tataren wird zum J . 1221 berichtet,
et pugnayerunt Tartari cum eis , et debellaverunt eos , et
perpusgerunt ojnnes in ore gladii , et alii fugerunt ad Ra-
thenos , petentes auxilium ab eis . Heinr . d . Lette p . 1515
teniporibus istius imperatoris (Friderici II . ) quidam exer-
cilus de Asia exiens , qui juxta fluvium , qui Thau appe*»'
tur , habitabant , invaserunt Parlhos , quibus Ruthem auxi-
liuni ferebant , commiserunlque cum Thataris proelium ef
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victi sunt . Concidernnt itaque de Rutlienis et PctrÜds ad
centum millia hominum . Anonym , ap . Mencken 3 , 122;
bi desselven Keiseres tiden vor en here ut yan Asia , . . dar
ward der Ruzenunde der Valewen geslagen mer dan hundert
dusent , Chronic . Luneburg . ap . Eccard Corp , hist . med.
aev . 1 , 1403 ; in denselyen tiden quamen aver de Tateren
mit eme creftigen herp in dat land to Polppen , de dar-
yore hadden tovort Valwen, Ruzen unde menich lant.
ibid . p . 1410 - Eben damals flohen gegen 10)000 Rumä¬
nen über die Donau und .erhielten neue Sitze im griechi¬
schen Reiche in Thrakien und Kleinasien ( Niceph . Gre¬
gor . 1 , p . 20 . 21 ) . Gegen die Mitte des Jahrhunderts
finden aber die Reisenden Carpin und Rubruquis noch
Rumänen vom Dnieper bis über die Wolga.

Doch haben sich alle diese ferner an der Küste des
Pontus gehalten und nur gegen Süden , gegen das byzan-
tische Reich , welches sie in häufigen Einfällen lueun-
ruhigten , gewirkt ; ihre Namen , wenn auch Reste von
ihnen in den türkischen Anwohnern der Nordküste des
schwarzen Meeres übrig sind , sind verschwunden . Nur
ein Volk dieser Reihe , verschieden jedoch voh den
übrigen in Abstammung und Lebensweise , hat sich west¬
lich gewendet , und dort bleibend seine Sitze aufgeschla¬
gen , das Volk der Ungern.

Auf dem Flachlande der Mitteldonau , wo
sich die mächtigen Stämme des östlichen und mittleren
Europa , Kelten , Germanen , Illyrier , Thraker , Türken,
Wenden berührten , u ;id ihre verschiedenen Völker durch
mehr als tausend Jahre hindurch in lebhaftem Wechsel
sich gedrängt haben , hat keines aus allen diesen die
Herrschaft behauptet ; aus dem Finnenstamine , der gleich¬
sam , um nicht ganz leer auszugehen in den Stürmen und
Eroberungen seiner Südnachbarn , hier noch seinen Ver¬
treter schickt , ist ein Volk gekommen , um es in Besitz
zu nehmen und zu behalten . Magyar heilst dies Volk
in der eignen Sprache , Ugri bei den Slawen, *) und von

*) UgriNe st . , böhm . Uhry, poln ; Wfgry (1. wie franz . Vingry)und durch die polnische Form verderbt russ . Wengri. Das n in
Ungri und das w mit foIgendemNasallaut im Polnischen (wie cs in
solchen Fällen zu setzen pflegt ) scheint auch auf die Aussprache
Jugri zu deuten . Bei Nestor heifsen die Madjaren Scbwarzungern,
Vgri czernii (2 , 113) , zum Unterschied von den Ugri Ijelii, den
weifsenUngern (p . 112) , womit er offenbar , die (Ibasaren bezeich¬
net . Dicsläfst scliliefscn , dafs die Slawen beiden Völkern ohne
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diesen aus Ungri , Ungari (ungenauer Uungari) bei den
Abendländern , OvyyQoi bei den Byzantinern , die es
nocb häufiger Tovqxoi, nennen , ganz unerklärlich,
wenn man nicht leichtfertige Umgestaltung aus dem
noch unbekannten Ugri in das bekannte Tovir/.oi an¬
nehmen dürfte ,

*

*) wie bei abendländischen Chronisten
( Annal . Sangall . maj\ , Pertz 1, 77 ) in Agareni , * *) i Die
Sprache der Ungern ist , wenn sie in ihren Formenbil¬
dungen auch viel Eigenthiimliches zeigt , und hierin sich
als besonderen Zweig ihres Stammes verräth , ihrem
Stoffe nach finnisch , und die finnische Abstammungder
Ungern ist dadurch aufser Zweifel gesetzt . Auch zeigen
sich die Ungern sogleich bei ihrem Auftreten in ihrer
neuen Heimath in verschiedener Weise von den wei¬
denden Türkenvölkern als Finnenvolk , als Fischer und
als geübte Jäger , durch ihre sicher treffende « Pfeile
der Schrecken der Abendländer : ex supradictis igitur
locis ( Scythia ) gens memorata (Hungarorum ferocissima
et omni belua crudelior , retro ante seculis ideo inaudila
quia nec nominata ) a finitimis sibi populis , qui Pecinaci
vocantur , a propriis sedibus expulsa est , ep quod numero
et virtute praestarent et genitale rus exuberante multi-
tudine non sufficeret ad habitandum . Horum itaque Vio¬
len tia efl '

ugati ad exquirendas , quas possent incolere ter-
ras , sedesque statuere , valedicentps patriae iter arripnmt
Et primo quidem Pannoniorum et Avarnm solilwhnu
pererruutes , venatu acpiscuiione vichim cotlidianum qvM"

Rücksicht auf ihre Abstammung den Warnen Ugri zur Zeit bei¬

legten , da sie neben einander über dem Pontus in ihrer Nä'ho

satsen , wie auch Polowzer erst nach ihrem Anzuge von den

Slawen benannt sind . Die Bedeutung des Wortes als Volks-

namc ist schwer anzugeben . Russ . ist ugor , ugr , der Aal , dann

die Hitzblatter , welches Wort im Polnischen dieselbe Umgestal¬

tung zeigt , wie der Eigenname , Sing , wegorz , Plur . wegry.
Auch kommt vor als Flufsname Ugra (Nebenflufs der Oka) , als

Landschaftsname Ugra , Jugra West . (Jugrien am Eismeer , öst¬

lich von Arcbangel ) , deren Bewohner Jugriczi in der russ.

Chronik , Ugri , Ugari bei Sabinus (S . 689) .
*) Diese Annahme bestätigend ist , wenn ipi ersten Berichte

von dem Volke bei Leo Gramm , es neben OvyyQOi, der eigent¬
lichen Benennung , noch mit den ähnlich klingenden Aa®1’"

Ovyyoi und Top (ixot bezeichnet wird , von welchen dann der letz¬

tere mit Unrecht die Oberhand erhalten hat.
**) Schon Ekkehard erklärt sich dagegen in den Cas, S . Galh>

Pertz 2 , 119 : qui anteni Ungros Agarenus putant , longa V«

erraut.



riiant; deinde Carantanorum , Marähcnsium ac Vulgarum
fines crebris incursionum inlestationibus irrumpunt , per-
paucos gladio , multa niilia sagillis inlerimnnt , quas lanta
arte ex corneis arculus dirigunt , ut earnm iclus vix
praecuveri possil . . . Quorum pugna , quo ceteris gen-
tibus inusitata , eo et periculosior . Inter horum et Brit-
tonum conflictum hoc unum interest , quod illi missilibus,
isti sagittis utuntur . Begino ad a . 889 - Der Notarius
Belae sagt bei Erwähnung ihres Zuges von Osten (c. 7) :
et nunquam viam civitatis vel liabitaculi invenerunt , nec
labores hominum comederunt , ut mos erat eorum , sed
carmbus et piscibus vescebanlur, donec in Rusciam , quae
Susudal vocatur , venerunt . Et juvenes eorum fere cottidie
erant in venatione , unde a die illo usque ad praesens
llvngarii sunt prae ceteris genlibus meliores in venalu.
8chon daraus , dafs das Finnenvolk der Ungern zuerst in
Gesellschaft der nomadischen Chasaren und Petschenegen
auftritt , läfst sich vermuthen , dafs es ans den südöst¬
lichen an die türkischen Nomadenländer angrenzenden
Strichen des Finnenstammes gekommen sei , und eben
dahin weist mit hinlänglicher Sicherheit die Erinnerung
an die Stammsitze des Volkes , die sich noch lange « ■-
halten hat . Vom Volk Dentumoger leiten die Ungern
ihr Geschlecht ab : gens itaque Hungarorum de gente
Scythica , quae per idioma suum proprium Dentumoger di-
citur , duxit originem . Notar . Belae c . 5 . Dafs aber dieser
Name zu suchen ist , wo Bostardia [Bascardia ] , das Land
der Baschkiren (im Gouvernement Orenburg und Perm)
liegt , zeigt eine andere Tradition bei Thwrocz
(Schwandtner 1 , 49) • praeterea Scythicam regionem una
cingi comprehensione , sed in tria regna , Boslurdiam
scilicet ac Denliam et JHagariam #) dividi . Bestätigung

*) Magaria ist der Name Moger in Dcnlumogerund Yielumoger
(Notar, c . 1 ) und Moger zr Magyar : per idioma alienigenarum
Ifungarii et in sua linqua proprio. Mogerii, Notar. Prol . , Schw.
P . 2 . Dip Verbindung gy , welche in der Aussprache in dj , böhm.
d’

(nicht dsch , bei den Arabern Madschär nur, weil sie g immer
quetschen) übergegangen ist, zeigt sich verglichen mit den durch
nachschlagendes i oder ) erweichten Lauten n , 1 , t , ny , ly , ly
geschrieben , als Erweichung aus g , wie György (Djörd’) , Georg,
käme der Name bei den Byzantinern vor , so licfse sich also
Müyuqoi erwarten ) Mügunoi (wo man z für das erweichte g
gelten lassen könnte, wie cs häufig das erweichte d ist) hat Pom
phyrog. in der Nähe des älteren Petschenegenlandes an derWolga:
tu thn ^ipay . iicii io ein dq/ijs sis toy 7iOT (t/.ioy .. tiei iev auuoy

xcaoixtiGiy, opaitos ds xiti tt’s mV noiapoy t '/ßriiS
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geben die im 15 . Jahrhundert in Nordasien reisenden
Religiösen , welche das Land der Baschkiren Grofs-
ungern , das Stammland der Ungern , nennen , Carpin (1246) :
les Baslarques (entstellt aus Baschhurt ) , qui esl la gründe
Hongrie. Berger , p . 7 ; les Tartares passerent par le pais
des Morduins , . . et de la contre les Bileres , qui est la
grande Bulgarie , . . puis tournant contre Baschart m
Pascatir , qui est la grande Hongrie. p . 48 ; Bubruquis
(1253) : riviere nommee Jagog (Jaik ) , qui vient du Se-
ptentrion et du pais de Pascatir . , Le langage de ceux
de Pascatir et des Hongrois est le meine ; i] s sont tous
pastres , sans aucunes villes , ni bourgades : du cote de
l ’occident ils touchent a la grande Bulgarie . . . C ’est de
ce pais de Pascatir que sortirent autrefois les Huns, qui
depuis furent appelles Hongrois,

*

*

**)

) et cela est propre-
ment la grande Bulgarie [Hongrie ] . Berg . p . 47 j les teT'
res de Pascatir , qui est la grande Hongrie. p . 89- *’')
Rubruquis Angabe , die Sprache der Baschkiren sei die¬
selbe mit der der Ungern , was er von den reisenden
Ungern , die er in den Wolgagegenden traf , erfahren -,
konnte , ist dieses Umstandes wegen nicht als ungegrün-
det zu verwerfen , aber ohne Zweifel falsch aufgefafst,
und nur von den Finnen zu verstehen , die noch jetzt unter
den Baschkiren , einem Türkenvolke , das wahrscheinlich
nach dem Abzüge der Ungern am Jaik weiter aufwärts zog,
leben , schon Ibn - Fofzlan nennt Baschkiren ausdrücklich
ein türkisches Yolk (S . 725 , Anm . ) , und Rubruquis selbst
Hirten , was Ungern und Finnen nicht waren . Für die
finnischen Anwohner des südlichen Ural , die Verwand¬
ten der Ungern , sind wohl des Porphyrogenitus östliche
Türken , mit denen die westlichen in Verbindung stehen..

rovg re Jißa £ ciQov § City.oqovvTag y.cti tovs 0v£.
ue adm . invp . c . 57. Allein wahrscheinlich ist der Name für Xufer
Qovg verschrieben . To Mcn ^etqcoy qtQovgiov in Persien bei Theo-

phylakt (2 , 18) hat nur den blind nach ähnlich jklingen.denNaniefl
HascliGn (le.n für Magyar bedeutsam geschienen . Vom Eigennamen
Magyar ist ungr , magyarän szölni , deutlich (eig . auf ungrisc"/
reden , uud das abgeleitete Verb , magyaräzni , erläutern , ausle¬

gen j oder kommt Magyar selbst Ursprünglich eben diese Bedeu¬

tung zu , und hat sich das Volk in demselben Sinne so genannt,
wie die Wenden Slowenen , die Germanen Deutsche?

*) S . 727 * 2 . Anm.
**) Noch einige Berichte von Missionären über die ungdseh

redenden Anwohner der Wolga hat Schlözer (Nest. 5 , 1H M
aus Pray uud Katoua zusammen gestellt.
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zu nehmen , die von ihm durch die falsche Benennung
Tovgy.oi mit den eigentlichen Türken verwechselt , ge¬
gen Persien geschoben ,

*

**)

) und für eine vom Westvolke
ausgegangene Abtheilung ausgegeben werden : xo j.tev
eV f.iegog ( xcdv Tovgxwv ) ngog avtixoXrjv ei g xd
zrjg Tlegaidog /.iegog xaxipxrj aev , oi xai / ie%gi
xov vvv xaxd xrjv xwv Tovgxwv agyatav enwvvuiav
xaXovvxai 2 aß agxo iä a <p aXo i . *#) . . ei g de rd xa-
xaoxrjvhiaav xd ngogrdfev e &vog xiÜv Tovgxwv ngog
xrjv avaxoXrjv eig xd xfjg Jlegoidog fiegrj /teygi xov vvv
ngayuaxevxdg ctnoozeXXovaiv ovxoi ot ngog xd dvxixov
l-tsgog olxovvxeg ngoeigrj/ievoi Tovgy . oi , xai ßXenovciv
avxovg , xdi anoxgloeig nag ’ avxwv ngdg avxovg noX-
Xaxig anoxo/iitovoiv. de admin . imp . c . 38 , p . 107 . 108.
Schon seit dem Anfänge des 9 - Jahrhunderts scheinen
die Ungern im Westen neben den Chasaren neue Sitze
genommen zu haben und in das Küstenland zwischen
dem Dnieper und der Donaumündung eingezogen zu
sein . Zuerst zeigen sie sich in diesen Strichen unter
der Regierung des griechischen Kaisers Theophilus
(829 — 842) . Ein Haufe Bulgaren , abgeschickt um über
die Donau verpflanzte Makedonier , die die Rückkehr in
ihre Heimath erzwingeti Wollen , in Zaum zu halten,
wendet sich , von den Gegnern geschlagen , um Hülfe zu
den Ungern , die sogleich zur Erneuerung des Kampfes
bereit stehen , und im Berichte des Leo Grammaticus
( p . 459 ) abwechselnd Ovyygoii Tovgy . oi und Ovvvoi
genannt werden . Von hier aus unternahmen sie schon
mit dem Anfänge der zweiten Hälfte des Jahrhunderts
einen Raubzug gegen Deutschland : hostes antea illis
populis inexperti , qui Ungri voCantur , regüum ejusdem
( Illudowijci regis Germaniae ) populantur . Hincmari
Remens . Annal . ad a. 862 , Pertz 1 , 458 . Von den Be¬
wegungen des Volkes über dem Pontüs gibt Bericht,
jedoch nicht ohne Verfälschungen , Constantinus Porpliy-
rog . de admin . imp . c . 38 : oxi %d xwv Tovgxwv
£ & vog nX -goLov xrjg Xa ^ ag lag rd naXaiov x r\ v

*) Dem Kaiser sind solche Missgriffe gerade nicht fremd;
so erklärt er (de adm . imp . c . 56 ) die Insel Meleda ( xd MiXtxa
rßoi xd MaXoigedxai) an der dalmatischen Küste ohneweiters für
die Insel Malta , wo Paulus 1landete.

**) Sabartoiasphali , Sawartojaspbali , den Ungern selbst un¬
bekannt , alte Bennennung der Ungern ? Porph . erklärt sieb sonst
n*cht näher . Das erste Wort etwa das deutsche swart , schwarz,
wid das Ganze die der slawischen Czernii Ugri entsprechende
Benennung bei den skandisch redenden Russen ? Vgl. S . 557.
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xaioixrjGiv iitoistio el § idvidnov iov Ino-
vo \.ia

'
Qö îevov Asßsdiaand irjg iov tiqwiov Bos-

ßödov avviov inwvvuiag , ogng Bosßodog %ä ijsvzijg
xhrjßsiog ovo (.ia Aaßediag ngogceyogsvsio , %o äs rijg
algiag , wg xai ot Xoinoi /.tat ’ aviov , Bosßodog b.a-
XallO . *) iv IOVKt) OVV10) 10710 ) 10) 7tQOgg7] tXsVU As-
ßeäia noiauög sau qeojv Xidf -iag , o xai XiyyvXovg**

***)

)
inovouag6usvog . ovx eXsyovio de iif> %6ia ygovqt Tovg-
xoi , dXXd 2 a ß a qio lä a <p aXo i ex nvog ahiag inu-
vot-iaQovxo. xai ol fisp Tovgxoi yavtal vnrjgyov tnm,uit )

*) Wojewod , ein slawisches Wort , kann bei den Ungern
nicht in Gebrauch gewesen sein . Der Bericht scheint nach den
Angaben eines Slawen niedergeschrieben . Eben so wenig wird
von einem Unger nach dem Wojewoden Lebedias sein Land Le-
bedia genannt worden sein oder von einem benachbarten Volhe,
wenn nicht bisweilen Land des Lebedias (etwa wie Ungern vor
dem Einfall der Magyaren nach seinem Beherrscher bei Porphy-
rogenitus yiöga tov ^ epeydonXdxov heilst ) ; um so weniger, da
ihm noch andere mächtige Fürsten zur Seite standen ( Ilctumo-
ger , Siebenfürsten , beim Notarius Belae ) , wie ihn Porphyrog.
sprechen läfst : iciiy eisgog ein ifxov Botßodos , Ityo/xivog Ztd*
fxovxigrjs [

‘
.Aluovit ^ Q? Almus bei den ungrischcn Chronisten]

xai viov y. txr >,utyog ovdfiau Annad '
tjV. c . 58 . Der '

Wojewod
Lebedias scheint hein anderer als Eleud in den ungrischcn Ge¬
nealogien zu sein . Lcbedja , Lcbedjan findet sich übrigens als
slawischer Ortstname ; wieder slawischer verwirrender Einflufs.

* *) Xiyy vi.ovg hann mit dem Flufs Xvyyovl ( de adra . imp-
c . 42) zusammengenommen werden , jener der Inguletz , dieser
der Ingul sein . Dafs hier die Gegend an diesen Flüssen gemeint
ist , erhellt aus Const . (c . 37) selbst , wenn er angibt , dafs die
Fetschenegen aus ihren alten Sitzen zwischen der Wolga und
dem Jaik verdrängt in das Land zogen , das sie noch zu seiner
Zeit inne hatten (zwischen den Chasaren und der Donau) , und
dort zuerst auf die Türken stiefsen . Vor dem Aufenthalte
der Ungern neben den Chasaren weifs also der Bericht , obschon
er ihn nur auf drei Jahre ausdehnt , von keiner älteren Heimatü
des Volkes , und läfst es von hier in zwei Abtbeilungen aus¬
einandergehen , die eine nach Osten (woher die westliche hat
abgeleitet sein sollen ) , die andere nach Westen . Doch ist■vie -
leicht vor 3 noch eine andere Zahl ausgefallen , wenn nicht ui

Angabe für gan,z irrig erklärt werden soll . Nach der Bestim¬
mung Constantins (c . 37) , dafs die Petschenegen von der wog
vor 50 Jahren , da er schrieb , nach Westen gezogen seien , ta
ihre Ankunft in das Land der Ungern höchstens in das vorlets
Jahrzehnt des 9 . Jahrh . ; nun waren nicht erst drei Jahre , so
dern schon viele Jahre lang , schon ver 842 unter Thcophilus
Ungern an der Westseite der Chasaren.

***) Die Häuptlinge der sieben Geschlechter waren wohl <ie



KQ'/ovra de elg avzovg etze l’diov ülze aXXdzgiov noze
oyx exzrjaavzo, dXT vnqgyov ev avzolg Boeßodol ziveg,
uv ngüzog Boeßodog rjv o ngoggrj 'hig Aeßeäiag . av v-
tpxrjaav de piezd züv Xa 'Qäguv evlavzov g
zneig , ovuuayovvzeg zolg XaCcigoig ev nüai zolg
avzüv noXepioig. . . ot de Tlaztivaxlzai . . ngog Xa-
Lagovg y. ivqGctvzegnöXe/iov , xal ^zzrjd-evzeg, zrjv ol-
v.slav yrjv xazaXelipai xal zi] v züv Tovgv. uv xazoixfjßaz
y.azrjvayy. da&rjoav . ava uezagv de züv Tovgv. uv avv-
acpiievzog nokegov xal züv naz 'Qivaxizüv , züv zrjvi-
xavza Kayyag enovopia

'Coiievuv, zo züv Tovgv. uv cpoa-
aazov zzTqd "

rj v 'al elg dvo dirjgeth] j.iegi] , y.al zo piev
ev ,uegog ngog avazoXrjv, . . zo de ezegöv fzegog eg zo
dvzixov x az (py. rja e f.tegog , apia xal zog Boeßodog
avzüv xal agyrjycp yleßediq . , etg zdnovc

^ zovg eno-
vo /ua '

Cofzev o v g
^AzeXxov 'Cov, ev oig zonoig zo

vvv zo TlazQivaxizüv eJdvog xazoixel. Aus diesen Nach¬
richten folgt , dafs die Ungern zuerst an der Westseite
der Chasaren , um die Mündungen des Dniepers Platz ge¬
nommen , sich jedoch auch schon frühe Ins gegen die
Donau hin vei’breitet haben , nach der Ankunft der Pe-
tschenegen aber von den Chasaren getrennt und ganz
gegen die Donaumündung geworfen worden sind. Atel-
kusu^) heilst diese von den Ungern besetzte Landschaft
an der Donau bei Porphyrogenitus , durch die Angabe
mehrerer Flüsse bestimmt , unter denen sich der Pruth
und der Seret deutlich erkennen lassen : o de zorcog,

Hetumoger, Siebenmagyar , beim Notarius Belae c . 1 : septem prin-
cipales personae, qui Hetumoger dicti sunt . Bei einzelnen setzt der¬
selbe (spätere ) Geschlechtsnamcnbei (c. 6) : quorum YII virorum
nomina haec fuerunt : Almus pater Arpad . Eleud pater Zobolsu,
a quo genus Saac descendit . Cundu pater Curzan . Ound pater
Ete , a quo genus Calan et Colsoy descendit . Tosu pater Lelu.
Huba , a quo genus Zemera descendit . Septimus Tuhutum , pater
Horca , cujus filii fuerunt Gyyla et Zombor , a quibus genus
Moglout descendit . Die einheimische Tradition weifs von 108
Tribus der wandernden Ungern (wohl nach späterer Gliederungdes Volkes , in welchem die Urkk . noch generationes , genera
nennen ) , und erweitert jene snru yevecti zu sieben Heeren mit
sieben Capitaneis , jedes Heer zu 50,857 Mann ( Thwrocz ap.Schwandtn . p . 81).

*) Ist als ungrisches Atelköz , zusammengesetzt mit köz,
Insel , auch Land zwischen zwei Flüssen , erklärt worden , mit
der Voraussetzung , dafs Atel von den Türken entlehnter,
bei diesen dem der Wolga gleicher Name der Donau . Türkisch■wäre Atel liutschuk , der kleine Atel.
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iv 0) rrootfoov oi Tovgxoi vin '
oyov , ovoimtnru y.ata

%i] p irrojpviuav rov exeioe ditoyofievov nozauov 'Exil
xai Kov ^ ov, EP i[> agxicog oi Tlax ^ ipaxitcu xcnoi-
kovOip. de adm . imp . c . 40 ; ort , 6 ziop liazCipaximv
zr'mog , sp cfi ko zote xatgro y. azcoxrjGap oi Tovgxoi,
xaleicai y. axa %f\ p inio pvuLa p_ tojp ixetas opkop nout-
/_uop . oi de noxauoi eIgip ovxoT noraudq rcgouog o
xa '/. ovuE.pog Bagovy ' noxuuog dzvxfooq d xaioiiutvog
ICovßov ‘ noxa ^idg tgixog o xaXovfiEPog Tgovllog ' no-
■tat,ujq xitagxoq o xa '/.ov/ispog Bgovxog * noxauog nki-
nxog 6 xa ),ovj îEPog Ssgsxog. c . 58 - Aber auch hier
sollten die Ungern nicht lange Stätte haben . Noch
sal 'sen sie im Jahr 888 an den Donaumündangen und
fielen während des Kriegs des Kaisei’s Leo gegen den
Bulgarenkönig Symeon von den Byzantiern zu einem
Bündnisse vermocht , verwüstend in Bulgarien ein ; aber
nachdem Symeon mit dem Kaiser Friede geschlossen,
verbündete er sich , wie Porphyrogenitus erzählt ( de
adm . imp . c . 40) , mit den Petschenegen , überfiel und
verheerte das Land der Ungern , die eben auf einer krie¬
gerischen Unternehmung abwesend waren , nach nirer
Büchkehr aber beschlofsen , die bisherigen Sitze aufzu¬
geben . Und nun ziehen die Ungern in das Land ein,
das nach ihnen den Namen trägt , in die Flächen an den
Ufern der Mitteldonau , wo damals links die Mähren sich
ausgebreitet und unter Swjatopolk ein mächtiges Reich
(Grolsmähren , MEydlf] Mogaßia) gegründet hatten , und
rechts die Reste der Awaren und in ihrer Umgebung
Slawen safsen . Da es nicht wahrscheinlich ist , dals
Symeon nach Beendigung des Krieges mit den Romäern
gesäumt habe , an ihren Verbündeten Rache zu nehmen,
so ist der Auszug der Ungern aus Atelkusu wohl schon
auf 889 anzusetzen , und zu demselben Xahre berichtet
Begino

" ihre Ankunft an der pannonischen Donau , Es
scheint , dafs sie vom Südost herauf durch Siebenbürgen
und die Walachei kommend sich zuerst unschädlich in
den südlichen Ebenen des Flachlandes niedergelassen
haben , nur von Fischerei und der Jagd lebend , wie
Regirto bezeugt . Als Arnulf die pannonischen Slawen
zur Hülfe gegen Swjatopolk aufrief , fanden sich dort
schon seit Kurzem die Ungern ,

*) und auch sie ver-

*) Es ist also leeres Geschrei Liutprands und derer <he >
nachsprechen, die König Arnulf schmähen , dafs er ein so
liches Volk zu Hülfe gerufen habe , als hätte er sie aus e
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stärkten die Heere des Königs : Arnolfus rex Pannonias
adiens cum Zwentibaldum , ducem Marahensem , iterum
sibi rebellantexn cognovisset , colloquio cum Brazlavione
duce Vunnoninc ullerioris habito , trifariam cum tribus
exercitibus , Ungaris eliam auxiliatoribns nuper illas in
partes , adventairfibns , per continuum mensem Maralien.
sem devastat regi 'onein . Hermannus Contr . ad a . 892.
Nicht lange , so treten die Ungern selbst verheerend und
erobernd gegen das Mälirenreich auf : ( filii Zuentiboldi
regnum ) pauc .o . tempore infeliciter tenuerunt , Ungaris
omnia nsqu -e nd solum depojmlantilus. Regino ad a . 894 j
und das awarische zum T'lieil slawische Land im Westen
und das mährische im Osten der Donau ist nach kurzer
Zeit in ihren Händen, : xai xaxoixovai pev ot Tovgxoi
nevad '.ev xov Aavov ßewg noxapov sie xr] v
xrjg Mogaß i- ag . . yi ] v , akka xai evirev peoov
xov Aavov ßsw g xai xov 2c < ß a noxapov. Con-
stänt . Porph . de , adm . imp . c . 42 .

*

*)
Es 1al 'st sich wohl vermuthen , dafs in das neueroherte

Land an der Grenze der Nomadenwelt vielleicht schon
mit seinem neuen Volke , das selbst den Weg der No¬
maden gezogen , Haufen aus jenen unstäten Völkern im
Rücken gekommen seien , oder noch von Zeit zu Zeit
sich werden eingefunden haben . Schon von einer Cha-
sarenabtheilung , die sich mit den Ungern befreundete
und verband , gibt Constantinus Porphyrog . die Nachricht:
loxeov oxi ol keyöpevoi Kdßagoi and xfjg xojv Xa~'
Qdgiov yevedg vnrjgyov. . xai rjkftov xai xaxsaxt ] vcooav
pexd xoiv Tovgxiov slg xijv xiiiv Jlax 'Civaxixiüv yijv, xai
alXrjkoig ovvscpikiojdi ] ßav , xai KdßagoL xiveg wvo-
paaD -rjßav . o '&sv xai xrjv xiüv Xagdgcov ykwßßav avxoig
xolg Tovgxoig sdldalgav . xai piygi xov vvv %i) v avxr ]v
ßiaksxxov t %ovoiV tyovoi de xai xrjv xoiv Tovgxiov
Ixsgav ykwxxav . 6id de xd slg xovg noXspovg loyvgoi-

Ferne herbeigeführt und Unglück über sein eigenes Reich ge.
bracht . Sie waren schon da , als er sieh ihrer Hülfe bediente.

*) Alle diese Händel und Züge sind zu Nestors und des
Notarius des Bela Zeit vergessen

'
; sie machen nicht so viele Um¬

stände , führen die Ungern von Osten geradenwegs Kiew vor¬
bei in ihr neues Land , jener im Jahr der Welt 6406 ( n . Chr . 898 ) ,
dieser , der auch nichts mehr von Awaren , mährischen Slawen , son¬
dern nur Namen seinerzeit , Bulgaren , Romanen , Böhmen , weifs,
>m Jahr 884 im Triumphe durch die westlich wohnenden Völker,
die immer erschreckt und demütbig sich vor den Ankommenden
hiederwerfen , und zahllose Geschenke darreichen.

48
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t sgovg y. ai dvdgetOTsgövg dsixvvad 'at i v~ v 0 x 1 ol yt-
v t (

'
) v y. ai ngost (lg %eiv iov no/ . liiov Ttgosxgid ’tjoav

.jtQcS-vai ytvsaL elg -<fs • ioztv ägywvivav 'ioig , ijyovr
sv icug igtai yevscuq nov Kaßagutv ■ ogng y.ai
iov orjf-iegöv lau . Hoorn ] q nagd iutv Xa '

Qdgm äno-
orcaodsißct avxq 7] ngoggißtelaa nov Kaßdgwv ytviv,
deviega iov Nsxq , igivq iov -Meyloq , mdgiq tuv
Jiov (j 'iv '/fpiidiov , nkixmr ] iov Tantavov , tv.iq Fevay,
sßdöf -iq Kagr ) , oyööq ■Kaijri . y.ai ovicog - dllqi .otg ovr-
acptievisg /.isid iwv Tovgxcov ot Kdßccgoi dg tijv w
ILai 'Civaxnwv xa %<öxqaav yqv. de admin . imp . c. 39■ 40.
Aus dem Letzten folgt , dafs Kabaren nicht Name dev
ganzen Volksmasse , sondern eines einzelnen Geschlechtes
sei . Zu beachten ist die Bemerkung über die Sprache,
dafs diese Cliasaren aufser der ihrigen auch die ver¬
schiedene Sprache der Ungern redeten ; dann wird es
im Vorhergehenden wohl heifsen sollen , die Cliasaren
hätten die Sprache der Ungern gelernt , statt dals sie
jene das Chasarische lehrten . Petschenegen , Bistern bei
den Ungern , wurden im Wieselburger Combat und an
der Tlieis angesiedelt : Dux Zulta fixit metas regni Hun-
gariae , . . et ex parte Tlieotonicorum usque ad poniem
Guncil , . . et in eodem conlinio ultra lutum Musun ( Bi \e-
selburg , ungr . Mosony ) collocavil eliam Bissenos non pau-
cos habitare , pro defensione regni sui , ut ne aliquant!«
in posterum i'uribundi Theotonici propter injuriam sibi
illatain lines Hungarorum devastare possent . . . Be tena
Byssenorum venit quidam indes de ducali progenie , cujus
nomen fuit Thomizoba , pater Urcund , a quo dcscendit
genus Thomoy , cui dux Thocsun dedit terram habitandi in
yarlibus Ilemey usque ad Tysciam, ubi nunc est portus
Obad . Notar , c . 57 . Andere waren als Grenzwächtei
( Sekler ) an die Nordgrenze gestellt ; in Urkunden sin
villae Bissenorum erwähnt ( Schlöz . Ifrit . Sammh zur
Gesell , d . Deutschen in Siebenbürgen p . 183)- Von An¬
kömmlingen aus der terra Bular , d . i . Bulgar , VVolga-
hulgarien , unter Tocsun (f Q72) der Notarius c . 37 ■ ( 6
terra Bular venerunt quidam nobilissimi doniini cuni
magna umltitudine Hismahelilarum , quorum noniina lue-
runt Billa et Bocsu , quibus dux per diversa loca Hun¬
garorum condonavit terras et insuper castruni , quod ui -
tur Pest , in perpetuum concessit . . . Elt eodem tempot i
de eadern re ginne venit quidam nobilissinius indes n
mine Beten , cui etiam dux terras et alias possessio»
non modicas condonavit . Hismahelitae , Isniaehtae , su
Muhammedaner , Saraceni sive Ismuelitae »oc“ 111
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ungrischen Gesetzen und Urkunden erwähnt , ilirer Ab¬
stammung nach wohl eigentlich Baschkiren , denen sich
vielleicht noch Haufen aus Bulgar anschlofsen , nach
Jakuts ( 15 . Jahrh . ) Bericht aus dem Munde eines der¬
selben , der mit mehreren seiner Landsleute in Aleppo
inuhammedanisches Recht studierte (Frähn , de Baschkiris
Exc . p . 7 ) : , , ego vero offendi in urbe Haleb magnonumero genus hominum , qui Buschgurdi audiebant , cri-
nibus et facie valde rubicundis erant , et scientiae jurissacri juxta ritum Abu - Hanifae operam dabant . Eorum
aliquis , quem adieram , de ipsorum patria rebusque
percontanti mihi respondit : Terra nostra ultra Con-
stantinopolin jacet in regno alicujus nationis Francicae
( i . e . Europaeae ) , cui nomen Hunger omm est . Nos,
Muhammedis sacra profitentes , eorum regi subdlti in
tractu regni ejus quodam triginta admodum incolimus
pagos , quorurn quisque etiamsi parum absit , quin oppi-dulum referat , rex tarnen Hungerorum metu , ne ipsius
detrectemus imperium , ullum eorum muris saepiri vetat. 14
Und p . 8 : „ sciscitanti mihi causam , cur , licet in mediis
inlidelium terris constituti , Islamismum profiterentur , re¬
spondit : Multos patrum nostrorum audivi narrantes , diu
supra hanc memoriam septem Muhammedanos e Bulgariain terram nostram Yenisse , interque nos sede fixa , amice
blandequc agendo nos docuisse , nobis errores , quibuätenebamur , demonstrasse et ad veram Islamismi cogni-tionem nos duxisse . “ Rumänen , Cuni bei ungrischen
Chronisten , sind unter die Ungern Yielleicht bald nach
ihrem Auftreten über dem Pontus , da sie um 1070 unter
Salomo und 1089 unter Ladislaw ' , der von ihnen viele
Gefangene machte , in Ungern einlielen . Gewiss aber
sind bedeutende Haufen durch den Einfall der Mongolenüber die Karpaten gedrängt worden . Sietrieben hier noch
längere Zeit ihr unstätes Leben „ in domibus filtrinis et
tabernaculis “ (Schlöz . Samml . p . 203) . Zu beiden Seiten
der mittleren Theis besteht noch der Landschaftsname
Kuusäg, Rumänien , Gross- und Kleiukumanieu. Im 15.
Jahrhundert kommen sie zum Waffendienste in zw êi Ab¬
theilungen getheilt vor , von denen die einen Steinschleu-
derer , Balistarii , die andern Bogenschützen , ungr . jäszokvom Sing , jäsz , waren . Daraus sind denn spafshaft Phi-
lislaei und Jazyges hervorgegangen ( Schlöz . Samml.
P - 205) , und zu den obigen ist der Name Jazygin, ungr.Jitszsag, gekommen , noch auf dem rechten Theisufer
über Rleinkumanien , und Grofskumanien (den Philistäern)
gegenüber , geltend . Rings von Ungern umwohnt sind

48 *
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jedoch die Humanen , ■nie die Petscbenegen , Bulgaren,
Baschkiren , allmälig ganz magyarisiert 'worden . Neben
den Magyaren aber haben ihre Sprache noch behauptet
deutsche Ansiedler in dem südöstlichen Gebirgslande des
ungrischen Gebietes , in Siebenbürgen ( etwa , weil man
sieben Bergreihen zählte ? vgl . Siebengebirge am Rhein ),
Transylvania ( terra ullrasilvuua Not . c . 24- 25 , jenseits
der sylva Igfon , quae jacet ad Erdeuelu a fluvio Morus
usque ad fluvium Zomus . Not . c. 11 ? ) , ungr . Erdely
( YValdlarid ) , wohin Niederländer von den Rheinmündun¬
gen im 12- Jahrhundert von Geisa II . , angeblich 1145,
gerufen wurden , Elandretises genannt in den ersten Ur¬
kunden , die ihrer erwähnen , dann Saxones, liier soviel
wie Niederdeutsche , darum auch Teutonici in Urkunden
( Schwandtn . 1 , 885 - Schlöz . Krit . Sanunl . 27 - 56- 209)•
Geber den Sachsen in Siebenbürgen sitzen um die Quel¬
len der Aluta längs den Südkarpaten noch als gesculos-
sene Volksabtheilung die S ekler ( ungr . Szekelyek vom
Sing . Szeke/y

'
) , Grenzwächter , was hier Volksname ge¬

worden ist , mit ungrischer Sprache . Sie sind , obwohl
sie unter dieser Benennung erst spät erwähnt werden,
von den ungrischen Chronisten als Rest der Hunnen
Attilas ausgegeben : Sici/li , qui primo erant populi Athi-
lae regis . Not . c . 50 ; tria millia . virorum , eadem de na-
tione ( tlunorum ) , . . metuentes ad Erdewelwe confima
videlicet Pannonicae regionis se transtulere , et non Hunos
sive Hungaros , sed ne iliorum agnoscerentur esse residui,
Siculos , ipsorum autem vocabulo Zekel, se denonunasso
perhibentur . Hi Siculi Hunorum jirima fronte in Panno-
niain intrantium ctiam hac nostra tempestate residui esse
dubitantur per neminem , cum in ipsorum generatione , ex-
traneo nonclum permixta sanguine , et in moribus severiores
et in divisione agri ceteris Hungaris multum ditferrc vide-
antur . Thwrocz ap . Sclnvamltn . p . 78 . Es läfst sich kaum
annehmen , dal '

s sie Romanen seien , die hier gegen ihre

eigenen Landsleute aufgestellt worden wären ; auch hclse
sich nicht begreifen , warum sie , dann erst später auge-
siedelt , und zahlreich zusammenlebend , nicht eben so

vyie die 'Sachsen ihre frühere Sprache behauptet hatten.
"Vielleicht könnten sie die Chasaren ( Kabaren ) sein , nie
sich mit den Ungern verbanden und schon nach Constan-
tms Porph . ausdrücklichem Zeugnisse aufser ihrer Sp >'f c ®

auch die ungrische sprachen ; sie hätten dann im ,
u

der Zeit neben ihren zahlreicheren Verbündeten i' r

eigene aufgegeben . Auch weifs der Notarius etwas vo>

Chasaren (gentes Cozar qui dicuntui -. c . 11) , die hei
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Ankunft der Ungern am Grenzwalde Igfon gegen Sieben¬
bürgen gewohnt hätten.

Kaiser Leo rühmt in seinem Buche von der Kriegs¬
kunst der Ungern unübertreffliche Gewandtheit zuPferde;
Mann und Ross seien wie zusammengewachsen . Als ge¬
übte Reiter , als ausgezeichnete Pfeilschützen zu schnel¬
len und verwegenen Raubzügen geschieht , wie kein an¬
deres Volk , benützte » sie , nachdem sie sich des Landes
an der Donau bemeistert , ihre verderbliche Fertigkeit
durch eine Reihe von Jahren zur Plünderung ihrer Um¬
gebung , und brachten über benachbarte und ferne Ge¬
genden Tod und Verheerung , wie kaum vorher die
Nomadenvölker an der Mitteldonau . Ihr erster von den
Chronisten , zum Jahr 899 oder 900 , aul ’

gezeichneter
Zug war nach Italien gerichtet ; an einem Tage , in ei¬
nem Treffen sollen sie dort 22,000 Mann mit ihren Pfei¬
len niedergeschossen haben ( Anna ! . Fuld . , Pertz 1 , 415 ) .
Südwärts drangen sie nach Nestors Angabe (5 , 108) durch
Makedonien bis Thessalonich , durchrannten ganz Thra¬
kien wiederholt in den Jahren 954 , 943 , 948 , bis nach
Constantinopel 956 , 970 in Gesellschaft der Russen und
Petschenegen ( Stritter 3 , p . 617 — 628 ) . Einzelne Hau¬
fen blieben sogar jenseits ' der Gebirge zurück . Ot TtSQt
rrj y % Q id et v ol '/. ov vt ec To v qxoi sind von Anna
Comnena (p . 109) im Heere des Alexius im Baimundischen
Kriege erwähnt ; unter , dem erzbischöflichen Stuhle von
Thessalonich steht : o B a q d a q no % io v jjtot Tovq-
y. wv ( tTvioxOTVog ) . Notit . graecor . Episcopat . ap . Codin.
p . 386 . Beim Notarius schicken die Ungernführer Zuard
und Cadusa von Orsow 7a aus an Arpad : ut eis licentiam
daret , in Graeciam eundi , ul lolam Macedouiam sibi sub-
jugarent, a Danubio usque ad nigrum mare . c . 44 - Und
nach erhaltener Erlaubniss : coeperunt equitare ubra por-
tam Wacil , et caslrum Philipp ! regis ( Philippopolis ? )
ceperunt , deinde totarn terrarn usque ad Cleopatram ( ? )
civitatem sibi subjugarunt et sub potestate sua habuerunt
totam terram a civitate Durasu (Durazzo ; östlich Achrida,
das heutige Ochri , und der Wardari , der alte Axius ) usque
ad terram Rachy ( Racy , Serbien ) . Et Zuardu in eadem
terra duxit sibi uxorem , et populns ille , qui nunc diciiur
Sobamogera, mortuo duce Zuard , in Grneciu remansit,
et ideo dictus est Soba secundum Graecos , id est stultus
populus , quia mortuo domino suo viam non dilexit redire
ad patriam suam . c . 45 - Am häufigsten waren ihren
Angriffen die benachbarten deutschen Länder ausge¬
setzt . Schon im Jahre 900 kamen sie über die Ens und
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verwüsteten eine Strecke 50 Meilen weit und breit
( Annal . Fuld . , Pertz 1 , 415 ) . 902 . 903 , 904 wurden sie
von den Baiern unter Liutbold geschlagen , tödteten aber
907 den Herzog und drangen bis an den Lech , kamen
908 verheerend nach Sachsen und Thüringen , 909 , 910,
913 nach Schwaben , 912 nach Franken und Thüringen,
915 nach Schwaben , Sachsen und Thüringen bis Fulda,
917 durch Schwaben nach Elsafs und Lothringen , 926
durch Franken , Elsafs , Schwaben bis nach Frankreich,
verheerten 952 von Neuem Ostfranken , Alamannien , gien-
gen bei Worms über den Rhein durch Frankreich bis
ans Meer und durch Italien zurück . Endlich begannen
ihre Fahrten zu misslingen und die Deutschen schickten
sie fortan mit blutigen Köpfen in ihre Heimath . Im
J . 954 erfocht über sie König Heinrich einen glänzenden
Sieg bei Merseburg ; eine bedeutende Abtheilung wurde
958 von den Sachsen , 944 ein Heer bei Wels von den
Baiern und Carantanen aufgerieben und . 955 bei Augs¬
burg auf dem Lechfelde von Otto I . eine ungeheure Streit¬
macht in solcher Niederlage geworfen , dafs sie ihr Glück
nicht wieder in Deutschland versuchen wollten ( Chroni¬
sten bei Pertz ) . Durch das Christenthum gemildert und
durch kräftige Herrscher im Zaum gehalten , wurden die
Ungern allmälig ein ackerbauendes Volk , ruhige und bald
befreundete Nachbarn der Deutschen.
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